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Sonbon, ben 15ten Sunius 1885. 


De Stoff gu meinen Briefen war zeither theils fo 
teichhaltig daß ich gewiffe Hauptpuntte gar nicht be 
ruͤhren fonnte, theils wagte id) nicht daruͤber gu ſchrei⸗ 
ben, bevor ich durch Lefen, Sprechen und Hoͤren meine 
SKenntniffe erweitert und manche Zweifel befeitige hatte. 
Mod) jegt iſt dies nicht genuͤgend geſchehen, bod) will 
iy nad wie vor meiner Feder und meinen Gedanten 
freien Lauf laffen, und dfelleicht fpdter nod) bleibende 
Luͤcken ausfillen. Die Gegenftinde, welche id) jest 
beruͤhren (behandeln ware viel zu viel gefagt), die ich 
jetzt obiter beruͤhren moͤchte: Manufacturen naͤmlich, 
Handel, Finanzen, Steuern und Schulden ſind von 
fo unermeßlichem Umfange und greifen ſo ineinander, 
daß ich Cure Nachſicht mehr als je im Anſpruch nehe 
men und fie den Mangel ſtrenger Anordnung, fir 
Luͤcken wie fie Wiederholungen um Entſchuldigung 
bitten muß. 
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Beginnen wir zuvoͤrderſt mit dem Gewerbe und 


den Manufacturen, fo zeigt ſich hier hinſichtlich der 


Perſonen und der Sachen eine unermeßliche Verſchie— 
denheit zwiſchen der fruͤhern und der jetzigen Zeit. 
Ihr wißt, daß ich den unbedingten Veraͤchtern jener 
abgelaufenen und beſchloſſenen Perioden mehre Male 
entgegen getreten bin; und ich muß hier nochmals dar⸗ 
an erinnern, weil die Vorzuͤge, wie die Maͤngel der 
Gegenwart erſt durch eine Vergleichung mit der Vers 
gangenheit in ein helles Licht treten. Im Mittelal⸗ 
tee finden wir alſo die mit dem Gewerbe beſchaͤftigten 
Perſonen in einer dreifaden Abftufung: Melfter, Ges 
fellen und Rehejungen ſowle den Bevein der erſten 
au einem geofen Ganyn, in der Bunft. Worin bes 
ſtanden nun die Lichtſeiten dieſer Eintichtung? 
Erſtens: Die Gite des Erzeugten, des Fabrikats, 


ward verbuͤrgt durch die Lehr⸗ oder Lernzeit, die vor⸗ 


angehenden Priifaugen und. die Beugmiffe der Sady 
verſtaͤndigen. Es war eine Rechts- and Ehrenſache, 
alle Untüchtigen abzuhalten. 

Zweitens: Die Etziehung fle das Gewerbe war 
verbunden mit dec Aufnahme in die Familie, und die 
Ettiehung des Lehelings durch die Familie. Zwiſchen 
Meiſter, Geſellen und Lehrling beftand außer dere mates 
rialen auch ein geiſtiger Zuſammenhang, bie durch 


Hekeathen beides oft noch enger mit einander verets 


nigt ward. 
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Deittens: Weraͤnderungen in Handelovechiistniffen, 
Preiſen, Hoffaungen und Beforgniffen waren nuc ges 
ting, und ſteigerten fich fafk nie bis yu voͤlliger Bese 
armung des Gewerbtreibenden. Oder ber kleinere 
Kreis bes Meiſters, nebſt wenigen Geſellen ud Lehr⸗ 
Gngen, fand leicht die Wittel, ſich den neuen Une 
ſtaͤnden auzupaſſen umd igeer Herr gu werden, : 

Biertens: Die Bunft svar nicht blos ein Berein 
_ fie bas Gewerbe, fowdern hatte gu gleicher Zeit ihre 

kriegeriſche und ſtaats⸗ ober ſtadtrechtliche Bedeutung, 
Aus einem blot atemiſtiſchen Syfteme, weldes nur 
einzelne Perfonen als folche im Stacte fennem usd 
mit ihnen wirken will, trict man durch die Bunft in 
einen gréfern Verein, welder einen gemeinfamen Ges 
banten in ſich traͤgt umd geltend macht. Aus dem 
Inbegriff all diefer groͤßern Organe, die Ga unters 
einander Sedingen md ermafigen, erwaͤchſt die Ges 
moine, und fo kommen mir zu einem Staate, der 
"(eam es zu wiederhelen) ganz der aft geruͤhmten Ate⸗ 
miſtik neuerer Einrichtungen widerſpricht. 

Ich ſetze voraus, daß Ihr mir dieſe geſchichtlich 
zu erwelſenden Eichtſelten nicht ablenguet , und gehe 
deshalb ſogleich gu der Frage uͤber; wethalb fied fle 
verſchwunden? Bue Autwort: Erſtens, ſobald die 
Bhnfte ſich ſchloſſen, die Aufnahme sewer Matglicder 
elgennaͤtig erſchwerten und ein Monopol des Gewer⸗ 
bes and dot Preiſe mißbr aͤuchlich an fig Sradtes,. 
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verlor die Buͤrgſchaft fuͤr die Gate der Waare alle 
Bedeutung. Die Untidhtigen herrſchten oft innerhalb 
der Bunft, und den Tüuͤchtigſten ward ihe Lebenser: 
werd wo nicht unmoͤglich gemacht, body vertimmert. 
Zweltens erforderten gwar nidt alle, aber doch mande 
Gewerbe eine Bereinigung von mehr Haͤnden und 


Anftalten, als dem gewoͤhnlichen Meiſter gu Gebote - 


ſtanden, und fo verwandelten ſich manche derſelben 
allmaͤlig in das, was wir Fabrikanten nennen. lee 
mit ſtand 

Deittens, die Verwendung groͤßerer Capitale in 
Verbindung, woraus bie Unmoͤglichkeit fur den Armen 
ervorging, mit dem Reicher fernerhin Preis gu hal⸗ 
ten, 

Viertens, die Entwidelung der Einzelnen und der 
Volker nahm eine foldye Wendung, daß der Geſammt⸗ 
gedante- einer Bunft, und die Gefammtgedanten aller 

Zunfte, nicht mehe dle geniigenden Clemente fie ein 
oͤffentliches Recht hergeben fonnten, und eben fo wee 
nig reichte die Stadtiandwehr hin, um grofe Kriege 
mit Erfolg gu fahren. . 

Geng, es traten eine foldye Menge von Gruͤn⸗ 
ben eit, daß es unmoͤglich war dad Alte unverdin: 
bert gu erhalten, gleichwie es unmoͤglich iff daffelbe 
wieder herzuſtellen. Wohl aber moͤchte id) behaupten: 
es laſſe fich Einiges von den alten Einrichtungen auch 
kuͤmftig noch benugen und mit bem Neuen in anges 
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meffene Werbindung bringen; ja es zeige ſich, den bes 
wundernswerthen Ergebniffen bes neuen Syſtems ger 
genuͤber, and) hier und dort ein nod) unerſetzter, viel⸗ 
leicht unerſetzlicher Verluſt. Ich fehe diefen haupts 
fachlich in ben recht eigentlich menſchlichen Vethaͤlt- 
niffen. Auch dee mildgeſinnte, herablaffende Fabris 
Here kann kein Familienteben mit all ſeinen Arbeitern 
beginnen; er bleibt fo weit getrennt von ihnen, dag 
‘an geiftige Gemeinſchaft, Wechſelwirkung und unmits 
telbare Erziehung gar nicht gu denen iſt. So ftehe 
dann dee demokratiſche Haufen bee Arbeiter verlaſſen 
da, oder anmaaßlich; die Meiſterſchaft ift verſchwun⸗ 
den, oder an eine gang andere Stelle hingeridt, und 
am wenigſten koͤnnen bie Toͤchter der Fabrikherren als 
ein verbindendes Glied fle das aus dem Gewerbe ent⸗ 
wichene Familienleben eintreten. Nur Kinder find 
nod) ba, und in unermeßlicher Bahl; welchem Ges 
denten aber gecade dieſe Erſcheinung unterliegt, ift of⸗ 
fenbar. An Glanz und Reichthum uͤberragt dee Fas 
brithere alle einzelnen Meiſter der fruͤheren Beit; ob 


aber aud) an der Siderheit bes Dafeyns, welde aus 


allem Mitten und Gemdgigten hervorwaͤchſt, das tft 
bie Frage. Wer hat denn, koͤnnen wir nad) Aufftels 
lung dieſer Bedenken welter forſchen, bei all ben Ver= 
aͤnderungen gewonnen, welche bie neuere Beit hervor⸗ 
triebz wenn nicht der Fabrikherr und ſeine Arbetter? 
— Vielleicht die, fle welche gearbeitet wird, die Ems 
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pfangenden, die Kaͤufer, das Publleum. Wenn nun 
aber die Kaͤufer, in anderer Bezlehung wiederum die 
Mertanfenven find, fo vertheile fic) der Gewinn 
unter Alle, - 

Ich gehe wad diefem andeutenden Vorworte sum 
Einzelnen fiber, und Seginne wieber mit den Pere _ 
ſonen. 
In fruͤherer Belt wurden ble kehrlinge (appren- 

tlees) hler gewoͤhnlich von den Meiſtern auf gewiſſe 
Jahre nach einem beſondern Vertrage angenommen, 
in welchem beſtimmt war, was geleiſtet und gegeben 
werden ſolle. Fanden ſich gefeglidhe Gruͤnde, weshalb 
tin Lehrling den Meiſter verlaſſen konnte, fo mußte 


dieſer nach Entſcheidung des Friedenstichterz einen 


Theil bes Lehrgeldes herausgeben. Verließ der Lehr— 
ling den Meiſter ohne Grund, fo blieb ex gum Scha—⸗ 
Denerfage - verpflidjtet. Zwar durfte der Meiſter den 
Reheling mit Maͤßigung sur Ordnung anbatten; ſchlug 
et, oder fein Weib, aber einen bereits Erwachſenen, 
fo war dies hinreichender Grund, den Vertrag auf⸗ 
zuloͤſen. Wenn fid) umgekehrt dec Lehrling an dem 
Meiſter oder deſſen Frau vergriff, fo lite ec einjaͤh⸗ 
rige Gefaͤngnißſtrafe. 

Von vielen menſchenfreundlich geſinnten Perſonen 
iſt behauptet worden: daß dle Kinder, welche in Fas 
briken arbeiten, ſich in viet ſchlechteren Berhaͤltniſſen 
befinden, als jemals in fruͤherer Belt die Lehedinge, 
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fa. daß der Buftand ber Negerſtiaven kaum eben fo 
bedauernswuͤrdig ſey. Jene Kinder (fo. ſprechen deren 
Vertheidiger) arbeiten, obgleich nur newn. bid vierzehn 
Babe alt, taͤglich 10, ja bie 16 Stunden, und ee 
fen, wenn fie erſchoͤpft ferigelaffen werden, nicht zur 
Saute, fondern in die Beauntweinlaͤben. Ungeheuere 
Hige, exftidender Staub, erzwungene Stellungen u. 
berg. erhdhen und verdoppeln die Laft jener uͤberlan⸗ 
gen Arbeitszeit, und zerſtoͤren die Geſundheit. Won 
Unterricht und geiſtiger Auebildung iſt faſt nirgends 
bie Rede, und die Sonntagsſchulen, wohin die Se 
matteten etwa an dem einzigen Tage koͤrperlicher Ere 
holung gefdhidt werden, find nur ein diirftiger Erſatz 
fle eine aͤchte Erziehung. — Daß fi Menſchen- 
freunde, Arbeiter und Uttecn foldes Minder in gropre 
Bahl fanden, welche cine gefeglihe Berbefferung dieſer 
Berhaͤltniſſe wuͤnſchten, verſteht fic) von ſelbſt, und 
Lord Morpeth uͤberreichte z. B. am 27ften Junius 1832 
eine darauf bezuͤgliche Bittſchrift, welche 2322 Sop 
fang wae (Hansard Ill, 1055). 

Auf dieſe Anklage gruͤndeten ſich Vorſchlaͤge, die 
Arbeits elt gu verkuͤrzen, den Befud von Schulen 
vorzuſchrelben u. ſ. w. Andererſeits aber ward ent: - 
gegnet: durch Geſetze laſſen ſich Dinge ſolcher Art 
wrbder vorſchteiben, noch abſtellen. Die Beſchaftigung 
bee Kinder iſt keineswegs fo ſchwer und unerttaͤglich, 
G6 man fie beſchrelbt, fonderd (ſeitbem die Maſchinen 


8 Sedhsunddreipigter Brief. 


bei weitem die angreifendften Arbeiten dbernehmen ) 
meiſt ohne alle Anftrengung. ene find im Durch⸗ 
ſchnitte fo gefund, als alle uͤbrigen Kinder, und der 
Fabritarbeiter lebt fo lange, tole der Landmann. Ohne 
Dwocifel mug, wenn die Arbeitsze it verkuͤrzt wird, aud) 
das Arbeitsl o h n herabgeſetzt, oder der Preis bes Fas 
brikats geſteigert werden. Da nun das letzte, bei der 
Mitbewerbung anderer Volker, niche moͤckch iff ohne 
dle englifden Fabriten gu Grunde gu richten, muͤßte 
man bet dem erften Mittel ftehen bleiben, welches den 
Zuſtand dec Acbeiter aber in foldyem Maaße verſchleche 
tert, dag fie bie ihnen durch cin Gefeg zugedachte 
ſcheinbare Huͤlfe gewiß felbft von bee Hand weifen 
werden. Und fo geſchah es. Die fogenannte Facto: 
relbill uͤber Verkuͤtzung dee Arbeitsſtunden, Verlaͤn⸗ 
gerung der Schulſtunden u. ſ. w. iſt wenigſtens zum 
Theil cin todter Buchſtabe geblieben, und Fabrithers _ 
ten und Fabrikarbeiter ſtellen ſich meiſt gu einander 
Nad) freien Beſchluͤſſen, fo wie fie wollen und koͤnnen. 

Sene Kagen uͤber den Buftand dee Kinder um⸗ 
faffen aber nicht alle hierher gehdrigen Beſchwerden, 
vielmehr wird behauptet: der Lohn aller, audy ber ers 
wachſenen Arbeiter fey allmdlig fo gefunten, daß fie 
nicht beftehen fdnnten, und daher gu geſetzwidrigen 
Auskunftsmitteln (3. B. gu Gereinen fie Erhoͤhung 
bee Lohnes) gezwungen wuͤrden. Hierauf wird erwie⸗ 
dert: nicht die elugetretene Ermaͤßigung des Lohnes, 


Manufacturen. “9 
ſondern bie Lebensweife bec Arbeiter erzeugt oft ihre 
Moth, und die am hoͤchſten Bezahlten find oft die 
Liederlichſten. Auch iſt die Behauptung gang fatfd: 
bee Zuſtand des Arbeiters hange allein. ab von ſei⸗ 

~ net Cinnahmes ex hingt eben fo ſehr ab von ſeiner 
Ausgabe. Wenn ex vor einigen Jahren deel Schil⸗ 
Linge empfing, und jegt zwei Schillinge empfingt, mit 


diefen aber ohne Zweifel im Ganzen mehe Brot, 


Bier, Fleiſch, Manufacturwaaren u. f. w. kaufen kann, 
als fruͤher mit dem hoͤheren Lohne, ſo hat ſich ſein 
Zuſtand in Wahrheit verbeſſert. Daß died in Eng: 
land der Fall ſey, laͤßt ſich durch genaue Berechnungen 
darthun, und wird aud durch ben Geſammtanblid 

der Alrbeiter, durch die gefuͤllten Sparkaſſen, gleichwie 
durch manche andere Erſcheinungen bewieſen. So find 
z. B. deshalb die Vereine der Arbeiter (von welchen 
Etliche die Aufloſung dee ganzen buͤrgerlichen Gee 
fellſchaft befuͤtchteten) faſt gang verſchwunden; fie find 
wenigſtens unbedeutend geworben, ſeitdem man die 
uͤberſtrengen Geſetze wider dieſelben aufhob, der kuͤnſt⸗ 
lichen Aufregung ein Ende machte, und diejenigen, 
welche cin wobhifeiles Maͤrtyrerthum und eine ſchlechte 
Beruͤhmtheit ſuchten, in ihe nathelidhe Unbedeutſam ⸗ 
keit zuruͤckwarf. 

Doch ware es verkehrt, zu leugnen, daß Moth 
und Jrrthum nod) immer, wenigſtens hier oder dort, 
vorhanden find. Sie entftehen 

. 41** 
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er ſtens, aus bem ſchon erwaͤhnten Mangel einer 
engern Gemeinſchaft und leichten Verſtaͤndigung zwi⸗ 
ſchen Gabritanten und Arbeitern. Was die Familie 
nicht mehr thun fann, mug fo viel als moͤglich durch 
die, nod) immer gang ungeniigende, Schulbildung ex 
fegt werden. 

Bweitens koͤnnen Ardeiter, welche nur die ein- 
fachſten Geſchaͤfte verrichten, nur geringen ohn ex 
halten. Sie wollen aber leben gleichwie die hoͤher 
Beahlten, und weigern fidy bidwellen etwas Neues 
gu lernen, oder beffer als ehemals gu arbeiten. 

Deittensé, bie Einfihrung von Maſchinen hat 
auginblidiid) und voribergehend manchen Arbeiter aus 
ſeiuer geitherigen Stellung und Beſchaͤftigung vere 
dedngt, weshalb Klugheit und Gerechtigkeit erfordern 
dag die Gefeggeder und die Fabrikherren den über⸗ 
gang in elnen neuen Zuſtand erleichtern, So haben 
§ B. die Handweber (handlooms weavers) in neuen 
Beiten’ gelitten, obgleid) keine Maſchine dad weben 
kann, was dec Handweberei ihre eigenthimlidyen Bor - 
sige giebt. Oder wie ein befragter Beuge fagte (Re- 
port question 1198): es giebt nod) mancherlei Waa⸗ 

welche nur der Handweber gut und ſchoͤn lie—⸗ 
fern kann. 

Dev Haß gegen die Maſchinen nimme taͤglich hier 
ab. Einleuchtende populaire Schriften haber das Vole, 
und Werke, wie das von Babbage, aud) die Gebil— 
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deten enter then Veraͤchtern bekehrt. Wie haben fid | 
die Beiten im diefer Beziehung gedndect! She eri — 
nett Euch wol mit mic, daß nicht Wenige den in 
einer angen Abhandlung breit getretenen Gedanten 
des Rectors Snethlage: man folle die Maſchinen ene - 
zwei ſchlagen und nur Fleine Modelle sum Zeugniß 
der Krdfte ded menſchlichen Geiſtes in Kunſteabinet⸗ 
ten aufbewahren; — daß man biefen aberwitzigen Un⸗ 
gedanken, geiſtreich und menſchenfreundlich fand. Es 
iſt nicht gewiſſer daß zwei mal zwei vier iſt, als bag 
ſeit dec Erfindung und durch den Gebrauch der Ma— 
ſchinen mehr Menſchen beſchaͤftigt werden koͤnnen, und 
wirklich beſchaͤftigt werden, denn zuvor. Wer hieran 
zweifelt, mag jene erwaͤhnten Werke nachleſen; hiert 
moͤgen zwei Beiſpiele, ſtatt aller andern Beweiſe, Plog 
finden. 
In der Mitte des vorigen Jahrhunderts belief ſich 
der jaͤhrliche Verbrauch der baumwollenen Waaren in 
England etwa auf 12 Millionen Vards, jegt auf 400 
Millionen; er iſt alſo, gue Erhoͤhung menſchlicher Be⸗ 
quemtidteit und tadelloſen Genuſſes, in einem uns 
endlich groͤßeren Verhaͤltniſſe gewachſen, ala die Be 
voͤlkerung. Es werden weit mehr Arbeiter beſchaͤftigt, 
als ehemals, und jeder Einwohner ded Landes hat 
Vortheil vor diefer Wendung der Dinge. Was jege 
dielleicht 350,000 Menſchen ergeugen, dazu wuͤrden 
vor 50 Jahren 42 Mill. Menſchen erforderlich ges 
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weſen ſeyn, einer bringt fo viet gu Stande, wie 


damals 150. Ja nach einer andern mir vorllegen⸗ 
den Berechnung, erzeugt ein Arbeiter jetzt fo viel, als 
266 Perſonen im aͤltern Zeiten; oder 252,297 Arbei⸗ 
ter in den Baumwollenmanufacturen eines großen eng⸗ 
Ufdyen Bezirks bringen fo viel gu Stande, daß ehe— 
mals dazu 67 Millionen Menſchen erforderlich geweſen 
wodren! Und dieſe Verſtaͤrkung menſchlicher Kraft und 
Herrſchaft ſollte man zerſtoͤten, oder flr ein Ungluͤck 
halten? Gor hundert Jahren trugen wenig Leute 
Struͤmpfe; · jest find 50,000 Familien mit deren Au⸗ 
fertigung beſchaͤftigt, und die Ausfuhr ift-1,200,000 
Pfund, ober fo viet werth, als 1760 die ganze Baum⸗ 
wollenfabrikation. — Mit einem Bushel Kohlen, 
welcher drei Pence: ode fe Schilling koſtet, Hebe eine 
Dampfinafhine fo viel Waffer, ale Menſchen far 


50 Schillinge. Sollten bie in England verbrauchten 


Sohlen ledlglich durch Menfdenhand herbeigeſchafft 
werden, fo muͤßte man die ganze ackerbautreibende 
Beoditerung dazu gebraudjen. Allein der Ertrag, die 
Ausheute, wuͤrde ſchlechterdings nicht hinreichen fie 
zu erhalten und gu lohnen; ſelbſt dann nicht wenn 
man dle Kohlen zwanzigmal fo theuer verkaufte als 


jett, wodurch uͤberdies alle diejenigen Fabriken noth: 


wendig au Grunde gerichtet wuͤrden, welche auf eine 
wohlfeile Feuerung berechnet ſind. 


eer. 
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London, ben 16ten Junius 1835. 


Bo habe auf den Unterſchied bee Fabrikation und 
des Handwerks, bed Mittelalters und der neuern Zeit 
aufmerkſam gemadt; und ec ift ohne Zweifel vorbans 
den. und einflußreich. Allein ex ift tein unbedingtet 
Gegenfag und ſchlleßt nur etnige dee groͤßeren Gewerbs⸗ 
zweige in fid), waͤhrend ſehr viele Handwerke guten⸗ 
theils noch in der alten Weiſe, oder doch in einer 
ihr verwandten Weiſe betrieben werden. Das ergiebt 
ſich z. B. aus folgender überficht einiger der zahl- 
reichſten Gewerbe. Es ſind naͤmlich in Eugland york 
Sanden : . : 3 
13,884 Sdiffoauer, 

18,859 Subetente, —_ 
19,000 Muͤtler, 

22,000 Materiatiften (grocers), 
28,000 Baͤcker, 

35,000 Sxbiddter, 

49,000 Maurer, 

58,000 Schmiede, 

74,000 Schneider, 

133,000 Schuſter u. ſ. w. 


a 
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Die groͤßte Bahl dee burch Meiſter, Geſellen und 


Lehrlinge fortbetriebenen Gewerbe, bietet nod immer 


dle obenerwaͤhnten Borglige dar; waͤhrend fie ſich von 
manchen eingeſchlichenen Mißbraͤuchen losmachten, ober 
gezwungen wurden fie aufzugeben. Aber Seidenfa— 
briken, Baumwollenfabriken u. ſ. w. auf den Raum 
einer Stube zuſammenpreſſen zu wollen, hieße die 
Borliede fuͤr das alte Syſtem bis zur Nartheit tre 
ben. EF hat vielmehr dies Alles eine gang natuͤrliche 
Ridtung genommen, und iſt veraͤndert, ober nicht 
veraͤndert worden, wie es die Natur der Dinge ers 


-forberte, Bevor ich aber uͤber einige Zweige bee Fae 


brikation etwas Naͤheres mittheile, muß ich des foge 
nannten Tauſchſyſtems (truck system) erwaͤhnen. 

Es beſteht dies Syſtem weſentlich darin: daß Faz 
brikherren den Arbeitern ihren Lohn nicht in baarem 
Gelde, ſondern in Waaren auszahlen, oder anweiſen. 
Die Gegner dieſes Syſtems innerhalb und außerhalb 
des Parlaments behaupteten: es bezweckt ohne Zwei⸗ 
fel eine mittelbare Herabſetzung des Arbeitslohnes, les 


diglich gum Vortheil dee Fabrithetven.  Empfingt. 


jemand Metaligeld, fo weiß ex was ee hat; empfaͤngt 
et hingegen Waren, fo muß nidjt blos die Quanz 
titée, fondern aud) die ſchwer gu ermittelnde Qualitaͤt 
in Betracht fommen. Bom Gelde kann der Arbeiter 


* etwas zuruͤcklegen, nicht aber wenn er ſtatt deſſen 


ſchlechte Butter und alten Kaͤſe gu uͤbermaͤßigen Prei⸗ 
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fet aunehmen mug, obec von feinem Brot⸗ und 
Kaufherren fortgewiefen wird (Hansard 1, 1043; 
IV, 924; VIII, 9.). — Man erwiederte auf dieſe Cine 
wendungen: Es iſt icrig angunehmen, daß die Bes 
dingungen ber Arbeitslohn, nad) Willkuͤr allein vow 
bem Fabrikherren feftgeftellt werden koͤnnen. Sie hans 
gen von hundert Dingen, inébefondere von dee Nach⸗ 
feage und den Preiſen ab. Reine Geſetzgebung fann 
erzwingen, daß fhe Arbeit nue Metallgeld gegeben 
werden ſolle, und oft hat das entgegengeſetzte Syſten 
. B. beim-Aderbau in Schottland) großen Nutzen 
gebracht. Wenn ein Fabrikherr dafuͤr ſorgt, dag ſeine 
Arbeiter alle Gegenſtaͤnde die ſie gebrauchen, in der 
Mahe und billig finden; fo gereicht died zu ihrem 
Vortheil, utd er begnuͤgt fid) in der Regel mit einem 
geringeren Gewinne, als der Kleinhaͤndler und Dates 


rialiſt. Es iſt ja nicht davon die Rede, Maffen der 


eigenen Fabrikate in die Haͤnde ber Acbeiter, 
etwa gum Wiederverkauf gu bringen; denn fol 
ein Verfahren wuͤrde ſich bald als unausfuͤhrbar gel= 
gen; ſondern nut davon, durch einen Handel mit 
allerhand Gegenſtaͤnden es dahin gu bringen, bas Ans 
weiſungen auf dieſe Gegenſtaͤnde ſtatt baaren Geldes 
dienen, und wenigſtens ein Theil dieſes umlaufenden 
Metalkapitals ecfpart werde. Die jetzt etwa vorhane — 
denen übel folgen fo wenig aus dem Tauldfyfters, 


als fruͤher aus dem Preiſe der Lebensmittel, odee aus 


— 
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der lange verfolgten Vorkaͤuferei oder Auftaͤuferei. Anz 
genommen aber bas Tauſchſyſtem ſchließe eine Herab⸗ 
ſetzung bed Arbeitslohns in ſich, fo laͤßt ſich dieſelbe, 
wenn zu reichen de Gruͤnde dafuͤr vorhanden find, 


nicht verhindern, und der Fabrikherr wuͤrde, wenn 


man das Tauſchſyſtem unmoͤglich machte, dann den 
Geldlohn herabſetzen. Sind aber. die Gruͤnde irs 
gend einer fire den Arbeiter nadtheiligen Veraͤnderung 
ungentgend, fo verlage ex den Mindevdietenden 
und ſucht anderwaͤtts eintraͤglicheren Lohn. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß kein allgemeines 
Gefetz ¶Privatvertraͤge folder Art gebieten, ober ver= 


bieten kann. Man zahlt nady wle vor in Gelde, 


oder giebt Anweifungen auf Gegenftdnde, und die 
Empfaͤnger befinden fid) in beiden Fallen ungefaͤhr 
gieich gut, oder gleich ſchlecht, und find entmeder im 


Etande beſſere Bedingungen gu erlangert, oder gend= 
thigt ſich der unwibderſtehlichen Kraft dee Verhaͤltniſſe 


zu unterwerfen. Daß dieſe aber fuͤr den Arbeiter im 
Allgemeinen keineswegs ſchlechter ſind, als in fruͤ— 
heren Zeiten, laͤßt ſich wie geſagt vollkommen evs 
weiſen; und Noth im Einzelnen kann man am we⸗ 
nigſten durch ein allgemeines Geſetz uͤber Arbeitslohn 
= Jd gebe jetzt einige Nachrichten uͤber einzelne 


* Gabrtyeig. 


. 1) Eiſen. Eine Zeit lang ſauk das Eiſen, und 
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das daraus Gefertigte im Preiſe, weil dle Rachfrage 
dem Angebote nicht gang gleich tam. Dee woͤchent⸗ 
fide Lohn eines Arbeiters bettug jedoch nod) immer 
24 bis 30 Schillinge. Im Jahre 1780 wurden ie 
England geſchmolzen 70,000 Tonnen, im Jahre 18394 
aber 750,000 Tonnen, oder zweimal fo viel als in 
der ganzen uͤbrigen Welt. Hieraus folgt aber ang 
ein fo algemeiner und gemeinnigiges Gebrauch des 
Eiſens gu taufend verſchiedenen Zwecken, wie ihn tein 
Land, und am wenigſten Frankreich mit fede mos 
nopoliſtiſchen Syſteme, tennt. 

2) Kohlen. Im Jahre 1780 wae. bee Bedarf 
an Kohlen 292 Million Tonnen, im Jahre 1833 


hingegen 18 Million Tonnen. Die. Zunahme der 


Bevoͤllerung war (faut Bowring) in dieſer Beit 90 


Procent, die Zunahme bes Bedarfs an Kohlen 730 


Procent, und fle 2000 Jahre iſt dee Bedarf noch 
leicht herbeizuſchaffen. 

3) Seide. Dem Prohibitivſyſteme (ſagte Hus⸗ 
fiffon im Jahre 1826) iſt es zuzuſchreiben, daß wie 
in den Seidenfabriken ausnahmweiſe hinter unſeren 
Nachbaten zuruͤckgeblieben find. Als es nun aber ges 
aͤndert und fremde Seidenwaaren gegen einen Soll 
vor 30 Procent des Werthes zugelaſſen wurden, ent⸗ 
ſtand das allgemeinfte. Geſchrei, daß dieſer Gewerb⸗ 
zweig ſeitdem gang gu Grunde gehe (Hansard XIV, 
1190). Man forderte die Herſtellung oer atten Gee 
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fete mit grdfter Lebhaftigkeit. Mit Rede ward hier⸗ 
auf erwiedert: das Verbot der Einfuhr von Seiden⸗ 
waaren werde nicht den Arbeitslohn, ſondern nur die 
Peele erhoͤhen, und es fei unmoͤglich Fragen uͤber 
oilche Pünkte dec Gefeggedung, lediglich gum Wohl⸗ 
gefallen und Wohlbefinden einer Klaſſe gu entſcheiden. 
Die beklagte Noth entſtehe zum Theit daher, daß die 
Bahl der Seidenweber nicht abgenommen, ſondern sue 
genommen habe; nod) mehr aber daraus, daß ſich 
bas Gewerbe nad Gegenden hinziehe, wo ſich dle 
Obrigkeiten nicht mit Feſtſtellung des Arbeitslohns 
befaßten, und kluge und thaͤtige Fabrikanten an 
bie Stele von traͤgen und laͤſſigen Perſonen tris 
ten. Es ward ferner erwieſen: der Wetteifer habe 
nad) Bulaffung franzoͤſiſcher Seidenwaaren die enge 
lifthen fo verbeffert, daß die beften der feliberen 
Bele jeot gar einen Abfag mehr finder wuͤrden. 
Im Jahre 1823 tourden nur fie 140,009 Pfund, im 
Jahre 1830 aber fir 437,000 Pfund englifce Seiden⸗ 
waaren ausgefithet, Der Bedarf und die Einfuhr an 
toher und gefponnener Seide betrug 1823, 2,432,000 
Pfumd, 1830 aber 4,693,000 fund; ‘fo wenig git: 
get die Weiffagungen dec Feinde eines freien Han⸗ 
delsverkehrs in Erfuͤllung. Und felbfe jegt iſt ein 
Schutzzoll von 30 Procent nod au bot, und follte 
ermaͤßigt werden. 
4) Wolle, Bon 1660 bis 1825 war die Woll. 


“+ 
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audfuhr verboter, und bie Ginfube feit 1802 mit 
einer gecingen ober groͤßeren Ybgabe helegt. Co gab 
dee Centner im Jahre 

98022 2 2 ee es Sh. TR 
von 1813 66 1819. .. 2 « 7T— 11 - 


vom Detober 1819 bis Sept. 16824 — 6 
vom Pfunde, nach Banſittarts thoͤrichter Ethoͤhung. 
vont September bis Dec. 1824. — 3— 


Seit dem 10. December 1824, wenn das 
HPfund uͤber einen Schilling werth tft, eine Pence; 
wenn es weniger werth fff, einen halben Pence. Es 
wurden uͤberhaupt eingefuͤhrt im Jahre 

£820 — 9,700,000 Pfund 

1821 — 16,600,000 

1822 — 19,000,000 

* 1823 — 19,300,000 

1824 — 22,500,000 

1825 — 43,700,000 - 

1826 — 15,900,000 . 

1827 — 29,100,000 
State biefer Angaben, welche id) bem Report on ma- 
nufactures ©, 79 entnehme; giebt das Edinburgh 
review Vol. 58, folgende Zahlen 

1820 —- 7 SIG. Pfo., 1824 — 23 Mill. HPD. 

1821 — 15 : 1825 — 41 
1822 — 16 1826—17 . 
1823 — 18 1827 — 27 
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1828 — 31 Mill. Pf. — 1830 — 31 Mill. HP. 
1829 — 22 1831 — 29 
Zunaͤchſt ift hier ein ſehr großes Schwanken offenbar, 
welches vielleicht theilweiſe, gewiß aber nicht ganz aus 
den Steuerfigen erklaͤtt werden kann. Falſche und 
uͤbertriebene Speculationen find in dieſem Gewerbs⸗ 
zweige nie gu hart beftraft worden, und fie fanden 
wiederum wohl mehr in Deutſchland, alé in anderen 
Gegenden ſtatt. Die Einfuhr daber betrug nad) einer 
Angabe z. B. im Jahte 
4820.— 5,113,000 fund 
1825, — 28,799,000 
1826 — 10,545,000 
1830 — 26,073,000. 
Ungeadhtet der allmdlig vergréferten infuse, und 
des herabgeſetzten Einfuhrzolles, find die Preiſe dee 
engliſchen Wolle geſtiegen, und die Gitte bes englis 
ſchen Tuches hat zugenommen. Wiederum ein Be— 
weis von dee Mangelhaftigkeit und den Irrthuͤmern 
der alten Theorie und Praxis. Die Haupteinfuhr· 
haͤfen find London, Hull und Goole. Weldyen. Cine 
flu§ eine gute oder ſchlechte Schafzucht auf den Preis 
der Wolle hat, ergiebt fid) (wenn man es nicht ohne⸗ 
bin wifte) daraus, daß ein Pfund ruſſiſcher Molle 
im Durchſchnitt 6 Pence, und ein Pfund (ddhfifdyer 
Wolke im Durchſchnitt 6 Schillinge, oder 12. Mal- 
fo viet foftet. Dennoch wadhft dle Gefahr, daß Be: 
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gimftiguagen der Natur, alle Anſtrengungen dee Kunft 
uͤberflugeln werden. Die auftratifde Wolke iſt die 
laͤngſte und zarteſte, ſie ſpinnt ſich am beſten, und 
ihe Pres iſt von 1 Sh. 3 bis 8 P. geſtiegen bis 
1 Sh. 10 P. und 2 Sh. 10 P. Hierzu tomme, 
daß die Fracht von Neuſuͤdwales bis England fire 
Pfund von 2" P. auf 142 P. gefunten iff, und 
det Schiffer immer nod groper Vortheil hat, weil 
er ehemals Ballaft einnehmen mufte, dec ibm gar 
nichts einbrachte. Im Jahre 1822 fuͤhrte Neuſuͤd⸗ 
wales aus 172,880 Pfd. Wolle und 

1829 4,005,883 fo, (Hansard XI, 1090) 

1830 1,967,000 Sfp. oder an 300,000 Pfd. 
mehr alé ganz; Spanien. Go wie Briand dem deut⸗ 
{chen Getraidehandel entgegentritt, fo-Auftratien dem 
deutſchen Wollhandel; dod) laͤßt fid aus jenen Ele⸗ 
menten dec Bablen, die, Zukunft nod) nicht berechnen, 
weil man nicht weiß in welchem Maaße der einhei⸗ 
miſche Bedarf und die brittiſche Nachfrage gleichzeitig 
ſteigen kann, und wahrſcheinlich ſteigen wird.” 

5) Baumwolle. Kein Gewerbszweig hat in 
neueren Beiter fo unermeßliche Fortſchritte gemacht 
als die Baumwollenweberei. Dieſelben find. aber kei— 
neswegs hervargegangen aus einer Unterſtuͤtzung der 
Negierung oder dee ſchwankenden und eigenſinnigen 
Geſetzgebung; ſondern aus der Natur dee Dinge, und 
der Erfindungakraft und Thaͤtigkeit der Gewerbtreiben⸗ 
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dew. Die Baumwolle iſt wohlfeiler zu erzeugen und 
leichter zu verarbeiten als der Flachs, und hat des⸗ 
halb fate alle Zeiten dieſem in vieler Beziehung dea 
Rang abgelauſen. Es wurden verſponnen im Jahre 


4787 — 4 Millionen Pfund 
1804 — 19 
1612 — 61 
1820 — 137° 
1826 — 162 
1832 — 273 


De Werth dee baumwollenen Waaren betrug tm 
Sabre 1769 etwa 200,000 Pfund, jeGt officietter, 
Werth) 40 Mitt. Das Nachfolgende entnehme id) 
aus Baynes vortrefflicher Geſchichte der Baummols 
lenmanufactut. Sm Sabre 1633 wurden in Eng: 
land eingefiiget ven Nordamerika 237,000,000 fund, 
ven Srafitie . . . . . 28,000,000 
aus der Tuͤckei und Ygypten 987,000 
aus anderen Rinbew 2... 1,696,000 
aus engliſchen Golenien . , 35,000,000 
Nordamerika führte ous 1701 189,000 
1832 322,000,000 : 
Der Prels flir cin Pfund Baumwolle ſteigt von 
4 Pence bis 1 Sh. 8 Pr; iſt aber im Ailgemeinen . 
ſeit 1816 (wie tei fo viele Gegenſtaͤnden) bedeutend 
gefunten. Der Haupthafer fie die Cnfube iſt ke 
verpools im Sabre 1833 wurden daſelbſt ausgeſchifft 
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840,000 Baten, und nur 40,000 in Londen and 
48,000 in Glasgow. 

Die Abgade fie die Einfuhr feemder baumwolle— 
nec Waaren fies allmaͤtig bis 75 Procents; Hue: 
Eiffon fegte fle herab anf 10 Procent, und dod) hat 
feibem ‘die Einfuhr keineswegs (wie Manche beflirch⸗ 
teten) gugenommen, ſondern abgerrommen. Ste betrug 
an Werth 1826, 710,000 Pfund und 1631 ‘ner 
35,000 Pfund. Cin Bewets daß man die Steer, 
{eon bes Belfplets halber, gang anfheben koͤnnte. 

Es find in England vorhanden 1154 Baumwol—⸗ 
lenmuͤhlen (cotton mills), - Es wird verwandt die 
Waſſerkraft von 10000 und die Dampferaft von 
30000 Pferden, Es werden unmittelbar beſchaͤftigt 
220,000 Perfonen; mittelbar hingegen und in allen 
Ridhtungen Af Million Menſchen. Sieber Grafs 
ſchaften, in welden die Baumwollenmanufactur am 
meiften bluͤht, hatter im Jahre 1750 nur 791,000 
Ginwohner, 1831 hingegen 2,753,000 Gintwohner. 
Es wurden ausgefuͤhrt 


weiße baumwollene Waaren; bunte Wearen 
Mad Rußland 2,760400 . 272,800 ae, 
Deutſchland 16,527,000. 34,951,090 
Italien 34,000,000 13,000,000. 
Brafition 36,000,000 23,000,000 
Linked 15 000,000 8,000)00 
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Ehina u. Oſtindien 35,000,000 16,000,000 fen, 
Nordamertka 13,000,000 18,000,000 . 
Ungeadhtet diefer unermeßlichen Fortſchritte, hoͤrt 
man oft auf dem Feſtlande die Behauptung: die eng= 
liſchen Fabriten ginger ruͤckwaͤrts, die Arbeiter hun⸗ 
gecten und die Manufacturiften muͤßten uniter dem 
Preife verkaufen und gu Grunde gehen. Diefe, aud 
in England hin und wieder ausgeſprochenen Klagen 
und die nod) lauteren der Ackerbauer, veranlaßten bas 
Parlament zur Eenennung befonderer Gommiffionen, 
welche die beſtunterrichtetſten Perfonen aller Art ver= 
nabmen. Es famen dabei Borurtheile und Irrthuͤ— 
met genug gue Sprache, im Ganzen aber hat die 
Uberſicht und Einſicht durch died hoͤchſt gruͤndliche 
Verfahren ungemein gewonnen. Dee Bericht uͤber 
bie Fabriken enthaͤlt 12000, und der uͤber den 
Aderbau 12903 Fragen und Antworten; welche thre 
erfreulichen Fruchte tragen. Mod) weit mehr alé in 
Hinfidht auf den Aderbau, ergiebt ſich, daß die Hinz 
derniffe, und Leiden nue einzelne Stellen und Punkte 
betreffen, im Gangen und Grofen aber die Manu— 
facturen in ſehr bluͤhendem Zuſtande find. Ich werde 
hlerauf unten beim Handel zuruckkommen und bemerke 
Hier zur Beſeitigung von Mißverſtaͤndniſſen nue Fol: 
gendes. — 
Allerdings kann ein Fabrikant in einzelnen Aus 
genblicken gezwungen werden, eine Waare wohlfeiler 
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zu verfaufen, als ſie gu fertigen koſtete; er kann dies 
fen voruͤbergehenden Berluft einem Aufgeben ſeines 
Geſchaͤftes, oder einer Aufhdufung der Waaren vor= 


ziehen; allein es iſt thoͤricht anzunehmen, daß ein- 


Verkauf unter den Prelſen der Erzeugung fottgeſett 


werden koͤnnte. Man erwiedert: die Maſſen der 


von England ausgefuͤhrten Waaren nehmen gu, und. 
ihe Werth ab; died iſt cin deutlicher Beweis, daß 
man mit Verluft verkauft, blos um fremde Fabrikan⸗ 
fen zu Grunde gu richten. Abgefehen davon, daß 
jeder dies verfehrte Mittel verfuchen koͤnnte, erklaͤrt 
fit jene auffallende Erſcheinung auf ſehr einfache Weiſe. 
Erſtens ſank bas Tagelohn bem Namen und den 
Bablen nad), weil ſtatt der Papierzahlung wiederum 
bie Geldgahlung eintrat. Weil aber Getraide, Kets 
dung und andere Gegenſtoͤnde in noch gréferem Bers 
haͤltniſſe fanten; fo ift (wie id) {chon bemertte) dex 
Arbeiter im Gangen- jege. beſſer geſtellt als zuvor. 
Bon 2 Sdilling woͤchentlich, dem Lohn bee juͤngſten 
Lente, ſteigt derſelbe bis 22, ja bie 35 Schillinge. 
Bweitens, der Fabrifant gewinnt von feinen Ca: 
pitatien zwar nicht fo hohe Binfen als zuvor; weil 
aber ſeine Capitalien meiſt in groͤßerem Maaße ge— 
wachſen find, als der Handelsgewinn und Zinsfuß 
fant, fo befindet ex ſich mindeſtens in fo guten Bers 
heltniſſen als in fruͤherer Beit. 
Drittens, die Baumwolle iſt im Preiſe gefunten, 
0. - —2 
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und eine Menge neuer Erfindungen haben ble gabti⸗ 


tation ſo erleichtert, daß man jetzt eine viel groͤßere 
Waſſe von Waaren fite daſſelbe Gelb und mit dem⸗ 
fetben, ja fogae mit groferem Gewinne verfaufen kann. 
Das Garn koſtet im Durchſchnitt etwa um fa fo viet 
alg im Sabre 1815; ja fo maͤchtig wirfen die Fort: 
ſchritte ber Maſchinen, dag z. B. Garn, Nummer 100, 


was im Sabre 1786 an 38 Schillinge foftete, 1832 


fie 2 Sh. 11 P. verfauft ward. 

Aus dem Allen: geht zur Geniige hervor, wie thé 
richt es waͤre, durch Gefege dag Arbeitslohn feſtzu— 
ſtellen, oder am Prohibitivſyſteme feſtzuhalten, oder 
die Maſchinen zu beſteuern, um bem alten We⸗ 
berſtuhle bas Leben gu feiften. Die freie Entwidelung 
wird das Rechte ſchon finden, wenn man ihr nur 
nicht kuͤnſtliche Hinderniffe in den Weg legt. 

Ob aber aus der Stellung von Handel und Ge— 
werbe in der gangen Welt, fire England mehe Gee 


fahren obee mele Vorthelle erwachſen duͤrften, das 


wird ſich beſſer ergeben, wenn ich erſt auch auͤber ben 
U Einiges beigebracht habe. 
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London, ben. 17. Junius 1885, 


Wenn man in England von einer Sette hirt: Hane 
bel und Manufacturen gehen durch falſche Beghnftis 
gung des Aderbaues gu Gunde; und von ber andern: 
Der Ackerbau befindet ſich in ben elendeſten Verhaͤit⸗ 
niſſen, weil -man aus falſcher Vorliebe Handel und 
Manufacturen uͤbermaͤßig beguͤnſtigt; fo heben ſich 
dieſe Leiden widerſprechenden Behauptungen unterein⸗ 
ander auf, ober-fegen fic) doch dergeſtalt ins Gleich⸗ 
gewicht, daß man ohne Erforſchung des Einzelnen gu 
keinem ſicheren Ergebniſſe kommt. Dieſes Forſchen 
beweiſet aber, bag bie Geſundheit und der Wohiftand 
fle beibe Theile die Regel, die Keantheit aber nur 
die Ausnahme, und der Sig des Übels ſelten ba if, 
too man ihn ſucht. Bu vielen (don gegebenen Beis 
ſpielen nus nod) eins. über keinen Gegenftand find 
verhaͤltnißmaͤßig fo breite Verhandlungen im Parla⸗ 
mente gepflogen worden, als uͤber die Handſchuhe. 
Lediglich durch dle Zulaſſung dec frauzoͤſiſchen 
Handſchuhe, ſeyen unzaͤhlige Menſchen unglücklich und 
arm geworden u. ſ. w. Was ergab die Unterſuchung? 
Erſtens, daß vilele Menſchen feet leinene und baum⸗ 
2* 
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wollene Handſchuhe trugen, was Folge der Mode und 

nicht dee Einfuhr franzoͤſiſcher lederner Handſchuhe 
war. Zweitens, daß nur etwa eine Million Paare 
ſolcher Handſchuhe eingefuͤhrt, in England aber 15 
Millionen Paare gefertigt wurden. Drittens, daß 

die Einfuhr und der Verbrauch von Haͤuten gu Hand⸗ 
ſchuhen in den letzten Jahren zugenommen hatte. 
Biertens, daß ein Boll von 22 Procent mehr als 
genuͤgend war, den englifden Handſchuhmacher zu 
ſchuͤtzen, wenn er nur nicht hinter dem franzoͤſiſchen 
an Gefchidlidteit und Gefdhmad ganz zuruͤck blleb. 
Diefe Zuruͤcbleibenden erhoben aber gerade bas lau⸗ 
tefte Klagegeſchrel. 

Die Veraͤnderungen in der Gefeggebung ſchadeten 
bem Baumwollenfabritanten nichts, und gwangen den 
Seidenfabritanten und Handſchuhmacher zu geiftigen 
und leiblichen erfolgreichen Anftrengungen. Wenn nun 
ſchon bei Struͤmpfen und Handfeyuben fic) die Uns 
moͤglichkeit und Untlugheit ergab, bad Alte unveraͤn⸗ 
bert beizubehalten, wie viel weniger in Hinſicht auf 
groͤßere Verhaͤltniſſe und unabhaͤngige Voͤlker. Und 
doch ſagte Wellington zu einer Zeit, als das Tages⸗ 
licht ſchon leuchtete: ich werde der letzte ſein, welcher 
etwas zur Abaͤnderung des Syſtems unſerer Handels⸗ 
verhaͤltniſſe vorſchlaͤgtz ich hoffe vielmehr, daß dies 
Syſtem beibehalten und fortdauern wird (Hansard 
XI, 21). Er ſagte dies gu einer Belt, wo Preußen 
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ſchon fein feeifinniges Handelsſyſtem angenommen und 
England zur Billigkeit veranlaßt hatte; und in nody 
groferem Irthume behauptete Robinfon am Liten Julius 
1831: Preufen hat alle unfere Waaren und Guͤter 
verboten; waͤhrend ber neue Zolltatif buchſtaͤblich das 
Gegentheil verordnete (Hansard 1V, 1034). 


Die Beiten der englifdyen Monopole, Schiffahrts⸗ 
gelege, Ausſchließungen und all der damit verbunde= 
~ nen Tyranneien, find voͤllig abgelaufen und in Feiner 
Weife wieder Herzuftellen. Die Cinfidtigeren unter 
ben Kaufleuten und Fabrikanten ſehen dies auch voll⸗ 
fommen ein; fie. wiffen, da6- Englands gulanftige 
Groͤße, nicht mit abgethanen, untrdftigen Mittein er— 
Hatten werden koͤnne, fondern auf anderen Geundlas 
gen beruben muͤſſe. Am lauteften widerfpreden . die 
Schiffer und Schiffeeigenthimer, Hiren. wie alfo ihre 
Grinde und prifen wie die von ihnen beigebrachten 
Thatfachen. 


Sie. behaupten: das alte englifthe Schiffahrts⸗ 
geſetz, welded keinem Wolke erlaubte irgend etwas 
nad) Grofbritannien einzufuͤhren, als was Erzeugniß 


feines Bodens und feiner Fabriten war, died Geſetz, 


welded allein den unermefliden Sandel und die Sees 
macht jenes Reiches herbeigefuͤhrt hat, iſt unfinniger: 
weiſe aufgehoben und fremden Voͤlkern die Freiheit 
gegeben worden, “England von Zag zu Tag mehr gu 
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uͤberfluͤgeln und gu Grunde gu richten. Ein Beiſpiei 
genuͤgt, dies mathemat iſch gu beweiſen. 


Es koſten auf einem und auf einem 
engliſchen preußiſchen Schiffe: 
bie Lebensmittel 83 Pfund 41 
bee Capitain 27 15 
bie Matrofen 45 18 
Ales gu Alem 345 258, ober es er⸗ 


giebt fid) fie den CEngldnder eine Mtehrausgabe von 
407 fund. Wie foll alfo Großbritannien den Wert: 
lauf, dle Concurrenz mit Preußen aushalten koͤnnen? 
Hierzu kommt; daß die Frade nad) allen Richtungen 
im Vergleiche mit fruͤheren Zeiten ſo geſunken iſt, daß 
das bitterſte Elend aller Schiffer und Schiffseigenthuͤ— 
mer unabwendbar, oder vielmehr ſchon vorhanden iſt. 
So unwiderleglich dieſe ſtatiſtiſchen Nachrichten 
auch zu ſeyn ſcheinen, beweiſen ſie doch nichts von 
dem, was man daraus herleiten will; vielmehr be— 
haupte ch, daß dle Schiffseigner ſich großentheils nicht 
uͤber die beſchraͤnkte Anſicht etheben koͤnnen und wol⸗ 
len, als ſey das Schiff, dies Mittel fuͤr Handel 
und Gewerbe, der einzige im Auge zu behaltende 
Bwed. Dieſe beſchraͤnkte Anſicht (welche wie auf 
dem Feſtlande wot aud) bei Fuhrleuten und Gaſt⸗ 
wirthen finden) ſprach ein Here Powles bel dec Vers 
nehmung am ſchaͤrfſten und anmaßlichſten aus. Er 
verlangte ein Monopol fie engliſche Schiffe und eine 
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Auoſchtießuag, oder dod) uͤbermaͤßige Beſteuerung aller 
feemden Schiffe. Wenn nun aber (feagte ih Thomp⸗ 
fon, dee geiſtreiche Borfiger des parlamentariſchen Auss 
ſchuſſes) andere Voͤlker eben fo verfihren, glauben Sie, 
bag wir alédann den Vortheil bezlehen wurden, wel⸗ 
den Ste voransfegen? — Hr. Powkes. Ja, ih 
glaube 6! — Thompſon. Wollten Sie wohl anges 
ben, wie? — Powles. Ich biete gu erlauben, daß 
ich diefe Frage nicht beantworte. — So war denn 
bet, gang ſicher daherſegelnde Seemann, recht eigent · 
lid) aufs Trockene gerathen. 

Gang anders ſpricht das Edinburgh review, eine 
Zeitſchrift, welche die inlaͤndiſchen Angelegenheiten im⸗ 
mer mit Geiſt, und die auswaͤttigen mit mehr Kennt⸗ 
nif und Billlgkeit behandelt als gewoͤhnlich. Wenn 
wit (deißt es Band LVI, S. 281) unabhaͤngige 
und maͤchtige Voͤlker in ſo blinder und verkehrter 
Welſe behandeln wie Preußen, ſo muͤſſen wir auf die 
Folgen gefaßt ſeyn. Eo iſt nicht gu leugnen (lautet 
eine andere Stelle), daß wie Preußen ſehr aufgereizt 
und verletzt haben (given great provocation). Une 
ſere Rorngefege und Holzzoͤlle ſind fuͤr daſſelbe nicht 
minder nachtheilig, als fuͤr uns ſelbſt, und ſo lange 
wir dulden, daß fie unſere Geſetzbuͤchet beflecken (pollate) 
werden fremde Voͤlker unſeren Verſicherungen von Frei⸗ 
ſinnigkeit wenig Glauben beimeffen, und nicht abges 
neigt bleiben unſeren Handel gu beſchraͤnken. 


32s Adhtunddeeifigher Brief. 


Wollte Preußen die von den Schiffseigenthuͤmern 
vertheidigten Grundfage anwenden, es muͤßte jede 
engliſche Waare unbedingt verbieten; ſtatt deſſen hat 
es (wie ich ſchon an einer andern Stelle erwaͤhnte) 
den Kampf fuͤr die Handelsfreiheit fo kühn unternom⸗ 
men und ſo ſtandhaft durchgefuͤhrt, als fuͤr dle polis 
tiſche Unabhaͤngigkeit. Noch aber iſt Preußen nicht 
am Ziele, und nod) weniger iff man in England 
ſchon bei einem wahrhaft freien Handel angelangt. 
SKommen wir aber gu BVergleidungen, fo hat Preu— 
fien weit mehr Redht fid) gu beſchweren, alé England. 
Denn die preußiſche Zollrolle erlaubt allen engli— 
{hen Waaren ohne Ausnahme ben Eingang, und 
dle Bolifage find fo geſtellt daß man uͤberall inners 
Hath der preußiſchen Monarchie jene Waaren findet 
und verkauft; daffelbe iſt aber, bei ben Einfuhrverbo— 
ten, oder uͤbermaͤßigen engliſchen Steuerfagen, fir die 
preußiſchen Erzeugniſſe und Fabrikate keineswegs der Fall. 

Ich muß hierbei eines Einwandes erwaͤhnen, wel⸗ 
cher auf den Grund der ſtatiſtiſchen Tabellen gemacht 
werden koͤnnte, aber auf Irrthum beruht. Bene Taz 
bellen ‘zeigen unter bem Namen Preufien eine unge— 

mein geringe Einfuhr aus England, und man folgect 
daraus, bag der Handel mit Preußen gang unbedeus 
tend, mit Deutichland hingegen uͤberaus wichtig fen. 
Allein dee groͤßte. Theil deffen, was uͤber Rotterdam 
und Hamburg nad) Deutſchland gefuͤhrt wird, findet 
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ia in preußiſchen Landſchaften feinen Abſatz und die 
Uberſchrift jener Tabellen verliert alle Bedeutung, 
An dieſen Irrthum knuͤpft ſich gum Theil eine gleich 


falſche Anſicht uͤber den großen deutſchen Zollveretn, . 


Sofern die preußiſchen Landſchaften ſchon laͤngſt bas 
freiſinnigſte Syſtem in Europa befolgten, aͤndert ſich 
dadurd) nichts und es iſt gang unwahr, dag er uͤber⸗ 
chaupt in feindlicher Abſicht gegen England geſchloſſen 
ward.. Gonft koͤnnte man mit gleichem Rechte ſagen: 
die Aufhebung der Zolllinien zwiſchen England, Schott⸗ 
land und Irland, fo wie im Innern Frankreichs, 
gebe den Deutſchen ein Recht uͤber feindliche Abſich⸗ 
ten gu klagen. Das einfachere, gleichartige Syſtem, 
welches Deutſchland jetzt nach unabhaͤngigem, ſelbſtaͤn⸗ 
digem Beſchluſſe befolgt, das Wegſchaffen dev zahl⸗ 
loſen Viſitationen, Controlen, Bezettelungen u. ſ. w. 
muß zuletzt auch den Englaͤndern Nutzen bringens 
wie ja zuletzt jedes vernuͤnftige Handelsgeſetz uͤber die 
eigenen Graͤnzen hinaus vortheilhaft wirkt. So wie 
die Deutſchen aus der Befreiung des oſtindiſchen Hare 
dels von drückenden Feſſeln Vortheil ziehen werden, 


ſo die Englaͤnder aus der Befrelung de6 deutſchen 


Handels. Nur die, welche ſich nicht uͤber jene Schif⸗ 
fer⸗ und Subtmannéanficht erheben, koͤnnen dies leug⸗ 
nen und Maaßregeln vorſchlagen, welche folgerecht 
eine voͤllige Abſperrung aller Welter herbeifuͤhren und 
allem Handel ein Ende machen. warden. 

. gee 
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Dennoch it es nicht uͤberfluſſig die obigen Stas 
gen und Thatſachen naͤher gu priifen. Zugegeben alfo, 
daß jene Berechnung uͤber die Koſten des preußiſchen 


und engliſchen Schiffes richtig (und nicht z. B. in 


dieſem Augenblicke hinſichtlich der Lebensmittel unrich⸗ 
tig) waͤre; was folgt dann daraus? Etwa, bem preu⸗ 
fifden Schiffe eine Steuer von 107 Pfund aufzule— 
gen? Das uͤberboͤte ja noch die franzoͤſiſchen Licenzen 
sur Belt Napoleons und die bamatigen engliſchen Gaz 
binetsordres. Und gu weldjen Gegenberednungen z. B. 
uͤber Borthelle der Maſchinen, des Kohlengebrauds, 
der Capitale gaͤbe dies dem Feftlande Gelegenheit und. 
BVeranlaffung! Nicht minder kann man an dlefer Stelle 
feagen: warum follen denn die preußiſchen Matroſen 
ſchlechter eſſen, trinken, ſich leiden u. ſ. w.? oder 
warum wollen denn die engliſchen beſſer eſſen, u. ſ. w.? 
Warum wird denn der wichtige Umſtand nicht in 
Anſchlag gebracht, daß bie preußiſchen Schiffe im 
Winter nichts, die engliſchen aber gar viel verdienen 
koͤnnen? — Auf dieſem Wege kommt man nie ins 


Klare und gum Ziele; oder hoͤchſtens gu dem Ziele: 


bas drmfte Volk ſey, von Natur wegen, das erſte 


Handelsvolk. Sdon ber eine Umftand: daß Eng— 


land die groͤße ren Gapitale, und ben geringeren 
Zindfuß befige, ſtoͤßt alle jene Grundlagen und Schluß— 
folgen uͤber den Daufen. 

Chen fo verſchwindet die einfeitige Klage dec 
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Sehiffeeigner uͤber ihre gefuntene Einnahme, wenn 
wit einen Blid auf thee Ausgaben twerfen, Es 
foffete 7 


. 1818 1833 
-bie Elle (yard) Segeltud) 2Sh.3 P. —1Sh. 9P. 
der Centner Eiſen 33 — 2 — 


der Centner Takelwerk 64 — 34 — 

dee Barrel Schweinefieiſh 120'— 18 6 

dee Center Brot 2% — 18 6 
u. f. w. 


Wie ſo oft, ſo zeigen ſich auch hier die großen 
Gefahren und Irrthuͤmer einer einfeitigen Betrach⸗ 
tungeweiſe. Wenn wie z. B. ins Auge faſſen: Tas 
gelohn ohne Preiſe des zu Kaufenden, Abnahme ohne 
Zunahme, Zunahme ohne Abnahme, Einnahme ohne 
Ausgabe, Zinsfuß ohne Capitale, Capitale ohne Mads 
ſicht auf ben Zinsfuß 2. 2., fo acbeiten wie immer 
nue einer eigenliebigen Parteianſicht in die Haͤnde. 


Jedes Jahr werden neue Schiffe gebaut, außer 
jenen genannten Gegenfldnden iſt and) Holy und Sod 
ber Matrofen gefunten und die Fracht bringt, laut 
unbefangenen Ausfagen, nod) immer einen vollkom⸗ 
men genigenden Gewinn. Aber frellid) nad den 
Grundfagen gewiſſer Perfonen, muͤßte mas Schiffe 


und Wagen verbrennen, ums die Frade hinaufzutrel⸗ 


ben. Die Schiffahet (clearing outwards) betrug 
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in engliſchen, in feemben Schiffen, Tonnen 
1775 788 000 64000 
1790 1,260,000 144,000 
1800 1,269,000 654,000 
4815 + 1,381,000 751,000 
1825 1,711,000 851,000 
1830 2,102,000 ‘758,000 
1831 2,300,000 896,000 
Daf Handel, Schiffahrt und Verkehr der Voͤt— 
fer auf ungemein etfreuliche Weife zugenommen hat, 
ift uͤber allen Zweifel gewiß, und aus natirliden 
Schwankungen eingelner Jahre laͤßt fid) das Gegens 
theil fo wenig beweifen, als aus den oft irrigen ſta— 
tiſtiſchen Tabellen. So z. B. fuchten mehre Perfonen 
aus denfelben dfe Abnahme der Bahl engliſcher Schiffe 
feit 1827 darzuthun. Naͤhere Unterfuchung ergad aber, 
daß man alte, abgetafelte, zerſchlagene Schiffe in ber Ta⸗ 
belle geither hatte ſtehen laffen. Als man biefe endlich aus⸗ 
ſtrich, fam man der Wahrheit naͤher; die geringere Zahl evs 
wiles aber keineswegs einbredyende Handelsnoth, fonder 
nur eine groͤßere ſtatiſtiſche Genauigkeit. 
Es liefen ein im Sabre 1834 
engliſche fremde 
Schiffe mit Tonnen Schiffe mit Tonnen 
in London 3421 678,000 1061 176,000 
Liverpool 1803 410,000 906 250,000 
Briftol 278 51000 24 . . §000 
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“+ Qull - 755 + 142,000 610, 62000 


Newcoaſtle 425 69000 445 45000 
, u. ſ. w. 
Im Jahre 1800 gingen von England nad) Ir— 


“fand 6523 Sdhiffe mit 544,000 Tonnen, und 


1834 14,245 Schiffe mit 1,348,000 Tonnen. 

In Dublin wurden feit 1800 an 2213 Haͤuſer 
gebaut, und dhntide Fortſchritte machten die meiſten 
Stddte.  Genug, England iſt aud) in dtefen Ver— 
haͤltniſſen vorgefdritten, und wenn andere Voͤlker fich 
aufrafften, entwickelten, erzeugten, fauften, verfauften, 
fo iſt dies kein Gegenſtand des Meibes und der Klage, 


ſondern eit Gegenſtand allgemeiner Freude und allge . ~ 


meinen Nutzens. Jeden Falls wuͤrde kurzſichtiges Feſt⸗ 
Hatten an den alten monopoliſtiſchen Handelsgrund- 


ſaͤtzen, den engliſchen Handel nicht erweitert, ſondern 


au Grunde gerichtet haben: 

Gleichzeitig mit der erweiterten Einſicht uͤber dieſe 
Gegenſtaͤnde iſt auch die alte Lehre von der Handels⸗ 
bilanz gu Grunde gegangen. Nicht allein darauf 
kommt es an, was und wieviel ein Volk verkauft, 
ſondern die Frage uͤber Gewinn und Verluſt entſchei⸗ 
Det ſich weſentlich nach dem, was es dafuͤr eine 
kauft. Nur dann, wenn das Zuruͤckgebrachte 
an Quantitaͤt und Qualitaͤt mehr werth iſt, als 
das Ausgefuͤhrte, kann von Gewinn die Rede 
ſeyn, und fo. lange noch irgend ein anderer Gegere 
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ſtand bes Beduͤrfniſſes und des Austauſches vorhan⸗ 
den iſt, erſcheint das Geld gar nicht tt den Cine 
fuhr⸗ oder Ausfubcliften, ober es erſcheint nur als 
Waare, als Metall, nicht aber als Ausgleichungsmit⸗ 
tel. Die Lehre: daß man mehr einkaufen, als vere 
kaufen, mehr zuruͤckfuͤhren, als hinausfuͤhren muͤſſe, 
kann jedoch (ſelbſt nad) Beſeitigung der Irrthuͤmer 
uͤber den allein entſcheidenden Werth des Geldes) 
nicht minder: als die alte Anſicht zu verkehrten 
Geſeben fahren. Man muß deshalb den Egoismus 
beider Richtungen fahren laſſen und endlich einſehen 
lernen: daß bet jedem Handel und Verkehr nothwen⸗ 
dig auf die Dauer beide Theile (die Kaufenden, wie 
die Verkaufenden, die Ausfuͤhrenden, wie die Einfuͤh⸗ 
renden) Vortheil haben muͤſſen, und daß, wenn dies 
nicht der Fall iſt, der Handel unausbleiblich ein Ende 
nimmt. Den Gewinn gang auf eine Seite brin⸗ 
gen wollen, heißt alfo nidts anders, als den Han: 
del zerſtoͤren. 

Die raſchen, ungeheuern, unerwarteten Vortheile, 
welche manche Handelszweige waͤhrend bed Krieges 
brachten, find allerdings verſchwunden; allein anderer 
ſeits haben alle Zweige an Sicherheit gewonnen, und 
die Handelsloterie hat ſich in ein regelmaͤßiges Ger 
werbe verwandelt. Wenn jetzt nod) Bankerotte eine 
treten, fo ſind fie ſelten innerer, unvermeidlicher Art; 
ſondern fie gehen aus Gruͤnden hervor, die mit dem 
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Buftande des Handels und Verkehrs meiſt gar nicht 
 gufammenhangen: z. B. ungentigenbes Capital, falſche 
Speculationen, verſchwenderiſche Ausgaden u. ſ. w. 
Seder irgend ſichere Mann bekommt leicht Gelb zu 
vier vom Hundert; aber irrig iſt es, bei nie derem 
Zinsfuße nod) immer den, hohen Gewinn anderer 
Zeiten bet der Verwendung gu erwarten. Dit Uns 
recht faßt man oft nur den Gegenftand, womit 
gehandelt wird, ins Auge, nidjt aber die Perfor 
welche Handel treibt; und dod) haͤngt der Erfolg in 
unfern Tagen eben fo ſehr von diefer, wie von jenem, 
vom Subject wie vom Object, ab. 

Mit Meche ſagte der Banquier Here Lloyd: Der 
Gewinn vom. Handel ift jetzt allerdings nicht groß; 
wenn aber Thaͤtigkelt, Sparſamkeit und ridtiges We 
theil fidy vereinen, wird et nod) immer mit Erfolg 
betrieben. Ich ecinnere mid) nicht (bemeckte Herr 
Bates) bas Land-in Beziehung anf Handel und 
Manufacturen jemals in fo gimftigem und gefundem 

- Buftande gefehen gu haben. Nirgends ein uͤberfuͤlltes 
Lager, allee Orten friſcher Abſat. — Wie bec Acker⸗ 
» bau, hat aud) Handel und Gewerbe feine unghn: 
fligen Sabre, und darauf muß ein verniinftiger Land= 
mann und Fabrikant von vorn herein ſich gefaft maz 
dens fein dauernder Erfolg kann und fol nidt von 
einzelnen Augendliden, Gluͤcksfaͤlen oder Unfaͤllen ab— 
haͤngen. Frellich wenn die Speculatlonswuth fo vere 
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blendet, daß man Schlittſchuhe und Waͤrmflaſchen in 
großer Anzahl nad) Buenos⸗Ayres ſandte, dann iſt 
keine Hilfe moͤglich, ſondern der Verluſt vollklommen 
verdient (Hansard IV, 924). Mittelbar zeigen aber 
Thorheiten folder Are dod) auch den Überfluß vow 
Gapitatien; und hieraus, ſowie daraus daß in Eng: 
land (einſchließlich bee Maſchinen) die Arbeit am wohl⸗ 
feilſten ift, gehen die grdften Vorthelle hervor. Mit 
Vermehrung bes Capitals werden oft grofe Ere 
fparniffe und ein woblfeilerer Berfauf erſt moͤglich. 
20,000 Pfund (fagte ein Sachverftindiger) in Giz 
Aenfabrifen angelegt, gewaͤhren vielleidjt nur ſechs vom 


Hundert, 40,000 aber neun vom Hundert. Oder . 


_ twena id) an 100,000 Stiiden Zeuch neun vom Hun⸗ 
bert gewinne, fann id) (rie man fagt) an 20,000 


unter dem Preife verfaufen, und dod) fo viel uͤbrig 


haben, als vorher bei grdferen Erzeugungskoſten. 

» Aus dem vor mic liegenden ungeheuern Folianten 
ſtatiſtiſcher Tabellen, koͤnnte id) ganze Bogen voll Zah⸗ 
len uͤber die Fortſchritte und die Groͤße des engliſchen 
Handels ausziehen. Ich will Euch aber damit nicht 
langwellen und. nur cin Paar Thatſachen beiſpiels- 
weiſe ausheben. Sm Jahre 1688 umfaßte der eng⸗ 
Ufdye Handel 190,000 Tonnen; 1760 — 540,000 ; 
1790 — 1,424,000; 1820 — 1,668,000; 1830 
—2,180,000. Sdon im Jahre 1829 zaͤhlte Eng: 
land 241, Sdhottiand 75, Itland 26 Dampfbste, 
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und dieſe Zahl iſt ſeitbem ungemein gewachſen. Dee 
Werth der ausgefuͤhrten Manufacturwaren betrug im 
Durchſchnitt der Jahre 

~  47Jon — 14 Mill. DPD. 


180% — 22 2 2 
181% — 38 + + 
1830 — 55. = *= 
1832 — 60 = = 


Irlands Ausfuhe nad) England betrug binnen 7 
Jahren, endigend 1729 — 2,307,000 pfd., dages 
gen 1833 allein nad) Liverpoot 7,456,000 Pfd. 

Es betrug die Ausfuhe Grofbritanniens 

amtl. Werth. Erklaͤrter Werth. Einfuhrerklaͤrter Werth. 





1810—32 Mid. — 46 Mill — — 30 Milllonen. 
, 1820—32 + —34 : ——29 =: = 
1824—43 : — 36: ——34 :: 
1830—55 + — 35 — — 4 
2 —36 - ——48 «= 


1832— 60 


Dieſe legte Mittheilung erfordert eine Erlduterung. 
Dee amtlidhe Werth (official value.) bezieht fid) auf 
ie im Jahre 1696 feftgefteliten unwandelbaren 
Preife, ex zeigt alfo nur das Steigen ober Sinker 
bee Quantitdten, aber diefe andy mit großer 
Sicherheit an. Seit 1797 erklaͤrt aber auch der 
SKoufmann den wirkliden Werth genauer oder uns 
genauer, und dies Steigen odec Sinten der. Zahlen 


a Achtuaddre ißi gter Bctef. 


pelgt nicht ble Quantitaͤt, fondem den T auld 
“ober Berfaufeprets an. Weil nun, wie obige 
Tafel zeigt, die ſer gefunten iff, waͤhrend jener 
ſtieg, hat man daraus uͤberhaupt bas Sinfen des 
Handels und den Gerluft im Gewecbe erweiſen wol⸗ 
lens der Schluß iſt aber irrig, oder bod) etnfeitig. 
Denn es wirkt der Preis des rohen Materials, die 
Arbeit der Maſchinen, die Menge der Capitatien, die 
Hohe des Zinsfußes u. f. w. hoͤchſt mannigfaltig ein, 
und im Adgemeinen kommt man am Ende gu dem 
wichtigen und erfreulichen Ergebniſſe: daß jegt mit 
gerin geren Mitteln und Koſten viet gréfere Maſ⸗ 
ſen von Waaren und Fabrikaten hervorgebracht und 
zu wohlfeileren Preiſen verkauft werden. 


Hiermit ſteht bad Steigen des Verbrauchs aller 
Dinge im engſten Buſammenhange . Es wurden ver⸗ 
kauft: 

F gZunahme · Zunahme 
der Gon: der Bes 
1814. 1838. ſumtion. vdlferung - 
- DProcent Procent. 
Rabat Pfd. 15 Mil. 20 Mill. 34 Oe 
Buder Gn. 1,997,000 3,655,000 . 83 24 
Saffee Cn. 6,324,000 22,952,000 183 — 
Thee Pfd. 19,224,000 31,548,900 66 u. ſ.w. 
Mehe Ziffern folder Art ſchicke td) Euch vielleicht 
ein andermal auf einem beſondern Bogen; heut ſchließe 
ich mit der Bemerkung, daß, wenn ſich ſchon der 
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engliſche Aderbau bet unbefangener Betradtung (im. 


Gangen und Großen, und abgefehen von voruͤber⸗ 


gehenden Übeln) ohne allen Zweifel in bluͤhendem Bus 


ſtande befindet, dann nod) weit mehr Handel, Fabeis 


katlon und Gewerbe. 


Kunſtlich iſt freilich dieſer Zuſtand, wenn man 
ihn mit dem rohen vergleicht, wo man weder ſaͤete, 
noch aͤrndtete, noch webte, noch ſchmiedete. Wer dies 
Alles aber am beſten verſteht und am großartig⸗ 
ſten treibt, ſteht wenigſtens in dieſen Beziehungen 
voran und obenan. Raſcher als je bewegen ſich 
jetzt aud die and ern Voͤlker in aͤhnlichen Bahnen; 
ihe Fortſchritt iſt aber in Wahrheit tein Verluſt fie 
England, ſobald dies (wie ſchon Preußen es that) ſich 
nur immer freier macht von erkuͤnſt elten Zuſtaͤn⸗ 
den, welche aus Korngeſetzen, Einfuhrverboten, Mo— 


nopolen u. ſ. w. nothwwendig hervorgehen. Vieles iſt 
in dieſer Beziehung ſchon geſchehen, Anderes wird und 


muß geſchehen ; und wenn der europaͤiſche Markt ſich 
fae England verkleinert, hat ſich fett Umgeſtaltung dee 
oſtindiſchen Verhaͤltniſſe in Afien ein viel groͤßerer eve 
Sffnet. Davon-ein andermal. - 


st 


4! 


4 Reununddceipigfter Brief. 


Neununddreifigfter Brief. 


Lonbon, Dienstag, den t6ten Junius. 


As id in Detnem Briefe tas, daß unfere fo be- 
ſcheidene, als talentvolle Freundin A. Haͤhnel gefage 
habe: „ich werde nun wohl erſt in London glücklich 
ſeyn, da die Malibran ſinge;“ fiel es mir ſchwer aufs 
Herz, daß ich dieſe, ungeachtet meiner eifrigen Be— 
wunderung, noch nicht gehoͤrt hatte. Allein ich war 
fuͤr jeden Abend, wo ſie ſang, zeither ausgebeten, 
und hoffte, es wuͤrde einer Oper von Bellini bald 


ein aͤchteres Kunſtwerk folgen. So hat’ denn die Malls. 


bran aud) den Fidelio eingelernt und geftern gefungen. 

Das Ordhefter verdient Lob, obgleid) es weder fo 
gableeid) war, wie in Berlin, nod) es mit Lidt und 
Schatten (insdefondere mit bem piano des Begleltens 
der Singftimmen) ſehr genau nam, fondern diefe 
mehremale uͤbertaͤubte. Gehen wir hierauf die eingels 
nen Perfonen durd. 

Don Pizarro, Here Bedford, hat eine ſtarke Stimme, 
aber feinen edeln oder veredelten Bortrag, und die 
Stelle z. B. „ein Stoß und ec verftumme;”: that 
burch die Art der Auffaffung und Behandlung weniger 
Wirkung, als bei uns. Sehr mit Uncedt wae der 
Chor der Soldaten gu feiner erften großen Arie geſtrichen · 
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Floreſtan, Here Templeton, mager genug, - dody 
nicht gang fo abgehungert, als man ihn wol in 

Deutſchland darftellt. Die Stimme, fo daß man fie ohne 
beſonderes Lob, ober befondern Tadel anhoͤrt. 

Jaquino, Here Durufet. Etwas diter als ges 
woͤhnlich, und die Rolle etwas dummlicher, taͤppiſcher 
und komiſcher auffaffend. 

Rocco, Herr Seguin. Cin guter Sanger. Dak 
er aber den Greis, welcher der Hilfe bedarf und dew 
Pizarro ohne Muͤhe zu ermorden denkt, als einen kraͤf⸗ 

tigen, beweglichen, faſt komiſchen Mann darſtellt, halte 
id) fuͤr einen Irrthum, unſers Devrients Behand⸗ 
lungsart dagegen fuͤr meiſterhaft. 

Marcelline, Mſtrs Seguin. Es kam Alles ſo ziem⸗ 
lid) richtig heraus, bisweilen aber zu laut im Wee: 
haͤltniß gu den uͤbrigen Stimmen. 

Die Choͤre, der Zahl nach keineswegs ſehr ſtatk, der Alt 
wieder von Maͤnnern geſungen. Der ſchon anderwaͤrts 
von mir geruͤgte Fehler bes Schrelens trat auch 
hier wieder hervor. Das Allerlauteſte, was Ihr jes 
mals in einer Spontiniſchen Oper gehoͤrt habt, und 
was ſich daſelbſt durch den Zuſammenhang und das 
Verhaͤitniß gu allem Übrigen rechtfertigt, iſt ein mil 
des piano gegen dieſe londoner Schreierei. Das Klima 
mag verlangen, daß man Branntwein in den reinen 
Traubenſaft hinein thuts watum ‘aber die Schoͤnheit 
und Milde bee Muſik burch dies Zahnbrechergeſchrei 
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fo unmuſſkaliſch verdeckt wird, iſt nicht gu begreifen, 
iſt mit einem Wort eine ſchlechte Angewoͤhnung, welche 
3. B. im Schlußchore geſtern ebenfalls die Soloſaͤn⸗ 
ger zum Schreien zwang. 

Endlich Fidelio, die Mattoran. Ge ift ein 
offenbares, und dod) unerklaͤrliches Geheimnifi, wie 
aͤchte Genialitaͤt durch ſcheinbar gang Eingelnes, fours 
Nach ʒuweiſendes ſogleich die Gemuͤther beherrſcht. In 
der erſten Minute ihres Erſcheinens machte dieſe meré 
wuͤrdige Frau auf mich wieder denſelben Eindruck wie 
fruͤher in Paris. Sie trat nicht herein wie ein gut⸗ 
můͤthiger Vauerburſch oder Gefangenwaͤrter, nicht als 
eine Frau, durch deren Verkleidung der Heldenmuth 
und die Begeiſterung hindurchdringt, ſondern ſie trat 
auf, erſchoͤpft durch dle Anſtrengung des letzten Ge— 
ſchaͤfts und ſank, nachdem ſie die Laſt abgelegt, auf 
einen Stuhl nieder. Waͤhrend ich uͤberlegen wollte, 
ob dies von mir noch nicht geſehene Verfahren das 

Rechte fey, blickte fle auf, um Rocco und Marcelline 
zu begruͤßen, und ihrem Laͤcheln war ein fo unbes 
ſchreiblicher Bug des tiefften Leidens und der edelſten 
Wehmuth zugeſellt, daß mir die Thraͤnen in dle Aue 


gett traten, bevor fie nur ein Bort weiter gefage’ - 


~ hatte, Dieſe Wehmuth , dieſes Leiden hielt fie die 
ganze Rolle hindurdy felt, ohne jemals in falſche Weich- 
lichteit gu verfallen; in dieſem gang eigenthuͤmlichen 
Erſchaffen und Auffafſen des Charakters, in dieſer fol⸗ 
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gerechten Durchfuͤhrung zeigte ſich ble Kraft unb Wirt: 
fambeit des Genius. Won einen baͤuerlichen kuͤnſtll⸗ 
chen Spiel, um Rocco gu tdufden, tonnte alfe gleich 
wenig die Rede feyn, als vor heroiſchem Imponiten, 
ober welblichem Rokettiven. Der Anzug hoͤchſt ein⸗ 
fod), graue Beinkleider, der Oberrock bis gum Rule 
aͤhnlicher Farbe, ſchwarzer lederner Guͤrtel; faſt un— 
begreiflich, wie die wohlgewachſene Frau es dahia 
brachte, daß alles irrig Reizende fo gang vectligt war, 
und niemand in falfdyer Neugier fie befehen kounte. 
Aber feetlidy bas blaſſe, ungeſchminkte Geſicht, mit 

ſeinen ſtets fortklingenden Schmerzenstoͤnen, und den 
dunkeln Augen, feſſelten Auge und Gefuͤhl. In den 
Augenblicken aber, wo fie erkennt und beſchlleßt daß, 

und whe gu handeln ſey, ward Angeſicht und Hals 
tung. 68 zum Furchtbaren gefteigert. Das Engliſche 
ſprach fle deutlicher und wohllautender, als id) es hier 
auf ters Theater gehoͤtt habe. Die Hauptſcene des 
zweiten (hler dritten) Actes that, wie immer, die 


groͤßte Wirkung; worin aber die Verſchiedenheit ihrer 


Behandlung und der anderer Kuͤnſtlerinnen lag, iſt 
ſchwer in wenig Worten deutlich zu machen. Schließt 
nicht aus dem Geſagten, ich fet ungerecht gegen diefe; 
ich kann nue fein Monopot des Genin s amers 
fennen, und habe Hier wiederum gefehen, daß ee ers 
ſchafft. Go oft und von fo Bielew id aud Ft 
delle fab, war die fe Auffaſſung und Durchführung 
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body: teu, mic unerwartet und in ſich vollkommen. 
Die Milder mit ihren Bonen und ihrer Geftalt war 
imponitender, man wufte vom erften Aufteeten an 
fle. werde und muͤſſe obſiegen ; die Stimme der Schech⸗ 
nee Mang voller und ergreifender; die Deorient vereint 
die liebenswuͤrdige mit der begeifterten Frau, und der 
Strom ihres Enthuſiasmus reißt unwiderſtehlich mit 
fich fort; die Malibran zeſgt das lange Leiden, die 
tiefe Gorge, die zweifelhafte Stimmung , bis die 
Kraft aller Sorge und des Zweifels immer mehr Here 
wird, Jedem das Seine, und jede that das 
Ihrige. Ein Paar vergierte Fermaten fanden großen 
Beifall; fie waren ohne Zweifel in grdferem Sinne 
entworfen, und kunſtreicher durchgefuͤhrt, als was die 
uͤbrigen italieniſchen Sanger hier vermoͤgen, doch ge⸗ 
hoͤrten fle -eigentlid) nicht dahin. Die Worte: „was 


in mir vorgeht, iff unausſprechlich; “ wodurch die De⸗ 


vrient immer ſo großen Eindruck hervorbringt, gingen 
bei der Malibran unbedeutend und faſt geſpraͤchsweiſe 
vorkber; ungemein ſchoͤn aber verband fie nachher, als 
fie und Floreſtan auf ihre Kniee niederſinken, den 
Dank gegen ben Himmel, mit dee Zaͤrtlichkeit fie ih⸗ 
ten Gatten. So lange Pizatro im, Gefingnif -ift, 
verlaͤßt fie ifn nicht mit den Augen, und folgt ihm 
mit der Piftole, bis ex fie verlaffen hat. 

Ich koͤnnte Euch nod) etme Menge kleiner Zuͤge 
und Eigenthuͤmlichkeiten berichten, indeſſen wird das. 
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Gefagte wot hinreichen, den Geſammteindruck zu bes 
zeichnen. Es gicht in Wahtheit keinen groͤßeren Gee 
nuß und keine groͤßere Freude, als die Mannig— 
faltigtett des Genius gu ſehen und gu begreifen; 
alle ausſchließliche Begeiſterung, welche ſich ge— 
woͤhnlich fir die Hdd ſte ausgiebt, iſt zuletzt doch 
nue eine untergeordnete, und verwandelt dag Le⸗ 
bendige in ein Todtes. Warum [oil ich denn die Ni— 
_ belungen vergeſſen um des Homer, den Shatfpeare 
um de6 Sophokles, Handel um Mozarts willen, 
ober cine Sdngerin, weil es eine gweite giebt? 
Jene Kinftler find todt, und mar fann nicht wife 
fen, fonder nur vorausfegen daß fie auf tein Mo— 
nopol Anſpruch maden; id) aber Habe mehre Male 
eclebt, daß eine Gdngerin meinte: id) fey ihr ents 
ftemdet, ich fey ihe Gegner geworden vind in ſchwe⸗ 
ven Irrthum gerathen, weil id) eine andere - lobte. 


umgekehrt: fie find im Itrthum; denn wer verſchie⸗ 


dene Cigenthimlidfeiten nidt gu erklaͤren und zu 
wuͤrdigen verfteht, begreift aud) nie eine eingige in 
ihrem tiefſten Weſen, fondern begniigt fid) mit 
flachem Haͤtſcheln und eigenniigigen Lobhudeleien. Ich 
Habe nie die Groͤße bes Sophokles beffer eingeſehen 
alé wenn idy von Shakſpeare herkam, und habe 
Shakſpeare nie mehr geliebt und beroundert, als wenn 
Sophokleiſche Trimeter und Chire noch in meinem In⸗ 
nern wiedertoͤnten. Und fo habe id) das Verdienſt dee 
I 3 
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liederlicher Dirnen. Diefer übelſtand, ſofern ee ges 
gruͤndet iſt, laͤßt ſich leicht abſtellen, iſt aber nur ein 
ganz untergeordneter Grund einer Ausartung der dra⸗ 
matiſchen Kunſt. 

3) Eine große Zahl von Perſonen halten, aus 
religioſen Gruͤnden, den Beſuch des Theaters für 
ſuͤndlich. Sie mißdeuten das Chriſtenthum und miß⸗ 
verſtehen die Kunſt, wenn fie ihre hoͤchſten Erſchei⸗ 
nungen und ihre Ausartung auf gleiche Weiſe be⸗ 
obachten und behandeln; ſie haben aber vollkommen 
Recht, wenn fie den Schund dee dramatiſchen Lite— 
ratur verdammen, welder bem Guten, Wahren und 
Schoͤnen gleichmaͤßig den Krieg erklaͤrt. 

4) Die früͤhere Unterftigung der Koͤnige, beſon— 
dere Georgs Ml, fo wie fein Beſuch des heaters, 
wirkten ſehr vortheilhaft. Fehlt beides, fo zieht fid 
aud) die vornehme Welt yuri, und der Verluſt, fos 
wol an Geſchmack als Einnahme, wird verdoppelt. 
— Kein Koͤnig kann, wie durch ein Wunder, die 
wahre Kunſt erſchaffen; ex kann fie aber auf eine 
hoͤchſt erfolgretdye Weife ermuntern- und unterftiigen, 
und die Koͤnige von Preußen und Baiern erfahren ju 
eigener Genugthuung und frember Greude, wie- viet 
ſich auf diefem preiswuͤrdigen Wege erreichen laſſe. 

5) Die Mehrung der Romane und anderer Lex 
ferei, mindert das Sntereffe am Theater. — Allee: 
dings hat die Maſſe des Lesbaren und. Leſenswerthen 
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gugenommen; dod) wuͤrde dfe dramatiſche Kunſt hie— 
durch ihren Reiz niche derlieren, wenn nicht jene Er— 
holung ſehr wohlfeil, und dieſe 

6) ſehr theuer waͤre. In dieſer Koſtſpieligkeit der 
Theater liegt ein weſentlicher Grund ihres minder 
zahlteichen Beſuches, und dieſe Koſtſpieligkeit erwaͤchſt 

wiederum aus irriger Befoͤrderung der bloßen Schau⸗ 
luſt, mit Zuruͤckſetzung hoͤherer, poetiſcher Zwecke. 
Kleidungen, Deeorationen, Aufzuͤge, Feuerwerke und 
andere Äußerlichteiten, ſollen dann die bettelhafte Ure 
muth der Hauptſache verdecken. 

7) Die Morgenconcerte und die Oper entziehen 
dem Theater viele Beſucher. — Jene Morgenconcerte 
fegen allerdings den Grundfag bei Seite, dag die rs 
Holung “erft nach gethaner Arbeit eintreten folle, und 
bieten in der Regel nur ein buntes, oberflaͤchliches 
Allerlei, welches mit dev toahren Kunft wenig yu thun 
hat und hoͤchſtens durch den Flitterglanz einiger fox - 
genannten Talente gugeftuge und aufgehoͤht wird. Die 

Oper aber leidet, trotz allen entgegengeſetzten Scheines, 
ſelbſt an Einſeitigkeit und Ausartung. London giebt 
nur zu viel Geld aus, um ein Paar undr am a⸗ 
tifdhe Opern aus der Fabrié des legten Tages gu 
hoͤren. Was hat bas aber mit der Muſik und ihren 
unerſchoͤpflichen Sdyigen gu thun, welche man bei, 
zwedmaͤßiger Einrichtung ans Tageslicht foͤrdern und 
fie) aneignen tdnnte 2 
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8) Dramatiſche Schriftſteller finden verhaͤltniß⸗ 
maͤßig nur eine geringe Bezahlung und keinen Schut 
fae ihe Eigenthum; daher verſuchen fie ſich lieber in 

andern Ridtungen. — Die Bejahlung der Drama⸗ 
titer iſt ſeht verſchieden und ſehr unſicher, auch be— 
maͤchtigen ſich alle Provinzialtheater der in London 
gegebenen Stade, ohne den Verfaſſer gu bezahlen. 

9) Die Schauſpielhaͤuſer find gu einer unnatür⸗ 
Hiden Groͤße angewachſen, wo man nidt mehr gehoͤ— 
vig ſieht und héct, — Bei den Weenehmungen er⸗ 
klaͤrten fid) Kean und Kemble fir grofie Hauler, 
Der Schaulpieler Sewege fic) freier, grofe Tragoͤdien 
erforderten einen grofen Raum, und die Mave dex 
Zuſchauer genire und yerfidee die Illuſion, Ween 
Kean hinzuſetzte: die große Entfernung verdeds dle 
Schw aͤche der Schauſpieler; fo vergaß ex zunaͤchſt, 
daß fie ebenfalls die Vorzuͤ ge dat Schauſpieler is 
Schatten ſtellt, den feinern Bewegungen der Stimme 
und des Ausdrucks cin Ende macht und bad Mie. 
nenſpiel verloven gehen lft, Chen fo ungenitgend if 
eine Getradtung, oder cin Schluß Kembles. Ex 


ſagt: „wenn Haymarket gang vol und Drurylane (sole 


Sfter) gu 7% voll und “Ve leer iſt, fo figen ja die Hins 
terſten in beiden Fallen gleid) weit vom Schauſpieler.“ 
Denn in diefem Falle hatte man . dec Bautoften 
ſparen koͤnnen und follens aud iff es ja nicht daſ⸗ 
felbe, 06 ein Schauſpieler in einen großen, obec in 
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+ enen um ‘fe klainern Raum hineinſprechen muß. Ges 


wiß verfuͤhtte die Groͤße dee Haͤuſer gue Wuffiiheung 


bloßer Sdhauz und Speteatelftide, das Sehen ward 


gue Hauptſache, und bie dramatiſche Kunſt gue Mes 

benſache. Die großen Haͤuſer haben tberall, bie Ans 
lagetoften und die Tageskoſten ungemein vermehet, die 

Eintrlttspreiſe hinaufgetrieben und den Banktott wes 

fentlich herbeifuͤhten helfen. J 

10) Die Eßſtunden und die Theaterſtunden fallen 


“feet ſehr haͤufig zuſammen. — Dieſer Umſtand iſt 


von großer Wichtigkeit, denn ec ſchließt die gebildeten 
faſt ganz vom Schauſpiele aus und bringt 

bie Herrſchaft und Entſcheidung in die Hande dee Une 

gebildeten. Wollte man fruͤher beginnen, fo fiele dle 

Theaterʒeit mit ber Arbeitszeit gufammen, wollte man 

den Anfang auf cine ſpaͤtere Stunde verlegen, fo 


machte man vollendé aus Nacht Zags und wer nidyt “> 


bes Nachts ſchlaft, kann des Tages nicht arbeiten. 
Schon jetzt · bleibt es zweifelhaft, ob es nicht welt 
beſſer waͤre (wie Sef. uns) etwa 3 Stunden, ſtatt 5 
bis 6 Stunden gu ſpielen und die Preiſe yu vermins 


bern, als die niedern Claſſen erſt ſpaͤt in der Nacht 


flir halbe Preiſe einzulaſſen. — Die Parlamentsſitzun⸗ 
gen und ſo viele Vereine, welche Abends zuſammen⸗ 
treten, halten ebenfalls eine Menge gebildeter Perſo⸗ 
nett vom Beſuche bes Theaters zuruͤck 

41) Es A vom Übel, dag man wegen dee Zahl 


— 
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dee auszutheilenden Billete keine polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften erlaͤßt. — Allerdings werden nicht ſelten 
mehr Billete ausgetheilt, als Raum vorhanden iſt, 
und der Gepteßte oder Nichtsſehende kommt ſobald 
nicht wieder. Auch iſt das lange Warten und Draͤn⸗ 
gen an den Thuͤten und bet der Kaffe hoͤchſt unan⸗ 
genehm und muß die fo thitigen Englander nod weit - 
mehr zuruͤckſchtecken, als andere Voͤlker, welche mebe 
Zeit oder Geduld haben. Daß bei uns die Sperr⸗ 
fige fo vorherrſchen, iſt eine ungemein große Bequem⸗ 
lichkeit und Zeiterſparuug. 
12 Die politiſche Aufregung made gleidgittig 
gegen dad Schauſpiel. Es giebt allerdings eine groß— 
artige, ſowie eine krankhafte politiſche Aufregung, 
welche nicht blos das Schauſpiel, ſondern alles An- 
dere in der Welt in den Hintergrund draͤngt; doch 
finden wir dieſelbe bet ben Griechen mit dramatiſcher 
Begelfterung verdbunden, waͤhrend andere Voͤlker durch 
die Abweſenheit politifden Sinnes auf der Bahn der 
dramatiſchen Literatur feine raſcheren · Fortſchritte machs 
ten. Freilich haͤngt dieſes (anderer Gruͤnde nicht gu 
gedenken) mit dec Frage zuſammen: in wiefern die 
Buͤhne eine politiſche Richtung und Farbe haben kann 
und ſoll. Es giebt- hier gewiß ein gu viel und ein 
zu wenig; jenes, wenn die Kunſt thre Selbſtaͤn⸗ 
digkeit vergißt, indem fie ſich gum bloßen Mittel her⸗ 
abwuͤrdigt; dieſes, wenn eines dev wichtigſten Lebens- 
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elemente von dramatiſcher Veredlung und Einwirkung 
gang ausgeſchloſſen wird. Jedenfalls muß das Luft: ° 
ſpiel die Gegenwart behandeln und fid) ihrer bemaͤch⸗ 
tigen duͤrfen. Mit betrogenen Vormuͤndern, beſtoche⸗ 


nen Kammerjungfern u. dergl. kann man keine Bite” 


kung mehr hervorbringen, kein Kunſtwerk mehr zu 
Stande bringen. Aber “nicht blos die allerneuſten 
Richtungen, Schwaͤchen und Laͤcherlichkeiten vow K de 
nigen werden der poetiſchen Behandlung und Er— 
ziehnng entzogen; fondern jeder neugebackene Minifter, 
jeder fatbadernde Geifttiche, jeder eitle Profeffor, jeder 
pietiſtiſche Liewtenant, jeder weltreformirende Neuerer, 
jeder Kannegießer der alten Schule behauptet, er fey 
facroſanct und im feine geheiligten Kreiſe duͤrfe fein 
Dichter naſeweis hineinſchauen; — ja die Schauſpie- 
ler ſelbſt, welche alle Arten lebendiger Menſchen paros 
diren, ſchreien, wenn einmal ihre ſchwachen Seiten 
laͤcherlich gemacht werden. 

13) Das Monopol von Drurylane und Covent: 
garden bat alle uͤbrigen Theater beſchraͤnkt, oder gang 
gu Grunde geridtet. Beim Mangel an Concurrenz, 
an Betteifer, bilden fic) keine Kuͤnſtler, und die Liebe 
des Publicums jum Schauſpiel nimme natuͤrlich ims 
mee mehr ab. 

Ob und in tie weit jenen’ beiden Theatern ein 
ausſchließliches Recht guftehe, iſt vielfad) beſtritten 
worden. Gewiß haben fie ſelbſt daran geglaubt, und 

: gt 
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Andere Haden ihnen, in dieſem Glauber, große Gelds 
fummen geliehen, fiir welde ſchon jetzt feine gents 
gende Sigerheit mehr vorhanden ijt, die aber véllig 
verſchwinden wuͤrde, wenn man jenes Vorrecht, ohne 
alle Entſchaͤdigung, ganz aufhoͤbe. Andererſeits ſind 
mehre Theater mit geſetzlicher Erlaubniß eroͤffnet und 
ihnen nur unterſagt worden, das Legitime Drama 
zu ſpielen. Aber kein Menſch weiß zu ſagen, was 
das ihnen verbotene legit ime Drama, und was 
etwa eine erlaubte Burletta ſey. Shakſpeares 
Othello z. B. ward dadurd in cine Burletta ver— 
wandelt, daß zwiſchen den Couliſſen ein Mann am 
Fortepiano ſaß und alle Viertelſtunden (etwa beim 
Wechſeln der Scenen) ein Paar Accorde’ moͤglichſt 
leiſe anſchlug. Iſt es niche thdvide (fagten bie Bers 
theidiger allgemeiner Theaterfreiheit) gu befehlen, daß 
das Vollkommene, Claſſiſche, nur an einer Stelle 
vorgefuͤhtt werden duͤrfe, alle andere Buͤhnen aber 
zwangsweiſe auf das Unvollfommene, Kunſtloſe und 
Ausgeartete anzuweiſen? Warum darf jede ſchlechte 
Uberfegung unſittlicher franzoͤſiſcher Stuͤcke uͤberall, 
Shakſpeare und Maſſinger aber nue in einem dibers 
großen Hauſe gegeben werden, wo man ihre Stuͤcke 
nidt hoͤten fann, alfo aud) nicht héren wil? Welt 
beffer ware es, alles Berwerflide gu einem 
Theater hinzuweiſen, und flr das Vortrefflide 
alle Bihnen gu oͤffnen. Jenes thoͤrichte Monopot 
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bewirkt nichts, als daß man die unverftdndigiten Dinge 
fie die hoͤchſten Preife darbietet, wogegen eine frele 
Concurrenz die beſten Darftellungen fie die niedrige 
flen Preife herbeiführen wuͤrde. Die ausſchließlichen 
Rechte haben aber aud) nicht einmat die Einnahmen 
erhoͤht, oder Cigenthum begruͤndẽt; fie verantaften 
nut falſche Selbſtzufriedenheit und Nachlaͤſſigkeit. Ich 
beſitze (ſagte ein Here Warburton) einen Antheil von 
500 Pfunden, erhalte aber nidt einen Pfennig Zin⸗ 
fen. Statt deſſen foll ich gufdhiefen, um eine un: 
nuͤtze, auf den dreifachen Werth verſchuldete Anſtalt 
zu erhalten, oder mich durch den Verkauf ihrer alten 
Kleider und Baͤnke bezahlt machen. Gern gebe ich 
mein Capital preis, wenn man nur vernuͤnftigere 
Geſetze fuͤr die Theater erlaſſen und alle Beſchraͤnkun⸗ 
gen hinſichtlich der Auffuͤhtung yon Stuͤcken abſchaf⸗ 
fen will. Bei der freieſten Concurrenz, bemerkte ein 
Dritter, wird ſich ergeben, wer die meiſte Geſchick-⸗ 
lichkeit, den feinſten Geſchmack und die groͤßte Thaͤ— 
tigkeit beſitzt. 
Dieſen und aͤhnlichen Behauptungen ward ent: 
gegnet: wenn Drurylane und Coventgarden in Hin— 
ſicht auf Kunſt und Einnahmen Ruͤtkſchritte gemacht 
haben, ſo entſteht dies eben dadurch, daß man nicht 
blos kleinern Theatetn Erlaubniß gab, zu ſpielen, 
ſondern daß viele ohne alle Erlaubniß eroͤffnet wur—⸗ 
den. Die Verſuche jener Haupttheater, ihre Rechte 
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im gerichtlichen Wege geltend gu maden, ‘miflangen 
well die Roften ungeheuer grof und die Verurtheilten 
gulegt meift bantrott waren. Aud) nahm das Publis 
cum in der Regel Partei fir die Angeklagten. Durch 
bie Bermehrung der Schauſpielhaͤuſer mehren ſich wee 
der die Kuͤnſtler, nod) die Liebhaber; und geringere 
Preife verſchlechtern nur die Beſucher und bringen dle 
Entſcheidung in die Hande der Ungebildeten. Unge— 
duldig uͤber die Lange und Breite der Verhandlungen, 
traten jetzt aud) einige Gegner aller Theater hervor 
und erinnerten daran, daß felbft ein Gefeg Georgs II, 
bie Sdhaufpieler, Landſtreicher und andered Geſindel 
(vagabonds and rogues) auf eine Linie ftelle, und 
Hr. Rotſch fagte: die Theater find gu nichts, als 
Schauſpieler zuſammenzubringen, einen elenden Aus: 
tourf von Menſchen, weldye kein anderes Mittel haben 
fic gu ernaͤhren; und fiir fold) eine Klaſſe von Men: 
ſchen follen wir uns abmuͤhen und Gefege geben! . 
Was wire wohl, fragte man einen Andern, bas 
befte Mittel die Schauſpielhaͤuſer gu fallen, was zieht 


am meiften? Gr gad gue Antwort: ſteckt ein Maͤd⸗ 


den mit ſchoͤnen Beinen in ein paar. Hofen; die 
bringt 80 Pfund gu halben Preifen. 

So hod) einzelne Tatente hier bezahlt wurden, fo, 
mittelmaͤßig die uͤbrigen. Das Hoͤchſte, was eine Diz 
rection in Provingialtheatern bewilligt, find 3 Guineen 


die Woche; in dec Regel aber viel weniger und uns 
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ter der Bedingung, daß der tShhauſpleler ſelbſt fe 
Kleider forge. 

Die Cinnahmen von Goventgarden betrugen 
180410 — 77,000 Pfr. 1822 — 58,000 Hf. 
1811 — 98,000 = 1823 — 52,000 


1812 — 88,000 + 1824 — 60,000 = 
1813 — 69,000, - 1825 — 72,000 = 
1814 — 83,000 - 1826 — 58,000 = 
- 1815 — 89,000 + 1827 — 53,000 = 
1816 — 80,000 +. 1728 — 55,000 = 
1817 — 70,000 + 1829 — 41,000 = 
1818, — 72,000 + 1830 — 57,000 - 
1819 — 72,000 + 1831 — 42,000 = 
1820 — 53,000 + © 1832 — 43,000 - 
1821 — 68,000 = , 


Dieſe Uberficye weiſet allerdings im Ganyen ein 
großes Sinken der Einnahmen nad); die Spruͤnge, 
bas ploͤtzliche Steigen und Sinken, zeigt aber auf 
der andern Seite, wie viel auf eine kluge, oder 
irrige Leitung, auf Benugung der beften Kuͤnſtler 
u. ſ. w. ankommt. Woher ſonſt z. B. von 1819 
gu 1820 ein Sinken der Einnahme um 19,000 Pfd. 
und bas ndchfte Jahr wieder ein Steigen um 15,000; 
ja zwiſchen -1829 und 1830 ift nod) eine Verſchie— 
denheit von 16,000 Pfd. Aber freilidy fehlt die bers 
fide dec Ausgaben, und ohne diefe gu kennen, 
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weiß man nidt, ob mit der gréferen Einnahme wirk⸗ 
Uch ein gedferee Überſchuß verbunden war. 

Dem Berichte dee parlamentarifden Commiffion 

_ ber die Theater, iſt eine Nadjweifung dber die Gréfe 

mehrer Buͤhnen beigefiigt, aus welder ich folgende » 

Maaße entnehme: 
Vom Vorhange bis Groͤßter Durchſchnitt 
gue hintern Loge. durch bad Parterre. 
Sup - Sup. 


Deurylane 61 50 
GCoventgarden 63 . 50 
Haymarket 47 35 
Stat. Oper 90 62 
Dublin 52 45 
ottenhamftiect 38 22 
S. Catlo in Neapel 79 63 
Scala in Mailand 90 67 
. Cirque olympique 86 83 
Theat. des varietés 52 43 
Odeon 7A 60 
Faydeau 64 62 
Theatr, frangais 61 55 


Mit unrecht meinen Etliche: daß zwar die Schau⸗ 
ſpielhaͤuſer, nicht aber die Opernhaͤuſer zu groß ſeyn 
koͤnnten. Denn man kann zwar die Orcheſter, keines⸗ 
wegs aber die Stimmen der Saͤnger und Saͤngerin⸗ 


heater. . 63 

ten verfidcfen; daher grofentheilé das herbe und gus 
letzt tontofe überſchreien und das ſchnellere Abnutzen. 
Blicke id) auf alle die Gruͤnde zuruͤck, welche fir 
ben Berfall der dramatiſchen Kunſt angefuͤhrt werden, 
fo erſcheinen fie mehr als hinreichend, den jegigen ber 
klagenswerthen Bnftand gu erklaͤten, und bas vorges 
ſchlagene Hauptgegenmittel, das Madden in der Hofe, 
wirde aud) balh ihre Kraft verlieren. Ob aber die 
oben aufgefithcten Puntte wirklid die erften Grande 
nachweifen, und nidt gum Theil ſchon Folgen thee 


fee liegender Urſachen find, das bliebe nod) gu uns” 
terſuchen. Wenn es 3. B. jest heißt: die Leute ges ” 


hen nidt ins Schauſpiel, weil fie um diefelbe Beit 
+ Gens fo lief ſich in einer andern Periode fagen: die 
Leute effen nidjt um die und die Stunde, weil fie 
das Schauſpiel beſuchen. Und fo miften wir denn 
fuͤr diefe zwei ſich untereinander aufgebenden Weil, 
ein drittes und einen beffern Grund auffuchen.- 
Wenn tiberhaupt einige Voͤlker gar keine eigene 
dramatiſche Dichtkunſt haben und andere fie nach furs 
gee Beit verlieren, fo weifet dics auf gat verſchiedene 
Urſachen und Cigenthimlidfeiten hin. Oder bel man: 
cher Ähnlichkeit dee Verhaͤltniſſe des Theaters in Engs 
land, Frankreich und Deutſchland zeigen ſich body audy 
Gegenſaͤtze der Auffaſſung und Beurtheilung. Das 
Übergewicht einer nur auf das Praktiſche und die reale 
Seite des Lebens hingerichteten Thaͤtigkeit kann in 
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England dee Dichtkunſt nicht foͤrderlich fey, und am 
wenigften der dramatifden, welche auf gebieteriſche 
Weiſe eine beſtimmte Beit in Anfprud nimmt. Die 
politiſche Wuͤrze, weldye die Frangofen uͤber ihre Buhne 
fireuen, waͤchſt nicht auf dem Boden dec Dichtkunſt 
_(forvie etwa die Atiſtophaniſche), und nod) weniger 
laͤßt fid) die unſittliche asa foetida, dieſer wahre Teuz 
felsdreck rechtfertigen, aus welchem die blaue Blume 
dee Schoͤnhelt und Poeſie angeblich hervorbluͤhen fol. 
Auf dem deutſchen Boden waͤchſt Alles, waͤchſt aber 
deshalb noch nicht an, wird nicht einheimiſch; doch 
erſcheint mir die laute Anarchie unſeres Theaters im⸗ 
met noch beſſer, als die franzoͤſiſche Despotie, ober 
die engliſche Gleichguͤltigket. Durch wahrhaft ſach- 
verſtaͤndige Directoren, welche nicht ohne eigene Kraft 
bee Poeſie ſeyn duͤrfen, durch ſtrenges Fortweiſen mit⸗ 
telmaͤßiger oder gar ſchlechter Schauſpieler, durch Ans 
werben der wahrhaft brauchbaren, durch zweckmaͤßige 
Beſetzung der Rollen, durch Zuruͤckweiſen unwuͤrdiger 
Stuͤcke rc. ic., ließe ſich indeſſen wol nod) mehr Guz 
tes bewirken, als man gewoͤhnlich glaubt. Hingegen 
kann ich fuͤr das berliner koͤnigliche Theater keinen 
Vortheil darin ſehen, daß es dem koͤnigsſtaͤdter (gue 
letzt auch koͤniglichen) Theater gegenuͤber ein Monopol 
geltend machen darf und geltend macht. Denn ob⸗ 
gleich richtige Einſicht und freier Entſchluß einer je— 
den Buͤhne einen beſtimmten Kreis der Thaͤtigkeit an⸗ 
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weiſen ſoll, uͤber welchen hinauszugehen the ſelbſt 


ſchaͤdlich wird; fo iſt dod) hiervon eine aufgedrungene, 
die freie Bewegung und den Fortſchritt hemmende 
Beſchraͤnkung weſentlich verſchieden. Dag die Koͤnigs- 
ſtadt, ſowie die Sachen jetzt ſtehen, nod) Acht geeig⸗ 
net iſt Tragoͤdien aufzufuͤhren, haben trotz alles gee 
ſpendeten Lobes bie unbefangenen Theaterfreunde waͤh⸗ 
tend des Gaſtſpieles der Mad. Crelinger geſehen ; war⸗ 
um ſoll aber das loͤbliche Streben jener Buͤhne nach 


einigen Wochen der Verguͤnſtigung wieder gehemmt 


werden? Waͤre es mit der koͤniglichen Buͤhne wirklich 
fo ſchwach beſtellt, daß fie keine Concurrenz aushal- 
ten koͤnnte? Ungefeſſelter Wetteifer foͤrdert die Kunſt 
und erweckt neue Theilnahme im Publicum, ſo daß 
zuletzt alle Theile dabei weſentlich gewinnen, und Kei 
ner etwas einbuͤßt. Am kleinlichſten und wie bloßer 
Neid erſcheint es, wenn die koͤnigliche Buͤhne lang 
vernachlaͤſſigte Opern, in aller Eile ſchlecht beſetzt und 
ein einziges Mal kaum mittelmaͤßig giebt, damit ſie 
nur nicht der Koͤnigsſtadt verfallen. Durch die Auf: 
hebung all dieſer Beſchraͤnkungen wird gwar nicht fo- 
gleich eine neue Morgenroͤthe der Kunſt einbrechen; 
allein die Freiheit iſt auch an dieſer Stelle gewiß Safe 
fer, wie bas Monopol. 

Die Bihne, fagt Ariſtoteles, foll die Ledenſchoften 


reinigen. Anſtatt aber dieſe Katharſis, dieſe Reini— 


gung, Verklaͤtung und Heiligung durch das reine 
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Sennenfeuec dec Kunſt zu verehrens ſuchen nur gu 
Viele auf dem heater ledighicy’eine Beſtaͤtigung ihrer 
orbinaizen und miſerabeln Leibenfdaften; das Torf⸗ 
oder Lohtuchenfeuec, was in ihrem Innern ſchwelt, 
durchzieht and verpeſtet daun auch jene der Runft gee 
weihten Raͤume, bis Lumpenkerle und Schufte unter 


bess Zuhoͤrern ſich fite rein und verklaͤtt halten duͤrfen, 
im Vergleich gu dem Geſindel, was angebliche Dich⸗ 


ter in ihren Werken vorfuͤhren. Welcher Antiklimar! 
Die aͤchte Buͤhne zeigt Naturen erhabener, großarti⸗ 
figer, als die Natur ſie in ber Regel bietet; ſpaͤter 
wollen die Zuſchauer nur ihres Gleichen ſehen und ſich 
ſelbſt wieberfinden; endlich fordert man Verbrecher und 
Rafter aller Act, um ſich tm Gegenſatze an eigener 
Vortrefflichkeit erfreuen gu koͤnnen. 

Seine Kunſt erfordert, um fie gu verſtehen, eine 
ſolche Kraft dee Selbfiverleugnsmg und Selbſtentaͤufe⸗ 
rung, wie die dramatiſche, ein ſolches Talent ſich in 


fremde Naturen hineinzudenken und hineinzufuͤhlen. 
Darum iſt auch geſchichttliche und dramatiſche Anlage in 


dieſer Beziehung aͤhnlich, obgleich dle Behandlungs⸗ und 


¶Darſtellungsweiſe in anderer Hinficht ganz entgegengefegt - 


erſcheint. Alle Abſtrattion, hiſtoriſcher, politiſchet, phir 
loſophiſcher und religioͤſer Art, iſt undramatiſch — — 


London, den 18ten Junius. 
Ich ward unterbrochen, vielleicht zum Gluͤck, weil 
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Euch meine epifdyen Reden uͤber bas Drama wot 
ſchon gu lang vorkamen. 

So Lehre id) zur Tagesgeſchichte zuruͤck. Meine 
Arbeiten auf dem State paper office haben ihren gus 
ten Fortgang und 6 iff meiner Geſundheit wol gus 
trdglid), daß die Arbeit auf die Stunden von 14-—3 
beſchtaͤnkt iſt. Ich habe zuvoͤrderſt die Beit ven 
- 1740 —1763 exvodbit, weil’ ſich dies an meine Anse 

page aus dem Mitchel papers auſchließt. Die Dee 

peſchen aus den verfchiedenen Hauptreichen Europas 
erlaͤutern ſich untereinander, und id hoffe, wenn ich 
‘Ales geardnet habe, werdet Ihr Euch an dee Anse 
beute erfreuen tinnen, fo wie id. 

Borgeftern ging id) gu Tiſche gu Hen. T. Ee 
hatte mic erlaubt unangemeldet zu kommen, rwemm id 
einen Tag nicht anderwaͤrts eingeladen fey, Und dtefe 
ſreundſchaftliche Aufnahme ofne alle Umſtaͤnde hat the 
fobs Angenehmes und Bequemes. 

Sie geſtern war id eingeladen / 4) ju anem Dinet 
einer Geſellſchaft in ter Freimaucerloge und 2) gu 
Hen. M. Waͤhrend icy uͤberlegte, wie id) mig in 
dieſem embarras de richcsses benehmen follte, eats 
ſchied cine dritte Einladung des Herzogs von S. 
Davon und von den fernern Schickſalen, ſchreibe ih 

das naͤchſte Mal. Fae heute lebt wohl. 
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London, dew Sten Junius 1851. 


Bo hatte Gelegenheit die Beſſerungsanſtalt far Were 
brecher gu fehen (general penitentiary), welche am 
weſtlichen Ende Londons angelegt it. Sie befteht 
aus einem im Mittelpunkte des fehr grofen Raumes 
aufgefuͤhrten Gebdude und aus feds ander damit in 
Verbindung ſtehenden finfedigen Gebaͤuden. Dieſe 
Formen find nad) Benthams Anſicht behufs der leich⸗ 
teren überſicht des Ganzen erwaͤhlt worden. Ob die 
Gruͤnde dafuͤt oder dagegen uͤberwiegen, kann ich hier 
nicht unterſuchen. Der geſammten Anſtalt liegt der 
Gedanke zum Grunde: daß manche Verbrecher durch 
angemeſſene Behandlung gebeſſert und zur Sittlich- 
keit koͤnnen zuruͤckgefuͤhrt werden. Die Regierung, 
unter deren unmittelbarer Aufſicht das Ganze ſteht, 
entſcheldet, welche Perſonen hier aufzunehmen ſind, 
und ihrem loͤblichen Benehmen folgt dann eine Act 
von Begnadigung, durch Verkuͤrzung der geſetlich aus⸗ 
geſprochenen Strafzeit. 

Gin vom Koͤnige ernannter Ausſchuß leitet die 
Anſtalt; dann folgen mit verſchiedenen Rechten und 
Geſchaͤften ein Oberauffeher, Unteraufſeher, Kaplan, 
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Schulmeiſter, Arzt, Werkmelfter, Waͤrter, Wherftes. 
her u. ſ. w. Das Geſetz des Schweigens kommt 
auch hier, ſoweit es irgend moͤglich iſt, zur Anwen⸗ 
bung. Die Arbeiten (meiſt Naͤhen und Schneider: 
arbeit) werden in den einzelnen Zellen, und nur dies 
oder jenes (wie Mahlen des Getraides, Waſchen, 
Baden) von, Mehren an derſelben Stelle vorgenom⸗ 
men, Tretmuͤhlen, blos zur Strafe, ohne etwas ju 
erzeugen, find mit, Recht verworfen worden. Bon 
dem Werthe der Arbeiten erhaͤlt die Anſtalt He, der 
Gefangene ''s und die Werkmeifter ‘fe. Die Gefan: 
genen zerfalien in zwei, aud) durch Kleidung ausge⸗ 
zeichnete Klaſſen, fuͤr die erſte und zweite Haͤlfte ihrer 
Strafzeit. Uber ihr Benehmen. wird aufs genaueſte 
Bud) gefuͤhrt, und das Ergebniß beſchleunigt ihre Bez 
freiung, ober verldngert ihren Wufenthalt. Bor bem 
Ablaufe dreier Jahre wird indeffen niemand entlaffen. 
Die Befdpiftigungen find fir den ganzen Tag genau 
vorgeſchrieben. - Seder Gefangene ißt allein in feiner 
Belle. Er erhaͤlt des Morgens Mildyfuppe und ‘2 Pfd. 
Brot, des Mittags an einem Tage zwei Unzen Kaͤſe 
und ein Pfd. Brot mit Zwiebeln; drei Tage ein 
Quart Brhhfuppe mit Gries, Meis, Erbſen u. ſ. f., 
ein Pfund Kartoffeln und ‘fe Pfund Brot; drei 
Tage dieſelbe Menge Kartoffeln und Brot, und 
ſechs Unzen Fleiſch mit. einer halben Pinte Bruͤhe. 
Das Abendbrot ift dem Frihftinde gleich. — Alle 
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als ihn bre Rede gu berauben, und gwangéwelfe in 
ein ſtummes Thier zu verwandeln/ damit er — ein 
beſſerer Menſch werde? 

Jeden Falls ſcheint mix in all dieſen Dingen eine 
Jae grofe Perwierung und Vermiſchung des kLoͤblichen 
und des Verkehrten obzuwalten. 

Von hier bietet ſich mic ein natuͤtlicher übergang 
wim fo mehr etwas Allgemeineres uͤber Strafen und 
Verbrechen zu ſagen, da ja nicht Wenige auf dem 
Zeſtlande die Entſittlichung Englands und deſſen be: 
vorſtehenden Untergang, aus der ungeheuren Zunahme 
dec Verbrechen ableiten. Sowie manche politiſche Quack’ 
ſalber fuͤr die verſchiedenartigſten Krankheiten ein und 
daſſelbe Mittel in gleichen Maſſen verſchreiben (3. B. 

eine ſogenannte Conſtitution, und dlieſelbe fir alle 
Staaten); fo giebt es umgekehrt Quackſalber, die far 
den. einen Tob, den man dod) gulegt eben nur ein: 
mat ‘ftersen fann, ein ganzes Dugend Todesgriinde 
zur Hand haben. Laut ihrer Weiſſagungen ſtirbt 
z. B. England an bem Armenweſen, der Vefreiung 
der Katholiken, der neuen MReformbill, ber neuen 
Staͤdteordnung, den Steuern, den Schulden, der 
Eroͤffnung des aſiatiſchen Handels, dem Saufen, den 
Verbrechen uͤberhaupt. über einige dieſer Dinge habe 
ich ſchon Bericht erſtattet, und von andern ſoll all- 
maͤlig die Rede ſein. Bleiben wir heute bei dem letz⸗ 
tet Punkte ſtehen. Denn vom Saufen ſprach td 


Griminateedst und Gefdngniffe. - 73 


ja wol aud fon, und fuͤge nur hinzu, daß in den 
mittleren und hoͤheren Standen bas Laffer ungemein 
abgenommen hat, und die Deutſchen insbefondere 
Jahrhunderte fang darin mehr thaten als etwa Stas 
liener und Spanier, ohne deshalb in aller Eile yu 
veralten und gu fterben. Eine gute Bierpolizei, und 
eine andere Gonntagefeier wuͤrden dad UÜbel gewiß 
vermindern. 

Aber die Verbrechen, hoͤre ich einwenden, werden 
Sie aus parteilicher Vorliebe fuͤr England, doch nicht 
hinwegbeweiſen ober gar in Tugenden verwandeln 
wollen? 

Sm Jahre 4805 wurden angeklagt 4605 und 
uͤberfͤhrt 2783; und 1831 wurden angeklagt 19647, 
und uͤberfuͤhrt 13830. Mit dieſer etngigen mathemas 
tiſchen Zeile ſind alle Sophiſtereien widerlegt, und die 
Ausſicht in einen Abgrund eroͤffnet deſſen Daſein nur 
der Blinde leugnen, deſſen Furchtbarkeit nur dee ſitt⸗ 
lich Gleichguͤltige oder der Revolutionair verkennen 
kann, welcher meint eine ſolche Faͤulniß ſey nothwendig, 
um zu einer erfreulichen Wiedergeburt zu gelangen. — 
Ungeadhtet dieſes Anathema, wage id) es jener Ma⸗ 
thematik und allen daran gereihten dolgerungen ‘ents 
Gegen gu tteten. 

Es iſt gar ſchoͤn in bas Unbeftimmte Gewißheit 
bineingubringen, und durch Zahlen die ſchwankenden 
Meinungen gue Klarheit u echeben. Aber oewier 

mt, 4 
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denn bie abftracte Baht einen gentigend charakteriſtren ⸗ : 


den Inbal, giebt es keinen Rechnungsfehler? Und in 
det polltiſchen Arithmetié nod) mehr als etwa in 
bet aſtronomiſchen bes Ptolemaͤus und Tycho Brahe? 
Ober Cann ich nicht aus richtigen Zahlen falſche Fol⸗ 
gerungen ziehen, und wichtige mitwirkende Gruͤnde 


ganz außet Acht laſſen? Bevor man alſo auf Zah⸗ 


len aberglaͤubig ſchwoͤrt, iſt es nothwendig ihren Ur⸗ 
ſprung und ihten Werth gu erfotſchen. Hierzu moͤ—⸗ 
gen folgende Theſes dienen, uͤber welche wie dann 
foeftee disputlren koͤnnen, und die uns hoffentlich der 
Wahrheit naͤher bringen. 

Er ſten s find alle Tabellen uͤber die Statiſtik Eng⸗ 
lands fle fruͤhere Jahre hoͤchſt unvollſtaͤndig und ths 
cenhaft; ſo daß die Vergleichung aͤlterer und neuerer 
Ziffern gu keinem ſicheren. Ziele fuͤhrt. Danach ware 


g. B. vor dem Jahre 1828 gar fein Tagesdiebſtahl, 


mit Einbruch verbunden, vorgefommen. In der Res 
gel find die aͤlteren Ziffern (wie bet Zaͤhlungen, Ropfs 


ſteuern t. f. w.) fon um deswillen gu gering, weil . 


allerdings Manches gar nicht aufgefuͤhrt, Reiner aber 
doppelt gezaͤhlt wird. 

Bmeitens: aus den erft {eit wenigen Jahren ſorg⸗ 
faͤltiger angefertigten Tabellen, laͤßt ſich nod) gar fein 
ficherer Schluß auf die Geſammtentwickelung machen, 
ober ei mittlerer Durchſchnitt hernehmen. Oder was 
folgt denn im Allgemeinen daraus: daß fuͤr das 


— 
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Jahr 1820 allela 272 Perfonen wegen Belle vers 
faͤlſchter Bantnoten angeflagt wurden, und in den 
Jahren 1830 bis 1833, alfo in vier Jahren aur zwei 
Perfonen? Oder umgekehrt: zehn Jahre hindurd wurden 


gar teine Maſchinen zetſtoͤt; tm Jahte 1831 hingeges 


tourden deshalb 665 Perfonen, und im Jahre 1833 
wiedetum nur Einer angeklagt. . 
Drittens: die Verbrechen find an Werth, Ge 
widt und Suͤndhaftigkeit fo ungemein verfdicden, 
daß ein bloßes Additionserenapel fuͤr fruͤhere ober ſpaͤ— 
tere Zeitraͤume zu gar keiner genuͤgenden Einſicht fuͤhrt. 
Es kommt vielmehr weſentlich darauf an: welche Art 
von Verbrechen zugenommen und welche abgenommen 
hat; umd da findet ſich (fest von allen anderen Ure 
ſachen abgefehen) bie Hauptgunahme der Bahl 
der Verbrechen bei klein en Diebſtaͤhlen, und dagegen 
eine Abnahme bei fehe vielen ſchwer en Verbrechen. 
B. B. die Bahl der wegen einfachen Diebſtahls An- 
getlagten war . 1820 — 6499; 1833 — 9818. 
Gewaltſamer Eine . 


bruch bei Nacht = 283; + 68 
Mord... 2 t 44; 0: “9. 
Raub s-. 2 a = 14; + 7 
Hochverrath ⸗ 2 Niemand 
Kinderſtehlen ..⸗ Niemand 


Ich siehe aus dieſen Bethan nod) keine allges 
meine, ſondern zunaͤchſt mur die unleugbare Folgerung: 
4* 
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daß. verſchiedene Totalſummen aller Arten von 
Berbrechen, noc nichts uͤber grifere obec geringere 
Entſittlichung entſcheiden; fondern daß man die Bere 
brechen wuͤrdigen, abwaͤgen, ponderiren mug, wo dann 
ein Mord, oder Hochverrath wol ſo ſchwer in der 
Wagſchale liegt, dle 100 kleine Diebſtähle. 
Viertens: durch Abaͤnderung mancher Geſetze, 

4 B. der Jagd- und Zollgeſete, entſtehen oder ver= 
ſchwinden ganze Reihen von Verbreden und Strafen, 
worauf man in dec Regel feine, oder gu wenig Ruͤck 
ſicht nimmt. 


Fuͤnftens: hat die Zahl der Anklagen dadurch 
bedeutend zugenommen, daß der Verletzte nicht mehr 
wie ſonſt, der Gefahr ausgeſetzt iff Koſten gu bezah— 
len, die weit ſeinen Verluſt uͤberſteigen. Ward z. B. 
jemanden ein Pfund an Werth geſtohlen, ſo ſchwieg 
er, weil ihm die Erhebung einer Klage leicht das 
Sechsfache koſten Forte, 

Sechstens: cine gleiche Vermehrung der Klagen 
entſteht aus der großen Milderung der Strafen, und 
insbeſondere aus der Abſchaffung der Todesſtrafe fuͤr 
einfachen Diebſtahl. Der Beſtohlene trug + ehemals 
Bedenken jemand um weniger Schillinge willen der 
Gefahr des Haͤngens auszuſetzen, und die Geſchwornen 
trugen Bebenken ihe Schuldig auszuſprechen. Dieſe 
beiden letzten Gruͤnde haben die Bahl dec vor das 
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Gerigt kom menden Verbrecher ſehr erhoͤht, ohne 
daß dle Bahl der beg ange nen Verbtechen zunahm. 

Slebentens: gab es bis vor wenigen Jahren 
in England gar keine eigentliche Polizei. Seit ihrer 
Einfuͤhrung werden eine Menge von Verbrechen ent⸗ 
deckt und beſtraft, welche vorher ungeſtraft bes 
gangen wurden. 

Ach tens: hat die Bevoͤlkerung in der legten Jah⸗ 
vem ſehr zugenommen, und dieſer Umſtand natuͤrlich 

auch auf die Zahl der Verbrechen Einfluß gehabt. 
Aus all dieſen Gruͤnden behaupten Richter vers 
ſchiedener Inſtanzen und Aufſeher dee groͤßten Ges 
faͤngniſſe: daß man (Bahl und Gewicht der Verbre⸗ 

chet .beriidfidtigend) wo nicht behaupten duͤrfe die 
Sittlichkeit ſey in England gewachſen, doch jeden Falls 
die auf jenen Ziffern beruhenden Beweiſe dee zuneh- 
menden Laſterhaftigkeit ſeyen oberflaͤchlich und unge⸗ 
nuͤgend. 

Nachdem wir fo, wenn nicht dle Wahrheit ere 
reicht, uné ihe dody gendhert und ben Standpuntt 
berichtigt haben, médgen nod allerhand eingetne Bez 
merfungen Plag finden; denn gu eter genauen Dare 
legung des englifdjen Criminalrechts und Criminal: 
progeffes iſt hier nicht der Ort. Gewiß bedurfte daſ⸗ 
ſelbe wefentlider Berbefferungen, und bedarf ihrer nody 
feenethin. Auf 160 Verbrechen ſtand 3. B. die To— 
desſtrafe, bis 1819 ein Ausſchuß des Parlaments 
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unter bem Vorſite von James Macintoſh zuerſt auf 
Verbeſſerungen und Milderungen dee Strafen hinar⸗ 
beitete. Richt geringeres Verdienſt erward ſich Ste Roz 
“beet Peel im Jahre 1826 ſchon inſofern, als durch fein 
Geſetz fiber den Diedfiahl, hundertundvierzig 
andere Gefege aufgehoben wurden. Go geht die Gefegges 


bung, die codification fir eingelne, wichtige Gegenſtaͤnde 


in England then Gang, und es faͤllt Niemanden mehe 
ein darin ein tibet gu ſehen. Wie ſehr die neuen peins 
lichen Gefege dem Sinne und Inhalt dec Beit anges 
meſſen waren, ergiebt ſich and) daraus, daß auf dem 
Wege der Vegnadigung meiſt ſchon bas geſchah, was 
jedt als Regel ausgeſprochen ward. Jn den 30 Jah⸗ 
ten, weldye auf das Jahr 1688 folgten, verhielt ſich 
3. ©. die Babl bec gum Dobe Berurtheilten gu dew 
wirklich Hingericdhteten wie 38 gu 20 
1755 bié 1784 — 46 — 13 
1784 — 1814 — 74 — 19 


Die Todesſtrafe ſteht jegt nad) den Gefegen auf 
Hausdiebſtahl iber 5 Pf. an Werth, Diebſtahl von 
geſcheiterten Schiffer, Diebſtahl von Pferden, Scha—⸗ 
fen und Kuͤhen, Raub, Mord, Verrath, Brandftifs 
tung, Falſchmuͤnzerei und einige andece Verbrechen. 


In 7 Jahren, endend mit 1819, wurden hingeridhtet 662 
a3 8 2 3s 1826 «+ = = 2 528 
2306 2 #¢ 1833, > = = = 394 
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° Ble Bablen dec in London Hingerichteten find: 


1827 — 33 

1828 — 47 

1829 — 21 

1830 — 25 

1831 — 6 

, ~ 1832 — 4 
1833 — 6 

, 1834 — 2 


Verurtheilt wurden uͤberhaupt Verbrecher aller Art 
in London und Mtiddtefer: 


1827 

1828 

1829 

. 1830 
~ 4834 

1832 

1833 . 


— 2300 
— 2277 
— 2318 
— 2227 © 
— 2372 
— 2653 
— 2686 


‘gm Jahre 1820 wurden auf 7 Jahte deportict 
1655; im Sabre 1833 aber 2546, 
Sm Jahre 1820 wurden hingerichtet 107; im 


Jahre 1833 aber 33. 


Im Jahre 1820 wurden ju Gefaͤngnig bis 6 
Monat verurtheilt 4089; im Jahr 1833, 7618. An 
diefer Stelle zeigt ſich alfo die gréfte Zunahme der 
Antlagen, Beweiſe und Strafen. 
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Wegen Trunkenheit wurden in London in Ans 
ſpruch genommen waͤhrend des Jahres 1833 — 
23787; 1832, 25702; 1833, 18487, darunter 
7754 Beiber. Die Bunahme war vielleicht theilweiſe 
eine Folge bee Aufhebung einer fruͤhern Abgabe. vom 
Biere; die Abnahme Folge des hergeſtellten Gleichge- 
wichts und einer ſtrengern Polizei. . 

Im Fabre 1832 wurden in London aus unz 
zaͤhligen Gruͤnden verhaftet 

77543 Perſonen, 

im Jahre 1833, 69959 = = 

Abnahme 7584 Perfonen.- 

Seine Erziehung, und nod weniger etwa die blofe 
Kenntniß de8 Lefens und Sdyretoens, kann alle Ver— 
brechen austilgen; dod) ift ihre Bahl unter Unwiſſen⸗ 
den bel weiteri am hoͤchſten. Von 197 Gefangenen 
fonnten 3. B. nue 64 lefen; von 400 fonrite man” 
250 gang unecjogen mennen (Hansard XIII, 621; 
XVI, 637). Das Verhaͤltniß der weiblichen Berbres 
cher zu den maͤnnlichen war in den Jahren 181% 
etwa wie 13 gu 58; 18's wie 15 zu 80; 18% 
foie 21 gu 110. Laut einer Angabe war im Jahre 
ein Berbrecher 

in England. . unter 740 Perſonen. 

in Wales. .. — 2320 — 

in Schottland... — 1130 — 

in Itland.. — 5400 — 
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in Cardiganſhire . . unter 4930 Perfonen 

in Northumberland . — 2700 — 

inondon und Middtefee — 400 — 

in Dublin 2... — 96 — 

Segen wir aud) alle Zweifel uͤber die Genauig⸗ 
keit diefer Biffern bei Seite, fo muß id) doch wieder⸗ 
‘holt bemerken, daß wiederum Verbrechen der verſchie⸗ 
denſten Art in eine Hauptſumme zuſammengezogen 
ſind, und Schuld und Unſchuld nicht immer mit den 
Zahlen ſteigt oder faͤllt. So viele kleine Diebſtaͤhle, 
wie ſich in London auf die Einwohnerzahl verthellen, 
koͤnnen freilich in Cardiganſhire nicht ſtait finden; ſchon 
aus dem zurelchenden Grunde, weil daſelbſt nichts gu 
ſtehlen iſt. Diejenigen aber, welche um die Zahl ge⸗ 
wiſſer Verbrechen gu vermindern, das engere gefellige 
Leben gang aufldfen, die Menſchen zerſtreuen, ja zu⸗ 
letzt jedem zur Bewahrung ſeiner Unſchuld eine wuͤſte 
Inſel anweiſen moͤchten; dieſe ſcheinbar Wohlwollen⸗ 
den vergeſſen, daß die Betrachtung der Welt aus 


ſchließlich von dem Standpuntte des Criminateedyts, ~~ 


eine einfeitige ift; daß die Vortheile einer hoͤhern 
- gefelligen Bildung und Verbindung in groferem Maaße 
wachſen, alé die Nadtheile; oder wenigftens ber 
ſchaͤtfere Schatten eben, nur durch -bas ſtaͤrkere Lice 
auffallender wird, Rohe Voͤlker begehen mehr Sins 
ben, als gebildete; ja ihe ganzes Dafeyn ift, fofern 
fie die Veftimmung des Menſchen nicht erfuͤllen, cin 
4** 
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verfehltes und bejammernswerthes. Ausgeartete, ent: 
nervte Voͤlker ftehen aber allerdings nod) tiefer, ats 
robe, weil ihnen die Kraft dec Wiedeegeburt feblt, 
und bas Bewußtſeyn hes Sinkens ihre Steafe verz 
ſcaͤrft. 
Wer jene meine Bebauptuingen leugnet, muf alle 
Banter aufheben, um die Verantaffung abjufdneiden, 
falſche Banknoten gu machen; den Gebrauch des Gel= 
des verwerfen, um der Falſchmuͤnzerei vorzubeugen ; 
die Zoͤlle verdammen, weil ſie Gelegenheit zur Schmug⸗ 
gelei geben; keinen Eid ſchwoͤren laſſen, damit nies 
mand meineidig werde; — und ſo folgerecht immer 
mehr und mehr verneinen und vernichten, bis man, 
ttm Auswuͤchſe bes Menſchlichen gu verhuͤten, unver⸗ 
mierkt beim Beſtialen aulangt, und den ſuͤndenloſen 
Zuſtand bes Thietes fuͤr den ſicherſten und unſchul- 
digſten erklaͤrt. Ich habe anderwaͤrts daran erinnert, 
daß dle Thierverehrring dee AÄgypter vielleicht mit einem 
verwandten Gedanken in Verbindung ſtand. 
unter den beruͤhmt gewordenen Geſetzgebern wollte 
Drako ben ganzen Staat vom Criminalrechte aus ers 
neuen und beleben; es ergab ſich aber, daß die Foͤr⸗ 
derung der Geſundheit Bieler durch Solon großar⸗ 
tiger wirkte, als die ausſchließliche Beruͤckſichtigung 
oͤrtlicher Krankheiten der Einzelnen. Eben fo une 
brauchbar iſt bie abſtracte Betrachtungsweiſe der Stoi= 
tee, welche jede Abweichung vom Rechten als aleich 
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betrachten, weil eben nur Eines das Rechte, und als 
les Andere in derſelben Weife bas Unredte fey. So 
ift aud) jeder Rechnungsfehler als folther derſelbe; 
dennoch iff der Kaufman nidt bankrott, wenn er -* 
fid um einen Pfennig, wobl aber, wenn ex fic um 
100000 Thaler verrechnet. Daffelbe laͤßt fic) vom 
Sittlichen behaupten, und es iſt ein Fortſchritt oes 
engliſchen Criminalrechts da es nicht mebr. fle. Bees 
brecher des verſchiedenſten Gewichts, die aleiche und die 
haͤrteſte Strafe ausſpricht. 

Zu merkwuͤrdigen Verhandlungen gab insbeſondere 
die Frage Veranlaſſung: ob bie Todesſtrafe fae Ber⸗ 
faͤlſchungen (forgery) beibehalten werden ſolle. Tau⸗ 
ſend Banker baten, dieſelbe abzuſchaffen, weil das bis⸗ 
herige Geſetz das Eigenthum nicht (cage. Sie bes 
haupteten: es fey gu ſchwer, willige Zeugen und Gee 
ſchworne zu finden. Von zehn Angeklagten werde 
etwa Einer uͤberfuͤhrt und beſtraft, waͤhrend bet Ans 
Hagen wegen Mordes, von zehnen neun verurtheilt 
wuͤrden und nur einer losgeſprochen. Ähnlicherweiſe 
erklaͤtten 1100 Geſchworne: fie hielten es fir en groͤ⸗ 
eres Unrecht, Jemand fiir eine Verfaͤlſchung zum Tode 
gu verurtheilen, als ihren Eid in dieſem Falle um— 
zudeuten. Go ward denn die Todesſtrafe im Auguſt 
1832 abgeſchafft, und nur zwei Artem von Berfilds 
ſchung blieben ihe unterworfen; falfche Teſtamente und 
falſche Vollmachten zur übertragung vom Seaatspa⸗ 
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pieten (forging powers of attorney for the transfer 
of stocks. Hansard XIV, 969, 1393). - 
Beſondern Vorwuͤrfen untertiegt das engliſche Ges 
fet uͤber die Berhaftung dee Schuldner. In 2p 
Jahren wurden in und um London an 10000 Perr 
ſonen, mit einem Roftenanfwande von 150,000 bis 
200,000 Pfund, verhaftet, umd gwar die meiften aus 
jenem Grunde, Auf leichtfinnige, ja vorfaglidy vers 
fluuhreriſche Weiſe wird oft der Borg bis gu Sen klein— 


ſten Summen hinab bewilligt, und dann die Zyrane 


nei des alleingeltenden Privateigenthums fo fireng gel= 
tend gemadt, daß Unzaͤhlige dadurch ganz ihres Er— 
werbs verluſtig gehen und zu Grunde gerichtet were 
den. Selbſt Lord Eldon (gewiß fein uͤbereilter Neue: 
rer) ſagte: das Geſetz uͤber Verhaftungen if eine Er— 
laubniß, Handlungen vorzunehmen, welche verderbli⸗ 
Gee und unmenſchlicher find, als wir fie gegen Skla— 
ten vorfinden (M’Culloch Diction, Art. credit), 

Ich bin hier wiederum an einer Stelle angelangt, 
wo die Gefeggebung durch ihre ſcheinbare, abſtratte 
Gleichheit, dod) fir die Armen und Geringen in 
Wahrheit unendlich druͤckender wird, als fir die Reiz 
chen. Ganz natüuͤrlich tveibt dies feindfelige Stim: 
mungen hervor, und fann bis gu cevolutionairen Aus⸗ 
bruͤchen füͤhren, welchen man durch groͤßere Billigkeit 
vorbeugen koͤnnte und ſollte. 

Gleichwie in England, bildet in Schottland der 


— — — —— 
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Diebflage bet weitem die gedfere Bahl dev Verbrechen; 
charakteriſtiſch aber iſt es, dag unter 1898 Perfonen, 
die binnen einem Jahre angeflagt wurden, 484 des 
gewaltthaͤtigen Angriffs (assault) beſchuldigt waren. 
Etwa die Haͤlfte davon wurden verurtheilt, meiſt zu 
drei Monate Gefaͤngniß. 

Ohne Zweifel vermehren die verſchiedenſten Gruͤnde 
die Zahl der Verbrecher in Irland. Schon im Fabre 
1822 finden wir 7512 Werurthetlte, welche Babs 
1832 auf 9759 angewadfen iff. Dee Angriff (ae _ 
⸗ault) ſpielt · hler eine nod) geofere Rolle: im Jahre 


*1822 ftehen unter dlefer Nummer 2312, und 1832 


3193 Perfonen. Trotz der bejammernswerthen Bers 
wirrung und Aufléfung der neueren Beit iſt dod) die 
Bahl der Mordthaten in den genannten zehn Jahren 
von 74 auf 31 binabgefunten, waͤhrend geſetzwidri⸗ 
ges Benehmen (wie id) misdemeanour in aller Kuͤrze 
uͤberſeken moͤchte) von 1106 auf 1734 ftieg. Hinge: 
vidjtet rourden 1822, 101 Perſonen, hingegen 1832. 
nur 39. Unter der Geſammtzahl ber irlaͤndiſchen Bees 
brechet ſteckt in mehren Jahten etn volles Tauſend 
als geſetzwidrige Branntweinbrenner. 

Die Schuld all der hier angedeuteten und ſonſt bes 


+ fannten Thatfachen falle gum Theil ‘auf die Regterung, 


gum Theil auf das Volt. Sobald jene endlich Alen - 
eine gleide, gerechte und billige Behandlung gu Theil 
werden laͤßt, wird dies ſich beſſern und berubigen, oder 
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zu Recht und Ordnung in gang anderer Weife anges 
halten werden tinnen, alé es bishee moͤglich war. 


London, den 2iften Junius. 


Da meine uͤbrigen Betichte ohnehin lang genug 
waren, iff diefer liegen geblieben, umd fo will id auf 
ber leeren Seite eine Bemerkung Hingufligen, oder 
nodmalé in ben Vordergrund ſtellen. Es iſt ein Free 
thum: das Steigen oder Sinken dee Sittlichkeit ei⸗ 
nes Bolles nad) gerviffen Erſcheinungen abzumeſſen, 
bie, id) moͤchte fagen an ben duferften Graͤnzen dee 
burgerlichen Geſellſchaft hervortreten. Ein ſolches 
Außerſte iſt das Verbreche n. Die Sittlichteit und 
Unfittlichtelt bei weitem dec meiſten Menſchen llegt 
dieſſeit des Verbrechens, und kann ſich ſehr veraͤndern 
und umgeſtalten, ohne daß es im peinlichen Gerichte 
zur Sprache und yum Abwaͤgen, oder ſtatiſtiſchem 
Abzaͤhlen kommt. Umgekehrt geben gewiſſe Thatſachen 
und Richtungen, welche man in einigen Zeitraͤumen 
als unbedingte Beweiſe der Tugend betrachtet hat, 
ſchwerlich hinreichende Gewißheit eines innerlichen all⸗ 
gemeinen Fortſchrittes der Menſchheit, z. B. Stiftung 
von Kloͤſtern, Geſchenke an Gelſtliche, zahlreiche Meſ⸗ 
fer, Becſtunden, Poedigten u. ſ. w. Eeicher iſt feels 
lid das Beobachten und Aburtheilen, wenn ‘man es 
Wes auf dieſe dunkeln oder hellen Spitzen dex gefetits 
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gen Entwickelung richtet, und alle Leute außer Acht 
laͤßt, welche auf der Ebene wohnen. Ich meines 
Theils halte es umgekehrt fuͤr entſcheidend, wie dieſe 
ungeheure Mehrtzahl denkt, fuͤhlt und handelt. Wenn 
twit aber die Verbrecher zur Seite laſſen, fo haben die 


unbeſcholtenen Leute in= England gewif an Sittlich 


felt gugenommen, wenn eine unduldſame Theologie, 


eine leichtſinnige Philoſophie, eine unanſtaͤndige Gee J 


ſelligkeit u. ſ. w. taͤglich mehr verſchwindet. Ja die. 


Entwickelung der hid ſten Sittlichkeit ſehe id) in den 
Gortfehritten dec Erkenntniß und Gefeggebung über 


Acme, Sklaven, Stadtrechte, Monopole, Handel, Ger 


werbe, Erziehung, Koͤnige, Lords und Gemeine, 
Was hice gedadt und gethan ift, das giebt einem 
Bolke Weſenheit und Haltung 5 hier liegen die Keime 
und die Fruͤchte bes Lebens, oder bes Todes; von hier 
aué mufte England in ein neues, hochwichtiges Stu⸗ 


fenjahr ſeines geſchichtichen Dafeyns hincinereten, und 
iſt hier die rechte Arznei, das rechte Manna gefun— 


den, fo wird durch Rüͤckwirkung auch in dle Nacht⸗ 
ſeite des peinlichen Rechts ein Lichtſtrahl fallen. Wenn 
wit die Maſſe und die Wuͤrdigkeit alles Geſunden 
mit ber Maſſe und Unwuͤrdigkeit alles Ungeſunden 
in England vergleichen; fo iſt das rite in ſtaͤrberrm 
ZBunehmen, als bas Leste, und fo hoffe td), whd 


noch af lange Seiten hinaus die Todesglocke, welche 


Erlche mit beſonderer Vorliche laͤuten, nur ein war⸗ 
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nendes Zeichen zu verdoppelter Aufmerkſamkeit und 


Beſonnenheit ſeyn. 
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vondon, Freitags, den 19ten Junius 1886. 
oe brad) meinen vorlegten Brief ab, mit der Nace 
richt, daß id) den 17ten Sunius in Kenfington effen 
follte. Da’ das Metter giinftig war, fube ich fruͤher 


_ -binaus und durchwanderte den Garten, Pack” oder 
Wald.’ Denn man koͤnnte all dlefe Ausdriide dafie - 


gebrauchen. Die ungewoͤhnlich grofen Eichen, Buchen, 


Kuͤſtern, wilde und aͤchte Kaſtanien bleiben jedoch die 


Hauptzierde, und auf den gruͤnen Matten ergehen ſich 
die Schafe als waͤren ſie im Paradieſe. Es hat 
uͤberhaupt einen eigenen Reiz, daß die fondoner Parks 
nicht (wie unfer Thiergarten) gang den Menſchen 
anheimgefallen und ohne alle Thiere find. Die Kuͤhe, 


. Pferde und Schafe theilen ter vielmehr Recht und 


Genuf mit dem Menſchen. 

Die Geſellſchaft beftand aus neun Perfonen, dave 
unter Waddington, dec Verfaffer eines Werks uͤber 
die Kiechengeſchichte, dec in Serufalem, und Here Das 


Afrita. Burkhardt. s80 


viſon, der in Indien, Ägypten und Merico geweſen 
war und nach Tombuktu reiſen wollte, um von da 
nach dem Gap oder bis Ägypten vorzudringen. Er 
hegt die Hoffnung, in dieſem Kerne Afrikas ein ge— 
bildetes Volk anzutreffen. Auf meinen Einwand: daß 
ein ſolches laͤngſt bis gu den Kuͤſten muͤßte vorges 
drungen ſeyn, gab er zur Antwort: auch die alten 
Agypter waren nicht umhergezogen. Wer weiß aber, 
von wie weit her dieſe bis gum Mittelmeere wander⸗ 
ten, und ob des Seſoſtris Siegeszuͤge nicht meht 
Wahrheit haben, als man gewoͤhnlich glaubt. Unter 
Andern erzaͤhlte Here Davifon zwei Anekdoten von 
Burkhardt. Da ich nicht weiß, ob fie gedruckt find, 
gebe id) den weſentlichen Inhalt. Burkhardt wird, 


nachdem er eine Audienz beim Paſcha von Ugypten . 


gehabt Hat, zuruͤckgerufen, und diefer fagt ihm: Ihr 
ſprecht gu rein arabiſch, alé daß Ihr es blos aus bem 
Gebrnude koͤnnt gelernt haben. Ihr feyd ein Dents 
ſcher oder Englander und reiſet umber, um ein Buch 
au ſchreiben. Sagt wenigſtens in demſelben, daß es 
Euch nicht gelungen iſt, einen Orientalen gu taͤuſchen. 
Bhe habe Alles gue eingelernt, ich habe Euch aber an 
Euren Fuͤßen erkannt, die nicht arabiſch find, fondecn 
febe lange in Schuhen geſteckt haben. 

Auf dem Wege nad) Mekka fehlt ed oft an Lez 
bensmitteln, und Buckharde weiß gar geſchickt uͤbrig⸗ 
bleibendes Brot vorſorglich in ſeinen Hemet hinein zu 


9 Einundvierzigſter Brief. 


ſchleben. Darauf fagt thm ein Tüuͤrke: jetzt babe ich 
Euch erkannt! Ihr ſeyd ein Chriſtenhund und habt, 
weil Ihr der Vorſehung nicht einen Tag vertraut, — 
bas Brot geſtohlen! 

Die Berichte des kundigen Reiſenden untechielten 
die Geſellſchaft ſehr wohl, und doch waͤre ich aus be⸗ 
ſcheldenem Hoͤren, faſt in unnuͤtzes Reden, ja in 
Handel gerathen. Einer der gegenwaͤrtigen Herren, 
und obenein ein Deutſcher, ſagte in ſehr kecker Weiſe: 
“Ailes, mas aus Preußen geworden, danke es engliſchem 

~ Gebde. Ih fuhr dazwiſchen: und preuß iſchem 

Blute; woran ſich dann ein turges, ſcharfes Zwie ⸗ 
geſpraͤch anteihte. Gpdter fam die Rede auf das 
Debraͤiſche, und derſelbe Mann behauptete: alle Pere 

ſonen, die im alten Teſtamente vorkaͤmen, wdren 
Canaillen, und wuͤrden, wenn fie jet lebten, — 
gehangen twerder.— Ich wuͤßte dod) nicht, warum 
Abraham, Hiob oder Koͤnig Salome ſollten gehanz - 
gen werden. — Um das zu erfahern, muͤſſen Ste 
ble Bibel leſen. — Die habe ich geleſen und weet 

miehr als Sie u. ſ. w. u. f w. 
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Gonnabend, ben 2Often Jupius. 


Geftern beſah ich in Gelellſchaft des Herrn D. und 
einiger andern Perſonen, Buckinghamhouſe, den neuen 
Palaſt des Koͤnigs in Greenpark. Gegen bie Anords 
nung und ble Verhaltniſſe des Äußern tpt fic ſchon 
mancherlei erinnern, allein es hat doch durch den Um⸗ 
fang und die Saͤulenſtellung etwas Impoſantes. Nun 
aber bas Innere! Ich Habe niemals etwas geſehen, 


_ wad man fo in jeder Beziehung verungladt und ver⸗ 


feble nennen koͤnnte. Aud) foll der Koͤnig, nad Ver⸗ 
ausgabung unermeßlicher Summen, fo wenig damit 
zufrieden ſeyn, daß ex gar nicht Luſt hat hineinzu · 
ziehen, wenn dev unſelige Bau fertig iff. Und dieſe 
‘Abueigung finde. id) ſehr natuͤrlich. Ich moͤchte dax 
felbft keine freie Wohnung haben, denn id wuͤrde 
mid) tagtaͤglich aͤrgern uber die aberwigige Vermiſchung 


aller Baus und Verzierungsweiſen, die Abweſenheit 


alles einen Geſchmacs, den voͤlligen Mange! an Ges 
fuͤhl fae Maaß und Verhaͤltniß. Sdon dle großen 
Flurraͤume beim Eintritt ecfiillen ihre Zwecke nicht, ins 
dem die Haupttreppe gue Seite llegt und ein unges 
heuerer, faft gang unerleuchteter Raum ſich jenem 
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Gingange gegenuͤber zweclos hinſtreckt. Die groͤß⸗ 
ten Saͤle des Hauptſtockwerks find mit Saͤulen vers 
. get, abep was fuͤt Sdulen! Theil roth, wie un: 
gekochte Blutwurft, theils bau, wie blaue Starke; 
ſchlechte Nadahmungen von Marmor, der gar nicht 
vorhanden ift, auf Rtdgen ſtehend, wie fie die Kunſt 
vertoitft, um zu tragen, man weiß faum was. Dane 
fm naͤchſten Saale (aus der Rolle fallend), keine Saͤu⸗ 


fen, fondern Wanbdpfeiter, dann Wandpfeiler ohne 


Bafis oder Kapital, und dann mit Kapital und thoͤ— 
richt eins und weggeſchnittener Baſis. In demfelben 
Zimmer Bruchſtuͤcke aus Ygypten, Griechenland, Etru⸗ 
rien, Rom und dem Mittelalter, Alles willkuͤrlich durch⸗ 


einander geworfen. Thuͤren, Fenſter und Kamine in 


fo unrichtigem Verhaͤltniſſe, daß dec Übelſtand auch 
dem ungeuͤbteſten Auge auffallen muß; die Raͤume 
ungeſchickt vertheilt, zerſchnitten, vereinzelt; die Thuͤ⸗ 
ven bald in der Mitte bald in den Winkeln, ja in 
_ ¢inem Zimmer drel Thuͤren von verſchiedener Hohe 
und Breite; uͤber den Thuͤren in einigen Salen, Bas= 
velief und Bildhauerarbeit, wo bunt durceinander 
Pygmden und Bromdignacker, Leute von zwei bis 
ſechs Fuß Leibeslaͤnge, friedlich nebeneinander woh: 
nen. Beſonders die kleinere Sorte hat ſo miſerabele 
Spinnen- und Spindelarme und Beine, daß man 


glaubt fie waͤren in theuten Seiten ſo abgehungert und 


kaͤmen in des Koͤnigs Palaſt um ſich aufzufuͤttern. 


; Buclinghamhaus. 03 
Geruͤhmt wird dee grofe Raum zur Gemaͤldegalerie. 
Mun ja, ec iſt groß, umd die an dee halb gewöͤlbten 
Dede herabhangenden gothifdyen Zweige, machen einen 
gewiſſen Eindruck. Andererſeits aber gehoͤrt diefe Nach⸗ 
ahmung aus dec Kapelle Heintichs VII. nicht hier⸗ 
her, wenn an Thuͤren und Kaminen andere Zeiten 
und Voͤtker herrſchen. Dieſe Thuͤren und Kamine 
ſtehen wieder in keinem richtigen Verhaͤltniß gum Gans 
gen, die unermeßlich hohe Wand kann nicht mit Gee 
maͤlden behangen werden, und dle Beleuchtung aus 
bee Hoͤhe giebt cin falſches, ungenuͤgendes, von zwei 
Seiten kommendes, und durch die architektoniſchen 
Zierrathen obenein gebtrochenes Licht. — So ſteht denn 
ber Palaſt da, als cin leidiges ſeht theures Zeugniß, 
daß Reichthum ohne Kunſtſinn und Geſchmack nicht 
ſo vtel auszurichten vermag, als maͤßige Mittel un⸗ 
terſtuͤzt durch geiſtige Einſicht. Ein Palaſt nach 
Benthams Kunſttheotie, wo eben die Lehre von 
Schoͤnheit und Geſchmack ein leerer Abetglauben iſt, 
ber an ſeiner Feuerprobe ded Nuͤtzlichen verſchwindet. 
Wozu nuͤtzt aber wohl dieſer Palaſt? Am beſten, es 
fame ein Aladdin mit ſeiner Wunderlampe und vers 
fegte ihn nad) einer afcitanifden Wuͤſte. Dann koͤnn⸗ 
ten Reifende dahin wallfaheten, und Gelehete fic) uͤber 
deren Berichte und Zeichnungen ben Ropf zerbrechen: 
in weld) einem curiofen Buftande dec Buͤdung und 
des Geſchmacks das unbekannte, alfo bauende Bolt 
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gelebt haben mibffe, und in welcher Weiſe abnorme 
Eeſcheinungen erklaͤrt werden koͤnnten. — Das Boll’ 
wuͤrde fid), tdme es gue Disputation, two nicht gang 
rechtfertigen, body entſchuldigen, umd (eine Geldderoitits 
gungen ſchweren Gewichts in die Wagſchale legen 
koͤnnen; aber der Koͤnig und vor allem der Baumei- 
ſter wuͤrden von Sunfts und: von Rechtswegen ver⸗ 
urtheilt. . 

Bu Mittage af ich bet bem, gegen mid) fo freund: 
Uden und dienfifertigen Buchhaͤndler John Murray. 
Es war daſelbſt Mrß. Auftin, die Frau, Sohn umd 
Tochter ‘von Charles Kemble, jener ein gruͤndlicher 
Kenner des Deutſchen, diefe cine von mic ſchon gez 

rühmte Sdngerin, He. Milman, dee Recenfent mei⸗ 
* nee Hobenftaufen u. ſ. w. Ich ſaß zwiſchen Mrß. 
Murray und einer anderen Lady, von. einnehmendem 
Wefen. Daß ihre Mutter und meine Meutter fran⸗ 
nzoͤſiſcher Herkunft waren, gab eine gewiffe Ähnlichteit; 
fie wies aber die engliſche Herkunft gang zuruͤck und 
fagte: id) bin eine Schottin. Ich haͤtte an dies 
Hervorheben ded Gegenfages gar mancherlei anveihen 
koͤnnen, allein es ging mic, wie Holbergs geſchwaͤti— 
gem Barbier; — ich gerieth wieder in das hundert 
Mal wiederholte Geſpraͤch uͤber Marie Stuart und 
Eliſabeth. Von Hier war der Übergang auf Walter 
Scott leicht. Ich bemerkte, wie viel ex in Deutſch⸗ 
Land gelefen werde, und dag: feine ſittlich reinen Werke 
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uns mehr zuſagten, als die Byrons, weldyer bei allem 
Talente, dod) gu viet Diaboliſches und Unheirwlides 
in fic) trage. Aus Scotts Abbot lene man Marie 
Stuart beffee tennen, als aus den Werken ihrer uns 
hiſtoriſchen Vertheidiger. — In dieſer Welle fpann 
ſich das Geſpraͤch weiter aus, als Hr. Murray, wee 
Ger davon wol Einiges gehoͤtt hatte, aufſtand, zu 
mic fam und mir ins Obe ſagte: wiſſen Ste wer 
hee Nachbarin iſt? — Meinl — Es iſt die Toch⸗ 
ter von Walter Scott! — Id) kann Dir kaum beſchrei⸗ 
ben, weld) graßen Eindruck diefe unerwartete Nady 
richt auf mid) machte! Nicht Beſorgniß, etwas Uns 
angenehmes, nicht Wobhlgefallen, etwas Angenehmes 
geſagt gu haben, nichts von dem Alen fam mic in 
ben Sinn; fondern id welß kaum, auf welchem BWege 
id allen an dem Gedanten fet hielt: Walter 
Scott it toot! Ich fable nue den Schmetz dee 
Tochter, einen foldyen Water verleren gu haben, die 
Wehmuth, ihn nur in ſeinen Werken ſprechen zu hoͤ⸗ 

* rem, nur vom Fremden aus der Ferne ein ſchwaches 
Echo eigener Gefuͤhle zu vernehmen. Ich (dime mid 
nicht gu geſtehen, daß ich nur mit Mabe einer Weh⸗ 
muth Herr werden konnte, welche durchaus nicht in 
eine heitere Tiſchgeſellſchaft gehoͤtte, und vielleicht die 

~ am melften geſtöͤrt hatte, welche id) auf keine Weiſe 
verletzen wollte. 
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MiG Score iſt an Heren Lockhart verheirathet, 
den jegigen Herausgeber des Quarterly review. 
Cobbett iſt ſeinem Halbcollegen Hunt gefolgt. 
Anſtatt daß dieſe Nidtungen uͤberwiegen, moͤchte man 
eine Probe davon fuͤr dad Untechaus verſchreiben, um 
die Dinge in einem Lidte gu zeigen und von einem © 
Standpuntte aus zu betradten, auf welchen ein 
in gewoͤhnlichem Gange der Bildung herarigewadfer 
ner Menſch fic) nie hinſtellt, obec in den fic) ein 
folder nuc hineinkuͤnſtelt. Jene Mduner. dadjten, leb—⸗ 
ten, fuͤhlten wie Plebejer, und fanden deshalb Anz 
flange im Bolte, workber man nidt ſowol wehkla⸗ 
gen, als den Gruͤnden nadjforfdyen follte. Dann wie: 
ben fic) ſtatt erfolgloſen Tadels die Mittel finden 
wahre Übel abzuſtellen, falſche Beſchwerden gu riders 
legen und Albernheiten in ihrer Bloͤße zu zeigen. 
Wenn Here Roebuck (wie-man’ aus groben Angrif- 
fen gegen ausgezeichnete Maͤnner, 3. B. Spring Mice, 
Stanley und Peel, ſchließen koͤnnte) etwa dente, die 
demagogiſche Erbſchaft jenee Manner utiliter an ſich 
zu nehmen, fo koͤnnte ihn Benthams Nuͤtzlichkeits- 
foftem bod) taͤuſchen. Die Demagogie, welche aus 
dem cohen, unbebauten Boden bes Volkes mit wil: 
der Kraft heranwaͤchſt, traͤgt ein Naturleben in fidy 
welches, geregelt und gezuͤgelt, gu den edelſten Er— 
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ſcheinungen, 3. B. gu einer heldenmuͤthlgen Aufopferung 
fuͤr das Vaterland, hinanfuͤhren kann. Die Dema⸗ 
gogie hingegen, welche aus der Abſtraction bee Bie 
cherſtube hinabdfteigt, im Ausftreidjen alles Pofitiven 
thee Kraft ſucht, und mit ein Paar kahlen Formeln 
Voͤlker gu bezaubern waͤhnt, diefe Demagogie tft flad 
in ihrem Urfprunge, anmaßlich in ihren Fortſchritten, 
und verderblich in ihren Ergebniſſen. Das Leben dee 


Voͤlter ift viet reicher, mannigfattiger, ernſter und heites 


Fer, als dag fie je auf die Dauer an den trockenen Knoden 
einer oberflaͤchlichen Philofophte Gefallen finden tonne 
ten. Ihre Schmerzen und ihre Freuden lene man im 
politifdyen Herbarium Hallers und Benthams gleich 
wenig fennen; ja, wenn es aud) nur einmal Fauſt 
gegen Fauſt geht, fo ſtehen damit mehr Gedanten 
und Gefible in Verbindung/ als jene Hochlehrer ahn⸗ 
den und begreifen. 


Selbt bie Demagogle eines fo ausgezeichneten Geiftes 
wie Brougham nugt fid) ab, weil fie bisweilen mehr 
bec Rhetorik, als der Wahrheit verteaut, und ev 
plays-to fantastic tricks in gu hohen und luftigen 
MRegionen. O'Connell dagegen legt fic, wenn ihn 
die Krdfte verlaffen, auf den Boden {eines mifhan: 
delten Vaterlandes nieder, und erſteht wie ein Ane 


> thus zu neuen Kaͤmpfen. Die Schmeichelreden einer 


Dalila, von ben oben figenden Philiftern hinabges 
I 5 
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ſandt, werden thm das Gehelmniß ſeiner Kraft nicht 
entlocken; oder vielmehr, ble Urſache ſeiner Kraft iſt 
kelin Geheimniß, fie reicht fo weit tote fein Recht. 
Davdber hinaus, 5. B. bet dem fruͤhern Anteage, dle 
Maton aufguldfen, verſchwand mit ber Wahrheit andy 
ſeine Macht, und ex ward von Spring Mice und 
einee Überzahl von Scimmen aus dem Felbe ge 


Wiyrend mance Propheten ded Feſtlandes (id) 
muß immer wieder darauf zuruͤckkeommen) hier nue 
Mord und Weand, Galgen und Guillotine ſehen und 
davon weiſſagen, moͤchte id) Arioſtos hochgerühmte 
Stanze von der Treue und Herzlichkelt der alten its 


terzeiten freudevoll anwenden. Peel und Ruffel, die 


ſich eben kaͤmpfend aus dem Sattel gehoben, reichen 
ſich uͤber dem Entwurfe der neuen Staͤdteordnung die 
Hinde, unde cine Überzahl von Stimmen vereinigt 
ſich fire eins dee wichtigſten Gefege, ohne Leidenſchaft 
und Parteitouth in die nothwendigen und lehrreichen 
Berathungen eingumifden. So thue denn ber grope 
Prophet in Berlin deegleichen und ſpate ſeine Jere⸗ 
miaden fle eine andete Beit. — Antwortet er: fie 
tann tommens fo erwiedere ich, daß ex von der Bus 
funft nicht mehr weiß tole jeder Andere, die jetzige 
Gegenwart Englands aber gewif irrig und nad) feans 
zͤfiſchem Reiften zuſchneidet und beurtheilt, Will ec 
aber weiſſagen, fo thue er es dod) mur cund heraus 
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fie Preußen; verdamme ev bod) kuͤhn, was und ere 
zogen, fortgebolfen und Ruhm und Ehre verfchaffe 
hat. Dod) ich fchreibe immer daſſelbe; werde ich 
aber nicht ohne Unterlaß zur wiederholten Betrach⸗ 
tung derſelben Dinge hingewieſen? 
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Sonnabend, den Viften Junius. 


Zuvͤtderſt meinen herzlichen Gluͤckwunſch gu Earer 

auf heute angeſetzten Reiſe nach Swinemuͤnde. Moͤge 
das Better fo Heiter ſeyn als hier, odet vielmehr 

Heiterer. Denn aud am dew hellſten —Tagen fehlt 

hier die freie Ausſicht in dle Ferne. Ein duftiger 

Schleier legt (id) fiber alle Gegenftinde, fo daf mur | 

das gang Mahe reine und ſcharfe Umtiſſe darbietet. ' 

In Italien zeigt fich oft etn aͤhnlicher Duft, allein 

er iſt toſenroth, dunkelblau und ſplelt poetiſch dutch 

ble ganze Tonleiter der Farben hindutch. Der eng⸗ 
utſſche Duft verharrt dagegen in ſelnem einfachen Grau. 

So auch geſtern. 

Nach gethaner Arbelt fuhr ib mit Herm M. 
(dee: mir ſchon wieder eft Bergniigen bereitete), fener 
: Be 
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Frau und Tochter nach Greenwich, feds engliſche Mets 
Ten von London, und dod) in London, ober gu Lon⸗ 
don gehoͤrig. Denn in ununterbrochener Reihe ſtre⸗ 
den ſich die Haͤuſer und Strafen bis dahin, und 
Abends waren die zahlloſen Laͤden fo hell erleuchtet, 
wie im Mittelpuntte der Hauptitadt. Man moͤchte 
immer wieder von Neuem an der Moͤglichkeit zwei⸗ 
feln, daß eine ſo ungeheuere Maſſe von Menſchen in 
fo engem · Raume beiſammen leben und ſich ernaͤhren 
koͤnne. Wenn Delphi einſt als dec Mittelpunkt, dee 

+ Mabel fie die helleniſchen Staͤmme betrachtet ward, 
fo iff London ber Omphalos, oder bas Herz fire die 
Erde. Bon keiner Stelle gehen Benen und Acterien 
fo nad) allen Theilen, und ein Continentalfyftem, wel⸗ 
ches dieſen Blutumlauf unterbinden will, ift fo thoͤ— 
richt als in unfern Tagen das alte engliſche Schiff: - 
fahrtsgeſetz, welches ein Monopol des Blutumlaufs 
fuͤr ſich verlangt. 

Das Hoſpital, oder vielmehr der Palaſt fuͤr die 
alten Matroſen in Greenwich bezweckte wol, Ludwigs 
XIV. Hotel des Invalides nod) gu uͤberbleten; es 
uͤberbietet gewiß St. James palace und Buckingham⸗ 
houfe. Die Lage an der Bhemfe iff gluͤcklich gewaͤhlt, 
und erinnert in jedem Augenblicke an die Thaͤtigkeit 
und Vegeifterung fruͤherer Lebensjahre. Aber freilidy 
aus der Nuͤtzlichkeitslehre heraus laͤßt fid) fold) eine 
Ynlage gar nicht rechtfertigen. Der Gnadenthaler, 
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welcher bem in feine Heimath zuruͤckkehrenden Invali⸗ 
ben gegeben wird, reicht weiter als ein Pfund Ster⸗ 
ling in ſolchen · Prachtgebaͤuden. Dod) kann dad Volk, 
welches fie erridjtete, fagen: menn id) dies Verfahren 
Hebe, was geht es did) ans es fann fagen: exegi 
monumentum! Die Gemdlde von Seeftiemen und , 

Seecſchlachten, die Bilbniffe und Bildfauten von See= 
Helden find eine Berewigung dec Thaten, eine Sule 
dee Geſchichte, cine Aufregung gu kuͤhnem Nachfolgen; 
— weniger dagegen cin Beweis hoher Kunſtbildung. 

Bon meinem Plage bei Tiſche fah ich dte Themfe 
hinab und wie bei fteigender Fluth und vom Winde ~ 
begiinftigt die Schiffe mit - voller Segeln wie 
ſchwarze (die Kohlenſchiffe, deren Segel ſelbſt diefe 
Farbe tragen) und weife Adler herangogen, und die 
Drachenſchweife dee Dampfoste ihnen tobend nod) 
vorbeietten. — — — — — Herren und Ladies 
gebdrten zur lebendigen Geſellſchaft, umd ich hatte mtd 

- gang einbelmifd gefuͤhlt, hatte ich allen rafdyen Get 
fprddjen gang ohne Berluft folgen koͤnnen. Gin Beit= 
meffer wuͤrde ergeben, daß in derfelben Beit wo ein 

Italiener 10, ein Deutſcher 12, ein Feangofe 15 
Worte fpricht, der Englander 25 ausſpricht, oder viel⸗ 
mehr nicht ausſpricht, fondern fie, elidirend und abbrevii⸗ 
rend, zuſammenſchleift. Man trank freundlich meine 
Geſundheit und nun ſollte ich eine Rede halten. An 
Stoff, an Gedanken “und Gefüͤhlen fehlte es nicht, 
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(oder halte id) Gud) nicht tdglid) Reden); aber in 
welcher Sprache hatte ich wol reden follen? Denn 
mein Engliſch ware viel zu ſchlecht gewefen, und mein 
Deutſch wire mandem Zuhoͤter wol unverſtaͤndlich 


geblleben. So begniigte fd) mid) denn: Old Eng- 


land (eben, 3 laſſen, — esto, perpetual! 
Abends ging id) nod gu Herrn M. und wir ver- 
tieften uné in Geſpraͤchen bis nad) Mitternacht, gum 


Theil Uber die Vergangenheit und Zukunft Englands, © 


" gum Theil Uber die Entwickelung und Natur Deutſche 
lands und Preußens. 

Ich muͤßte ja gar keinen Tropfen hiſtoriſchen Blu⸗ 
tes in mir haben, wenn ich die Wehmuth des Ruͤck⸗ 
blickes auf vergangene Zeiten nicht mitfihltes wenn 
ich das Beſtreben mißverſtehen ſollte, welches ſo viele 
edle Naturen antreibt, das unveraͤndert erhalten zu 
wollen, was ſeine Kraft bewaͤhrte und England ver⸗ 
herrlichte. Aber Blumen verwelken, Staͤmme ſinken 
nieder, Gebaͤude zerfallen in Ruinen und Voͤlker vers 
ſchwinden von der Erde. Wo liegt denn die Kraft 
be Erhaltens, des Auferſtehens? Nicht in dem 
Unvevdndérliden, nicht in Demfelbigen, dem ſtets 
Gleichartigen. Dies iſt vielmehe Zeichen und Weſen 
bes Todten, bes Erſtorbenen. Und ſelbſt das 
Dodte ift ja in fletem Werden begriffen. Alfo: 
fie Pflangen beduͤrfen wie friſchen Saamens, und fle 
Gebdude der ſteten Aufſicht und Velferung. Der eins 
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gelne Menſch muß ftecben; aber wenn er ſtirbt, glebt 
er den Kindern und Enkeln ſeinen Segen, nicht ſei⸗ 
nen Fluch. Er weiß, er duldet daß ſie nicht in Al⸗ 
lem ihm gleich ſind, ja er wuͤnſcht daß ſie ſeine Feh⸗ 
ler ablegen, ſeine Schwaͤchen vermeiden moͤgen. Dod 
das Alles iſt trivial, und ich wollte eigentlich etwas 
Anderes ſagen. Ich leugne die Nothwendigkeit, daß 
ein Volk ſterbe. — Man behauptet: alle Voͤlker bes 
ſtehen aus einzelnen Menſchen, alle einzelnen Mens 


ſchen müuͤſſen ſterben, mithin aud) alle Moͤlker. Die 


Analogie und Schlußfolge iſt aber nicht folgerecht. 
Muͤſſen etwa aus aͤhnlichem Grunde, weil alle eins 
zelnen Pflanzen ihr Ende nehmen, auch die Arten 
und Geſchlechter ausgehen? Liegt nicht in bem groͤ⸗ 
feren Ganzen, der Totalitaͤt, eine Kraft ewiger Wies 
dergeburt? Rein Boll geht ohne eigentliche wefent: 
liche Schuld und Suͤnde gu Grunde; und der Glaube 
an ein ewiges Dafeyn, die Pflicht dies Daſeyn zu 
erhalten, iſt fuͤr ein Volk der erſte Artikel ſeiner 
Glaubens⸗ und Rechtslehre. Nil desperandum 
Dieſe feſte Uvergeugung beruht keineswegs auf bloßer 


Eigenliebe, vielmehr ſteht ſie in untrennlicher Verbin⸗ 


dung mit der Anerkenntniß fremden Daſeyns, und 
dem Verwerfen aller Eroberungs- und Zerſtoͤrungs⸗ 
wuth. Fie die gewoͤhnliche Betrachtungsweiſe mußte 
Athen ſterben, als die Perſer, und Rom als die 
Gallier in ſeinen Mauern hauſeten, Preußen im ſie— 
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benjdbrigen und im franzoͤſifchen Kriege, Spanien und 
Rufland, als Napoleon in Madrit und Moskau einzog. 
Nochmals: nil desperandum. Dod) giebt es allerdings 
unüuͤberwindliche Todesgruͤnde. Dann aber legt 
man nicht bloße Todtenkraͤnze auf das Grab, ſondern 
Siegesblumen bluͤhen unvertilgbar daneben aus den 
Graͤbern (ſo von Karthago und Numantia) hervor. 
Unferee Beit ſtehen, wenn fie dieſelben mur be— 
nugen will, mehr lebenverlingernde, matrobiotifde 
Mittel fae dle Voͤller zu Gebote, als jemals. Buz 
voͤrderſt materieller Art in groͤßerer Kenntniß und Bee 
nugung der Erbe und ihrer Giter, in regerem Bers 
kehr und freierer, wechſelſeitiger Huͤlfsleiſtung. Zwei— 
tens finanzieller und militairiſcher Art, durch gleichere 
Vertheilung und richtigere Anſpruͤche an Gut und 
Blut. Drittens, rechtlicher Art, durch Verwerfung 
der Sklaverei, der Leibeigenſchaft und der ausſchlie— 
finden Tyrannei fegend einer Perfon oder eines Stanz 
des. Viertens, ſittlicher und veligisfer Art, durch dew 
Strom ewigen Lebens, welder vom aͤchten Chriftens 
thum aus befeligend alle menſchlichen Verhaͤltniſſe 
durchdringen fann und _ fol. Darum gum dritten 
Male: nil desperandum! 


Montag, den 26ſten Junius. 
Geſtern wanderte ich nach Regentspark und fab, 
wie das Volk ſich Sonntags ergeht. Von Eſſen, 


Regentepark. Steuern. _ 10 
Trinken, Singen, Muficiren, Tangen, nirgends eine 
Spur; man geht blos auf und ab, oder legt ſich in 
bas jetzt hier aud) geld werdende Gras. Wiel huͤbſche 
Kinder, dod nicht in der zahlteichen gefelligen Gemeins 
ſchaft und der gragiofen Veweglichit, womit in den . 
Ruilerien die tleinen Pariferinnen ſich und oft aud 
mid) ergdgten. 

Mittags af id) beim Kanzler der Schatzkam⸗ 
met, S R. Die Mittheilung meiner Schrift doer 
die Stddteordnung gad Gelegenheit, dieſen Gegen⸗ 
ſtand nodmalé gu befpredjen, und aud) bel Tiſche 
fam uͤber Finanzen, Steuern, freien Handel, Bolls 
vereine u. dgl. gar mancherlei Angieherides gum Bors 
ſchein. Mithin lerne id) in jeder Geſellſchaft, und 
Habe zugleich oft die erfreuliche Gelegenheit, unfer Baz 
terland im wahren und ginftigen Lidyte darzuſtellen. — 
— Go feft id) mir auch vorgenommen habe, aus eins 

zelnen Gefprdchen nambafter Maͤnner nichts mitgus 
theilen, was ihnen in ber entfernteften Weiſe unan—⸗ 
genehm ſeyn koͤnnte, iſts bod) wot Feine Klatſcherei 
& la —, wenn id) cin Paar Stener= oder Contreband⸗ 
geſchichten ber authentiſchtn Quelle nacherzaͤhle. Bor 
wenig Tagen ſchickte eine Dame 10 Guineen und ein 
Kaufmann 20000 Thaler ein, weil fie mit Unrecht 
fruͤher dieſe Zahlung an die Steuerkaſſe umgangen 
haͤtten. — Die Steuerbehoͤrde erhaͤlt die genaueſte Nach⸗ 
richt, aut weldem Schiffe und in welchem Balen 

_ ote 
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- eine große Baht ſchworizer Uhten eingeſchmuggelt wer: 
den follen. Alles Unterſachen bleibt indeß ohne Ere 
folg, und erſt nachher entdedt man, dag im die ſtarke 
Verpackung Hoͤhlen eingeſchnitten und darin dle Uh⸗ 
ren verſteckt waren. — Ein Schiff ladet Schiefer als 
Ballaſt aus; in dem Schiefer ſteckt florentiner Moz 

ſalk aufs geſchickteſte verborgen. 

Man hat einerſeits Recht die Schmuggler gu tas 
dein und gu ſtrafen; andererſeits find fie aber in un⸗ 
fern Tagen die Befoͤrderer angemeſſener Zollſaͤtze und 
freien Handels. So verdtenen fie mehr Lob als mandy 
deutſche Liberalen, welche, trog aller Vornehmehueret 
an untergeordneten Kuͤchſichten hangen bleiben, dab 


Heilbringende bes deutſchen Handelsvereiné leugnen 
end thren auspoſaunten Gtundſaͤten ſelbſt einen Eſel 


bohten. 

Serr — erzaͤhlt mie, daß der Franzoſe Here — 
ans Deurſchland angelangt ſey und thm vom dieſem 
Lande gar viel berichtet habe. Go z. B. daß nicht 
blos der alte Haß gegen Frankreich ganz derſchwunden 
ſey, fondern man auch dorther Huͤlfe und Weisheit 
erwatte. Bon der gewohnten deutſchen Nationalitaͤt 
‘Habe ex keine Spur mehr antreffen koͤnnen i. ſ. w. Wahr 

und loͤblich iſt, daß biinder, leidenſchaftlicher Voͤller⸗ 
‘Hag durch den ſegenoreichen Frieden abgetiihie worden; 
ſollten aber bie Franzoſen die alte Bahn wieder bee 


treten wollen, wuͤrde ‘aus denfelben Grémben decfetbe 


— 
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Wiberſtand hervorwachſen. Here — ſſt vielleicht an 
tin Dane Leute gefommen, welche, wile D> und 
H., alle Vaterlandsllebe fie ein Vorurtheil Hatten 
und, in ſchlechtem Franjzoͤſiſch ihm Deutſchland (woran 
fie keinen Theil haben) als eine reife Pflaume be⸗ 
ſchtieben, welche die Ftanzoſen gar leicht herabſchuͤt⸗ 
teln und mit parifer Grazie verzehren koͤnnten. Was 
wuͤrden dieſe großmuͤthigen Weltbegllicker ſagen, wenn 
man ihnen aus dem Geſchwaͤt einiger Karliſten bewei⸗ 
fen wollte, Frankreich ſehne ſich nach Nuſſen und 
Baſchkiren, um aus einem ungeordneten in einen ge⸗ 
ſetzlichen Zuſtand hineingeholfen zu werden. Hat denn 
bie Geſchichte nod) immer nicht hinreichend erwieſen: 
daß ein fremdes Wolk fo wenig die Freiheit bringen 
und ſchenken koͤnne, als ich einem Seigen Muth ein⸗ 
blaͤuen, ober einer Unkeuſchen die Keuſchheit polizeilich 
aufzwingen kann? Seit Jahrhunderten haben dle 
Franjoſen erfahren, daß fie außerhalb ihres Vaterlan⸗ 
des nie auf die Dauer Herzen und Koͤpfe gewannen, 
und daß ihre Anſtrengungen nach tanen gewandt, viel 


dauerndere und erfreulichere Fruͤchte getragen haben 


widen. Erſt von dem Augenblicke an, two fie fich 
nicht mebe fie praͤdeſtinirte Vormuͤnder und Regenten 
anderer Wolter Halter, wird man ihren trefflichen Ei- 


Fenſchaften volle Gerechtigkeit widerfeheen iuffen amb 


mit der Beſorgniß, aud) die nur verdeckte Abuneigung 
gang verfchwinden. Die eigennuͤtzige Philantrophie der 
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Franjofer, und den gleich eigenmaͤchtigen Rigorismus 
ber Ruffen, weiſet Deutſchland und das centrale Cus 
ropa mit Rede zuruͤck. 

Der Kinig Friedrich II. von Preußen, feeete Lord 
Hyndford im Jahre 1741, ift ein Wabnfinniger, dec 
fich binnen wenig Monaten villig gu Grunde richten 
wird. Er begreift nicht, daß er nur dadurdy etwas 
iſt, daß er fid) an Andere anſchließt; er vergift, wie 
dem Haufe Brandenburg nur eine zweite oder dritte 
Rolle beſchieden iſt, und ex will thoͤrichterweiſe eine 
erfte uͤbernehmen und durchfuͤhren. — Go dachten, 
fprachen, handelten die noͤrdlichen und weftliden Nach⸗ 
barn Deutſchlands feit Fahehunderten; 8 war das 
Blutfeld, wo Schweden und Frangofen uͤber die Beute 
des edelften Reiches hodmisthig dag Loos warfen, und 
feit die Schweden in Ohnmacht fanten, fegten ſich 


ruſſiſche Bevollmaͤchtigte in Raſtadt neben ben frans 


zoͤſiſchen auf den Kaiſecſtuhl und ſpielten Roulette 
uͤber Kurfirften, Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤſe, Herzoͤge und 
Fuͤrſten. Deutſchland iſt mit Recht geſtraft worden, 
daß es dies duldete und den Staub von den Fuͤßen 
dev ſuͤdlichen Praͤfecten und dee nordiſchen Satrapen 
kuͤßte. 

Koͤnnten es die Franzoſen ihrer Eitelkeit und Ero⸗ 
berungsluſt abgewinnen, alle materielle Ausdeh— 
nung ihres Reichs fuͤr irrig und ſchaͤdlich gu halten, 
ſie warden von dem Augenblicke an die Gemuͤther auf 


(Fe _———————S-_-- 
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ihre Seite bringen, und die Deutſchen alé Vormauee 
gegen Rußlands übermacht betrachten duͤrfen. Wie 
aber kann z. B. Preußen ſich mit ihnen verſtaͤndigen, 
wenn ſie taͤglich behaupten, das uranfaͤnglich deutſche 
linke Rheinufer fey ihe Erbtheil? Tauſend Jahre gelten 
dieſen Goͤttern nicht mehr wie ein Tag, und die Va⸗ 
terlandsliebe (deren fie mit Recht fic) cihmen) bes 
trachten fie als eine. Thorhelt, welche vor dec Allmacht 
einiger Glosteln von natuͤrlichen Graͤnzen, Chamade 
ſchlagen muͤſſe. Sein Nachbar hat von den Deuts 
fcjen, -alé einem angreifenden Bolle, irgend etwas 
zu Geforgen. Es fale ihnen nicht ein und fann ibs 
nen nidt einfallen, ruffifde oder franzoͤſiſche Lands 
ſchaften gu erobern. Daß alſo die voͤlkerzerdruͤckende 
Laſt des uͤberſpannten Kriegsſyſtems und der ſtehen⸗ 
den Heere fortdauert, iſt weſentlich die Schuld der 
Ruſſen und Franzoſen. Dieſe ſicher wohnenden Voͤl⸗ 
fer koͤnnten, ohne die geringſte Gefahr, fie ſollten mit 
dem erloͤſenden Beiſpiele vorangehen. 

Die alten Reden von natürlichen Feinden und 
Freunden, haben meiſt nur Bedeutung auf untetge⸗ 
ordnetem Standpunkte; auf dem hoͤhern aͤchter Weis- 
Heit und Chriſtenliebe find alle Voͤlker natuͤtliche 
Freunde, und haben Grund ſich jedes Forefdrits 
ted zu erfreuen, wo er audy flattfinde. Gar alte 
Formeln finden fid) aber neue ein, denn jede Belt hat 
ihre politiſchen Liebhabereien und Vorurtheile, an welche 
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Aules gefegt wird und dfe man als untriglide Doz 
larſterne betrachtet: 4. B. Reformationsrecht der Lanz 
detherren in kirchlichen Angelegenheiten, Aufzwingen 
irgend einer Glaubenslehre, Bareieren, Gleichgewicht, 
Eonſtitutionen, Abſolutismus, Volksſouyverainetaͤt u, ſ. w. 
In jedem dieſer Begtiffe egt ein wahres, ehrwuürbdt - 
ges Element; indem ich aber das Einzelne und 
Bedingte als Unbedingtes betrachte, bas Begraͤnzte 
heber das natuͤrliche Maaß erweitere, wird dad Eben⸗ 
maaß aufgehoben und die Caricatur tritt an die 
Stelle der Wahrheit und Schoͤnheit. Oder whe kaun 
man z. B. glauben: die Frage uͤber die kegitimitaͤt, 
daß heißt uͤber das Erbrecht, ſchließe alle Geſundheit 
und Krankheit Spaniens in ſich? Allerdings iſt ein 
feſtes ſicheres Erbrecht, einer der groͤßten Bore 
zuge der monarchiſchen Regierung, umd der, welcher 
hier Zweifel erwect, ja aufzwingt, wirft ben Feuer— 
brand in ein oft ſchon baufaͤlliges Gebaͤude. Allein 
es laſſen ſich Zweifel in großartiger Weiſe loͤſen, und 
Konſtantin und Nikolaus ſtehen glaͤnzend in der Gee 
ſchichte ba, wenn wit fie mit Pedro und Miguel, 
Rack und Zfabelle vergleichen. Dee Krank heiteftoff 
iſt in Spanten gar mannigfacher Act, und hinter 
ben vorangeftellten Namen, liegen anf beiden Seiten 
gang andere Dinge und fo ungeheure Gegenſaͤtze ver⸗ 
Borgen, daß Einmiſchung oder Nichteinmiſchung Ftem⸗ 
der, dieſe algebraiſchen Gieidungen dee Politik nicht 
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fo eiligſt (dfn, snd ind Gleiche und Relne Seow 
gen wird. 
Die europaͤlſche Polite hat ſich, Gel der guise 
- Hen Abwefenheie einer nothwendigen aufgezwungenen 
Kichtung, veewirets ich moͤchte ſagen verhaddect und 
verfigt. Und doch glebt es, wenn man den Inhalt 
be bloßen Augenblids bet Selte fegt, nur eine 
grofe Aufgabe: naͤmlich gu verhuͤten, daß Frankreich 
und Rußland weder in Feindſchaft aufeinanderſtoßen, 
nod) ſich in Freundſchaft gue Unterdrckung Europae 
dereinigen. Das iſt die große, erhabene, faſt uͤber⸗ 
menſchliche Aufgabe bes mittleren Europa. Wollte 
aber z. B. Preußen feine Politik einer fremben, einer 
ruſſiſchen oder franzoͤſiſchen, aus Furcht oder Vorllebe 
unterordnen, ſich gleichſam ins Sehlepptau nehmen 
laſſen; das waͤre kleiniich and ſeiner nicht wuͤrdig 
Es whivde die ſchlechtbezahlfe Gaſtrolle eines zwelten 
ber dritten Schauſpielers uͤbernehmen, welche Frled⸗ 
rich I. ſchon 1744 verſchmaͤhte. Die aͤchte und groß⸗ 
artige Politit Frankreichs und Rußlands, der wahre 
Vortheil betder Staaten erfordert, daß bas mittlere 
Europa ſtark und maͤchtig ſey. Wenn nen aber dieſer 
grofe Standpuntt aufgegeben wird, mug ſich Deutſch. 
land als der ſchwaͤchere Theil nicht nothwendig an 
Frankreich oder Rußland anſchlleßen, vow einem der bets 
ben Miclen feine Rettung erwarten! — Mein! Es meh 
ſeine Rettung von fic ſelbſt erwarten Wenn Deutſch⸗ 
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land, Sfteeid) und Preußen wahrhaft einig find, koͤn⸗ 
nen fie fid) nad) beiden Seiten hin aller Feinde evs 
webren; fie haben mehr ju fuͤrchten von eigener Zer⸗ 
wuͤrfniß als von der fremden Einigkeit. Und waͤre 
dies nicht der Fall, ‘fo ſteht England auf ihrer Seite., 
England (hore id) ſpoͤttiſch ausrufen), das in 
jaͤmmerlichem Hader ſich ſelbſt verzehrt, das von ſei⸗ 
ner Glorie ſo herabgeſunken iſt in den Haͤtſcheleien 
framjzoͤſiſchet Diplomaten und Journaliſten ben groͤß⸗ 
ten Lohn gu ſehen, das in revolutionairen Grundſaͤtzen 
ſelbſt Frankreich uͤberbietet — dies England ſoll uns erret⸗ 
ten, ihm ſollen wir vertrauen? Welche Thorheit! An 
dieſem Anker hielt einſt Europa feſt; iegt aber find 
deſſen Arme abgebrochen, und dad beſte Takelwerk, mit 
franzoͤſiſcher Huͤffe und aus eigenem Leichtſinne fo abges 
nust und abgerieben, daß nur der kahle, hindurchge⸗ 
hende rothe Faden uͤbrig geblieben ift, an welchem man 
keinen Fiſcherkahn, vielweniger Europa fortzehen kann. 
Ich will die Politik Englands in den legten Jah— 
ten feineswegs unbedingt vertheidigen, aber eben fo 
wenig die der antlagenden Maͤchte. Gleidwie Mann 
und Frau in uͤbler Laune bisweilen miteinander. ners 
geln und fid) dag Leben fauer machen, fo aud) Staa— 
ten. Das Zufammengehsrige foll aber deshalb nicht 
voͤllig geſchieden werden, und wenn z. B. Preußen 
und England in ſolchen Buftand gerathen ſollten, fo 
wird cin aͤchter Staatemann nicht wie cin verdeiege 
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liches Weib, oder ein polternder Mann die Dinge 
aufs Huferfte treiben, fondern die natielidjen Bers 
Haltniffe mit Welsheit und Maͤßlgung herftellen und 
daran fefthalten. Wenn (was dee Himmel verhite) 
einft ruſſiſche Heere in feindlicher Abſicht gue Oder, 
feangéfifdye gum Rheine vordringen ſollten; der eng: 
liſche Loͤwe wuͤrde ſich von ſeiner Ruheſtaͤtte erheben 
und eine Kraft entwickeln, von welcher diejenlgen keine 


Ahndung haben, welche meinen ec fey gu nichts mee 


zu gebrauchen, ober nur nod) ausgeſtopft vorhanden, 
weil es thm gerade midst beliebt nad) ihrer Baubers 
fléte gu fommen und gu gehen. 

She cufe: ein politiſcher Brief, ein lelbiger Brief! 


-(fieche Gsthes Fauft) und id gebe Euch um fo mehr 


Recht, da th eigentlidy wider Willen oder unverfehens 
in dieſen Trab gerathen bin, und weit mehr von der 
Tochter S. R. (meiner Nachbarin bet Tiſche) ſprechen 
und erzaͤhlen ſollte. Ich habe aber eher Muth die Poz 
litik großer Hoͤfe gu tadeln, als ein ſchoͤnes und ges 
bildetes Maͤdchen rund heraus gu loben. Denn ges 
rade die Beſten und Beſcheidenſten trachten am wee 
nigften nach ſolchen Lobreden. Go will id) denn lies 


ber gang allgemein befennen: daß mic Englaͤnder und 


Engldndevinnen, je mehe id fie tennen lerne, deſto 
beffee gefallen, und wenn mit einige Pecfonen hier 
miffielen, fo waren es vielmehr vorzeitig reife und 
uͤberreife Landéleute, 
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‘ Mittwoch den 28ſten Junius. 
Vorgeſtern af id) bei dem Hen, T., geftern (ab 
ich die fogenannte Gewaͤldeſammlung des Koͤnigs and 
ging im das Haymartettheater. Das ware abgeſehen 
vom Lefen, Schreiben und Beſuche abftatten, der kurze 
Juhalt de6 Lebenslaufs. über die erſte, fo natuͤrliche, 
als gebildete Famille, muͤßte id) (wenn Boe einen 
Commentar jenes Inhalts fordern ſolltet) das ſchon 
ausgeſprochene Lob wiederholen. über die Gemdlde 
ſammlung wird dereinſt Waagen als Sachverſtaͤndiger 
berichten. Sie enthaͤlt ſaſt ausſchließlich Niederlaͤnder, 
und ihre Vorzuͤge in einer dreifachen Richtung offen⸗ 
baren ſich bier, wle uͤberall: naͤmlich Landſchaften, 
komiſche Darſtellungen und Portraits. Berghem, 
van der Velde, Cuyp, Potter, Mieris, Teniers, 
Oſtade, van Dyk und Rubens treten in den Woes 
dergrund, und einige minder oft genannte Meiſter 
ſchließen fic ihnen wuͤrdig an. Die geſchichtlichen 
Gemaͤlde der Niederlaͤnder finde id) dagegen nicht fel= - 
ten uͤbertrieben, ihre Allegorien kalt, und thre heill— 
gen Familien ftellen bisweilen nur die eigenen, oder 
dod) blos menſchliche Familien bar, Scherz und Gas 
ricatur gelingt den ernften Hollaͤndern, Ernſt und 
Maaß den uͤberlebendigen und bewegten Stalienern am 
beften. Go fanden beide in dem kuͤnſtleriſchen Gee 
genfage ihrer eigenen Natur, vielleicht bas nothwendige 
Fifi yuc Vollendung ihres Dofeyns, Bei den 
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Engidndern bemerte ich nichts Khnliches; denn ihre 


Mufit, Bildhauerei und Malerel ftehe noc feet, wie 
ebedem, den chorfuͤhrenden Voͤlkern nad; und umger 
kehrt beherrſcht dee eine Shakſpeare alle Richtungen 
und alle Kreiſe des Ernſtes und des Scherzes. Er iſt 
der Univerſalmonarch in der neuern Dichtkunſt, mit 
welchem verglichen die meiſten · uͤbrigen Dichter nur 
Gaſtrollen fiir gewiſſe Faͤcher uͤbernehmen. 

Sn Haymarket ſah td die fo lange beruͤhmte und 
beliebte Bettlersoper. Die cinfadye Muſik ſchließt ges 
wiß fo viel Originalitaͤt in ſich, als manches neuere 


jetzt weit daruͤber hinaufgeſetzte Werk; fie ſtrebt nach 


charakteriſtiſcher Auffaſſung und Lebendigkeit, nur ſteht 
der erfindende Genius, nicht ganz in richtigem Ver⸗ 
haͤltniß gum Gefuͤhle, ſchon deshalb, weil die meiſten 
Melodien wol alte Melodien waren, welche gedftens 
theils als ſoiche wirkten und gefielen. So bleibt das 
Werk eine anziehende Erſcheinung, gehoͤrt aber nicht 
in die erſte Reihe dee unvergaͤnglichen Muſter und 
Meiſterwerke. Gegen die Fabel habe ich bei der ſicht⸗ 
baren Auffuͤhrung noch mehr einzuwenden, als beim 
Leſen; insbeſondere iſt Capitain Macheath zu ſehr dem 


Geſindel verwandt und zu wenig mit rechtfertigender 


Kraft oder Eigenthuͤmlichkeit begabt, als daß der 
Kampf der Schoͤnen um ſeine Perſon recht erklaͤtlich 


obec erfreulich waͤre. Alles überladene, alle chargir⸗ 


ten Rollen, wurden am beſten gegeben; das Sens 
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thmentale blieb bagegen ein engliſches ungeſalzenes Ges 
mife. Das Singen fand grofen Beifall, und war 
gewiß Seffer als in den meiſten feanséfifden Vaude⸗ 
vies ; dies iſt jedoch nur ein hoͤchſt geringes Verdienſt, 
und fir mehe fann es mein gewiſſenhaftes Lob aud 
nicht ausgeben. 

Fhe das zweite Std Teazing made easy, muß 
ich jenes Urtheil Aber die chargicten Charaktere roles 
derholen. Gewiſſe beliebte Sdaulpteler, 3. B. Hr. 
Budftone, ſcheinen jedoch fuͤr verſchiedene Charattere. 
zu gleichartige Mittel anzuwenden. Eine gewiſſe Weiſe 
zu ſprechen, gu ſtoͤhnen, ſich gu bewegen, kehrt bet 
manchen Komlkern (aud) in Deutſchland) oft fo durch⸗ 
gehend wieder, daß allerdings eine Klaſſe von Per— 
ſonen dadurch hinreichend bezeichnet und charakteriſirt 
iſt, nice aber cine einzelne Perſon, ein Indivi⸗ 
duum erſchaffen und von allen andern vollkommen 
abgeſondert wird. Im Ganzen war die Darſtellung 
friſch und unterhaltend; insbeſondere ergoͤtte die zaͤn⸗ 
kiſche Miſtriß Teazer (Mrs. Daly) und. die aud in 
der Bettleroper als Lucy ausgezeichnete Miß Humby — 
Hier Molly Mixem. Die Miſchung von Zaͤrtlichkeit 
und Zorn ward dort, von vornehm und gering, uns 
terwuͤrfig und ungeduldig, aber im legten Stuͤcke recht 
brav herausgehoben, ohne fid) gu greller Mittel und 
Farben gu bedienen. Der Plag im Parterce von | 
Haymarket toftet einen Thaler. Diefer Preis wuͤrde, 





Haymartet. _ i 
betbunden mit anberen Unbequemlichkeiten, bel uns 
felbft die Wohlhabenden abſchrecken; hier Haber die 
Leute aber mehe Gelb, Hinter mir ſaß eine Dame; 
fe den Thaler glaubte id) fie als folde betrachten 
gu muͤſſen. Nach Beendigung des erſten Stuͤces oͤff⸗ 
nete ſie einen Korb, holte eine Flaſche und ein Glas 
heraus und bot ihrem Nachbar zur rechten eine volle 
Portion. Als der Inhalt dieſem gu ſtark war, und 
et deshalb -fidhnte und blinzelte, rief der Nachbar 
gut linken: go on, go on! Dies half aber nichts, 
worauf die Hebe von Haymarket heitern und gleich— 
Mithigen Angeſichts, das verſchmaͤhte fliffige Feuer 
at ſich nahm. Dieſer dramatiſche Zwiſchenact ſchien 
indeſſen nicht blos meine Verwunderung, ſondern auch 
die anderer Englaͤnder gu erregen; und fo mag er fir 
eine Ausnahme gelten, wie fie in allen. Laͤndern vor: 
kommen. 
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London, den 2aſten Junius 1886. 


Die Art und Weiſe wie ſich die Mitglieder des enge 
liſchen Unterhauſes dafelbft ausſprechen, iſt in mane 
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+ Gee Beziehung von der imterſchleden, wie fle gu ben 
Wahlen in Stddten und Grafſchaften reden. Mit 
Uneedht witd diefe Berſchiedenheit von uͤberernſten Kri⸗ 
titecn ſchlechthin getadelt, oder dieſe populaire Beredt⸗ 
ſambkeit · kutzweg als ein tibet bezeichnet. Sie iſt allers 
dings nicht ohne Auswuͤchſe, aber nod) weniger ohne 
Mugen, und etwaige übertreibungen werden ſogleich 
von-anders Gefinnten auf das redjte Maaß zuruͤckge- 
draͤngt. Eben fo wenig kann mart uͤber dle geforder⸗ 
ten und gegebenen Beefprechungen, fo kurzweg abur⸗ 
thellen; denn einecfeits tft es natuͤrlich und billig, daß 
die Wahler wiſſin wollen, wie die Bewerber uͤber gee 
wiſſe Hauptpunkte abjuftimmen gedenten; andererſeits 
wuͤrden aber unbedingte Verſprechungen uͤber alle und 
jede Punkte, das Weſen bed Repraͤſentationsſyſtems 
aufheben, die Leiden ber franzoͤſiſchen Cahiers von 1789 
wiederbringen, und alle Berathung ſowie alle Berich⸗ 
tigung der Irrthuͤmer und vorgefaßten Meinungen in 
ber That / unmoͤglich machen. Eine ſolche fortwaͤhrende 
Alleinherrſchaft der Wahler, verwandelte die Erwaͤhl⸗ 
ten in bloße Maſchinen. 

Da ich nlcht vorausfegen kann, daß Ihr mit den 
bet ben Wahlen gehaltenen Reden und gegebenen Zuſiche⸗ 
rungen bekannt ſeyd, will id) Euch die einiger merkwuͤr⸗ 
digen Maͤnner in moͤglichſt kurzem Auszuge mittheilen. 

Abereromby, James, see dritte Sohn bee in 
Agypten gefallenen Generals Abercromby, fruͤher vier⸗ 
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mal Mitglied bes Partamens fle Calne, gewaͤhit mit 
2963 Stimmen fhe Edinburg. Er ſagte unter Ars 
_ devem: Nur die allerentfdledenften Gegner bee Reform 
meinten, das evfte ceformirte Unterhaus habe zuviel 
gethan; viel Mehre klagten, daß git wenlg geſchehen 
fey. Die Budung eines Miniſterlums aus lauter 
Tories bezweckt alſo ohne Zweifel, daß tas Belt Abe 
geordnete waͤhle, welche in noch welt geringerem Maaß ⸗ 
vorwaͤrts gehen. Ich werde das Ame eines Eurer 
Abgeordneten mit dem ſorgſamen und ernſten Beltres 
ben Abernehmen, unfece Inſtltutionen durch Wegräu⸗ 
Mung vor Mißbraͤuchen gu verſtaͤrben, nuͤtzliche Bers 
beſſerungen in Kirche und Staat zu befördern, alle 
Klaſſen dee Geſellſchaft mit Unpartellichkeit and Ges 
rechtigkeit gu behandein, smb die Rechte des Bolts 
mit Feſtigkeit und Unabhdngigtele gu erhalten. Wenn 
die in ber Minderzahl bleibenden Tories hartnddig 
in ihren Ämtern verharren ſollten, werde id) aͤußer⸗ 
ſten Falls nicht davor zuruͤckſchrecen eine Veraͤnderung 
durch Verweigern von Steuern herbelzufuͤhren. Dad 
Parlament hat ein Recht, ſeinen Einfluß auch auf 
kirchliches Eigenthum auszudehnen; aber dies Recht 
Aft beſchraͤnkter, als in den meiſten andern Gillen. 
Bowring, der Bevollmaͤchtigte Englands zur Bes 
forderung eines freien Handels mit Frankreich, er⸗ 
waͤhlt fuͤr Kilmarnoc mit 450 ven 1247 Stimmen. 
Die erſte Handlung des Patlamentt (ſagte er) wird 
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ſeyn, dle Tories zur Thuͤr hinaus gu ſchieben. Wenn 
wir die Verfaulten (rotten). los find, wollen wir {ee 
hem, was fidy mit efelidyen (honest) Leuten bewitken 
laͤßt. Die vorigen Minifter Hdtten nicht den Lords, 
fondern dem Wolke den Hof machen follen (court), 
Sch will fie nicht beſchuldigen daß fie deffen Sache 
verrathen, aber fie Hatten das Ungli mit manden 
untenommenen Dingen in Bidjad gu gehen. Sh 
werde im Parlamente die Gace der Bielen ftets 
der Sache ber Wenigen voranitellen, und zuruͤckkeh— 
rend Euch Rechnung ablegen wie id) dem mit ge 
fcentten Bertrauen genuͤgt habe. 

Bulwer, der Schriftſteller, mit 406 Stimmen 
von 1043 gewaͤhlt: Ich werde in diefem wichtigen 
Parlamente die ſchweren Pflichten meines Amtes daz 
durch gu erfuͤllen ſuchen, daß id) mid) bemuͤhe die 
Freiheit gu befoͤrdern, ohne Gewaltſamkeit, die Abga—⸗ 
ben gu verringern ohne Verletzung des oͤffentlichen rez 
bits, und uͤberhaupt Mißbraͤuche abguftellen ohne nuͤtz⸗ 
liche Einrichtungen gu gerftdren. 

Burdett, Francis, fiir Weftminfter mit 2747, 
von 11576 Stimmen gewaͤhlt. Nachdem ev dle Ent: 
laſſung des Melbourneſchen Miniſteriums lebhaft bez 
Hlagt hatte, ſagte ex mit Beziehung auf die Zukunft: 
Meine Unterftigung odee mein Widerfprud wird gang 
und allein vom den vorgeſchlagenen Maaßregeln ab—⸗ 
Hangen. Maaßregeln und nicht Menſchen ift 
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die Lehre, welche id) von jeher bekannte, und tenn Gans 
ning diefe Lehre durch einem ſcheinbaren Witz laͤcherlich 
machen wollte, indem ev fagte: „nicht das Gefdirr, 


ſondern die Dferde ziehen den Wagen;“ fo erwiedere 


ich ungeftdrt burd) dies Wortgeklingel: eben fo wenig 
ziehen die Pferde den Wagen ohne Geſchirtr. — 
Die Beit iſt gekommen two das allgemeine Wohl uͤber 
jede andere Ruͤckſicht obfiegen, wo jede factidfe Par: 
teiung aufhoͤren mug. Die alten Fahnen und Wades 
woͤrter, unter welchen Tories und Whigs ihre une 
gluͤckſeligen Schlachten erfochten, follte man jetzt zer⸗ 
ſtoͤren und vergeſſen, und jedermann (mit Beifeits 
fegung aller frigern Abſichten und Meinungen) nue 
fuͤhlen und eingeftehen: es fey Pflidjt, dem gefamm: 
ten Bolfe in Feieden und Rube alle diejenigen Fruͤchte 
einer guten Regierung gu verſchaffen, wie fie die. Me: 
form beswedt und gu ſichern beabſichtigt. 
Campbell, John, Attorney general unter bem 
Melbourneſchen Minifterium, erwaͤhlt fie Edinburg 
mit 2858 von 7863 GStimmen. Dem Lobe jenes 
Minifteriums fuͤgte er hinzu: id) verehre uͤberall die 
Borredhte der Krone, welche ihe uͤbertragen wurden 
gum Geften des Volkes, aud) find fie nicht groͤßer 
als es gu diefem Beften erforderlid) iſt. Eins der ‘ 
wichtigſten unter dieſen Vorrechten iſt die Ernennung 
und Entlaſſung der Miniſter. Indeſſen ſollte daſſelbe 
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nue gum Wohle des Volkes ausgeuͤbt werden, und 
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wenn ein Miuiſterium, welches deſſen Vertrauen bez 
figt und Maaßregeln fae. deffen wahren Mugen er⸗ 


'* geelft, ohne eine geredjte Urfade entlaffen wird, fo 


moͤchte id) fagen: died koͤnigliche Vorrecht ward nidt 
gum Gefen des Wolkes ausgedibt, und die, welche 
einen ſolchen Beſchluß vorſchlugen und durchfuͤhrten, 
find dernſelben gar ſehr verantwortlich. 

Sobbett, ohne Mitbewerber fle Oldham er⸗ 
waͤhlt. Sa Bezug auf ſeine Wahl ſagte er: In 
12. Stunde war Alles voruͤber, ohne Anſchlage, 
Adeeffen und Vewerben bei Einzelnen ober Allen. © 
Seine Ausgabe, fein Unfinn, keine Schmeicheleien, 
Hein Haͤtſchela, keine Thorhetten uͤber Verweigern vow 
Stenern. Wir-(er und Fielden) fagten unferen Waͤh⸗ 
Tern: es iſt Eure Pflicht fie das dankbar gu ſeyn, 
was der King that, und unfere Pfluicht feinen Dies 
nern keine Schwierigkeiten in ben Weg zu legen, wenn 
fle bem Wohle bes Volkes gemaͤß handeln wollen. 
Nichts ſoll uns verfliheen parteiſuͤchtiges Genehmen zu 
unterſtuͤtzen, welches bezweckt das verfaſſungsmaͤßige 
Gewicht umd Anfehen des Königs und dee Lords gu” 
vermindern, ‘Sn Wahebeit (ſchreibt ex an einer au⸗ 
dern Stelle), das ganze Ding (das entlaffene Mini- 
ſterium) fant fo raſch darnieder, daß, wens der Kö— 
nig nur einen Freund auf der ganzen Erde hatte, 
dieſer Freund ihm rathen mußte gu thun, was ev 
that, Die Whige find etme gemeine, miebtige, blutige 
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Motte. Wenn Bhe die Tories verdamme, fe dente 
an Benehmen und Xhaten ber ſchwankenben Whigs. 
Der Herjog von Wellington iſt mehr ein Rare -(fool) 
als cin Tyranul ex werfteht niches von Positit, und 
ſpricht wie cin Slofer Soldat. Das Wolk braucht 
weder ibm, nod) die Solbaten gu flirdten, und ich 
glaube die Torles werden MaaGregein vorſchlagen sum 


Beſten und jur Etleichterung des Volles. Wenn die 


Lords nicht allgemeines Stimmrecht bewilligen, fo 
werden fie binnen vier Jahren ans ihren Befigungen 
verjagt ſeyn. 

Grattan, Heinrich, Sohn des bekannten Staats- 
manns und Redners, erwaͤhlt fuͤr dle lriſche Graf: 
ſchaft Meath mit 768 von 1500 Stimmen: Suns 
zig Jahre find die Tories Herren. und Feinde Iaande 
geweſen, ihte Fuftapfen find roth, und dle Fruchte 
ihrer Regierung find Armuth, Zwietracht, Plunderung 

und Entvoͤlkerung des Landes. ~ 
. Hume, Joſeph, gewaͤhlt fur Middleſer mit 3096 
von 8129 Stimmen: Jd fiche wor Euch als ein 
unvermittelnder (uncompromising) Gelnd dec Tories, 
dieſer Manner, welche ſich von jeher geigten als dle 
großen Freunde der Sinecueen, Penflonen und aller 
anderen Mißbraͤuche. Ich wuͤnſche ihnen die Gewate 
zu entziehen, der ſie ſich ungerechterweiſe angemaßt 
haben: naͤmlich thee Haͤnde in Eure Taſchen gu ſtecken 
und ſich gu helfen auf Eure Unkoſten. Ein Gensler 
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man, welcher Euch anredete, forderte, daß ihe den 
Miniſtern wenigftens einen freundlichen Verſuch (fair 
tial) zugeſtehen ſolltet; wir haben es aber ſchon 60 
Jahre tang mit ihnen verſucht, aber fie immerdar als 
dieſelben Beſchuͤtzer und Vertheidiger aller Verkehrthei- 
ten befunden. Laßt uns nicht, weil wir wol Urſache 
hatten uͤber Einiges an unſeren Freunden gu klagen, 
uns in die Arme unſerer Feinde werfen. 
Jervis, John, ohne Streit erwaͤhlt fuͤr Cheſter: 
Das Vorrecht, wonach ein Lord das Recht hat, ſelbſt 
wenn er ſich in Frankreich oder Italien aufhaͤlt, durch 
einen Andern ſeine Stimme abzugeben, obgleich er 
von dem Inhalte der in Rede ſtehenden Fragen, und 
den fuͤr oder wider ausgeſprochenen Gruͤnden nicht 
die mindeſte Kenntniß hat, dies Vorrecht iſt ein un- 
verftindiges und ſchaͤdliches. Ich frage Euch abs 
worin iſt der Fall verſchieden, wenn ſich ein Mi 
glied des Unterhauſes durch Verſprechungen verpflich⸗ 
tet, fuͤr oder wider einen Miniſter gu ſtimmen, bevor 
er deſſen Plane und Maaßregeln kennt? Id) will fein 
foldjes Verſprechen geben’; id) din fein Parteimann, 
weder Whig, nod) Tory; nod) Radicals id) bin Ree 
former, ſtelle ‘mid. gu dieſem grofen Banner, und 
will fie gute Maaßregeln ftimmen, woher ſie auch 
kommen moͤgen. 
Inglis, Robert, erwaͤhlt fuͤr de Univefide Or 


ford. Widerſpricht dex Gleichſtellung dec Juden, der 
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Bulaffung von Diffenters in Cambridge und Orford, 
fowie allen Vorſchlaͤgen und Maaßregeln der Whigs. 

Knathbull, ohne Widerfprudy erwaͤhlt far 
Kent. Will jedem Stande fein Recht, ſowie diejeni⸗ 
gen Gefege erhalten, welche jene Rechte feſtſtellen und 
fidern. Iſt ein Freund gemdgigter Reformen und 
insbeſondere jeder Erleidjterung des Aderbaues; aber 
ein Gegnee Ser Emancipation, dee Diffenters, des Bal: 
lots, der kurzen Parlamente u, f. w. Die Reforms ‘ 
bill Hale er fuͤr cine ſchließliche Maaßregel, und dente - 
nidt daran ibe entgegenzuwirken. 

Mahon, Viscount, mit 359 vow 700 Stims 
men fiir Hertford erwaͤhlt. Die Wellington = Peelfiye 
Verwaltung bezweckt die Wohlfahrt des Volks, und 
die Erhattung der engliſchen Einrichtungem. 

Morpeth, Lord, ohne Widerſpruch erwaͤhlt fire 
Vorkſhire: Id) bin etn Whig, ein Name, der nicht 
immer beliebt machte, aber (fo meine ich) ernſte und 
dauernde Adjtung verdient. Gewiß iſt ec verbunden 
mit einigen ber herrlichften Theile unferer Geſchichte: 
ex gewann Ruhm unter Marlborough, Frieden unter 
Walpole, Reform unter Grey. Ich will nach tote 
vor jede wahrhafte Berbefferung befoͤrdern, mithin eine 
Reform der Kitche gu ihrer Reinigung und Verſtaͤr— 
fung, tons vereinbar iſt mit einer angemeffenen Stel: 
lung der Diffenters; eine Reform der Stadteechte, ver= 
bunden mit Bulaffung dee thaͤtigen und gebildeten 
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pflege, inébefondere fie gu beſchleunigen und wohlfeiler zu 


machen ; groͤßere Handelsfreiheit und billigere Zulaſſung 
ftemden Getraides, zweckmaͤßige und ſparſame Finange 
verwaltung, ſowie jede Maafregel, welche den geiſtigen, 
moialiſchen und religloͤſen Charakter des Volks veredelt. 

O' Connell, Daniel, mit 2678 von 7000 Stims 
men fie Dublin erwaͤhlt: Jeder Mann, welcher ſich 


cinen Reformer nennt, iſt ein Heudlec, ein gemeiner,. 


niebriger, armſeliger Heudler, ein Mann dec Bers 
kaͤuflichkeit hingegeben, — fobalb ee fid) nicht der 
neuen’ Verwaltung widerfegen will. Kein Kunſtmit⸗ 
tel kann die Thatſache verheimlichen: wir ſehen das 


ſchteckliche, politiſche Angeſicht des Herzogs von Wel⸗ 


lington! Ich fordere alle Reformers auf, welche nicht 
Repealers find, ſich mit mic gu vereinigen; icy will, 
wenn fie es flr cine Herabwuͤrdigung halten gu mic gu 
fommen, in ihe Lager Hiniibergehen; ja id) will auf 
meine Snie niederfallen, fann id) nue den Beiſtand 
eines Mannes wider ben Herzog von Wellington ets 
langen. Gage man nidjt: wie waͤten ihm fir die 
Gmancipation dee Katholiken einige Hoͤflichkeit ſchul · 
dig; hler, in dieſen Raͤumen gewann Irland feine 
Freiheit und ich hoͤre das Echo dieſer Freiheit rings 
um mich erſchallen. So laut war hier der Ruf, daß 
Wellington vor Waterloo in Schrecken gerieth! Sechs 
Millionen von acht, su einem Zwecke verbunden, Ir— 
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lands Adel, Gentry, Geiſtlichkeit, Laien, Proteftans 
ten, Preshyterianer und Katheliten; und id) dante 
Gott oafie. — Mein Grundfag ift politiſche Feeihett, 
fo viel politiſche Freiheit als moͤglich. Dieſe iſt aber 
meiner lüberzeugung nad) nichts Anderes, als Gerechtig ⸗ 
keit im Thaͤtigkeit geſett. Freiheit sft: volllommene Ges 
rechtigkeit fir jedermann, voller Schutz flr Perſonen, 
Leben und Eigenthum. Sie kann aber auf der breis 
ten Grundlage dee Gerechtigkeit nie die vole Ausdeh⸗ 
nung evlangen, fofern nicht ber Geiſt ded Bolles, 
Mißbraͤuche ruͤgend gue Seite ſteht, und die Strah-⸗ 
fen der Wahrheit und das Lidht ded Rechts nad) allen 
NRichtungen gu verbreiten ſtrebt. Ich gehoͤre zur Pars 
tel der Bewegung. Dahin geht mein Streben und 
meine Aufgabe, daß man die Geſchichte nicht verges 
bens leſe. Sch flimme fuͤr kurze Parlamente, allge— 
meines Stimmeedt, Ballot und Aufldfung der unton, 
Sinkend ober ſchwimmend, lebend oder todt, id) bin 
fuͤr bie Aufldfung der Union. 

. Rice, Spring, mit. 736 von 1500 Stimmen 
fe Cambridge erwaͤhlt: Man hat gefage: ſeht auf 
bie Maaßregeln, nidt auf die Menſchen: id 
meine aber dag Goll Englandé hat ein Recht auf 
beides. Ich kann zuſammenwirken mit einem Manne, 
der an feinen Meinungen feſthaͤlt, nicht aber mit einem 
Manne, welcher dle Grundſaͤbe feines Lebens aufgiebt. 
Ich werde keiner guten Maaß regel des Wellingtonſchen 


128 Vierundviergigfter Brief. 


Minifteriums widerſprechen, ich werde fie vielmehe unters 
fliigen, aber id) ſtelle mich ihren Perfonen entgegen. 
Die Tories wollen aber, fagt man, Reformers ſeyn. In 
dee That, Reformers! Ich bin nur ein kleiner Mann; 
angenommen aber ein großer und ftarfer Mann aus dem 
Obers ober Unterhaufe, geht in die Dienftwohnung 
welche id) fo eben verlaffen habe, findet meinen Nod und 
zieht ihn an, findet meine Papiere und ftedt fie in die 
Taſche. Nunmehr (ſagt der neue Candidat den Waͤh⸗ 
lern) muß id) Gud) gefallen, denn Alles was ih an 
mit habe, gehdrte meinem Vorgaͤnger, der Eures Bu: 
trauené genof. Wiirdet Ihr nicht antroorten: das 
Ales Hingt fehe gut, aber weder bec Rod, nod) die 
Schriften paffen fle Did); dies sft die. albernfte Ver 
kleidung, die man je auf einer Mummerel gum Beften 
gab. Go miftet Ihe einem bekehrten Tory antwors 
ten, bec Curen Beiſtand ſuchte. Derjenige, welder 
fein ganzes Leben hindurch ſich jeder Reform wwiders 
fegt Hat, nun aber ploͤtlich ein Reformer wird, weil 
er fonjt feine Stelle nicht behatten fann, entwuͤrdigt 
fid nicht nuc als cin Mann und verliert an’ perſoͤnlicher 
Bedeutung; fondeen becaubt aud) jede von ihm evs 
griffene Maafregel dec Halfte ihres Werthes und 
feGt die Regierung Herab, gu welder ev gehoͤtt. 
Roebud, mit 1052 von 2853 Stimmen fie 
Bath gewaͤhlt: Die Feinde der Reform haben ſich 
gu einer neuen Anſtrengung entſchloſſen, in dee Hoff 
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nung ben. furchtbaren Wechſel abzuhalten, welder es 
ihnen fir alle Zukunft unmoͤglich machen wird, auf 
Koſten des Volkes zu leben. Sie ſahen, daß den 
Staatsgeſetzen und religioͤſen Einrichtungen eine wee 
fentliche Underung bevorſtand, daß wir erlangen wuͤr⸗ 
‘den frelen Handel, wohlfeile Rechtspflege, und eine 
gertinigte Regierung, daf man die Sinecuren und 
Aberfluſſigen Decfonen abſchaffen und Irland von dem 
Drude befreien werde, eine uͤbermaͤßige Kirche zu une 
terhalten. Alles dies fuͤrchtet die jetzt herrſchende Pare 
tet, weil fie dadurch großer Vortheile verluſtig gehts 
fie moͤchten die alten Tage der Beſtechung und ſchlech⸗ 
ten Regierung zuruͤckbringen. Die Feinhe der Mefor 
men gu verdrdngen und die rechten Freunde des Volks 
wieder ané Ruder gu bringen, iſt jetzt die große Auf- 
gabe and Pflicht der Wahler und des Parlaments. 
Rufſel, Lord John, ohne Widerſpruch in Dee 
vonfhire erwaͤhlt: Die Aufléfung des vorigen Minis . 
niſteriums war ohne Beranlaffung und zureichenden 
- Grund. Wenn, wie man fagt, jegt Gefahren ob⸗ 
walten, fo find fie von den neuen Machthabern her: 
beigefAbrt. Ich bin weit von dee Behauptung ent⸗ 
fernt,. bie Krone duͤtfe nicht, wenn thee Vorrechte 
angegriffen werden, dag Volk zur Vertheidigung her- 
beirufen; dieſe Antlage fann aber von keinem vernuͤnf⸗ 
tigen Manne wider das letzte Unterhaus erhoben wer⸗ 
den. - Dies war gemaͤßigt in Reformen, bereit gu 
6** 
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warten und ſich gu maͤßigen (vielleicht in einigen Gite 
len in uͤbertriebenem Maaße), und geneigt der Krone alle 
erforderlichen Summen mit nicht uͤbertroffenet Loya⸗ 
litaͤt gu bewilligen. Dee wahre Grund ber Auflo⸗ 
ſung war, daß ble Tories mit Beſtimmtheit nue auf 
150 Stimmen rednen fonnten; denn das Parlament 
war, nad) den Worten Burkes, ein unbeftodyenes, 

unabhaͤngiges und teformirendes. Gon Maͤnnern, 
welche beſtimmten Grundſaͤten zugethan find, gehen 
beſtimmte Maaßregeln aus; ſollten ſie aber gar keine 
Grundſaͤtze haben, was waͤre da wol gu erwarten 
Bie gern méchten Mande die Reformbill widerru⸗ 
fen; aber fie wollen nidt, weil fie nicht koͤnnen. 
Was td weder Stanley, nod) Graham, nod einem 
Manne wie Lord Grey in Beziehung auf Kirche und 
Kirchenreform zugeſtehen durftes darin werde ich wih 
Sie Robert Peel nicht unterwerfen. 

Sandon, Lord, erwaͤhlt fire Liverpool mit 4407 
von 11000 Stimmen: Ich bin bereit zur Abftellung 
von Mißbraͤuchen, aber ein feftee Bertheldiger aller. 
Rechte des Koͤnigs und dee Kirche. Es iſt ein Geo 
ſchrei erhoben worden uͤber die militaitiſche Dictatur. 
Bedenkt, daß die kleine Figue einer Dictatur der 

Menge ſchwerer war als Alles, was man ben Tories 
aur Loft gu legen ſuchte. So iſts in Itland, wo O Con⸗ 
nells Finger mehr druͤckt, alé alle Gewalt der Regierung. 
Stormont, Lord, mit 1893 Stimmen von 
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4144 fhe Norwich erwaͤhlt: Wellington und Peet 
werden nicht im Ginne bee Whigs reformiren, 
and wenn fle es thiten, wüͤrde ich fie nicht uncecfthgen, 

- "Dod genug dee Auszuͤge. Ihr findet dace auch 
‘ble Dyorheit gewiſſer duferften Anſichten und Grunde 
flees aber felbſt in dieſen Extremen laſſen ſich gee 
wiffe Veranlaſſungen und Gruͤnde, es laͤgt fid) em 
Beſtandtheil der Wahrheit nicht verkennen; und es 
“ME zulett beſſer / daß Fite jeden nue moͤglichen Stands. 
punkt ein Stellvertreter im Parlamente ſey, als daß 
blos einſeitige üübermacht, Alles im eine Form und 
Farbe hineinzwaͤnge. Kein Einziger wagt kurzweg das 
Beharren, oder das Verdndern in blos abftracter, 
inhaltsloſet Bedeutung gu empfehlen, und ſich unbe- 
dingt dafuͤe auczuſprechen; Ale geben die Moͤglichkeit 
und Nothwendigkeit bes Verbeſſerns gu. Allein 
darin llegt die Unſicherhelt, bas Schwankende und 
Bleldeutige, daß ſich jeder hierunter etwas Anderes 
denkt, und jeder an einer anderen Stelle ſtehen blei— 
Ber moͤchte. Eher cus dieſer Verwirrung der Bee 
griffe in den Maſſen, als ané ben ſcharf bezeichneten 
Jerthuͤmern dee Einzelnen, lleßen ſich Gefahren ablei⸗ 
tens wenigſtens durfte es um ſo ſchwerer fallen einen 
allgemein guͤltigen Ausweg aufzufinden, als die Englaͤn⸗ 
ber, vielleicht mebe wie billig vor allem dem zuruͤckſchre⸗ 
“den, was tole ein theoretiſcher Leitfaden, ober ein unbe⸗ 
dingtes philoſophiſches Princip ausſieht. Freilich fart 
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+ warten und ſich gu maͤßigen (vielleicht in einigen Site 
(en in uͤbertriebenem Doage), und geneigt ber Krone alle 
erforderlichen Summen mit nicht uͤbertroffener Loyas 
Uede gu bewilligen. Der wahre -Grumd dec Auflo⸗ 
“fung war, daf die Tories mit Beſtimmtheit nur auf 
150 Stimmen rechnen konnten; denn bas Parlament 
war, nad) den Worten Burkes, ein unbeftocyened, 

uuabhaͤngiges und reformirendes. Gon Maͤnnern, 

welche beſtimmtan Grundſaͤten zugethan find, gehen 
beſtimmte Maaßregeln aus; ſollten fle aber gar kelne 

Grundſaͤtze haben, was waͤre da wol gu ecwartent 
Wie gern maͤchten Mande die Reformbitl wmidercae 
fem; aber fie wollen nidt, well fie nicht koͤnnen. 
Was td) weder Stanley, nod) Graham, nod einem 
Manne wie Lord Grey in Beziehung auf Kirche und 
Kirchenreform gugeftehen durfte; darin werde ich wich 

Sie Robert Peel nicht unterwerfen. 


Sandon, Lord, erwaͤhlt fir Liverpool mit 4407 - 


von 11000 Stimmen: Ich bin bereit gue Abſtellung 


von Mißbraͤuchen, aber ein feſter Bertheldiger aller. 


Rechte des Kinigé und der Kirche. Es ik cin Gee 

ſchrei erhoben worden uͤber die militairiſche Dictatur. 

Bedenkt, daß die kleine Figur einer Dietatur der 

Menge ſchwerer war als Alles, was man. den Tories 
zur Laft gu legen ſuchte. So ifté in Itland, wo O’Gons 

nells Singer mehe druͤdt, als alle Gewalt dee Regierung. 

Stormont, Lord, mit 1893 Stimmen von 
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A144 fle Norwich erwaͤhlt: Wellington umd Peet 
werden nicht im Girne bee Whigs reſormiren, 
und wenn fle es thaͤten, wuͤrde ich ſie nicht untecfthgew, 

Doch genug dee Auszuͤge. Ihr findet darin auch 
‘ble Tyorheit gewiſſer dußerſten Anſichten und Grund- 
fate; aber ſelbſt in dieſen Extremen laſſen ſich gee 
wiffe Veranlaſſungen und Gruͤnde, es laͤgt fich ein 
Beſtandtheil der Wahrheit nicht verkennen; und es 
“HE zulett beſſer / daß fuͤr jeder nue moͤgllchen Stand= 
punkt ein Stellvertreter im Parlamente fey, als daß 


blos einſeitige übermacht, Alles in eine Form und 


Barbe hineinzwaͤnge. Rein Einziger wagt kutzweg das 


Beharren, oder bas SVerdndern in hos abſtracter, 


inhaltsloſet Bederitung gu empfehien, und ſich unbe- 
dingt dafuͤt aussufpredyen; Ale geben dle Moͤglichkeit 
tnd Nothwendigkeit des Verbeſſerns gu. Allein 
darin Mege die Unſicherhelt, bad Schwankende und 
Bleldeutige, daß ſich jeder hierunter etwas Anderes 
denkt, und jeder am einer ‘anderen Stelle ſtehen blei— 
Ben moͤchte. Eher aus dicfer Verwirrung der Bee 
gtiffe in den Maffer, als aus ben ſcharf bezeichneten 
Jerthuͤmern bee Einzelnen, ließen ſich Gefahren ablei- 
ten; wenigſtens duͤrfte es wim ſo ſchwerer fallen einen 
allgemein guͤltigen Ausweg aufzufinden, als die Englaͤn⸗ 
der, vielleicht mehr tole billig vor allem dem zuruͤckſchre⸗ 
“Gen, was tole etn theoretiſcher Leitfaden, oder elm unbe- 


dingtes philoſophiſches Princip ausſieht. Freilich fuͤhrt 
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bie bloße Abſtractionsphiloſophie ber Franzoſen und 
aud) wol der Deutſchen, nicht gum Ziele; aber ohne 
wiſſeuſchaftliche Erkenntniß wird es immer dunkeler, 
je mehr vereinzelte Thatſachen, oder Precedents man 
um ſich herum verſammelt. Und was ließe ſich auf 
dieſe Weiſe in einem alten und bedeutenden Staate nicht 
nachweiſen und beſtaͤtigen? 3. B. im Getraidehandel, 
Ausfuheverbote und Einfuhrverbote, Praͤmien und 
Strafen, Zoͤlle und keine Zoͤlle, befdeglide und un: 
bewegliche Steuern u. fi w. 

Wenn aber auch nicht zu erwarten iſt, daß it⸗ 
gend eine wiſſenſchaftliche Schule in England dem 
Schwankenden Haltung verſchaffen wird, wenn am 
wenigſten gu wuͤnſchen iſt dag die ungenuͤgende Nütz⸗ 
lichkeitslehre Benthams allgemeinen Eingang finde; 
ſo irren doch diejenigen gar ſehr, welche weiſſagen, die 

erbitterten Parteien ſtaͤnden am Rande einer entfegli: 
chen Revolution und wuͤrden ſich in wenigen Wochen 
die Hatfe abſchneiden. Sowie man an ernſte - Fea: 
gen fommt (faft allein die kirchlichen Angelegenheiten 
audgenommen, two die Dinge in bas Gebiet ded Ge— 
wiffené und der goͤttlichen Gebote hinuͤbergeſchmuggelt 
werden); fo wie man, ſage id, an große praktiſche 
Feagen kommt, muͤſſen die Meiften ſich gu vermitteln: 
dec Billigkeit Hinwenden. Und dies fchon deshalb 
weil ein auf. unfidjerem Boden erworbener Sigg, dem 
daraue etwa neu erwachſenden Minifterium rine Si- 
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cherheit und Buͤrgſchaft der Dauer geben woittbe. Da⸗ 
her ſtimmten z. B. die Whigs mit ben Tories gegen 


_ die Aufheburig der Malzſteuer, und daher wurden die 


widhtigen Fragen uͤber das Geldverkeht (currency) 
und die gebeime Abftimmung bei den Parlaments⸗ 
wahlen, mit großer Stimmenmehrheit in gemaͤßigtem 
Sinne entſchieden, weil Nuffel und Peel nebſt ihren 
Freunden nicht in wilder Parteiwuth auf einander 
loeſchlugen, ſondern ſich die Hand reichten. 


Beide Gegenſtaͤnde wurden mit Scharfſinn und 
Gruͤndlichkeit, beſonders von Thompſon und Ruſſel, 
iim Unterhaufe entwickelt, und fd) wuͤrde mid) beide 
Male auf die Seite der Majoritaͤt geſtellt haben. 


Insbeſondere iſt der Gedante: durch eine Bantno-" 


ten= und Papiermaderei Reidthum zu erjeugen, 


und blos gum Bortheile efmer Kaffe (naͤmlich dev. 


Acerbauer) gu erzeugen, ein gang verkehrter Cinfall, 
welcher zunaͤchſt allein den, Schuldner beginftigen und 
den Gldubiger verkuͤtzen wuͤrde. Mur dann, wenn 
ein milder Herrſcher eine grofe Summe zin sfrei 
Hergiebt, koͤnnen die Empfinger, diefe Reichthums⸗ 
fabrikanten, fid) die infer, até den Ertrag ef: 
nev fogenannten Gant, gang bequem theifen, und 
von den Wohlthaten bes vermehrten Papierumlaufs, 
aus eig ener Erfahrung ſehr vorthetlhaft fpreden! 


Die Schattenſeiten des englifchen, wie jeden Wahl⸗ 


a 
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ſyſtems, wurden bet defen neueſten Eroͤrterungen bei- 
neswegs verhehit, zugleich aber fuͤr die jetigen Bees 
Hdleniffe erwieſen, daß in dem Geheim nifſe des 
Adſtimmens keine genuͤgende Huͤlfe llege, ſondern das 
Ergebniß laͤngeter Erfahrungen abzuwarten fey, ehe 
man weſentlich verſchiedene Grundſaͤte gue Amwen ⸗ 
dung bringe. Waren. alle Zeitpaͤchter und Zeitbeſitzer 
fr England Cigenthiimec, fo wuͤrden zweifelsohne thee 


Hoftimmungen bet Parlamentewahlen welt unabhin: * 


giger ſeyn; ob aber das Abnehmen des ariſtokratiſchen 
Ginfluffes grofer Grundherren ſchaͤdlich und das Bus 


nehmen demokratiſcher Einwirkung vortheithaft wirken 


wuͤrde, daruͤber haben. natticlidy dle betheiligten Per⸗ 
ſonen ſehr verſchiedene Anſichten und Meinungen. 
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Rondon, ben 25ften Junius 1885. - 


Meine Beit iſt hier fo beſchraͤnkt und jeder Tag fo 
beſetzt, daß id) nicht dazu komme mandy hoͤchſt in⸗ 
tereſſante Dinge zu ſehen. So ging ich geſtern zum 


erſten Male mit Waagen in die nationale Gemaͤlde- 


galerie. Der Zahl nach ſteht ſie mancher andern 
Sammlung nach, aber fle beſitzt Bilder dee hoͤchſten 


* 
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Bedeutung. Dahin kann ich, meinem Gefuͤhle nach, 
weber die geſchichtlichen und geiſtlichen Gemaͤlbe von 
Weſt und Reynolds, nod) die Laudſchaften einiger eug⸗ 
liſchen Maler zaͤhlen. Eine Reihe Hogarchſcher Gee 
maͤlde beſtaͤtigt jedod), was wir aus Kupferſtichen von 
bec eigenthuͤmlichen und wigigen Auffaffung dlefes 
Meiſters wiffen, und einige Bilder von Wilkie duͤr⸗ 
fer ſich den beſten BDolksftiden bee Niederlaͤnder zur 


Seite ſtellen. Rembcands lernt man von einer neuen 


- Seite, dev ſorgfaͤltigen Ausfuͤhrung auch kleinerer Ge 
ſtalten, kennen, und einem Bachanal wuͤrde ich unter 
Alem, was ich von Pouſſin ſah, den Preis erthel⸗ 
ten. Die Landſchaften des gleichnamigen Meiſters be 
ſtaͤtigen bie Kraft ſeiner portifdyen. Natutanſchauung, 
obgleich durch Nachdunkeln manches Sehendwerthe 
verborgen bleibt. Einige Seeftiide, Gebaͤude, Meer 
und Schiffe, vow laude Lorrain, find vow einer nicht 
zu beſchreibenden Vollkommenheit. Diefe Lichter, dieſe 
Wolfen und Mellen, dieſe Himmelsblaͤue und Far 
benbdliftes nur in ihren ſchoͤnſten Ragen ſtellt ſich die 
Natur fo bar; und kin Kuͤnſtler Hat fo wie Claude 
terftanden, dieſe voruͤbergehende Sehinhelt ſeſtzuhal⸗ 
ten und gu derewigen. Ye laͤnger man dieſe Bilder 
anfdjaut, deſto wahrer und ſchoͤner werden fies ſie 

gehoͤren gu dem vollendetſten, die td) jemals von 

than ſah. 


Die Anfonetang bes Sayimus, heichnung von - 
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Michel Angelo, gemale von Sebaftian def Piombo, 
gleicher Groͤße mit der Teanéfigueation Raphaels und 
the wuͤrdiges Gegenſtuͤck. Dies Bild it ein vollſtaͤn⸗ 
biges dramatiſches Gedicht und -offenbact Ales, was 
bel jenem Wunder des Heilandes in menſchlichen Gee 
misthern mur vorgehen kann: Stweifel und Giauben, 
Hoffnung und Dank, Erftaunen und Furcht. Jeder 
Gingelne .tvdge feinen unvertenndaren, verſchiedenen 
GSharakter, und dod) ordmet fid) die groͤßte Mannig- 
fattigteit gu einer Einheit dee Handlung und Wir: 
tung. Und wie iſt Alles gezeichnet und gemalt: eine 
neue Beſtaͤtigung dec Groͤße Michel Angelos und ſei⸗ 
nes Schuͤlers. 

Zwei Bilder Correggios hingegen zeigten mir ‘ies 


ſen Meiſter in einer neuen, ungekannten Vollendung. 


Das erſte, Venus, Amor und Merkur, hat in ein⸗ 
zelnen Thellen (wie nahes Beſchauen zeigt) allerbings 
gelitten, thut aber, in richtiger Ferne beſehen, eine faſt 
unglaubliche ¶ Wirkung. Es iſt nicht blos Gemaͤlde, 
es iff gerundet wie eine Statue; es iſt keine Bild⸗ 
ſaͤule, es iſt die Natur ſelbſt in ihrer vollen Wahr⸗ 
heit und Schoͤnheit. Die Augen ſcheinen zu ſehen, 
ben vorgeftredtten Arm kann man eegeeifen, bad Rule 
iff wicklich gebogen, bas Licht fale gang oder gebro⸗ 
Gen auf den lebendigen Leib, dec Bufen wird vom 
Athem gehoben, bas Wunder Pygmations iſt hier . 
vollbracht — Weld) verkehrtes Gerede, fagt vielleidyt 


Gorteggio. 137 


wincher Puritaner, uͤber ein unanſtaͤndiges, nadtes. 
Weibt Nun wohl, fo kommt gu. dem zweiten, nod) 
erſtaunenswuͤrdigerem Bilde: bent daß Gorreggio vere 
ſtand Fleiſch gu maten, das Helldunkel gu behandeln, 
die Gliedee vom dev Flaͤche abzuloͤſen u. dergl. ift- bee 
fannt und anecfannt. Hier aber fehen wir Chriftus 
mit det Dornenkrone, zur Seite die in Ohnmacht 
fintende, von dee Freundinn gehaltene Marta, gue 
Rechten einen Kriegsknecht, zur Linken Pilatus aus 
feinem Haufe herausſchauend. Welder. Adel in Chri: 
fius, goͤttliche Kraft und menſchliches Leiden, Troſt in 
der Wehmuth, Zuverſicht im Schmerze, Ergebenheit 
und Hingebung, all dieſe Raͤthſel und Geheimniſſe 
in Chriſto durch die Kunſt dem unbefangenen Auge 
offenbatt und beſtaͤtigt. Und dieſe Marie! Mody zit⸗ 
tern die letzten Schmerzenslaute auf den erblaßten Lip⸗ 
pen, und dies geſchloſſene Auge ſpricht ſeelenvoller, 
ruͤhrender, ergreifender, als tauſend geoͤffnete. Erſt 
allmaͤlig kann man von dieſem, uͤber alles Äußere 
hinausgehenden Gefuͤhle, zur Betrachtung und Wir: 
digung des Einzelnen kommen, und die Malerei als 
ſolche bewundern. Der Leib Chriſti weder weichlich, 
nod) hart, ſondern gleich entfernt’ von dieſen doppel⸗ 
ten Abirrungen, die Haͤnde von der groͤßten Schoͤn⸗ 
heit, die Dornenkrone allein ſchon ſo gemalt, daß ſie 
zur Lorberkrone fie den Kuͤnſtler wird. Wer da 
waͤhnt, Corteggio habe die Schoͤnheit des Leibes nicht 
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ohne Blererei darſtellen koͤnnen, und da Geiſtüche wie 
verſtanden/ ſondern in gldmgender Kujerlichkeit erkältet; 
dee mug dieſe Biker ſehen und ſich uͤberzeugen, dah 
er ſowol dem Maler ber Farneſina, als der Beanefis 
guration gegenuͤber, mit Recht ſagen konnte: anch’ io 
sono pittore! Dieſer Ehriſtus, dieſe Marie und 
biefe Auffaffung und Behandtang ſteht vollgewichtig 
bem Vollkommenſteu yur Seite, was je von irgend 
einem Kuͤnftler iegend einer Schule gemalt worden iſt. 
Wie wuͤnſchte id), daß Tieck, dieſer einſichtigſte Rens 
nee und begeiſterte Freund Correggiss, jene Bilder ges 
ſehen hatte: ex wuͤrde niche blos feine Behauptungen 
Geftdtigt, fondern feine kühnſten und geheimſten Ahn⸗ 
dungen erfillt finden. Meint Ihr aber, metne alte 
Vorllebe fir dieſen Meiſter (fiehe meine italieniſchen 
Briefe und die Wilhelmine) thue ſich andy hier wie⸗ 
der fund, fo wartet bis Waagen, gleiches Sinnes 
uͤber dieſe Wunderwerke, Bericht aſtatten und meine 
Anſicht beſtaͤtigen wird. 

Geſtern af td) bei Herrn L. Ee iſt ein ory, 
fieht ſchwaͤtzer in die Zukunft Englands, als id, 
und fuͤrchtet eine nahe Revolution. Bei dee Unbe— 
ſtimmtheit, was dies Wort eigentlich heiße, ſchlug 
ich vor anzunehmen: England leide an einer Revo⸗ 
lution, wenn die Zptoc. Stocks auf 30 ſtaͤnden. Der 
Fuͤrchtende moͤge mic die Koſten einer zweiten Reiſe 
nach England begablen, wenn id-bet dee Ruͤckunft 
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den Curd HEher finde, Dieſer Borfchlag ward aber 
nathelid) nidjt angenommen. Klagen, fiigte ich hinzu, 
gelten im unfern agen oft far Beweis von Scharf- 
finn und Theilnahme ; Zufriedenheit Hingegen fire 
Stumpffinn und Gluichguͤltigkeit. Cin Engldnder, 
dee nach vieljaͤhriger Abweſenheit vor fede Monaten 
* gurkaigetehet war, bemertte: er fuche auf allen Sets 
ten dle vielbeHagte Noth, Armuth, Aufloͤſung — habe 
fle aber bis jegt nicht finden tren, Mic gehe ob 


eben fo. 


Freitag, den 2ften Junias. 
Geftern hatte id) einen Ruhetag — oder auch 


nicht. Denn ben ganzen Tag hindurch war ich in 


Arbeit und Bewegung, und dee ganze Unterſchied bes 
fland nur darin, daß id) felt mehren Woden Abends 


einmal nidt in Geſellſchaft, ſondern um 10 Uhre zu 


Bette ging. Lelb und Seele ſchienen dieſe, freilich 
“nur unbedeutende Erholung um fo eher gu verlangen, 
ba feit drei Tagen Stuem, Regen und Kaͤlte fo hertſch⸗ 
ten, daß die waͤrmſte Winterkleidung nide gu warm 
und in jeder ungeheizten Stube der Handy ſichtbar 
war. Heute fcheint fic) dle Natur gu beruhigen. 
ene ungeitige Jahreszeit tried mid) aber zur Abwech⸗ 
felung einmal in ungeitige Melancholie. Ich dachte, 
wie ſchlecht es Eud det aͤhnlichem Wetter in Swine⸗ 
münde ergehe. Euer Zweck ſchlen mit verfehlt, und 


al 
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fo bier aud) dec meine. Denn bet allem Eifer kann 
Ady fo wenig die Schige ber Vergangenheit und Ges 
genwart bier erſchoͤpfen, alé das Meer austrinten. 
Meine Ausheute fam mir nicht mehr erfreulich vor, 
fondern ich ſchaͤmte mic) ber Anmaaßung, fo Ober: 
flaͤchliches, Unbedeutendes der Welt vorlegen gu tools 
fen. Nad) etwa 40 Tagen foll id) London verlaffen, 
und hatte, abgefeher von allen literariſchen Pflichten, 
mebe Beit ndthig um nur das gu fehen, was in al 
len Relfehandbidhern empfohlen iff. Nicht minder 
unzureichend iff die gue Befidtigung bes Landes an—⸗ 
gefegte Bele, und was id) Hier zulegen moͤchte, wird 
ja dort Berluft. Langer von der Hetmath wegzublei⸗ 
hen, verbletet der Wunſch baldiger Ruͤckkehr, die Er- 
ſchoͤpfung dec Gelbmittel,. die Pflicht, Borlefungen zu 
Halter, die Rathſamkeit meine Bemerkungen uͤber das 
heutige England raſch drucken zu laſſen. Denn jeder 
Tag treibt neue Thatſachen und Beziehungen hervor, 
und cin legtes, fir immer Genuͤgendes iſt in dieſen 
Regionen nicht gu finden. Dann gedadhte id) auch 
der Lichtſeite und Nachtſeite ded engliſchen Reifens 
(outside and inside), und beide gefielen mic aus gu: 
reichenden Gruͤnden gleid) wenig. — So geftern; 
heut ſcheint die Gonne, und fo will id) zwar meine 
Neier nod) nicht uͤbereilt fire einen Hymnus umftim: 
men; wohl aber bei dem letzten Punkte ftehen- blei= 


ben und an die Fortſchritte des Reiſens und dee Rei- 
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femittet in -Grofbritannien denken. Sm Jahre 1678 
ward ein Übereinkommen getroffen, dag vin mit feds 
Pferden befpannter Wager die 44 engliſchen Meilen 
von Edinburg nad) Glasgow in drei Tagen zuruͤckle⸗ 
gen ſolle. In der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
brauchte die Poſtkutſche 1'/e Dag; jegt dagegen 4/2 
bis 5 Stunden. Bis gum Jahre 1763 ging alle 
Monate nur eine Poſtkutſche von London macy Edin⸗ 
burg und brauchte 12 big 14 Tage. eget gebt eine 
Unjahl von Kutſchen und Dampfſchiffen, und jene 
legert-den Weg in 45 bis-48 Stunden zuruͤck (Mac 
Culloch Diction, roads). Bedenkt man, wie ſich 
Berdndecungen diefer Art allmdlig uͤber die ganze 
Welt ausdehnen, und eine nidjt gu berechnende Maſſe 
_ vor Kraͤften und Beit erfpart wird; bedenkt man, wie. 
diefe Erſcheinung mit ungdhligen ander, gleid) vor: 
theithaften in Berbindung ſteht; fo wird man biefe 
Fortſchritte mit Meche als Hdd ft wichtig bezeichnen 
duͤrfen, und die gute alte Bett wenigitens beim Poft: 
weſen nicht zuruͤkwuͤnſchen. Iſt mix aber diefer Punkt 
eingeraͤumt, ſo ſind die Mittel gegeben auch bei an⸗ 
dern Punkten anzulangen, und bie Fortſchritte gu er⸗ 
weiſen, welche aus groͤßerer und engerer Gemeinſchaft 
und leichterer Vereinigung hervotgehen. Alſo von beſ— 
fern Wegen, Stegen, Wirthshaͤuſern, Eſſen, Trine 
ken an, gu der groöͤßeren Zahl dec Reiſenden, den man: 
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niglaltigeren Awecken, dem materialm Rugen, der 
geiſtigen Ausbildung u. ſ. w. 


Sonnabend, ben L7ften Junius. 
Der Schein truͤgt! Mad) einer ſonnigen Mor⸗ 
genſtunde war geſtern Kaͤlte, Nebel, Sturm tind. 
Regen nod aͤrger als ſeit drei Tagen, ein Wetter, 
wie ich 06 wie in diefer Jahreszeit erlebt habe Alle 
Plone fle Beſuche, Geſellſchaften, heater. verloren 
— Reig; ich war froh, als id) nad) Petersburg 
im Reichsarchive, und dann bis ind Athendum gee 
ſchwommen war. Hier nahm id) zur Erholung Co- 
leridge table talk — Tiſchteden — in die Hand, 
und exfreute mid an den mannigfaltigen, anziehenden 
Bemerfungen deb geiſtreichen Manned. Es giebt eine 
verdrießliche Aufpaſſerei und Aufſchnapperei jedes gefpro> 
denen ¶Wortes; allein des geiſtreich Geſprochen en 
iſt gewiß nicht weniger in dec Welt, als des Ge— 
ſchriebenen, und ein Verluſt, wenn jenes nicht von 
aufmerkſamen Zuhoͤrern aufgefaßt und in dieſes vere 
wandeit wied. Ich will cin Paar Sage ſehr vers 
ſchiedenen Inhalts gue Probe geben und vielleicht mit 
andyloſſen begleiten. 

„Eanniug zuͤmdete fold) cin glaͤnzendes (Hashing) 
Feuer rund um die Verfaſſung an, daß man nicht 
zu den Ruinen bes Gebaͤudes hindurchſehen konute.“ 
— Seht wahr! Er uͤbernahm die Rolle des Lob— 


Soleridoe.  eangofen. 1463 


redners, damit ex von Angriffen guridfdrede.. Von 
dieſer Rolle iſt ſchon die deb Geſchicheſchreibers ver: 
fchieden, der ſeine Theilnahme gleidymdgig auf entges 
gengeſetzte Seiten vertheilen und ſie dem gemaͤß dar⸗ 
ſtellen fol. Das Geſchaͤft des Staatsmannes endlich 
iſt bat Handein, und feine erſte Eigenſchaft ungeftiete 
Beſonnenheit und ſcharfe Auffaffung des vorhandenen 
Beduͤrfniſſes. Canning verftand dies ſeht wohl, fer 


boald er glaubte, der rechte Augenblick des Handelns 


ſey eingetreten. 

„Die Feanzeſen gleichen Koͤrnern deb Schießpul⸗ 
vers: jedes einzelne iſt ſchmuzig und veraͤchtlich; bringt 
ibe fie aber gufemmen, fo werden fie furchtbar.“ Je 
dem Eremplare anf bem Athendum waren große No— 
tabenes engliſchen Beifalls hingugefiiges dod) iſt nur 
bie zweite Haͤlfte dee Bemerkung wahr, und das be 
_fosnte Wort von dec swinish multitude ven Engiand 
trifft far gewiſſe Stufen nicht beffer umd nicht ſchuchter 
gum Ziele. Sprechen wir aber vom den Frasgofen, 
welche ſich fiber den gemeinen Haufen erheben, fo ſiub 
Ge vielmehr in dee Regel glaͤnend und liebenswuͤrtig. 
Ich machte fie cher mit Queckſilber vergleichen, wel⸗ 
ches auf dex wagerechten Fläche in tauſend lichten, 
ſcheinbar ſelbſtaͤndigen Kuͤgelchen ſich nach allen Rich: 
sagen bewegt. Sowie aber die wageredjte Flaͤche 
dee Unbeftinunthelt aus irgend einem Grande (5 B. 
vem Auslande gegenitber) die geringſte ſchraͤge Stel⸗ 
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tung echdlt, fo eilt das Getrennte fic) gu vereinen, 
und der, welder waͤhnte daffelbe gu lenken und yu 
beherrſchen, wird von dev ploͤtzlich entftandenen unwi⸗ 
derſtehlichen Loft erdruckt. Darum geht die innere 
Staatstunf— und die Politik fremder Maͤchte dabin, 
ober ſollte dahin gehen, ſolchen Bereinigungen gegen 
das Ausland zuvorzukommen, oder tvenigftens fie nicht 
gu veranlaffen. 

„Jeder iſt entweder ein geborner Ariftoteliter, oder 
ein geborner Platoniker. Ich glaube nidt, daß der 
Gine fid) je in ben Andern verwandeln koͤnne.“ — 
Jener Gegenfag iſt allerdings allgemeiner, als man ge⸗ 
woͤhnlich annimmt, und giebt ſich an unzaͤhligen Punt: 
ten auch bei denen kund, welche ihn nicht zu wiſſen⸗ 

ſchaftlichem Bewußtſeyn erhoben haben. Allein er iſt 
kein ſo unbedingter, daß ſich eine Vereinigung nicht 
denken, ja fordern ließe. Der Weg des aͤußerlichen 
Vermengens und Aneinanderkleckſens, dieſer Weg der 
meiſten Eklektiker iſt freilid) der falſche, ober gar tein 
Weg , auf weldem man von der Stelle kommt; ale 
lein es kann von vorn herein nicht wahr ſeyn, daß 
alle Kraft und Arbeit des Geiſtes gulege nue auf 
feindlidyes Entgegenfegen und fid) Untereinanderaufhe- 
ben hinausliefe. Man fénnte vielmehe Aeiftoteles 
und Platon mit Leib und Seele vergleidyen, deren 
Selbſtaͤndigkeit und Gereinigung zugleich das Leben 
ausmacht, ind deren Teennung Tob und Verwefung 
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waͤre, wenn wir nicht an eine Aufecftehung glaubten, 
Ich bin in diefen Tagen wieder recht lebhaft an die 
Rieſengroͤße jener (eit Jahrtauſenden verftorbenen und 
dod) immer febendigen Maͤnner erinnert worden, als 
ich im London review bie Recenfion eines (fo ſcheint 
es) allerdings wunderlichen Buches las; in welder Res 


cenfion fid) aber der ulilitarism, die flade Nuͤtlich⸗ 


keitslehre, mit groͤßter Anmagung auf den Thron 
ſetzt und einen gufammengeflidten Koͤnigsmantel um: 
haͤngt. Ale Sprad: und Wortdreherei und Men— 
gerei reicht nidt hin, die urſpruͤngliche Duͤrftigkeit 
dieſes Syſtems zuzudecken, oder ſich mittelſt deſſelben 
aud) nur bis in die Vorhoͤfe der Philoſophie hinauf- 
gufdrauben. Die engliſche Gefuͤhlsphiloſophie hatte, 
nad) dee Seite des wiffenfchaftliden Erkennens hin, 
ihre ſchwache Seite; allein welch ein Abel der Ge: 
ſinnung offenbart fid) dort, im Bergleid) mit diefer, 
trog alles Ableugnens, im legten Grunde nur egoi⸗ 
ſtiſchen Auffaffung. Stand dort dee Gedante dem 


Gefuͤhle nicht mit vollem Gleichgewichte gegentber, fo- 


find hier Gedanten und Gefiihle an dem Lichte bes 
eigenen Beliebené und ber willkuͤrlichen Entſcheidung 
sufammengetrodnet, und dies philoſophiſche Hew wird 
als das letzte Ergebniß aller Zeiten ausgeboten, woges 
gen die Blumengdeten Platons und die Walder des 
Atiſtoteles nur bedeuitungélofes Kinderſpiel, und pes 
dantiſche Grillenfangeret gewefen waren. Koͤnnte je 
i. 7 
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dieſe Philoſophie ſich in Kopf und Herzen aller Eng: 
Under feſtſetzen, dad wuͤrde ich fiir eine gefaͤhrlichere 
Revolution halten, als alle, wilce man ieee bee 
füůrchtet. 


Zur vierten Stelle aus den Aſcherm will ich die 
Mandgloffe voranſchicken. Die gute Stade Kdin hat 
fic ſeit mehren Jahren’ fo viel’ gelobt, oder vor 
poetiſchen ober unpoetifdyen Lenten fo viel haͤtſcheln 
laſſen, daß fie entfegen wird, wenn fie. vernimmt, 
welche Gefuͤhle ſich ded Dichters Coleridge in ihren 
Mauern bemaͤchtigten. Er ſpricht, wie folgt: 


In Céin a town of monks and bones 

‘And pavements fang’d with murderous stones, 
‘And rags, and hags, and hideous wenehes, 

I counted two and seventy stenches 

All well defined and genuine stinks! 

Yeo Nymphs that reign over sewers and sinks, 
‘The river Rhine, it is well known 

Doth wash the city of Cologne; — 

But tell me Nymphs! what power divine 
Shall henceforth wash tle river Rhine. 


Das helßt: 


In Kdin, einer Stadt voller Moͤnche und Knochen, 
Und Pflafter, bran Mander die Beine zerbrochen, 
Und graͤßlicher Menſcher, und Lumpen und Fegen, — 
Rinnfteine bort zaͤhlt iy gu meinem Entfegen 

Bei und fiebzig allein, welde triefen und ſchwiten. 


abin. 147 


O She Romphen, die Ihe herridht Aber Kloalen und 
Pfuͤten, 


Aller Welt iſt bekannt, daß der Rheinnymphe Well'n 

Anſpielend abwaſchen die Mauern von Koͤln. 

Run ſagt mic, Ihr Nymphen, wee wäaͤſcht wieder 
rein 

Alsbann die Wellen des Fluſſes hein. 


Sechsund vierzigſter Brief. 
Sonntag, den 2iten Junius. 


RY} fann mid) ſehr wohl in die Lage eines hier ohne 
alle Gefellfdyaft tebenden, und ſchon deshalb arifige- 
ſtimmten Fremden hineindenken, abec id) theile 


Fie nicht, Vielmehr iſt es mic unmigid, atten 


freundlichen Einladungen gu gentigen, fo z. B. fire . 
geſtern Abend gugleid) bei GB. und D., heut bet K. 
und M, morgen bel Lord E. und Graf M. So 


groß, lehrreich und angenehm aud) dieſe Abwechſelung 


iſt, bedarf der Leib dod) der Ruhe und bee Gelſt des 
Gegenſatzes, und von Zeit zu Zeit iſt es Pflicht und 
Bebduͤrfniß diefen Wuͤnſchen entgegenzukommen. 
Nachdem ich geſtern im Staatsarchive von Peters: 
burg nach Paris und Madrit gereiſet war, ging ich 
gu M. A, und brachte dee fo klugen, als liebenswuͤr⸗ 
7. . 
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digen Grau meine Briefe aus Paris uͤber das Jahr 
1830. Die Rede fam auf Bentham und Lode. 
Sener fey der Meinung gewefen; dag Studium frü— 
herer Philofophie thue der Originalitaͤt Schaden, und 
die Welt beduͤrfe etwas Anderes und Neues. Ich 
meine hingegen: weſſen Driginalitaͤt durd) die Mabe 
großer Geifter nicht geſtaͤrkt wird, fondern verloren 
geht, hat uͤberhaupt keine, oder doch nur fo wenig 
dag es nicht dec Rede werth iſt. Rein groͤßeres Gli 
fuͤr den ſchwaͤcheren, wie fuͤr den ftirkeren Geiff, als 
in die Naͤhe uͤberlegener Naturen zu treten. Da— 
durch, daß ich mid) allein im Dunkel niederſetze, forme 
kein Licht uͤber mich; dadurch, daß ich mich fuͤr eine 
Sonne halte, gewinne ich noch keine eigenthuͤmliche 
Bahn. Der weſentlichſte Vortheil eines wahrhaft 
wiſſenſchaftlichen Lebens beſteht nicht in dem Heraus⸗ 
bilden eigener Eitelkeit und Selbſtgefaͤlligkeit, ſondern 
darin mit den erſten Geiſtern aller Zeiten in Beruͤhrung 
gu kommen und ſich ihee Offenbarungen anzueignen; 
waͤhrend der Gang des gewoͤhnlichen Lebens oft die 
Gemeinſchaft mit dem Flachſten und Leerſten auf: 
zwingt. Als ich in Rom war, ſagten einige bartloſe 
Altdeutſche: fie gingen nicht in die Stanzen und in 
die Sirtina, um ihre Originalitaͤt zu bewahren. Sie 
bradjten dann freilidy etwas Anderes und Neues gu 
Stande, was vor aller neuen Kunftentwidelung ge: 
malt gu ſeyn ſchien. 


Bentham. 149 


Nachaͤfferei hat nirgendé Werth und jede Belt 
forbert allerdings etwas Neues; allein dies Neue 
muß nicht ein roher Anfang ober ein erſter Keim 
ſeyn, fonder bie Blithe, weldye aus ben Zweigen 
bes uralten Stammes aller geiftigen Entwickelung 
in friſcher eigenthuͤmlicher Kraft hervorbricht. Was 
auf entgegengeſetztem Wege fuͤr neu ausgegeben wird, 
iſt oft nur das vergeſſene Ungekannte, oder das Alte 
umgewandt und aufgeſtutzt — aber abgetragen und 
verſchlimmbeſſert. Die Nuͤtzlichkeitslehre, wie fie 
Thraſymachus in Platoné Republik vortraͤgt, hat eine 
gang andere Friſche, al wenn fie feet aus modernen 
SKaufldden “und Voͤrſen hervorwaͤchſt. Epikurs Sy— 
ſtem ſteht zu ſeiner Zeit zwar als ein verfehlter 
wiſſenſchaftlicher Verſuch da, iſt aber doch in dem 
Gange der Geſchichte der Philoſophie begreiflich und 
natuͤrlich. Jetzt unter dem anmaßlichen Namen der 
Wiſſenſchaft hingeſtellt, erſcheint es ſo thoͤricht, als 
verdammlich. Allerdings kann man durch Umdeutung: 
gut, und wahr, und nuͤtzlich, und menſchenfteundlich, 
und eigenticbig u. f. w. als gleidbedeutend, fynonym 
darſtellen. Allein in ber Regel laͤuft dies auf bloße 
Sophiftie, und auf Einfdmuggetn der Luͤge und bes 
Boͤſen hinaus: Und wozu das Chaos der Sprade 
wieder herſtellen, nachdem die wiſſenſchaftliche Arbeit 
von Sabrtaufenden Begriff und Bedeutung der Worte 
ergruͤndet, gefondect und feftgeftelit hat? Wer den 


148 Sechsund vie rzigſter Brief. 


digen Frau meine Briefe aus Paris uͤber das Jahr 
” 4830. Die Rede fam auf Bentham und Lode. 
Sener fey der Meinung gewefen; dag Studium fri: 
herer Philofophie thue dec Originalitét Schaden, und 
die Welt bedtirfe ettoas Anderes und Neues. Id 
meine hingegen: weſſen Originalitde durch die Nabe 
großer Geifter nicht geſtaͤrkt wird, fonder verloren 
geht, hat uͤberhaupe keine, oder dod) nur fo wenig 
daß es nicht ber Rede werth iſt. Rein groͤßeres Gluͤck 
fuͤr ben ſchwaͤcheren, wie fir den ſtaͤrkeren Geiſt, als 
in die Nahe uͤbetlegener Naturen gu treten. Daz 
durch, daß id) mid) allein im Dunkel niederfege, Comme 
fein. Licht ber mid); dadurch, daß id) mid) fir cine 
Sonne halte, gewinne id) nod) keine eigenthuͤmliche 
Bahn. Der weſentlichſte Bortheit eines wahrhaft 


wiſſenſchaftlichen Lebens befteht nicht in bem Heraus: 


bilden eigener Eitelkeit und Selbſtgefaͤlligkeit, ſondern 
darin mit dent erſten Geiſtern aller Zeiten in Beruͤhrung 
gu fommen und fid ihre Offendacungen angueignen ; 
waͤhrend der Gang des gewoͤhnlichen Lebens oft die 
Gemeinſchaft mit dem Flachſten “und Leerften auf 
zwingt. Als id) in Nom war, fagten einige bartlofe 
* Alrdeutiche: fie gingen nicht in die Stangen und in 


die Sirtina, um ihre Originalitaͤt zu bewahren. Sie - 


bradten dann freilidy etwas Anderes und Neues gu 
Stande, was vor aller neuen Runftentwidelung ge: 
“malt gu ſeyn ſchien. 


Bentham. 149 


Nachaͤfferei hat nirgends Werth und jede Beit 
fordert alferdings etwas Neues; allein died Neue 
muß nicht ein roher Anfang ober ein erſter Keim 
ſeyn, fondern die Blithe, welde aus den Zweigen 
bes uralten Stammes aller geiftigen Entwickelung 
in friſcher eigenthuͤmlicher Kraft hervorbricht. Was 
auf entgegengeſetztem Wege fuͤr neu ausgegeben wird, 
iſt oft nur das vergeſſene Ungekannte, oder das Alte 
umgewandt und aufgeſtutzt — aber abgetragen und 
verſchlimmbeſſert. Die Nuͤtzlichkeitslehre, role fie 
Thraſymachus im Platons Republik vortrigt, hat eine 
gang andere Friſche, als wenn fie jetzt aus modernen 
SKaufldden “und Voͤrſen hervorwaͤchſt. Epikurs Sy= 
flem fteht gu ſeiner Beit zwar als ein verfehlter 
wiſſenſchaftlicher Verſuch ba, ift aber dod) in dem 
Gange der Gefdhidte der Philofophie begreiflich und 
natielid) Jetzt unter dem anmafliden Namen der 
Wiſſenſchaft hingeſtellt, erſcheint es fo thoͤricht, ale 
verdammlich. Allerdings kann man durch Umdeutung: 
gut, und wahr, und nuͤtzlich, und menſchenfreundlich, 
und eigenliebig u. ſ. w. als gleichbedeutend, ſynonym 
darſtellen. Allein in der Regel laͤuft dies auf bloße 
Sophiſtik, und auf Einſchmuggeln der Luͤge und bes 
Boͤſen hinaus. Und wozu das Chaos ber Sprache 
wieder herſtellen, nachdem die wiſſenſchaftliche Arbeit 
von Jahrtauſenden Begriff und Bedeutung der Worte 
ergruͤndet, gefondert und feftgeftellt hat? Wer den 
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Ertrag diefer Arbeit nicht kennt und verfteht, der lebt 
aud) fein Leben bis gu Ende, nur nidt innerhalb dee 


wiſſenſchaftlichen, dec philoſophiſchen reife. Wenn - 


Platon zeigt: daß in jeder einzelnen Tugend zugleich 
die Geſammtheit aller ugenden verborgen liegt, fo 
war dies Gleichſtellen und Synonymificen ein wifs 
ſenſchafiliches Geſchaͤft, und er wußte ſehr wohl, tote 
ſich bad Befondere gu dem Algemeinen verhalte und 
mit ihm ausſoͤhne; wenn aber dieſer Tage ein Eng⸗ 
Linder behauptete: es fey thoͤricht, zwiſchen Berftand 
und Gernunft, understanding and reason, irgend el: 
nen Unterſchied gu fehen ober gu maden; fo genuͤgt 
feine Anſicht und Kenntniß, um vielleicht in jeder 
Kaufhalle vollwidhtig aufjutveten, nidt aber, um in 
den philofophifden Hallen mitzuſprechen. 

Ich Hore hier bisweilen Hagen, daß man Lode 
in Deutſchland nicht gentigend ehre, fann aber diefen 
Vorwurf niche gegruͤndet finden. Man aft gewiß 
feinem Gharatter und ſeinen Anlagen Gerechtigkeit 
widerfahren, halt ihn aber mit Recht nicht fir den 
Vater der gefammten neuern Philofophie. Sdyon der 
Litel feines Buches: uͤber den menſchlichen Verftand, 


seigt, daß er nur die cine Seite. ber Philofophie aufs 


fafite und bearbeitete. Fuͤr diefe Seite iſt aber Ari— 
ftoteles dod) ein viel reidjerer und umfaſſenderer Chor: 
fahrer; und Leibnitz und Spinoza werden in der G 
ſchichte dee Philoſophie immerdar als die tieffinni 
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ren Geiſter hervortreten. Fuͤhlten ſich doch ſelbſt dte 
Englaͤnder nicht durch Lockes Philoſorhie befriedigt, 
und fanden etwas Lebendigeres in dem unmittelbaren 
Gefuͤhle, oder ſuchten (wie Hume) die ganze, angeb= 
lich fo felſenfeſte Empirie hinwegzuſkeptiſiren. Freilich 
iſt der Zweifel nicht das Letzte, Poſitive; aber 
wohin die bloße Empirie fuͤhrt, welche Seele, Geiſt, 
Offenbarung, Religion, Gottheit erſt zur Seite ſtellt 
und dann leugnet, das zeigt das 18te Jahrhundert 
in furchtbarem Maaße. Die Deutſchen haben zwar 

uicht ohne Ungeſchick, Pedanterie und kLaͤcherlichkeiten, 

aber ſie haben die ungeheuere Arbeit uͤbernommen und 
durchgefuͤhrt, das ganze Gebiet aller philoſophiſchen 
Richtungen und Syſteme nochmals zu durchforſchen, 
und jedes in neuem Lichte und neuer Weſenheit dar— 
zuſtellen. In der Mannigfaltigkeit, und darin daß 
fid) das Entgegengeſette auf untergeordneter ¶ Stufe 
vernichtet, um auf der hoͤheren verklaͤtt wiedergeboren 
zu werden, liegt nicht der Tadel und der Mangel, 
ſondern der Vorzug und Fortſchritt. Gewiß kann das 
Gebaͤude der Philoſophie niche mehr auf Locke gee 
gruͤndet, oder ſein Palaſt fuͤr den einzig wohnbaren 
ausgegeben werden; umd mod) weniger bietet Vents 
hamé Lehre das dar, was die Welt im Jahre 1835 - 
nad Chrifti Gebuct von allem Boͤſen erldfen kann. 
— Dod, es fommt mir vor, als ſchriebe id) Euch 
zehnmal daſſelbe, darum breche id) ab und etzaͤhle 
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Ertrag diefer Arbeit nicht kennt und verſteht, der lebt 
auch ſein Leben bis zu Ende, nur nicht innerhalb der 


wiſſenſchaftlichen, der phlloſophiſchen Kreiſe. Wenn - 


Platon zeigt: daß in jeder einzelnen Tugend zugleich 
die Geſammtheit aller Tugenden verborgen liegt, fo 
wat died Gleichſtellen und Synonymificen ein wiſ⸗ 
ſenſchafiliches Geſchaͤft, und ex wußte ſehr wohl, wie 
ſich das Beſondere gu dem Allgemeinen verhalte und 
mit ihm ausſoͤhne; wenn aber dieſer Tage ein Eng⸗ 
Under behauptete: es fey thoͤricht, zwiſchen Verſtand 
und Vernunft, understanding and reason, irgend ei⸗ 
nen Unterfchied gu fehen ober gu machen; fo geniigt 
feine Anſicht und Kenntniß, um vielleidht in jeder 
Kaufhalle vollwidtig aufzutreten, nicht aber, um in 
den philofophifdyen Hallen mitzuſprechen. 

Ich Hore hier bisweilen Hagen, daß man Lode 
in Deutſchland nidt genuͤgend ehre, kann aber diefen 
Vorwurf nicht gegruͤndet finden. Man aft gewiß 
feinem Charakter und ſeinen Anlagen Geredhtigteit 
widerfahren, halt ihn aber mit Recht nicht fle den 
Bater dev gefammten neuern Philofophie. Schon der 
Litel feines Buches: uͤber den menſchlichen Verſtand, 
zeigt, daß er nur die eine Seite der Philoſophie auf⸗ 
faßte umd bearbeitete. Fuͤr dieſe Seite iſt aber Ack: 
ſtoteles doch ein viel reicherer und umfaſſenderer Chor— 
fuͤhrer; und Leibnitz und Spinoza werden in der Gee 


ſchichte dee Phitofophie immerdar als die tieffinniges 


| 
| 
| 
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ven Geiſter hervortreten. Fuͤhlten ſich doch ſelbſt die 
Englaͤnder nicht durch Lockes Philofophie befriedigt, 
und fanden etwas Lebendigeres in dem unmittelbaren 
Gefuͤhle, ober ſuchten (wie Hume) die ganze, angeb= 
lich fo felfenfefte Empirie hinweggufteptificen. Freilich 
iff der Bweifel nicht das Legte, Pofitive; aber 
wohin die bloße Empirie fuͤhrt, welche Seele, Geift, 
Offenbarung, Religion, Gortheit erſt zur Seite ſtellt 
und dann leugnet, das geigt das 18te Jahrhundert 
in furchtbarem Maaße. Die Deutſchen haben gwar 

vicht ohne Ungeſchick, Pedanterie und Ridvertidteiten, 

_ aber fie haben die ungeheuere Arbeit uͤbernommen und 
durchgefuͤhrt, das ganze Gebiet aller philofophifden 
Ridtungen und Syfteme nochmals zu durchforſchen, 
und jedes in neuem Lichte und neuer Weſenheit dar— 
zuſtellen. In ber Mannigfaltigkeit, und darin daß 
fid) das Entgegengeſetzte auf untergeordneter ¶ Stufe 
vernichtet, um auf der hoͤheren verklaͤrt wiedergeboten 
zu werden, liegt nicht der Tadel und der Mangel, 
ſondern der Vorzug und Fortſchritt. Gewiß kann das 
Gebaͤude der Philoſophie nicht mehr auf Lode ge 
gruͤndet, oder ſein Palaſt fuͤr den einzig wohnbaren 
ausgegeben werden; und nod) weniger bietet Bent⸗ 
hamé Lehre bas dar, was die Welt im Jahre 1835 
nach Chriſti Geburt von allem Boͤſen erloͤſen kann. 
— Dod, es fommt mir vor, als ſchriebe id) Euch 
zehnwal daffelbe, darum breche id) ab und erzaͤhle 
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daß ich den geftrigen Abend, nad) langem Zwelfel 
uͤber die Auswahl der Vergnuͤgungen, in Haymarket 
zubrachte um Sheridanés Nebenbuhler gu fehen, weldje 
id) von Tieck fo meifterhaft vorlefen hoͤrte. 

Man begann mit the queens champion, ber Koͤ— 
niginn Ritter, von Gore und in zwei Aufzuͤgen. Cin 
Paar Anekdoten (wahr oder unwahr) aus der Gee 
ſchichte der Koͤniginn Marie. Antoinette aneinanderges 
flidt und unhiſtoriſch verbunden. Schickſale, whe die 
einer fo unglidliden Kéniginn, koͤnnen (wenn der 
Menſch nod) irgend ein Gedaͤchtniß oder Gefuͤhl mits 
beingt) nicht ohne ale Wirkung erwaͤhnt werden ; 
Allein fo grofartig tragiſche Geſtalten follten nut Mei⸗ 
ſter vorfuͤhten, man follte. fie mit einer heiligen Scheu 
behandeln und die centnerſchweren Leiden, forvie die 


furchtbar tieffinnigen Lehren dec Geſchichte nicht loth: | 


weiſe vertaufen und in Scheidemuͤnze umfegen. Wee 
_ whirde wohl Lear, Cordelia, Hamlet, Ophelia und 
aͤhnliche Charaktere und Naturen, in ein Paar Anek⸗ 
détchen dramatiſirt fehen wollen, de der Klatſchbude 
des Hofes, oder bes Marktes entrommen waͤren. 
Wenigſtens find diefe Anekdoten gleich mangelhafe 
hingeſtellt, wenn man fie von den grofen Schicſalen 
und Weltbegedenheiten gang crennt, und wenn man 
file als wichtig und felbftindig hineinflicht. 
An dev Auffuͤhrung ber Nebenbuhler war Mans 
ches gu Coben, Anbderes gu tadeln. Ich fuͤrchtete Über⸗ 
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treibungen, fand fie aber nidt in der gefammten 
Auffaffung, fondern nuc in einzelnen Augenblicken. 
Ja, Heren Stridiand fehlte, ale Anthony Abfotute, 
obne Zweifel die Kraft und Fale der Stimme und 
Haltung, welde feinem Charakter erft das rechte Ge— 
wicht und feinem Borne die redyte Farbe und Grdfe . 
geben kann. Man glaubte weder recht an die Bers 
gangenbeit, bas heißt an feine Sugend, nod) begriff 


- man: vedht die Gegenwart. Aud) fdjfen mic das Ge— 


meinkomiſche, ja faft Haſenfuͤßige einiger Scenen kets 
neswegs an der rechten Stelle, Aderland (Here 
Mebfter), und David (Here Roft), im mander Bez 
ziehung ſehr gute Garicaturen; nur vermiffe id, wie 
gefagt, bet einer durchgehenden AÄhnlichkeit dee Kunſt⸗ 
mittel ſelber, die rechte ſchoͤpferiſche Kraft. So were 
den z. B. gewiſſe Bedientenrollen mit einer fo gleich— 
artigen Verunſtaltung der Stimme abgequaͤckt, daß 
es kaum das erſte Mal eine komiſche Wirkung ‘thut, 
bei der Wiederholung aber unangenehm und fang: 
weilig wird. Miſtriß Malaprop (Miß Glover), groß⸗ 


+ artig nad allen drei Dimenfionen des Raumes; Ju⸗ 


lia (MIE Taylor) fo individuell, als es die Weich- 

Heit des Charakters eben geftattet; Lydia (Mirß. Hum= 

by), dle friſcheſte und lebendigſte von Alen. Ich hatte 

aber die Keckheit, die Grillen, Launen u. ſ. w. um 

einen Ton vornehmer, fantaſtiſcher ftimmen médgen; 

Manches fam gu fammerjungfernartig,. oder (wie wir 
yee 
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wohl fagen) gu pagig heraus, ohne poetiſche Steige- 
tung, oder Verklaͤrung. Dennoch iſt Miſtriß Humby, 
in ihrer Art, die beſte Schauſpielerin, welche ich 
bier ſah, und ſteht bee Demerceaur naͤher, als die 
andern etwa der Maré ; — deutſche Kuͤnſtlerinnen nicht 
zu erwaͤhnen. 


Montag, den Wften Junius. 

— — Geſtern madhte ich allerhand Befude und af 
AGends bet C. K., bem bekannten Schauſpieler. Die 
bdramatifde Kunft und Shakſpeare wurde befprodyen. Gene 
{ft aud) nach feiner Anſicht im Verfall und ſchwer gu 
fagen, wie man ihe helfen koͤnne. Hamlets ſchwer 
gu erklaͤrender Charakter ſcheint thm am beften Eins 
_ belt und Bufammenhang zu befommen, wenn man 
annimmt, daß · er ſich nicht blos toll anſtellt, ſondern 
es wirklich iſt. Solche Monomanie dertrage ſich ſehr 
gut mit Verſtand und Tiefſinn in anderen Richtun⸗ 
gem. Gewiß fey es ganz verkehrt, ihn ale einen jun: 
ger, llebenswuͤrdigen Mant darzuſtellen. Ich hoffe wot 
nod ein andermal mit ihm auf dieſe Gegenftinde 
zuruickzukommen. Miß K. fang aus Haͤndels Saut 


eine Scene mit Einficht und Gefuͤhl, und eben fo | 


einige deutſche Rieder, welche mid) lebhaft in die Hei⸗ 


— wath verſetten. · — — 


— 


— 
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_  Sondon, ben 29ften Junius 1835, 
Hrs Bericht uͤber die Feler des Himmelfahrtstages 


hat mir großes Vergnuͤgen gemacht. Gebe dee. Him: 


mel, daß alle Theilnehmer noch mehre Jahre ſich bei 
dem freundilchen Wirthe verſammeln, und kein andes 
rer Grund der. Abweſenheit eintrete, als eine lehr⸗ 
reiche Reiſe nad England. Und wie lehrreichl 
Man kann ſich vielleicht von jedem Lande leichter ei⸗ 
nen Begtiff machen, ohne es gu ſehen, als von dtes 
fem. Unſere Feſtlandoanſichten find in fo vielen Bes 
ziehungen einſeitig und irrig. Wenige Deutſche has 
ben ſich vielleicht mit England von Jugend auf ſo 
viel beſchaͤftigt, als td); und dod) bekommen meine 
Kenntniſſe erſt hier Sicherheit und Zuſammenhang. 
Beitungen, tie z. B. dle Spenetſche und die Seanteyets 
ting, find ſchlechthin ungeniigend richtige Anfidjten 
gu verbreiten: die Dinge find nun einmal nigt fo, 
tote fle meiſt dort dargeftelit werden, und alle lediglich 


darauf gegrimdeten Schlußfolgen enthehren ber Wahes 


helt. Ich weiß febe wohl, daß man antworten fone: 


es ſey cin alberner Hochmuth, meine Brille fuͤr die 


alin richtige gu halten; — allein ich ſehe ja nicht 
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durch meine Brille, fondern durch unzaͤhlige eng: 
life Augen und Brillen, und fehe unbeſchraͤnkt durch 
Vorliebe und Haß eines Zeitungeſchreibers, ohne 
Verſtuͤmmelung durch Cenforen, politiſche Swede, Furcht, 
Hoffnung u. dergl. Ich ſehe, Hore und ſpreche Pers 
fonen der verſchieden ſten Anſichten; und all dies 
redliche Beſtreben ſollte ſo gar keine Fruͤchte bringen, 
ſollte mic nicht ein Stimmrecht geben, denen gegen⸗ 
uͤber welchen Zeit, Gelegenheit, Neigung oder Beruf 
fehlt, dieſe Studien gu machen? Dies iſt keine An⸗ 
_ mafung, ober wenigſtens nicht mehrt als jeder Lebens⸗ 
inhalt, jede Individualitaͤt in gewiſſem Sinne eine 
Anmaßung iſt. Wenn id) alfo — einen Liebha⸗ 
ber des Staatsrechts, der Politik, der Geſchichte nannte, 
fo iſt das im geringſten fein Vorwurf; fo wenig, 
als wenn ex mid) einen Liebhaber der altdeutſchen Liz 
teratue und Dichtkunſt nennt. Jeder thut eben das, 
was. ihm gebuͤhrt, und fo. viet ihm gebuͤhrt, und wie 
gebéren ‘gu einander und verftehen einander felt Sah: 
stem, trotz manches Streiteg Und fo wird es ferner⸗ 
bin bleiben bis ans Ende unſerer Tage. Ungemet: 
nes Lob. verdient —s Brief durch die Üüberzahl gus 
tee Spdfe, Wortſpiele, Bergleidungen uz f. w.; ich 
Hake fie nie dichter und friſcher wachſen ſehen, und 
waͤre ‘ein cechter Thor, wenn mein ernſtes Beſtreben 
mid) gegen die Deltere Seite ber Weltanſchauung un⸗ 
gerecht, oder unfaͤhig machte fie gu vesftehen. Sm 
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Ganzen und Grofen hat ſich aber — eine Made 
feite von England gebildet, waͤhrend ich immer meh 
Lide ſehe. Mande glauben, fein letzter ſtuͤrmiſcher 
‘Abend fey angebrochen, waͤhrend id) nur daé friſche Luft: 
wehen fuͤhle, weldyes seine neue Morgenroͤthe ver— 
kuͤndet. Koͤnnte man denn nicht aus — —a, 
und G. Sehnſucht nad dem Atheismus, woruͤber 
Ihr mic Nachrichten gebt, fo viel Gefahren fuͤr 


Deutſchland ableiten, oder fie als fo wichtige Krank— 


heitszeichen betrachten, wie hier den Radicalismus ge— 
wiſſer Benthamiſten ? Es hat mit beiden noch keine 


Gefahr, und der einen großen Anſatz nehmende Rove 


bud hat · z. B. in dieſen Tagen ſolche Boͤcke geſchoſ⸗ 
fen, daß ihm die Hoͤrner wider Willen wachſen, ober 
abbrecyen — wie man es eben nimmt. 

Hat denn aber, hore id) einwenden, der Radica⸗ 
lismus nicht felbft den Director der Bank, Heren Pat: 
terſon, und ben reichen Banquier Heren Grote ergrif⸗ 
fen? Sie haben ihren Zweck ind Parlament gu kom⸗ 
men auf liberalem Wege erreicht, waren aber die 
erſten, welde fid) gegen ben Gedanten ecfldrten, 
dem Koͤnige die Steuern gu verweigen. Ihe Weg 
und ihe Bed iff und bleibt von bem ber Jakobiner 
von 1792 ganz verſchieden. Sir- Francis Burdett, 
einft verſchtieen als der heilloſeſte Demagoge,, ſchloß 
ſich, ſobald Canning freiſinnige Maaßregeln verthei— 
digte, ihm an, waͤhrend Lord Grep nod). in beharr⸗ 
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licher Oppofition bad Rechte (ah. Jener hat ſich mide 
von feiner Stelle wetter zur Linken hinſchieben laſſen, 
und war ‘bec Gefte, welcher vor einigen Tagen beim 

- Herzoge von Wellington eintrat; — eine Bhatfadye, 
eine Berdindung, die man vor. wenig Jahren noch 
fae unmoͤglich gebalten atte. Die frangdfifde Ops 
pofition geht im der Regel dahin, die Brien, welche 
zu ben Gegnern fuͤhren finnterr, abzubrechen; die 

engliſchen Kaͤmpfe bezwecken, diefe Bruͤcken yu bauen. 
Wenigſtens ſpricht ſich, waͤhrend angeblich hier Alles 
in Sturm und Gaus und Braus gu Geunde gehen 
foll, died preitroiirdige Beftreden auf bas Deutlidfte 
und Unverfennbarfte aus; fobalb nue einige Blafen 
und Schwaͤrmer rhetoriſchen Eifers und Talents nicht 
fle bas Entſcheidende und dex Sig dee weſentlichen 
Macht gebalten werden. 

— — G6 iff wahr und gewiß: daf Bele 
lington und Peel den Pian einiger Hodjtaries, dad 
Minifterium durd) den Widerfpruds des Oberhau⸗ 
ſes gu fprengen, rund abgelehnt haben. Diefer Vers 
ſuch ward ja bereits gemacht; fie batten den Koͤnig 
und bad Oberhaus auf ihcer. Seite, fle ließen unter 
ihrem Ginfluffe cin neues Unterhaus waͤhlen, und 
kamen bier dod) in die Minoritit. Widerfuͤhre dies 
dem jegigen Minifterium, fo bliebe ihm die Moͤglich⸗ 
keit cin Unterhaus aufzuloͤſen, welches unter dem 
Ginfluffe iheer Gegner gewaͤhlt wurde; waͤhrend dieſe 
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ja ihr eigenes Werk zerſtoͤren und ſchwerlich bei 
neuen Wahlen viel Stimmen gewinnen warden. Das 
Durchfallen Lord Sohn Ruſſels in Devonfhire, bee 
welſet gar nichts fiber die Starke der Parteien im 
Algemeinen ; fondern daß die, nad Lord Chandos 
Antrag ſtimmbetechtigten Paͤchter, gang von ihren tos 
riſtiſchen Verpaͤchtern abbangen, welche alle Mittel 
daran fegten, bier einen Steg davon zu tragen. 
Durch Ruͤckſchlag find nun die ſeht unconfervativen Bes 
ſtechungen in Spswid) ané Tageslicht gefommen, und 
alle neuen Wablen ſeitdem gegen die Tories ausgefallen. 
Nachdem die Frage uͤber die Ausſchließung derje⸗ 
nigen Perſonen vom Buͤrgerrechte entſchieden iſt, welche 
nicht die neu verlangten Eigenſchaften beſitzen (d. h. 
der Abweſenden, Unbemittelten, der Topfkleker ſpot- 
wallopers) u. ſ. f.), wird das Geſetz uͤber die Staͤdte 
im Unterhaufe zweifelsohne mit einigen Verbeſſerungen 
durchgehen, und wie id) glaube aud im Oberhauſe. 
Gs iſt eine gu offendare Verbefferung, als daß nicht 
die entſchiedene Mehtheit tm Lande fic) dafiie erklaͤ⸗ 
ven follte. Die Meinung: jeder alte Migbraud in 
dee Staats⸗ und Gemeindeverwaltung fey wie ein ewi— 
ges, unantaftbares Privateigenthum gu behandein, tann - 
ich nicht theilen, ‘Benn id mein Haus in Berlin 
vertaufe, kann id nicht mehe als Hanshefiger Pars 
gerrechte tibet, und wenn id) nicht im Orte wohne, 
kann {dj in keiner bevathenden Verſammlung vemuͤnf⸗ 
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tiger Weiſe abſtimmen. Ym Fall vor tauſend Yah: 
ten feftgefegt ware: „wer fuͤnf Thaler befige, hat das 
Buͤrgerrecht;“ und ein neues Gefeg fagte: „wer 500 
Thaler befige ibe bas Buͤrgerrechtz“ fol nun dem 
neuen Gefege aus angeblidem Privatrechte heräus der 
Bulag beigefiigt werden: „es behalten aber audy Alle das 
Buͤrgerrecht, welche weniger als 500 Thaker, welded Tha⸗ 
lee befigen.” Das ware dod) eine ftarke contradictio in 
adjecto, ja ber Nachſatz hoͤbe ben Vorderſatz gang auf. 
— bdeclamirt gegen da8 Hier vorgeſchlagene Gor: 
porationsgefeg, und fieht darin den Gipfel der revos 
lutionairen Ausartung und Gefahr; und dod) wohnt 
ex ruhig in. einem Lande, das feit 27 Jahren eine 
durchaus aͤhnliche Stddteordnung befigt. Er ſieht in 
bee Herrſchaft und Bertretung des Cigenthums, und 
des Glos materiellen (nidt des geiftigen) Eigen⸗ 
thums, bas dete Gegenmittel gegen alle Revolutionent, 
‘und vergift, daß in dem reformirten Unterhaufe und 
den reformirten Stddten unendlid) mehr Cigenthum 
herrſcht und verteeten tvird, als zuvor. Mithin iſt 
entweder fein Oberfag, oder feine Schlußfolge irrig. 
Zweifelhafter als die Corporationsbill iſt das Schick 
fal der Vorſchlaͤge uͤber die irlaͤndiſche Kirche. Denn 
Hier treten gar viel perſoͤnliche und Gelbintereffen der 
bisherigen Patrone und Beſitzer ing Spiel, und es 
bleibt ungewif, in wie weit das Geſchrei: „die Kirche 
iff in Gefahe” dle engliſchen Waͤhler umſtim⸗ 
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men, und ein anders gefinnted Unterhaus herbelflih⸗ 
ren koͤnnte. Mit dem aͤchten, wahren Ehriſtenthum 
Hat uͤbtigens bad Geſchrei nichts, oder wenig gu ſchaf⸗ 
fen, und von einer Betwendung des kirchlichen Bere 
moͤgens zu weltlichen Sweden iſt gar nicht die Rede. 
Gaͤbe es denn aber niemals Verhaͤltniſſe, two, ſich 
eine ſolche Verwendung entſchuldigen, ja rechtfertigen 
ließe? Wer dies, trotz vieler Beiſpiele leugnet, der 
ſetzt ſich der Gefahr aus, daß auch umgekehrt jede 
Verwendung von Staatseinnahmen zu kirch— 
Lichen Zwecken als unzulaͤſſig und verkehrt bezeichnet 
wird. Solche abſtracte, blos verneinende Sake eve 
ſchoͤpfen nie die vorliegenden Verhaͤltniſſe und die 
Hochtories und Radicals bezeichnen, trotz aller Felnd⸗ 
ſchaft, nur die Endpunkte von Abſtractionen, wo Staat 
und Kirche der lebendigen Wechſelwirkung entbehren. 
Aud) in den mittleren Regionen gehen allerdings dle ° 
fibergeugungen auseinander; aber wieviel hat nicht, 
im Vergleich mit fruͤheren Seiten, ſelbſt Peet zugeber 
miffen? Ja es follte mid) nicht wundern, wenn von 
diefer Seite ein Vorſchlag gemacht wuͤrde, die katho⸗ 
llſche Geiſtlichteit gu befolden, um det Appropriation 
gu entgehen. Jeden Falls iff das alte Syſtem dee 
Tories voͤllig aus dem Felde geſchlagen, und wie 
Orford ſruͤher ſchon Peel zuruckwies, hat es nun aud 
den Herzog von Wellington zuruͤckgewieſen, um mit 
ſeinen beſchtaͤnkten Borurtheilen Gegendienft gu treiven, 
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Mag nun bis gum Sdluffe der Partamentéfigung 
die eine oder bie andere Bill, oder Heide, beftdtigt 
_ ober verworfen ſeyn; gewiß folgt in keinem Falle cine 
fuͤrchterliche Umwaͤlzung, fondern neben aller Greude 
oder allen Klagen dauert die buͤrgerliche Orbnung fort, 
und, man beginnt 1836 mit der Gefeggebung in als 
fee Form an dee Stelle, wo man 1835 aufhoͤrte. 


Achtundvierzigſter Brief. 


London, ben 30ften Sunius 1835. 


Bs aß geftern bei Lord —. Einigen franzoͤſiſch redenden 
Deutſchen gegenuͤber haͤtte ich mein Engliſch fuͤr Engliſch 
halten koͤnnen. Ich bin aber viel eher in einem ane 
deen Sinne ein Englaͤnder: ſofern ich naͤmlich Engs 
land nicht mit deutſcher Schere zurechtſchneiden will, 
ohne deshalb die Vorzuͤge unſeres Vaterlandes und 
die Maͤngel mancher hieſiger Einrichtungen gu verken⸗ 
nen. Die Bedeutung der engliſchen Ariſtokratie er— 
fceint in einem ganz andern Lidte, wenn ich die 


— Saͤle mit Raphacls und Tizians Meifterwerten ge 


ſchmuͤckt ſehe, als wenn die Winde mit Quittungen 
uͤber ausgezahlte Pfandbriefszinſen bedeckt werden koͤnn⸗ 
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ten. Aridererfeits giebt es auc) hier banterotte Gras 
fen und uͤberreiche Buͤrgerliche, welche, wie A., fuͤnf 
Séhnen jedem 20000 Pfund yu Weihnachten ſchenken 
konnten. A. kauft viele Guͤter, nachdem er ſelbſt den 
Werth ermittelt; ſo, ohne zu handeln, ein uͤberaus 
großes vom Grafen — mit allem was darinnen „iſt. 
Als er es uͤbernimmt, fehlen im Wohnhauſe allerlei 


Sachen, und er ſchteibt fle deren Wiederherbeiſchaf⸗ 


fung. Der Graf antwortet: er haͤtte nicht geglaubt, 
daß ein ſo reicher Mann uͤber ſolche Kleinigkeiten ſolch 
Aufhebens machen werde; die Sachen gehoͤrten der 


Graͤfin —, und fie habe dieſelben mitgenommen. 


Hierauf erwiedert A.: er habe die Sachen gekauft, 
und wundere ſich, wie der Graf Verkauftes zuruͤckbe⸗ 
halten wolle. Wenn nicht Alles binnen einer gewiſ— 
ſen Zeit zur Stelle geſchafft ſey, loͤſe er den ganzen 
Kaufvertrag auf-und belange ben Grafen wegen Koz 
ſten und Schaͤden. Dadurch bag ex, A., Kleinigkei— 
ten fie wichtig gehalten und in Acht genommen habe, 
fey ev etn fo veider Mann geworden; dec Graf aber 
durch eit entgegengefegted Verfahren vielleicht gends 
thigt, dad Erbtheil feiner Vaͤter zu verkaufen. Hiers 
auf langt dann ein ganzer Wagen voll Sachen an, 


und A. ſchreibt ber Graͤfin —: ev laſſe ſich nicht zum 
Beſten haben (to be bullied), mache ſich aber ein 


Vergnuͤgen daraus, ihe Ales zuruͤckzuſchicken, worauf 
ſie einen Werth lege. 
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— — — Bei einer Vergleichung zwiſchen Demolſ. 
Griſi und Md. Malibtan, tadelte Lady E. bie letzte, well 
fie als Desdemona ungemaͤßigt ſplele. Daſſelbe Ur— 
theil habe ich ſchon in meinen pariſer Briefen aus— 
geſprochen, und ohne Zweifel ſteht iht die Devrient 
in dieſer Rolle voran. Daf aber jede Kuͤnſtlerinn in 
dieſer Oper eine ganz andere, minder liebenswuͤrdige 
und weniger milde Desdemona darſtellt, als die des 
Shakſpeare, liegt vor Allem an dem ſchlechten Opern⸗ 
buͤchlein und der Muſik. 


London, den iten Juli. 

So bin ich denn ſchon wieder in einen neuen 
Monat eingetreten, und nad) dem Ablaufe nur dreler 
Monate foll id) zuruckkehren. 15 Foltanten Gefandts 
ſchaftsbriefe find mic (fir eine meift leere Beit), geftern 
durch die Hande gegangen, ein andermal fige id) einen 
ganzen Zag an einem Bande, und gewiß werde ich 
nicht fertig mit meinem bezweckten Studien — trotz 
des Lobes, welches man mir fuͤr meine Thaͤtigkeit er⸗ 
theilt. Gluͤcklicher iſt dev franzoͤſiſche Juriſt Hr. J. 
welchen ich geſtern bei Hrn. H. ſah; er wil nur tine 
Sache kennen lernen, die engliſchen Gerichtshoͤfe, und 
nach 14 Tagen zuruͤckkehren. 

Ich habe hier einige Deutſche und einige Ruffen 
gefprocen, welche die Einrichtungen beider Lander in 
einer Weife echoben, wodurch alles Engliſche als vers 


» 
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kehtt und thoͤricht bezeichnet ward. Diefe Weiſe iſt 
meiner hiſtoriſchen Natur zuwider: wenigſtens bedarf 
id einer viel mannigfacheren Betrachtung und Erdrtes 
tung um gu ecfennen, tofe und woher bas Gute oder 
Mangelhafte entftand und wie es mit anderen Dins 
gen zuſammenhaͤngt? Die religidfe Duldung iſt 3. B. 
dn Rufland gréfer, alé im England; bort aber leis 
neswegs alleinige Folge hoͤherer Erkenntniß, fons 
bern hervorgehend aus vielen Gruͤnden, welche die 
Englander z. B. ſehr gern in Oftindien, nicht aber 
in Irland gelten laſſen. 

Gs iſt fewer gu ſagen, weld) Volk in Europa 
die anderen Bolter am dilligiten beurtheilt. Gewiß 
mug man damit anfangen fie fennen gu lernen, 
und nicht urtheilen, bevor man etwas von ihnen und 
uͤber fie weiß. In diefer Begiehung waren zeither bie 
Deutſchen wol die fleißigſten, tribten aber ihre Dare 
ſtellungen nicht felten durch trodene Pedanterie, oder 
angekuͤnſtelte, oberflaͤchliche Genidtitdt. Wenn die - 
Franzoſen nod) mehr folde Werke liefern, wie dag — 
von Goufin uͤber dad preußiſche Erziehungsweſen; 
wird ihnen nfemand mehr den Vorwurf ber Ungruͤnd⸗ 
lichkeit madjen ditefen. 

Ich erwaͤhnte der Ruſſen. Sie haben fo eben erft 
von Europa gelernt, und mand unter ihnen halten 
fid) ſchon fie beruifen gang Europa gu belehren! Auf 
dieſe ließe fic) der befannte Bers des Dichters, von 
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dem kurzen Gedaͤrm antoenden. Eine ruſſiſche Ere 
ziehung wuͤrde, wenn nidt eine tytanniſche, dod) ges 
wif eine ſchiefe ſeyn; etwa in der Art, wie fie das 
tine dee zwei Pferde vor ihren Droſchken gewaltſam 
fief anfpannen, welche Barbarei in Berlin fo wenig 
als anderes Ruſſiſches nachgeahmt, oder nachgeaͤfft 
werden ſollte. Die franzoͤſiſche Ultraliberalitaͤt und dev 
ruſſiſche Abſolutismus, ſind zwei gratis dargebotene 
Gerichte, welche ein vernuͤnftiger Deutſcher gleichmaͤ— 
fig zuruͤckweiſet, ohne deshalb ſeine Lebensweiſe den 
beiden restaurateurs de l'Europe aufdringen gu wollen. 

Sn einer Begiehung find die Ruſſen jetzt aber 


vielleicht gluͤcklicher, als manche Voͤlker Europas: fie 


haben eine. Conftitucion wie ſie dieſelbe beduͤrfen. 


Eine Eonſtitution, hoͤre ich ausrufen, fie haben ja, 


gar keine Conſtitution! — Allerdings haben fie keine 
Kammern, keine Wahlformen, keinen Steuerſatz fuͤr 
die Waͤhler, keine rechte und linke Seite, keinen tiers 
parti, fein rechtes und linkes Centrum; aber fie hae 
ben (tie es die Politif nicht minder denn die Ma⸗ 
thematik verlangt) fie haben ein Centrum, und 
bas iff ber Kaiſer! Ein deliberivender und debattirender 
Reichstag, ein allgemeines Geſetzbuch, eine gleidartige 
Kirche fie das gefammte ruſſiſche Reid) und fire alle 
ſeine Voͤlker/ died und Ähnliches waͤre unfinnig, une 
moglich! Die Formen mancher anderen, aͤlteren und 


elnfadyen Staaten, find fie dieſe Muſterkarte von 
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Wöolkern, Raigionen, Bildungézuſtaͤnden u. ſ. w. 
gang unanwendbar; fie beduͤrfen eines Mannes zur 


Leitung des Ganzen, und ein Mann iſt dieſer Kaiz _ 


ſer im vollen Sinne des Wortes, nach Leib und Geiſt. 
Ge find tx ihm. unleugbar große Herrſchergaben vere 
eint: ein imponirendes und zugleich einnehmendes dae 
fieres, eine loͤbliche Thaͤtigkeit, eine feltene Kraft des 
Willens und ein unbezwinglicher Muth. Das Ales 
echielt ihm die Krone in den Augenblicken hoͤchſter 
Gefabe, und daß ev dieſe Gefahren mit folder Leich— 


tigkeit zerbrach, machte thn- dec Scone wuͤrdig: 


das letzte beifaͤllige oder tadelnbe Urtheil wird jedoch 
die Geſchichte erſt dann uͤber ihn ausſprechen, wenn 
ſie weiß, daß er ſein ganzes Leben hindurch die Frei— 
heit unabhaͤngiger Voͤlker fuͤr heilig hielt und ihre 
Freundſchaft hoͤher achtete, als ihre Unterwerfung. 
Allerdings iſt eine blos per foͤnl iche Buͤrgſchaft, ſtets 
mehr oder weniger abhaͤngig von der Lebensdauer des 
Gerbiegenden; indeſſen ſcheint mix die Conſtitution 
des Kaiſers Nikolaus ſo beſchaffen, daß ich eher auf 


fie als auf die Lebensdauer mancher papiernen Con: 


ſtitution eine Leibrente nehmen moͤchte. 

Keine Politik kann und ſoll ſich allein auf Per— 
ſoͤnlichkeilten gruͤnden, ſchon deshalb, weil neben jeder 
Perſoͤnlichkeit tauſend andere einwirkende Verhaͤltniſſe 
beſtehen. Man fragt mid) hier oft: wer derbůͤrgt 
Euch in Preußen, daß mach dem Vode bed Koͤnige 
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Eure preiswuͤrdigen Einrtichtungen und Feeiheiten nicht 
gang ein Ende nehmen? Ich koͤnnte antworten: fein 
Machfolger; weil id) weiß, daß bei feinem Ropfe und 
feinem Herzen, der Umſchwung in dag Entgegenges 
fegte, welchen ihr vorausfegt, gang unméglid iff. 
Angenommen aber ein Koͤnig von Preugen wuͤßte nichts 
von feinem Volke und vor feiner Zeit, und fame auf 
den willkuͤrlichen Einfall, eine andere Volksthuͤmlich⸗ 
keit aufzuzwingen, eine vergangene Beit herguftellen, 
ober die Sufunft fprungweife herbeizufuͤhten; — das 
Alles ware unmoͤglich. Wie vertrauen den Perfo= 
nen, und gugleid den Sachen. Es iſt alfo un— 
moͤglich; die Thorfperce, die Binnenzoͤlle, das Werbe⸗ 
und Pruͤgelſyſtem, die Leibeigenſchaft, die Zehnten, 
die Zwangdienſte u. ſ. w. herzuſtellen; oder die Staͤdte— 
ordnung, die religioͤſe Duldung, die Schulen und 
univerſttaͤten u. ſ. w. abzuſchaffen. Die Licht- und 
Schattenſeiten des Alten- und des Neuen ſoll man 


erforſchen, entwickeln, reformiten, aber weder ruͤck. 


waͤtts, nod) vorwaͤtts revolutioniren. 

An dieſer Stelle (ich erfuht es noch in dieſen Ta— 
gen ) tritt ſcheinbar regelnd, es in Wahrheit doc. oft 
verwirrend, der Begriff des Rechtes hervor. Kaum 
iſt weniger Übel unter der Girma des Redes, als 
der Gewalt geſchehen. Oder zeigt nicht der fo oft 
wiederholte und geltend gemachte Sprud): fiat justitia 
et pereat mundus, daf man vom -Geifte bed Rechts 


. 
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nichts verſtand und nur den ertéddtenden Buchſtaben 
anwandte ? Das wahre Recht erhdlt die Melt, es 
aft der Lebensathem ded Lebendigen, und nicht der 
Garg fir das Ermordete. Zuvoͤrderſt entwickelt ſich 
jener Wahnſinn aus ‘der irrigen Meinung: das Rede 
erbalte ſeinen Charakter allein durch die ftete Gleich- 
artigkeit und Unbeweglichkeit. Man vergift, daß die 


hoͤchſte Aufgabe des Gefeggeben’ alsdann gang 


hinwegfallen, und nur ein Gefeganwenden und 
Rechtſprechen uͤbrig bleiben wuͤrde. Der zweite Haupt: 
irrthum (von welchem ich ſchon ſo oft zu ſpre— 
chen Gelegenhelt hatte) iſt die unbebingte Herrſchaft, 
welche ſich das Staatstecht Aber das Privatrecht, oder 
dieſes uͤber jenes anmaßt. Sonderbar, daß nicht 
wenige Vertheidiger der deutſchen Einrichtungen des 
Mittelalters (wenn es in ihren Kram dient) das 
unbedingte Privatrecht der roͤmiſchen Kaiſerzeit an⸗ 


wenden moͤchten, obgleich dies mit der ſtaatsrechtlichen 


Lebendigkeit jener mittleren Zeiten ganz unvertraͤglich 
war. Dies haͤngt zuſammen mit der Fabelei des 
Herrn von Haller, als habe der Staat damals, oder 
jemals, aus Nichts beſtanden als aus der Totalſumme 
unzaͤhliger kleiner Vertraͤge, die ſich wie Epikurs Atome 
ad libitam auf und ab bewegten, um fo die Wun⸗ 
ber der Entwidelung des menſchlichen Geſchlechts gu 
Stande gu bringen. Sie fehen bas Rede lediglich 


“in dem Daſeyn und dec Erhaltung diefes atomiftt: 


II. 8 
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ſchen Birewarrs, und bewilligen ber Willtiu irgend 
eines Beginnenden eine unbeſchtaͤnkte Made far die 
Ewigkeit. Wenn ein Freund der Venus vulgivaga 
por 2000 Jahren eine darauf bezuͤgllche Stiftung ge: 
madt Hitte, fo wuͤrde es (laut diefes Syſtems) recht: 
widrig ſeyn, Ddiefelbe, feinem Willen gurvider, in eine 
cheiſtiche Schule gu verwandeln. Dies klingt laͤcherlich 
und abſurd. Iſt es denn aber weniger albern: wenn hier, 
wle ich hore, in einigen Schule das Griechtſche, dem 
angeblichen Willen des Stifters gemaͤß, unabaͤnderlich 
nach einer Grammatik gelehrt wird, welche damals 
bie befte war, jetzt aber die ſchlechte ſte ifs? Iſt 
ws weniger thoͤricht und eigenniigig fir jeden tlet= 

“nen Verluſt, ber aus einer neuen Geſetzgebung 
entſteht, laut Entſchaͤdigung gu fordern, den gro: 
fen Gewinn bec neuen Entwickelung aber gar nicht 
in Auſchlag gu beingen? . 


‘Mele jedem Jahre, ja mit jedem Tage und jeder 
Stunde, verdndere ich mid), und meine Kraft und 
mon Rerht. Biife ich die Freuden der Jugend ein, 


fo weroachfen mic Fruͤchte bes maͤnnlichen Alters; bringe 


ith dieſe Enefthddigung witht in Anſchlag, fo entſpria⸗ 
gen unnuͤtze, urmatinlide Klagen. Ein Geſchlecht 


(bas erries die franzoͤſtſche Revolution), welches die 


Achtang gegen ſeine Borfaheen zur Sette wirft, wird 
als wurjellos felbft zur Seite gerworferts ein Geſchleche, 
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welches alle Hilfe lediglich im Rlickwaͤrtsſehen ſuchte, 
wuͤrde wie Lots Weib zur Salzſaͤule werden. 

Ich ſchreibe Euch lauter Variationen, zuletzt uͤber 
ein und daſſelbe große Thema. Mein hieſiges Le— 
ben fuͤhrt aber ganz nothwendig dies Verfahren ers 


bei. Darum habt Nachſicht und Geduld, und neh: 


met mit dem vorlieb, mas jeder Tag hervortreibt. 
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London, den iſten Julius 1886. 


Bq verſprach, Euch etwas uͤbet Oftinbien zu [eer 


ben; haͤtte es aber vielleicht nicht thun ſollen, da cin 
ganzes Leben nicht hiareicht es kennen zu larnen, 
und id, wenn id) von Allem rede, nothwendig ober— 


flachuch werden muß. Qui embrasse tomt, ae traine 


rien, Andererſeits iſt e ja aber keincswegs mein 
Zweck, etwas Erſchoͤpfendes gu geben, ſondern nur 
aus bem gu Gebote ſtehenden Reichthume der Mad: 
richten, Einiges auszuheben umd gnfammengudséngen, 

Der Mame Oftindien geht fo leicht uͤber un⸗ 


' 


Hen u. ſ. w.z und dod) iſt es nicht ein einzelnes Land, 
ſondern ein Inbegriff der verſchiedeuſten Laͤnder und 
_ 8F 


ſere Lipper, als wenn wir fagen Deutſchlaud, Ita- 
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Vöoͤlker, und faft fo grof wie! ganz Europa. Die 
Ghats in Defan find an 13000, der Himalaja an 
27000 Buf hod. Der Lauf des Jumna ift 300 
deutſche Meilen tang, des Bramaputra 320, bes In⸗ 
bus 340. Das Flußgebiet des Ganges begreift an 


20000 Quadratmeiten, Bue Beit der gewdhnliden ' 


Waſſerhoͤhe fliefen durd) ben Ganges- und Bramapu⸗ 
tea binnen einer Stunde an 248 Millionen Kubit: 
fuß Waſſer in da Meer, und zur Beit dev größten 
Waſſerhoͤhe 1468 Millionen. 

Sh fuͤhre dies nur beiſpielsweiſe an um gu zei— 
gen, daß wir unſere europaͤiſchen Maaße und Ber 
gleiche bei Betrachtung Oſtindiens faſt ganz zur Seite 
ſtellen, und unſern Blick, unſere Fantaſie erweitern 
müfſen. Welche Unzahl von Veraͤnderungen, Ent: 
wickelungen, Kenntniſſen, Genuͤſſen reiht ſich an Vasco 
de Gamas erſte Fahrt; ſelbſt des Camoens reicher Geiſt 
konnte dies nicht ahnden, und am wenigſten voraus— 
ſehen daß eine londoner Handelsgeſellſchaft, aus ſo ge— 
ringen unbedeutenden Anfaͤngen, sur Herrſchaft des ganz 
gets Landes emporſteigen wuͤrde. 

Im Jahre 1590 ſegelten die erſten brittiſchen 
Schiffe, ohne gluͤcklichen Erfolg, nach Indien. Neun 
Jahre ſpaͤter brachte man durch Unterzeichnung ein 
Capital von etwa 30000 Pfund zuſammen, und im 
Jahre 1600 ertheilte die Koͤniginn Ellſabeth der neu⸗ 
gegriindeten Geſellſchaft auf funfzehn Jahre das aus- 
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ſchließliche Recht, nad) Afien, Afrita und Amerika gu 
handeln. Ghee erſte Flotte beftand auf fuͤnf Schif- 
fen. mit 480 Matrofen. Jakob I beftdtigte 1609 
die Geſellſchaft fiir immer; thre Geſchaͤfte wurden aber 
durch die Rebellion und die Keiege mit Holland ges 
ſtoͤrt, bis Cromwell und Sarl Il ihre Rechte von 
Menem beſtaͤtigten: jedoch fdyon damals nicht ohne © 
Widerſpruch derjenigen Perfonen ,_ welde einen freien 
Handel an die Stelle des ausſchließenden dec Gefells 
ſchaft fegen wollten. Im Jahre 1680 fegelte das 
erſte Schiff nad) China, und im Jahre 1698 erwarb 
die Geſellſchaft far einen jaͤhrlichen Bins das erffe 
Stuͤck Landes, auf welchem nachmals Calcutta erdaut 
ward, Bu derfelben Beit entitand aber großer Streit 
zwiſchen der Gefellfdhaft und dee Regierung uͤber Anz 
leihen und Zahlungen an die legte, und nicht min: 
dev Litt jene durch Nebenbuhler und. eine ſich bildende 
zweite Handelsgeſellſchaft. Ihre Actien fanken bis 
37 Procent. Deshalb einigten fic) beide Geſellſchaf- 
ten, hauptſaͤchlich unter Einwirkung des Lords Go— 
dolphin, im Jahre 1708 zu einer einzigen. Die Ge⸗ 
ſchichte ihrer Streitigkeiten, Kriege, Eroberungen, Han⸗ 
delsunternehmungen, Einnahmen, Ausgaben und 
Schulden fallt ganze Baͤnde, und kann in einem 
Briefe auch nicht einmal auszugsweiſe mitgetheilt wer⸗ 
den. Wohl aber verdient, zut Erklaͤtung der neueſten 
Verhaͤltniſſe, der Umſtand Erwaͤhnung, daß man ſchon 
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im Sabre 1783 dex Meinung war: die Linder und 
Boiler beherrſchende Geſellſchaft bediicfe anderer und 
neuer Formen der Verfaſſung. Die Vorſchlaͤge von 
Fox, welche auf die bisherigen Rechte der Theilneh- 
mer wenig Ruͤckſicht nahmen und die Gewalt meiſt 
in die Haͤnde der koͤniglichen Miniſter legten, murs 
den im Oberhauſe verworfen; ein durch Pitt entwor⸗ 
fenes, davon verſchiedenes Geſetz aber im Auguſt 1784 
angenommen. 

Die Gnhaber der Actien, die urſpruͤnglichen Ets 
genthimer, bebielten weſentliche und ſehr große Rechte. 
1000 Pfund Stock, oder Eigenthumsantheil berech⸗ 
tigten fuͤr die allgemeine Verſammlung gu einer Stimme, 
3000 gu zwei Stimmen, 6000 gu drei Stimmen, 
10000 und daruͤber gu vier Stimmen. Bon der alls 
gemeinen Gerfammlung wurden 24 Directoren gee 
waͤhlt, von denen jaͤhrlich ſechs ausſchieden. Cin 
Oberſtatthalter und vier Raͤthe regierten in Indien, 
ein Oberrichter mit drei Raͤthen ſtanden an der Spitze 
der Rechtsverwaltung, eine andere Behoͤrde leitete den 
Handel, und eine Regierungsbehoͤrde (board of con- 
trol) nahm Kenntniß von der gefammten Regierung, 
und controlicte fie auf nuͤtliche Weiſe. Diefer board 

of control hatte ſtets freten Zutritt gu allen Biden 
der Bank, erhielt Abſchriften von allen wichtigen Vers 
fagungen und Berichten, uͤbte Einfluß auf angemef: 
ſene Feftfegung dee Dividenden u. ſ. w. Im Fabre 
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£788 waren 1285 Perfonen gum. Stimmen in dee 
allgemeinen Verſammlung berechtigt, darunter 14 zu 
vier Stimmen, 23 au drei, 109 gu zwei und 1139 
au einer Stimme. 

Am Wem Julius 1813 erging sin neues Ge. 
ſetz ‘ber die oſtindiſche Geſellſchaft, tm Weſentlichen 
folgenden Inhalta: die Beſitzungen im Norden des 
Aquators verbleiben unter der Herrſchaft ber Geſelle 
ſchaft. Sie behaͤlt ausſchließlich den Handel nach 
China und den Handel mit Thee, Bom 10tm 
April 1831 fann das Parlament (nad) Bezahlung 

+ defen, mas ber Staat der Geſellſchaft ſchuidig iſt, 
und nad) dreijaͤhtiger Aufkuͤndigung) allem. Allein⸗ 
handel derſelben ein Ende machen. Brittiſche Unters 
thanen duͤrfen alle Arten erlaubter. Waaren (Thee ause 
genommen) aus Afien (nur nicht von China) nad 
Grofbritannien einfuͤhren. Es werden jedoch nur 
beftimmte Haͤfen in Afien und Europa hiezu ber 
rechtigt und Beſchraͤnkungen uͤber die Act dee 
Segeins und Landené angeordnet. Kein Handelsſchiff, 
was nicht dee Geſellſchaft gehoͤrt, darf weniger alg 
350 Zonnen halten. Ohne Erlaubnif der Director 
ren findet teine Niederlaſſung in Indien ſtatt. Sie ~ 
ſollen jaͤhrlich wenigſtens ein Lack Rupien (etwa 66000 
Thaler) fir die Erziehung ber Einwohner verwenden, 
und nur Perſonen von einer gewiſſen Ausbildung au⸗ 

ſtellen. Es werden Vorſchriften ertheilt uͤber die Vers 


2176 RNeunundviergigfter Brief. 


wendung det Gelder, Bezahlung von Schulden, Ver? 
theilung von Dividenden, welche in der Regel nicht 
zehn aufs Hundert überſteigen follen u. ſ. w. Die 
Einnahmen der Geſellſchaft als Landesherrinn werden 
von den eigentlichen Handelseinnahmen kuͤnftig ganz 
getrennt und beſonders verwaltet. Verfuͤgungen uͤber 
neue Steuern, Verwendung von Landeinnahmen u. 
dergl. muͤſſen der aufſehenden Behoͤrde vorgelegt wee: 
den. Jeder in Oſtindien angeſtellte Beamte ſoll ſich 
daſelbſt mehr oder weniger Jahre aufgehalten haben 
u. ſ. w. 

Je mehr man ſich der Zeit naͤherte, wo dieſer 
neue Freibrief der oſtindiſchen Geſellſchaft zu Ende 
ging, deſto lauter wurden die Klagen tiber ihre Re— 
gierungsweiſe und ihr Handelsmonopol. Und in der 
hat, die Grande, welche in fruͤhern Jahrhunderten 
die ſchwachen und vereinzelten Redfte gu einer gefchlof: 


fenen Geſellſchaft vereinigten , raven gang verſchwun⸗ 


den, und der großjaͤhrig gewordene Handel fordecte eine 
Emancipation, ‘eine Feeilaffung und bedurfte ihrer, 
Snsbefondeve erwies man, daß die Geſellſchaft als eine 
shandeltretbende jaͤhtlich zuruͤckgehe; waͤhrend dec Hans 
“del dec Einzelnen (trog fo vieler nod) fortdauernder 
Beſchraͤnkungen) ungemeine Fortſchritte gemacht habe. 
Die Ausfuhr dee oftindifdyen Geſellſchaft habe 3. B. 
im Durchſchnitt betcagen von 178 — 2,520,000 
Pfund, und von .18%i2 nur 1,748,000 fund. 


( 
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Hingegen fey diefelbe durch den frelen Handel gefties 
get auf 5,981,000 Pfund. Im Fabre 1814 waren 
nad) Oftindien gegangen nur 818,000 Ellen baum— 
wollene Waaren, im Jahre 1832 hingegen 674 
Million Ellen. 
Aus dieſen und aͤhnlichen Gruͤnden machte Herr 
Grant am 13ten Junius 1833 (Hansard XVIII, 
698), einen Antrag auf voͤllige Freilaffung des aſia⸗ 
tiſchen Handels. Ee fagte hierbei untee Anderem: un⸗ 
fee Hauptzweck mus feyn, den Einwohnern Oftine 
diens wohl su thun, woraus gulegt aud) Gortheile 
+ fae uns und fir Europa erwachſen. In dem lester 
vierzig Jahren bewirkte die engliſche Regierang in 
Indien große Verbeſſerungen, und die Einwohner ha⸗ 
ben (was man fruͤher fuͤr ganz unmoͤglich hielt) ein 
politiſches Daſeyn gewonnen. Um ſo mehr muß das 
Regieren gang und gar vom Handeltreiben 
getrennt werden. Wollen uͤberhaupt die Englander. ihre 
Stellung als ein großes handeltteibendes Volk behaupten, 
fo miffen fie auf der Bahn einer freiſinnigen 
Gefeggebung fortfdreiten, oder den Verluſt der 
grofen Quellen ihres Reichthums erwatten. Demges 
maͤß hoͤren die Beſchraͤnkungen des Handels nach Oſt⸗ 
indien auf, der Handel nach China und mit Thee 
wird freigegeben, die Einmiſchungen europaͤiſcher Bee 
hoͤrden auf die wichtigſten Gegenſtaͤnde beſchraͤnkt, dle 


Rechtspflege verbeſſert, die Anſiedelung der Europaͤer 
gre 
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ecleidhtert, und der Inder niche mehr von oͤffentlichen 
Amtorn ausgeſchloſſen u. f. w. 

Ihr wißt, daß all dieſe Vorſchlaͤge im Befentts 
en angenommen wurden, und allmdlig zur Aus⸗ 
fibrung kommen. Sein Theil derſelben fand (meiſt 
aus Privatintereffer) heftigeren Widerſpruch, als die 
Freigebung des Handels nach China. Man behaup⸗ 
tote, daß die Chineſen nur mit der oſtindiſchen Ge: 
falfdhaft handeln, ale Ausfuhr des Thees unterſagen 
und die Englaͤnder verdurften wirden, Bon allen 
dieſen Behauptungen und Weiffagungen iff nichts in 
Erflallung gegangen. Dle einzelnen Englinder han⸗ 
deln jett fo ſicher nach jenem Lande, tole ſchon fruͤher 
die Amerikaner; der Thee, welcher in keinem Reiche 
der Welt fo theuer war als in Grofbritannten, ſinkt 
taͤglich im Preiſo, ohne an Gite einzubuͤßen; es er⸗ 
oͤffnet ſich dort eine unermeßliche Handelswelt, aus 
welcher bereits die gréften Beſtellungen eingehen, umd 
die Chineſen woken eben fo wenig ihren Thee umnver⸗ 
fauft behalten, tell England frine Handelsgeſetze dns 
beet, afd unfere Schafzuͤchter thre Wolke, etwa weil 
ein Whigminifterium an die Stelle eines Zowmint. 
ſteriums trite, 

Erlaubt, daß ich nach dieſer kurzen Vereichnung 
bes Hauptganges ber Gofeggebung noch einige Che 


getnheiten in bunter Folge erwaͤhne. Die Ausfuhe _ 


beittiſcher ‘Manufacturtoaren nad Indien betrug im 
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Durchſchnitt von 172 — 1,921,000 Hfd., und 
iſt feitdem ſehr gewachſen. Es betrug 
1814 die Einfuhr der oſtindiſchen Ge⸗ 


ſellſchaft..... 4,208,000 pfd. 
die Einfuhr durch Privatperſonen 4,435,000 = 
1831 jene. 2 2 1 ew we 1,107,000 = 
dieſe..... .. 5,229,000 + 
1814 dle Ausfuhe der oſtindiſchen ‘ 
Gefelfyaft . 2. . 2 we 826,000 - , 
det Privatperfonen . . . . 1,048,000 = 
1831 jene. 2 ve 146,000 = 
defer wp ee 3,635,000 + 


woraus ſich die Ruͤckſchritte deb monopoliſtiſchen und 
die Fortſchritte des freien Handels ergeben. 

Mit unrecht iſt die Einfuhr vieler Gegenſtaͤnde 
aus Oſtindien noch immer hoͤher beſteuert, als aus 
Weſtindien. Wenn 3. B. giebt 


- Oſtindiſch. Weſtindiſch. 
Buder, ein Gen. 1Pſo. 12Sh. ſo giebt 1 Mf. 4S. 
Staffer, bas DP. . 99 — 6». 
Geift. Getsdnte die 
Gattone . 15S — 9 66 


Eben ſo einſeltig erſcheint die Beſtimmung, daß 
engliſche Waaren in Indien zollfrei eingehen, waͤh⸗ 
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rend indiſche in England 10 bis 20 Procent Steuer 
bezahlen. Diefe Abweichungen, Anomatien, werden 
allmaͤlig wot mit dem allgemeinen Grundfage der 
Handelsfreiheit und Wechſelſeltigkeit in beffere Überein⸗ 
ftimmung gebradyt werden, wogegen ſich niedriges Ta⸗ 
gelohn in Indien und Gebrauch der Maſchinen in 
England allmaͤlig, ohne Eingreifen der Regierung, 
ausgleiden duͤrften. . 
Indiſche Guͤter, welde im Jahre 1621 gu Wal 
* fee nacy Europa gebracht 511,000 Pfund koſteten, 
wuͤrden uͤber Aleppo bezogen 1,465,000 Pfund geko⸗ 
ſtet haben. Die Verſchiedenheit der Fracht und der 
Nebenkoſten belief ſich auf 953,000 Pfund. Von ei⸗ 
ner Dampfſchiffahrt. nad) Indien iſt wenig zu er⸗ 
warten. Um das Vorgebirge der guten Hoffnung 
herum iſt fie gu theuer, ja unmoͤglich; durch den Eu: 
phrat und Syrien zeigen ſich große Gefahten, und 
aud) die uͤber Suez und Caito wuͤrde, nach genauen 
unterſuchungen, mit großen Schwierigkeiten gu tim: 
pfen haben. 
Die Haupteinnahmen dec’ indiſchen Reglerung 
beſtehen in der Steuer vom Lande und dem Allein⸗ 
handel mit Salz und Opium; dann folgen Stempel, 
Muͤnze, Poſt, Gerichtsgebuͤhren u. ſ. wv. 
Im Jahre 182L gingen nad) China fuͤr 4, 166,000 
Dollars Opium, und im Jahre 1830 fie 13,468,000 
Pfund. Die Zinſen der Staatsſchuld betragen gegen 
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2 Millionen Pfund, und eine jaͤhrliche Einnahme 


von etwa 23 Millionen Pfunden reicht felten gang 


bin zur Dedung aller Ausgaben. 


: engl. Quadratmelien. Einwohner. 
Unter tier Gea 

flanten . . . . -553,000 mit 83 Mill. 
Mit -Hingufigung der 

Verbuͤndeten u. Bins: 

pflichtigen .. . . 1,103,000 mit 123 Miu. 
Mit Hinzufuͤgung der 

unabhdngigen Staaten 4,280,000 mit 134 Miu. 


Die neuen Erwerbungen jenfeits des Ganges be— 
teagen auferdem 77000 DMeilen mit $01,000 Ein: 
wohnern. Unter dieſer Gefammibevsiterung find et: 


wa nur 400,000: geborne Englinder begriffen. Nad) - 


einer dem Parlamente im Auguft 1831 vorgelegten 
Wbeefiche (Hansard VI, 116) lebten 


in Calcutta. 3000 Guropder 


20000 brit. indiſche Freimanner. 


625,009 Gingeborne 


‘in Madeas . 200 Weife 
8000 freie farbige Leute 
463,000 Gingeborne ' 


in Bombay . . 300 Weife 
. _ 162,000 Eingeborne 


: ‘ 
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in Singapore und 
Pring Wales Inſel 108 Weige 
108,000 Gingeborne. 


Beither war es Europaͤern verboten, in Indien 
Land gu faufen und fid) anzuſtedeln. Man hielt es 
fae unmoͤglich ſich mit ben Eingebornen zu verftdns 
digen, und fuͤrchtete, jene moͤchten diefe tyrannifiten und 
gang verdrdngen, Mit Rede hat man ſich aber in 
der neueſten Beit uͤberzeugi, dag jene Beſchraͤnkung 
irrig iff und die letzterwaͤhnten Gefabren durch zweck⸗ 
maͤßige Gefege und erwerwuſche Rechtspflege gehoben 
werden koͤnnen. 

Die Geſetze find nad) den Voͤlkern und Religio— 
nen fo weſentlich verſchieden, daß man fie unmoͤglich 
in einen und denfelben Coder zuſammenfaſſen, ober 
gleich machen koͤnnte. Die Mubamedanes z. B. wer⸗ 
ben nad) muhamedaniſchen, bie Hindu nach indiſchen 
Rechten gerichtet. Fie manche Gegenſtaͤnde giebt es 
beet Inſtanzen. Die niedrigſte (moonsiff court) iſt 
blos mit einem eingebornen Ridter beſetzt; in der 
zweiten ſteht ein Eutopder bent mubamedanifdyen und 
indiſchen Richter zut Seite. Das Verfahren if ſchrift. 
lich, das Zeugenwerhoͤt oͤffentlich in perſiſcher, benga⸗ 
liſcher oder hindoſtaniſcher Sprache. Die einheimi= 
ſchen Advokaten (vakeels) werden von der Gerichten 

angeſtellt und beaufſichtigt. Ihre Gebuͤhren fteigen 
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nach dem BWerthe des ſteeitigen Gegenflandes , body 
nie uͤbet 1000 Rupien hinaus. In einigen Gegen: 
den (5. B. in Geylon) hat man Geſchwornengerichte 
eingefuͤhrt, in andern jedoch Bedenken getragen, vor 


weiterer Erziehung des Volkes dieſen bedenklichen Ver⸗ 


ſuch gu wagen. In Madras erklaͤrten ble Eingebor⸗ 
nen, ets fey ihren Sitten, Einrichtungen und ihrer 
teligioͤſen überzeugung guider, als Geſchworne an der 
Rechtspflege Theil gu nehmen. Criminalſachen wees 
den meiſt nad) firengen muhamedaniſchen Gefegen ent⸗ 
ſchieden. Man fordert zwei Zeugen, erkennt aber bei 
nicht gang vollklommenem Beweiſ⸗ aud) auf außeror⸗ 
dentliche Strafen. Gegen Muhamedaner gilt nur das 
Zeugniß vow Muhamedanern ; Zeugniſſe von Weibern 
und Sklaven werden gang zuruͤckgewieſen. Die Fol⸗ 
tex kam fonft in der Regel in Anwendung. 
Sn Bengalen wurden Verbrechen begangen 
gegen Perſonen 182%. — 3106 


1824, — 1960 
gegen Cigenthum 1827. — 2170-- 
182%, — 1528 . 


Ich wage nicht (aus den ſchon anderwaͤrts ent ⸗ 
wickelten Gruͤnden) in der Abnahme dieſer Zahlen, 
kurzweg auf eine gleichmaͤßige Zunahme ber Sittlich⸗ 
keit gu ſchließen. Daß jedenfalls die peinliche Rechts⸗ 
piege in Indien groper Baiem beduͤrfe, dare 
uͤber find. Alle einig. 
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Die bewaffnete Macht beftand zeither aus einem 
Heere des Koͤnigs, aus dem europaͤiſchen Heere dee 
Geſellſchaft, und aus dem indiſchen Heere ber Seapops. 
Die Geſammtzahl der europaͤiſchen Officiere belief ſich 
etwa auf 5500, unter welchen 750 gum koͤniglichen 
Heere gehdrten. Die Geſammtzahl dee europdlfdyen 
Soldaten (mit Ausflug der Offictere) betrug im 
koͤniglichen Heere etwa 20,000, und im Deere der 
Gefellfdyaft 10000 Mann. Jn Kriegszeiten ward 
die, Made natüuͤrlich fehe, ja bis zu 300,000 © 
Mann, verſtaͤrkt und koſtete jaͤhtlich neun bis 
zwoͤlf Millionen Pfund. Die Befoͤrderung im koͤ⸗ 
niglichen Heere erfolgte meiſt durch Rauf, oder. durch 
Gunſt; im Heere der Geſellſchaft hingegen nach 
dem Dienftaiter. Aud‘ in Hinſicht des Soldes 
und anderer Dinge fanden Verſchiedenheiten ſtatt, 
welde eine Verſchmelzung erſchwerten. Far den 
Kriegsdienſt wurden junge Maͤnner in der Anſtalt 
von Addiscombe, fir den Clvildienſt in Halleybury 
vorbereitet. 9 

Im Vergleiche mit der fruͤheren Regierung der 
Muhamedaner und Mahratten, und der Beit innerer 
Fehden der Inder, haben diefe durch die geordnetere 
engliſche Hertſchaft ohne Zweifel gewonnen. Alle Mans 
gel der Legten, erſcheinen geting gegen. die ehemaligen 
Leiden, Die buͤrgerliche Geſellſchaft (fagt das Kdin- 
burgh review Lil, 442) glid) dort mehr einer Heerde 


von Raubthieren auf der einen, und von furchtſamen, 


vertheidigungsloſen Thieren auf der anderen Seite, 
welche in derſelben Wildniß wohnten. Wir finden 
(Gbemerkt Here Martin in ſeinem Political and finan- 
tial condition of the anglo-eastern empire) ¢ine 
fo große Verſchiedenheit der Bditer, Charattere, Spra⸗ 
chen, Bildung und Neigungen, das es unmoͤglich iſt 
‘Ale in berfetben Weife gu behandeln und ihnen dies 
felben biregeclidjen Einrichtungen gu geben. Nachdem 
fie Sabrhunderte lang eine Tyrannei erduldeten, welche 
ihre Kraft laͤhmte und ihre Faͤhlgkeiten verduntelte; 
kann eine bloße geſetzliche Verfuügung, die Geſundheit 
in dieſer doppelten Beziehung nicht mit einem Male 
herſtellen. So groß z. B. iſt der Haß und die Un⸗ 
terwuͤrfigkeit bee Kaſten, daß, tenn man einen Mann 
niederer Geburt ploͤtzlich feiner .grofen Eigenſchaften 
halber uͤber hoͤher Geborne hinaufſetzen wollte, dies 
in Tauſenden das groͤßte Mißvergnuͤgen und den hef⸗ 
tigſten Abſcheu erregen wuͤrde. Eben fo wenig ges 
lingt es, wenn man jetzt Hindu uͤber Muhamebaner, 
oder Muhamedaner uͤber Hindu ſtellen wollte. 
Nirgends gehen die Anſichten weiter auseinander, 
als in Beziehung auf die fittlichen Eigenſchaften der 
Inder, und die darauf zu gruͤndende Behandlung der⸗ 
ſelben. Beginnen wir mit der Schattenſeite, ſo ſagt 
Hr. Thotnton (India its state and prospects): Wahi: 
haftigkeit ift bei ihnen gang unbekannt, Falſchheit 
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durchdtingt alle Verhältniſſe des Lebens und wich voe 
Gerichten fo weit getrieben, daß die Richter gang au— 
, Gee Stand gelegt find ihre Pllichten gewiſſenhaft yu 
erfuͤllen. Falſches Zeugniß iſt nicht die Ausnahme, 
ſondern die Regel und wird abgelegt und bekraͤftigt 
mit folder Ruhe, Selbſtbeherrſchung und fold) einem 
Scheine von Ehrlichkeit, die jeden Verdacht entwaff⸗ 
nen koͤnnten. — Lift, Taͤuſchung und Betrug find 
wit allen Geſchaͤften verwebt. Jn jeder Handel 
werden Betrügerelen vorausgeſetzt und die Sicherungs ⸗ 
mittel vervielfaͤltigt, obgleich die engſten Bande des 


Blutes zuletzt keine Sicherheit gewaͤhren. Niemand 


ſchaͤmt ſich in Indien des Laſters und der Suͤnde: 
es giebt keine oͤffentliche Meinung und keine Scheu 
vor derſelben, keine Vaterlandsliebe, tein Wohlwollen. 
Zeigen fic) Leidenſchaften, fo find fie nur eigenſuͤchtig 
und zuchtlos; geigen fich religioͤſe Gefuͤhle, fo der 
‘ben fie nur auf Aberglauben und Göotendienſt. 


Als id) dies und AÄhnliches tas, exgriff mid) Ents’ 
fegen uͤber fold) eine Ausartung dec menfdliden Nas - 


tur, und die Folgen von Tyrannei, Sklaverei und 
Aberglauben. Allein bevor ich mic) nach weiteren 
Beugniffen und Gewelfen umfah, kehrte mic nicht 
allein die Überzeugung yuri, daß durch Gottes Gnade 
uͤberall cine Etloͤſung vom Boͤſen moͤglich iſt; ſon⸗ 
dern daß der Menſch, ſo lange er als Ebenbilb 
Gottes noch ein menſchliches Antlitz traͤgt, aud) 


eine ewige Wurjel, eit Element der Gitte, ber Wahr⸗ 
Heit, bee Unfdjuld, der Wiedergeburt in ſich traͤgt. 
Vrattiſch angewandt widen hier die uͤbertriebenen 
Lehren von bec Gnadenwaht (Codec vielmehe vow uns 
‘ bebingtem Hinausftofen aus den Kreiſen der Gnade) 
und von der Borherbeftimmung gu einem thieriſchen 
Dafeyn, die furdtbarften Golgen haber, alle Mens 
ſchenliebe, alle Erziehung, alle Maͤßigung ausſchließen 
und dle ſchaͤndlichſte Tyrannei, nad) wie vor, {deine 
bar. rechtfertigen. Dem iſt aber nicht fo: der Index 
weiß vom Anbeginne und burd) unaustilgbares Ber 
wußtſeyn daß dle Wahrheit hoͤher fiehe als die Luͤge, 
und bad Wohlwollen hoͤher als ber Haß. Aber der 
verborgene, unterdtuͤckte Funke bedarf jege fremder 
Hilfe, um in neugewonnener Lebensluft gue Flamme 


emporgufdlagen; er bedarf dec Erziehung und gedu.· 


diger, gemdfigter Etziehung. Wirft doc) Hr. Thorns 
ton felbft auf ſein ſchwarz in. ſchwarz gemaltes Bilb 
einen Lichtſtrahl, wenn ec fagt: daß im brittifden In⸗ 
dien groͤßere Fortſchritte flattfinden, als in den 
von europaͤiſcher Bildung unberuͤhrten Staaten. 

Auch giebt es nod) andere Schilderungen Indiens 
“pon Manner, welde keineswegs minder genau mts 


tertichtet find, und behaupten koͤnnen: anch’ io sono 


pittore. Go fagt der twhrdige Biſchof Heber: Der 
Volkscharakter ber Inder ift entſchieden gut, milde 
und liebteich. Sle find maͤßig, thaͤtig, zaͤrtlich gegen 
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thee Berwandten, im Aligemeinen ehrlich gegen thre 


Herren, leicht gewonnen durch Freundlichkeit und Bus 


frauen, und nad) Ablegung des Kriegseides von be 
wundernswerthem Gehorfam, Muth. und Breve im 
Leben und Tob. Was ihren ngtivliden Charakter 
anbetcifft (fagt Heber an einer anderen Stelle), fo 
bin id) veranlaßt davon ſehr vortheilhaft gu denken. 
Gie haben unglidliderweife manche Lafter, welche 
entſtehen aus der Sklaverei, einem ungeordneten Bu- 
flande der buͤrgerlichen Geſellſchaft and einem irrigen 
und unfittlidjen Religionsſyſteme; aber fie find Mans 
nec von hohem und edlem (gallant) Muthe, gefitlig, 
geſcheut, und ungemein begterig nach, Kenntniſſen und 
Fortfehritten, — Aonticherwelfe ſpricht Munro in ſel⸗ 
ner Geſchichte des brittifdyen Indiens: Die Hindu 
geigen eine Miſchung von Gut und Boͤſe. Mande 
3. B. find felbftfidtig, andere (befonders unter der 
ackerbauenden Klaſſen) find feeigebig und freundlich 
gegen ihre Nachbarn und Untergebene. Ich fenne 
fein Beifpiel daß irgend ein grofes Boll, unter aͤhn⸗ 
lichen Umftinden, durch cinen Wechſel tyranniſcher 
Herrſchaft hindurch, fo viel. gute Eigenſchaften und 


Tugenden erhalten hatte, als man bei den Einwoh⸗ 


neste diefes. Landes nod) vorfindet. 

Weld) eine unermeßliche, erhabene Aufgabe menfdy: 
lider Erziehung iſt den Britten im Indien gu Xheit 
geworden! Nidt danach foll dereinft ihe Thun ges 
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prift und ihr Lohn beſtimmt werden, wiebiele an Waa⸗ 
ven aller Art fie eingefuͤhtt, oder ausgeführt; ſondern 


was ſie fuͤr die Millionen Menſchen gethan haben, 


welche die Vorſehung wunderbarerweiſe ihrer Herrſchaft 
untergab. Alle aͤchte Erziehung verwirft Stillſtand, 
wie Spruͤnge; fie bewegt ſich und Andere unermüuͤd⸗ 
lich, regelmaͤßig. Wenn id) die Schüuͤler uͤberſchaͤtze, 
und wenn ich fie geringſchaͤte, verfehle ich beide Male 
das Biel. Die eigentliche Schule bietet aber nur 
einen geringen Theil menſchliſcher Erziehung. Mehr 
als Leſebuͤchet und Schreibebucher wird es in Indien 
wirken, wenn die Zemindars, welche ſich aus Steuer⸗ 
einnehmern in eine Art erblicher Lehnsherren verwan⸗ 
delten, ihre Hinterſaſſen nad) Willkie ſteigern oder 


wegjagen, und an ihrem Wohle und Webe nidt den 


geringſten Antheil nehmen, wenn dieſe kleinen Tyranz 
nen im Baume gehalten werden und die grofen Dtafz 
fem des Volks ein unabhaͤngigeres Dafeyn, und hte: 
durd aud) moraltfdes Selbſtgefuͤhl erlangen. 

Die grifte und mddhtigfte Hilfe endlich kann und 
wird fommen durd) bie driftlide Religion. Je— 
bod nur dant, wenn fie nicht dargeboten wird vor 
beſchraͤnkten Koͤpfen, welche das Wefen derfelben in 
felbfterfundenen Kuͤnſteleien und Nebenpunkten ſehen, 
wenn ſie nicht dargeboten wird als eine von den Sekten 
neu zubereitete, uͤbergewuͤrzte Delicateſſe; ſondern wenn 
ſo umfaſſende als tiefſinnige Geiſter, das kicht der 
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ewigen, welterloͤſenden Liebe vor ſich hertragen, und 


all dat vielfache Erz gu zerſchmelzen wiſſen, mit wel⸗ 


dem die altindiſche Lehre, Koͤpfe und Herzen der Ein⸗ 


wohner eingeſchloſſen hat. Im Falle Biſchof Middle- 


ton (wie erzaͤhlt wird, Hansard XX, 33) es fir 
feine Pflicht hielt, in Yndien (weldes mit Minarets 
dee Hindu und Mubamiedaner bededt it) den Dif 
fenters die Exbauung eines Kirchenthurms yu verbier 
ten, well died dem englifden Ghriftenthume twiders 
ſpreche; — auf welchen chriſtlichen Loͤwen, follen die 
Inder aus dieſer Klaue wol ſchließen? Gewiß auf 
einen, dem die Kirchenherrſchaft hoͤher ſtand als die 
chriſtliche Liebe. Und fo konnten die gleich herrſch⸗ 
fiichtigen Braminen ihn wol fae ihres Gleichen, und 
alle Bekehrung yum Chriſtenthume fle uͤberfluͤſſig 
halten. 

Bie lange wird denn aber dieſe Herrſchaft dec 
Britten uͤber ein fo-ungeheures indiſches Reid) dauern? 
Auf dieſe unausweichbare, hoͤchſt wichtige Frage ant⸗ 

wortet man gewoͤhnlich: fie wird fo lange, oder um 
“fo Langer dauern, als fie fidy tug und gemdfigt bes 
nehmen. — Allerdings iff Tyrannei und Cigennug in 
ber Regel das kuͤrzeſte Mittel aller Herrſchaft cin Ende 
u madyens bas entgegengeleste Berfahren giebt aber 
am deswillen nod) keine fidhete Buͤrgſchaft fuͤr ihre 


lange Dauer. Je ſorgſamer und freiſinniger zugleich 


ich meine Kinder erziehe, deſto früͤher werden fie ſelb⸗ 


1 
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ſtandig und großjaͤhrig; und je mee ein Mutterland 
ſeine Colonien in jener Weiſe behandelt, deſto eher- 
gelangen fie gu eigenthuͤmlichem, die Abhaͤngigkeit auf⸗ 
loͤſendem Daſeyn. Man koͤnnte alſo behaupten: die 
hoͤchſte Aufgabe fie die Britten fey aidjt ihre Herr⸗ 
ſchaft in Sndien fae alle kommende Beiten gu begrin: - 
ben und feſtzuhalten, ſondern fie entbehrlich gu 
machen. Je feliher durch ihe? unermuͤdliche Huͤlfe 
alle jene aſiatiſchen Batter aus einem herabgeſunkenen 
Dafeyn, gu einer leiblichen und geiftigen Wiedergeburt 
Gelangen; deſto gloreeicher far Englands Erziehungs⸗ 
tunft! 

Glorreich, wendet man ein, mag fold) eine Wen⸗ 
dung der Dinge erſcheinen; gewiß aber ſchließt fie 
einen unermefliden, unerſetzlichen Verluſt, vielleicht 
ben Untergang Englands in ſich. Ich kann dieſe Ber 
ſorgniß nur theilen, ſofern Klugheit fehlen ſollte tere 
einſt die wirklichen Verhaͤltniſſe zu erkennen, und Maͤ— 
figung fie anzuerkennen und zu benutzen. Wen 
(ich fabre in jenem Vergleiche fort) ein herangewach⸗ 
fener Gohn bas vaͤterliche Haus verlaͤßt und {einen 

“ eigenen Haushalt begruͤndet; iff denn das fir den 
Vater nichts als ein Unghie? Allerdings find gewiffe 
Verhiltniffe (mit ihren Freunden und Letden) dann 
verſchwunden und durch tein kuͤnſtliches Mitte die 
Beit dee erften Jugend zuruͤckzufuͤhren! Allein die 
freundliche, heilſame Wechſelwirkung kann fortdauern, 
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und anffatt daß bee Bater gum Kinde ſpricht, vez 
det nunmehr der Mann gum Manne. Ee iſt 
nidt an ſich nothwendig, daß jede Trennung des 
Mutterlandes von Toͤchtercolonien mit Krieg und 
Sandal vor fid) gehe; eine freundſchaftliche, tiebevolle 
Ausftattung und Auseinanderfegung fann, ja fie fol 
vernuͤnftigerweiſe ftattfinden. England und Spanien 
haben es ſchwer gebuͤßt diefe Wahrheit in Amerika 
verfannt gu haben; moͤge jened fie Aſien dereinft nide. 
itt dieſelben Fehler verfallen, fondern fid) auf das Un= 
ausbleibliche vorbereiten und gefaft machen. 

Um mich gu widerlegen, koͤnnte jemand in, mei: 
ner obigen Rede fortfahren und behaupten: wenn die 
Kinder ein felbftdndiges Leben beginnen, ift der Bae 
tee alt geworden und dem Bode nahe! Allein id) habe 
ſchon in einem anderen Briefe gu erweifen gefucht, daß 
fire die Gefammtheit eines Bolkes, aus friheren Beiz 
fpielen und Analogien, nod) gar fein nothwendiges ober: 
unbedingtes Biel des Lebensdauer nachzuweiſen ifts 
ſondern lebensverjuͤngende Mittel immerdar gue Hand 
find, wenn mam fie nue gue rechten Beit und in 
rechtem Maaße gebrauden und fid) von den Sim: 
den und Irrthuͤmern fern halten will, an denen zeit⸗ 
her die Bolter gu Grunde gingen. 
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Funfzigſter Brief. 
London, ben Sten Sutius 1885, 


Aue Reifende, welche ich ſpreche, wollen verzweifeln 
und gleich wieder zum Lande hinausſegeln, wegen der 
ganz unerſchwinglichen Theurung; und je vorneh⸗ 
‘mer bie Relfenden, deffo lauter die Klagen. Gang 
natuͤrlich: weil diefe Bornehmeren es fii ihe Rede 
und ihre Pflidht Hatten, gu leben wie Englaͤnder ihres 


Standes. Nun iſt aber hinſichtlich des Einkommens 


und dec Mittel zwiſchen einem deutſchen Baron oder 
Grafen, und einem engliſchen ein fo ungeheurer Uns 


terſchied, daß jene (oft gu Haufe {thon in beſchraͤnk· 
ten Umftinden) bei einem- Wettlauf von nur acht 


Ragen ausgebeutelt und gezwungen find ihre Paͤſſe 
gu veclangen. . Anderen, die vielleicht fparen moͤchten, 
feblt es an der néthigen Kenntniß, oder fie ſchaͤmen 
fic ihre Ausgaben fo niedrig gu ſtellen, wie thee Cinz 
nabmen, eden Falls tann man bie in London 
wohlfeil Leben, wenn man will; oder vielmehe wenn 
man’ fic) nicht den hoͤheren Kreiſen der Geſellſchaft 
gleich ſtellt. : 

Die Theurung hat hier uͤbrigens in Hinſicht vieler 
Gegenftinde nicht gugenommen, fondern abgenommen. 

1) 9 
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" So find 4. WB. alle Erzeugniſſe des Landbaues im 
Preife geſunken. Es ward z. B. im Hofpital gu 
Greenwid) bagahit im Fabre 18155 1833 
Sb. 


- . Sh. P. 
dee Gentner Seif mit . 68 — 46 6 
ber Sad Meyl 2. . 44 9 44 th 
Wnt Pfund Burr . . 1 12 — 8h 
bas Pfund Rife o. . — 8 — 44 
bee Buſhel Say... 19 9 “416 
bas Quartet Maly. 2 60 — au 
eoblf Pfund Lite 2. 41 7 5 2 
das Bartel Bie . . . 15 4 12 2 


tee Eentner Hopfen 9 Pfd. 13 — 6Hf.15 — 
Das große Sinken der Preiſe beim Salze, Hopfen, 
Maly, Lichten iſt großentheils Folge erlaſſener Ab= 
gaben. 

Aus den Sinken ber Preiſe hat man, wie id 
ſchon fruͤher ſchrieb, den Untergang bes Ackerbaues ab: 
leiten und eviveifen wollen, und allerdings fam bec 
einzelne Paͤchter, welcher in Erwartung fortbauernd 
hoher Pteiſe auf viele Jahre einen uͤbereilten Vertrag 
Anging, ſein Vermögen zuſeten; tm Allgeweinen 
aber folgt eher ans ſehr hohen, als aus fehr magi: 
gen Preiſen, daß die Menge des Erzeugten abnimmt 
und der Ackerbau zuruckgeht. Num. hat ſich ferner 
ber Preis, oder ber Ausbruck des Verhaͤltniſſes zuk 
ſchen dem Maahe · und dom Gewſſenen uͤberall gedn= 
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bert: Zucker, Raffee, Eiſen, Kohlen, Fabrifwaaren, 
Tagelohn u. ſ. w. find ſaͤmmtlich im Preiſe geſun⸗ 
fen, fo daß ſich Ales hieburch ins Guleichgewicht 
ſtellt, und die allgemeine Zunahme der Maſſen und 
der Gonfumtion, die Schlußfolge vom allgemeinen 
Elende genuͤgend widerlegt. So hat 4. B. Sheffield 
fruͤher aͤber zunehmende Verarmung geklagt, und. doch 
hatte die Stade 1804 ure 45,000, tm Jahre 1834 
aber 91,000 Ginwohner, und 1819 waren in ihren 
Sparkaſſen niedecgelegt 3286 Pfund, 1832 aber 
88,899 Pfd. Die Spartaffen von England und Ir 
land enthalten eit Gapital von 95 Mituenen Tha⸗ 
fern, meift gewiß ben demeven Klaſſen gehörig; und 
dle allgemeine Bunahme an Bedienten, Meitpferden, 
Kutſchen u. ſ. f. zeigt, daß fic) auch die vornehmeren 
Klaſſen ſehr wohl befinden, Richt minder fiedkt hier 
dm Handel ein Gapital, groͤßer als irgendwo in ber 
Welt, So finden fish z. B. in den londoner Waarew 
fagern allein 23 Millionen Pfand Tabak, 23,645,000 
Pfund Kaffee, 50 Millionen Pfund Thee, 800,000 
Centner Buder u. ſ. w.z ober genug um allen denen 
ben Mund gu flopfen, welde yom Feſtlande heetibers 
ſchreiben und heruͤberſchreien · PAngleterre est un pays 
ruin, elle est aux abois! — Zhorheiten! Dod yu 
bree Widerlegung habe icy ſchon fo viel gefagt, und 
Verde bel ben Ginangen und ben Scuaen Recech⸗ 


liefern. 
gt 
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— — Geftern lief ich mich verfiahren in Haymarket 
tine Operette: the haunted tower gu ſehen. Am beften 
man ſagt Nichts tber diefe angeblichen Kunſtwerke. 
So wie die Itallener in ihren Überkuͤnſtelungen weit 
uͤber die wahre Kunſt hinausgehen, ſo liegt. dieſe 
Schreierei der ungebildeten rohen Stimmen, und dies 
bajazzoartige Ungeſchick angeblichen Bravourgeſanges, 
dieſſeit aller Kunſt. Mir ward dabei ſo aͤngſtlich und 
unruhig zu Muthe, daß ich Gott dankte wie es zu 
Ende ging. Das Publicum war anderer Meinung 
und ſpendete reichlichen Beifall; ja eine alte ſehr dicke 
Dame, welche neben mic ſaß, trampelte mit ihren 
kurzen Beinen, fo raſch umd. gewaltig wie der 
beſte Trommelſchlaͤger. Ihr wißt, daß Trommeln, 
hier wie in Paris, Beifall anzeigt. 

Ich bin ſehr freundlich eingeladen worden nach 
Cambridge gue Einfuͤhrung eines neuen Kanzlers gu 
tommen; id) verldre aber. nicht allein drei unentbehr⸗ 
liche Arbeitstage, ſondern halte es aud) fuͤr unſchick- 
lid) mich da einzudraͤngen, wo man, des Dan: 
gels an Raum halber, ſo viele Enslinder ausſchlie⸗ 
fen mug. 


fonbdon, den Sten Julius. 
Erlaubt daß id) Euch fo wie geftern, fo auch 
heute einige ſtatiſtiſche Zahlen mittheile, die gu ans 
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Hehenden Betrachtungen Gelegenbeit geben. Es bee 
terug die Bevoͤlkerung 
in England, Grofbritans Irland, in runden 
nien, Summen . 
. 1801 8,881,000 10,942,000 5,395,000 16,380,000 
1811 9,588,000 12,609,000 5,987,000 18,540,000 
1821 11,261/000 14,891,000 6,801,000 21,190,000 
1881 14,091,000 16,587,000 7,734,009 24,270,000 


Dieſe raſche Bunahme dev Bevoͤlkerung erweiſet 
daß die Lehre, als koͤnnten fuͤr dieſelbe keine Nah— 
rungsmittel herbeigeſchafft werden, nur eine theilweiſe, 

ſebrt untergeordnete Wahrheit hat. Auch befinden ſich 
die 24 Millionen nicht im Geringſten ſchlechter, als 
vorher die 16 Millionen; wenigſtens haben die Steuern 
3. B. auf eine Weiſe ſeit dem Frieden abgenom= 
men, wie in feinem andern europaͤiſchen State. 


Die Handel und gewerbtreibende Bevoͤlkerung um⸗ 
fat 41 bis 47, die aderbautrelbendé (nad) verſchie⸗ 
denen Gegenden) 25 bis 35 vom Hundect. In ganz 
England leben etwa 3= bis 500,000 Frauen mehr 
als Manner; in Petersburg find dagegen 239,000 
Manner und nur 140,000 Weiber. üÜberall hat in 
Großbritannien die Sterblichkeit adgendmmen; nach 
einem Durchſchnitte von 18 Jahren waren 39 Perſo⸗ 
nen uͤber Hundert Jahre alt. G8 gtebt mehr “alte 
Welder, als alte Manner. In gang England ift das 
Ofte, -und in Wales das 13te Rind unehelich, ja in 


we Sunfgigher Brief. 


dee Graſſchaft Radnor das fiebente. Obgieidy die 
Babl der unehelidyen Kinder in der gewerbtrelbenden 
Graſſchaft Lancafter an fich groß ift, find dod) vow 
43-Sindern, 12 ehelich geboren. In Midbdleſer, wo 
man gang bad Gegenthell erwartet, iſt nur das 38fte 
Sind unehelich. An dieſe fonderbaren, jum Theil für 
mich unerklaͤrlichen Erſcheinungen, liefen ſich gar viele 
Betrachtungen anreihen; es geniige hier im Allgemei⸗ 
nen zu bemerken: daß ſich aus jenen Angaben im 
Ganzen ſehr ginftige Schluͤſſe fir die Ehe und das 


- Familtenteden in England machen laſſen. 


Es ſtarben in London 1833 an bee 
Schwindſucht (ote ſtaͤrkſte Rimmen 4355 
SKindvett 2... te 215. 


Kraͤmpfen (convulsions 7). wee 2440 . 
Wodtgeboren 2. - - 2 we 934 

an veneriſchen Seantheiten . . 66) 
Ectuntn 2. 2. ww. 108 
Seibftmrd . 2... we 55 u. ſ. w. 
Uberhaupt oe 26577 


Getanft wueben . . . . « » 270900 
Es wanderten aus im Jahre 1833 
nad dem brittiſchen Mordamerifa . 28808 
nad) ben Vereinigten Staaten . . 29225 
nad bem Vorgebirge der guten voffnung 617 
nad) Auſtralien... 4134 
In Summa 62664 


. Auewanderunges. X 
Es iſt gewin ein fo itriger Gedanle das Ante 
wanders bec Menſchen, als bad Woegſenden der Er⸗ 
zeugniſſe, ober die Ausfuhr des Geldes ay verbleten. 
Vielmehr it es ein Mangel wenn ein Laud keint Ges 
legenbelt hat, in der Nahe ober Feene, etwalge lidar. 
ſchuͤſſe dex Bevditerung los zu werden, Durch Aug- 
wandern, Coloniſiren iff ja dee Erdball erſt ein Sig - 
der Menſchen und der Bildung geworden, und vir 
gendé findet fid) ein Paradies, aus welchem nur die 
Sande hinaustriebe. Es wire dies hoͤchſtene cin 
Japan, was deshalb nicht fandenferier ift, weil es 
fic) von der uͤbrigen Welt abfperct. Die Liebe zur 
Hetmath und die Neigung das Frembe und Ferne 
aufzuſuchen, fegen ſich (ſobald man fle nicht einleitig 
beſchraͤnkt) in ein natuͤrliches Gleichgewicht. Dag dle 
Regierungen uͤber dle Schwierigkeiten und Gefahren 
des Auswanderns da belehren, wo es Muͤhe koſtet 
wahrhafte Nachrichten gu bekommen, if loͤblich; man 
fan aber nicht erwarten daß Warnungen diejenigen 
zuruͤckſchrecken, welche aus erheblichen Gruͤnden forts 
wollen, oder fortmuͤſſen. 

Erleichtern follte man vor Allem die Auswande- 
tung der politifd Ungufciedenen, und einige Abſo⸗ 
lutiſten novddfilid), einige Ultraliberale aber. fds 
weſtlich auf Entdeckungen ausſchicken. Beide Theile 
thun in der Heimath nue Schaden ; wogegen das 
Wandern auch die politiſchen Handwerkegeſellen ets 
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aleht. Sie wuͤrden lernen, daß nidyt allen Bdumen 
Eine Rinde wadfen fol, und daß man nod) weniger 
die feſtgewachſene Rinde von den Bdumen herunter⸗ 
ſchaͤlen darf, um fie auf einen gruͤnen Zweig gu brine 
gen. Dies giedt niche lebendige germaniſche Baume, 
unter deren Schatten das froͤhliche Boll der Tages⸗ 
muͤhen geſellig vergißt; ſondern einen. kahlen Frelheits⸗ 
baum, das genaue Ebenbild einer blos negativen, abs 
ſtracten Freiheit. 

Viele unſerer fogenannten Legitimen, find in 


ihter politiſchen Botanik aud) nicht weiter gekommen, 


als zu einem herbarium vivum, was aber eben nur 
ein trockenes, und nach einigen Jahren meiſt eine 
Beute der Wuͤrmer iſt. Sie beziehen ſich, wie ich 
ſchon fruͤher ruͤgte, blos auf den todten Buchſtaben 
des Rechts und leugnen alle Entwickelungefaͤhigkeit 
deſſelben und alles Entwickelungsbeduͤrfniß. Mit jee 
nem leicht aufgepraͤgten Stempel der ſogenannten Le— 
gitimitaͤt verſehen, praͤſentiren fie ſich den Koͤnigen 
und Prinzen, machen ſich als die alleinigen Vater: 


landsſfreunde geltend, nennen ihe Achſelzucken Gefuͤhl, 


ihte Kuͤmmereien Aufopferung, wiederholen papagei⸗ 
artig dieſelben hohlen, angeblich welterloͤſenden Phraſen, 
ſpielen die (bei Haller et Compagnie auf Borg aus⸗ 
genommenen) Rupferpfennige far vollwichtige Sove— 
reigns aus, und bezelchnen menſchenfreundlich jeden 
als verpeftet, der feine Lebensarznei nicht aus ihrer 
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Apotheke holen wid, Und dieſe Legitimen, fege fie 


mur in das palais de la verité ber Madam be Gen⸗ 


48, fo werden fie, wie gefagt, ſehr iMegitim alle leges 
veriverfen, welche die Weisheit und Gerechtigheit des 
Koͤnigs feit 30 Jahren jum Beſten feines Volks gab, 
und durch deren Kraft und Angemeffenheit alle polis 


tifden Seuchen zeither abgehalten tourden. Jene Pre⸗ 


diger der Geſetzlichkeit, ſind nur zu oft Feinde der 
Geſetzlichkeit, und ſehen in ihren Vorurtheilen und 
Leidenſchaften den Mikrokosmos, nad) welchen die uns 
endliche Welt gugeftuge und verfdynitten werden muͤßte. 

Sind denn aber, Hore ich einwenden, ihre Geg: 
nee beffec? — Wer find denn ihre Gegner? — Die 
Ultealiberalen! — Das waren ihre Gegner? Beide 
Seften find vielmehr in Wahrheit die treueſten Bers 
banbeten, und arbeiten ſich eifrig in die Haͤnde. Frei⸗ 
lich wohnen die einen am Nordpole und die anderen 
am Suͤdpole; ſteckt nur aber einen Stab hindurch 
von einem Ende zum andern, und ihr habt ſie ne— 
beneinander aufgeſpießt wie die Lerchen: ſie liegen, und 
leben, und wirken in einer und derſelben Richtung. 
Durch die Beſchraͤnktheit jener ruͤcklaͤufigen Legitimen 
werden die Koͤnige und Fuͤrſten, welche ſich in ihre 
Haͤnde geben, verhaßt; und durch das Ungemaͤßigte 
jener centrifugalen Ultras angeblicher Freiheit gerathen 
die Voͤlker, welche ſich ihnen anvertrauen, in Anarchie 


und Faͤulniß. Velde Parteien uͤberall ruͤcſichtslos an⸗ 
9** oa 


— 
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- gugreifen und gu bekaͤmpfen, ift die Pflicht eines jes 
dem, der feinen Koͤnig, feine Mitbuͤrger und fein Baz 
terland liebt. Durch die Ultras der erften Art haben 

» die Koͤnige ihren edelften Befig verloren, bas Ver— 
trauen gu ihren Voͤlkern; burd) ble Ultras dee letzten 
Act haben dle Voͤlker bas Lebensprincip aller gefellis 
gen Bereine, die Liebe zu ihren Regierungen einges 
buͤßt. Aus gerechter Scheu vor ben Narrentheibun= 
gen falſcher Freiheitsfeeunde, wagen dle Kinige keinen 
Schritt mehe vorwdrts gu gehen; und aus geredhter 
Scheu vor ben gleißneriſchen Freunden angeblicher Ges 
ſetzlichkeit, welche Ales guchddedngen moͤchten, gera⸗ 
then die Voͤlker in einen Sturmſchritt, welder mit 
ungeregelter Kraft ecft die Obrighit und dann fle 
ſelbſt zerſtoͤt. Bulegt, wenn Koͤnige und Dema: 
gogen, Grundeigenthum und beweglides Cigenthum, 
Kirchen und Sdulen, Wiffenfchaft und Kunft, wenn 
Alles in denſelben unermeßlichen Abgrund hineinges 
ſtuͤrzt iſt; danm kriechen einige zufaͤllig uͤbrig gebliebene 
Haͤupter jener truͤgeriſchen Schulen, aus dem Schutte 
hervor, fegen ſich in dee Schreckenswuͤſte auf die 


Bruchſtuͤcke umgefthester Sduten gegenuͤber, und uͤber⸗ 


bieten ſich in wechſelſeitigen Schmaͤhungen um bie 
Sdhutd, welche beide gleidundglg theilen, der einen 
Pattel allein zuzuſchieben. 
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London, den Sten Julius. 


So bin- mit meinen Tagesberichten zuruͤckgeblieben, 
theils meil mid) andere Dinge beſchaͤftigten, theils weil 
das Mitzutheilende faſt nur in vereingelten Bemer⸗ 
kungen beſtehen konnte. Einige Einladungen (z. B. 
der Gartenausſtellung außethalb Londons beizuwohnen) 
mußte id) ablehnen, well id) aus Pflicht und Neis 
gung keinen Zag auf dem Reichsarchive verſäͤumen 
will, oder darf. Die Schaͤtze find fo unermeßlich und 
ſtehen mic fo bequem gu Gebote, daß ich wenigſtens fo 
viel davon mitnehmen sill, als die uͤberaus beſchraͤnkte 
Beit irgend erlaubt, Des Morgens alſo bis 14 Ube 
halt mich die Gegenwart feft, von 11 bis 3 Ube die 
* Bergangenheit, dann folgt Studium bee Tageblaͤtter 
und Journale auf dem Athendum, Beſuche, Mit: 
tagebrot, Abendgeſellſchaft, endlich Schlaf, ſelten zur 
Genuͤge. 

Warum id nicht jede Geſellſchaft im Einzelnen 
beſchreiben kann, habe ich {don oͤfter erwaͤhnt und 
meine. Gruͤnde beſtoͤtigen ſich. Der Charakter des Le— 
bendigen, Auffollenden, Amuͤſanten tritt weniger here 
vor, wie im Frankreich und Deutſchland Die Fran⸗ 
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zoſen haben z. B. in ſofern ei groͤßeres geſelliges 
Zalent, als dec Wirth oder irgend ein Anderer, oder, 
einige Andere wie Feldherren an die Spitze der Ge— 
ſellſchaft treten und Alles in Bewegung bringen; hier 
dagegen erſtreckt ſich das Geſptaͤch ſelten fiber den 
naͤchſten Nachbar hinaus, und es wuͤrde auffallen 
uͤber ben Tiſch hinweg gu peroriren. Wenn ich dies 
ſchon einmal ſchrieb, fo nehmt die Wiederholung als 
eine Beſtaͤtigung des Bemerkten. — — Beim Marquis 
2. war wieder eine Muſterkarte oder Blumenleſe von 
ſchoͤnen Frauen und Madden, und wer puritaniſch 
die Freude an dex Schoͤnheit fie Suͤnde Halt, dev 
fonnte fid) an den Perlen, Diamanten und Edelſtei- 
nen ergdgen, welche Hals, Naden, Arm, Hand und 
Haupt in gldngender Menge und zierlicher Faffung 
ſchmuckten. Die engliſche Staatsſchulb ließ ſich da⸗ 
mit freilich nicht tilgen, wol aber eine ganze Land— 
ſchaft verarmter Gutsbeſitzer auf einen grinen Zweig 
bringen. 
Es iſt, ſagte mir M. A., ein preußiſcher Libera⸗ 
“fer angekommen, dee gewaltig auf Preußen ſchimpft. 
Dann hat er, gab ich zur Antwort, auf jeden Fall 
uUnrecht. Denn ohne Vaterlandsliebe iſt dee Menſch 
nicht mehr als cin Thier, und das ubi bene, ibi 
patria, ift meift der Wahlſpruch gemuͤthloſer, eigen⸗ 
liebiger Leute, welche von der Wahlverwandtſchaft zu 
Kochen und Weinhaͤndlern mehr angezogen werden, 
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als von Freunden, Berwandten und Mitbürgern. 
Dat Geheimniß dee unwiderſtehlichen, unerſchoͤpflichen 
Liebe zu dem ſcheinbar unlebendigen Boden, zu einem 
Baume, einer Auseſicht, einer Wieſe, einer Quelle; 
dies Geheimniß, welches ſo oft verſpottet und verlacht, 
ja vor dem Lampenlichte falſcher Aufklaͤtung fuͤr aber⸗ 
wibtig erklaͤtt wird; es erweiſet den Pulsſchlag allge- 
meinen Lebens, welcher Geiſt und Materie verbindet, 
es enthaͤlt einen transſcendentalen Idealismus, welchet 
alle Afterphiloſophie und die am meiſten gu. Schan⸗ 
ben macht, weldje den Geiſt aus der Sinnentuft erft 
entftehen lft, obec die Nuͤtlichkeitslehre in ihrem gus 
fammengeflidten Lumpenmantel auf den Thron ſetzt. — 
Der Lapplander, dee Hottentotte (erzaͤhlen alle Curios 
fitdtenfamméungen) verlangt immer wieder in ſeine 
Heimath; welder Unfinn, welche thieriſche Beſchraͤnkt- 
Heit! Ich kenne auch ben Werth geiſtiger Entwickelung; 
allein fie erwaͤchſt nicht dadurch, daß ich den niebri⸗ 
ger Stehenden gewaltſam aus ſeinem Boden heraus⸗ 
"reife, und durch die Luͤfte in ungekannte, unverſtaͤnd⸗ 
lide Gegenden fares ſondern daß ich thn an feiner 
natuͤtlichen Stelle pflege und erziehe. Was mit deuts 
ſchen Kindern in Genf und Laufanne nicht gelingen 
konnte, und nidt gelingen folltes das gelingt nod 
weit weniger mit jenen Hottentotten und Groͤnlaͤndern. 
‘Und’ wee da fagt: hier will id) leben, hier bin ich 
glůcklich, weit meine Großaͤltern ben Baum pflanzten 
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und mein Vater in ſeinem Schatten ſaß; wahrlich in 
ihm iſt nicht weniger Gefuͤhl, als wer von London 
nach Neapel celfet und fidy cine Wohnung in St. 
Lucia micthet, weil ihm gefage worden, es fey dort 
die ſchoͤnſte Ausſicht der Were, 

Die ſinnlichen Eindruͤcke, behaupten gewiſfe Phi⸗ 
loſophen, bllden allein ben Geiſt. Es iſt nichts im 
Geiſte, als was ihm durch die Sinne zugefuͤhrt wird.” 
Aber das Thier hat ja noch ſchaͤrfere Sinne, als der 
Menſch; warum entſteht den hier deſſenungeachtet 
kein geiſtiges Leben durch ſinnliche Eindruͤcke © Wa⸗ 
rum ſieht denn der Adler nicht, wenn fh ihn: vee 
Raphaels Madonna hinſtelle? Warum faͤngt denn 

der Hund hoͤchſtens an gu heulen, wenn er Mußk 


Hirt? Hot ec denn einen Begriff von dem, wad in 


ihm und was aufer ihm ift? 

Atſo dex Geift beherrſcht die Welt (mens agitat 
molem), und dec Geiſt erſchafft fid) aud im hoͤheren 
Sinne das Baterland. Wem dieſe Kraft abgeht, wee 
hier umd dort umherſucht, Elemente eines Vaterlan— 
des aus allen Weltgegenden in fein Tagebuch eintraͤgt, 
und aus diefer olla podrida, befprigt mit jedes Boe 
bené- Unterſchied, ſich -eine ideale Moſaikheimath gu: 
farmmentiebt; all feine Weisheit wird verfluͤchtigt, alle 


frie Hoffnungen gehen gu Grunde, all ſeln Befig: 
thum entſinkt feinen Haͤnden vor der einfachen Kraft . 


des Gemuͤths, welde den Landmann antreibt ſeinen 
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Pflug gu veclaffen und das Schwert gu ergeelfen, 
wenn hod: und uͤbercultivirte Feinde ihm die Erbaͤrm⸗ 
lichfeit dee Sandſcholle beweiſen auf welder ex wohnt, 
waͤhrend fie dod) dieſe Scholle habfuͤchtig ihren glaͤn⸗ 
zenden Beſitzungen hinzufuͤgen moͤchten. 

Es fille mic nicht etn zu verlangen, daß man 


gegen augenſcheinliche Wahrheit das Wangelhafte am 


Vaterlande techtfertige, oder auch nur das Einſeitige 
urberſchaͤte. Umgekehrt: ich Habe fir die Suͤnden und 
Irrthuͤmer meines Vaterlandes das leiſeſte Gefuͤhl 
und die groͤßte Empfindlichteit. Aber nicht ein Ge⸗ 
fuͤhl des Haſſes und der Verachtung; ſondern eines, 
hervorwachſend aus der tiefſten Liebe. Wer ſieht die 
Fehler dee Kinder genauer, wee eligt fie ſchaͤrfer als 
die Ältern? Iſt aber deshalh the Herz von jenen 
weggewandt, oder kaͤlter als das ber gleichguͤltig Bore 
iiwergehenden? Keineswegs! So ſey es mit dem 
Vaterlandel 

Das iſt edel und loͤblich, daß vertriebene Spanier, 
Franzoſen, Polen, fo ſtreng fie auch uͤber thee Ges⸗ 
ner urtheilen moͤgen, doch immerdar the Vaterland 
fiber Alles lieben; daß bie Flamme ihrer Begeiſterung 
ſich in Blicken, Bewegungen, Worten kund giebt, ſo⸗ 
bald Spanien, Frankreich, Polen nur genannt wird. 
titer Deutſchland allein iſt die Schmach gekommen, 
ba Deuthhe, welche meiſt nur ihre eigene Thorheit 
aus der Heimath hinwegtrieb, daß dieſe unter andern 


— 


208 Ginundfanfrigter Brief. 


“Béctern umhergehen, und “e8 fid) zur Ehte rechnen 
ihe Baterland lieblos und gemüthlos anguffagen.* 


Nicht die Liebe treibt ihre Klagen und ihre Beredt⸗ 
famfeit hervor, ſondern lediglich Haß, Gitelfeit und 
Hochmuth. Anſtatt mit ſorgſamer Hand zu leiten, 
anſtatt mit Aufopferung (zunaͤchſt der eigenen After⸗ 
weisheit) guc Heilung des erkrankten Vaterlandes bei 
zutragen; freuen fie ſich jedes neu hervorbrechenden 
übels und, wuͤhlen, den Geiern des Prometheus ver⸗ 
gleichbar, im den Eingetweiden deſſen, der ihnen das 
Leben gab. 

Doch, dieſe ſchlechteſte Kaffe aller nitrallberolen 
iſt ſehr ſelten dem deutſchen Boden entſproſſen; ſie 
gehoͤren meiſt einem Volke an, was einſt in flachen 
Kosmopolitismus · hineingezwungen ward, und welches 
oft dle Verhaltniſſe der Familie, ber Obrigkeit, dec 

uUnterthanen u. ſ. w. lediglich auf ber Wage des fal: 
ten Verſtandes abwaͤgt, mit anatomifden Meffern 
gerlegt, und mit chemiſchen Sduren aufloͤſet. 

Ich kehre zu dem Punkte zuruͤck, vow welchem 
ich ausging. Wenn ein Frember (ein Franzoſe oder 
Englaͤnder) Preußen kurzweg einen despotiſchen Staat 
nennt, weil er nur fein Maaß kennt, oder nur ſeine 
Elle anlegt; fo. iſt ſolch ein Voruttheil erſt allmaͤlig 
~ gn uͤbertoinden ober gu wiberlegen. Ein Preuße hin⸗ 
gegen, welcher fo ſpricht, weiß nichts von {einem Ba: 
terlande, oder mag nichts davon wiſſen; beides iff gleich 


tadelnswetth. Ich will indeſſen nicht unbillig ſeyn. 
Wir ertragen eher ein großes geiſtiges Leiden, eine 
ſchwere Krankheit, als eine Reihe unmiger Nergeleien, 
ober Muͤcken und Floͤhe in Stuben und Betten. 
Mit ſolchen Nergelelen und Muͤckenſeigereien bat ſich 
die preußiſche Polizei bisweilen gu viel beſaßt, und 
ſelbſi Gebuldige in Ungeduld hineingetrieben. Aus 
Kleinigkeiten erwachſen keine Revolutionen, und mit 
Kleinigkeiten werden fie nicht abgehalten. Die um= 
faſſendſten, ſtrengſten Poligeieincichtungen haben ſich 
(Croßen Urſachen gegenuͤber) in Rußland und Frank⸗ 
reich unwirkſam gezeigt. Wer nach Narrheiten mit 
der Laterne Tag und Nacht umherſucht, findet deren 
die Menge; fie verlaͤngern ſich bet dieſem polizeilichen 
Verfahren wie cin Bandwurm, bes Kopfes aber wirb 
man ſich ſolcherweiſe nie bemaͤchtigen. Die Thorheit 
eines. Tages, ben Irrthum jugendlichen Alters ſollte 
man als verfluͤchtigt, als verſchwunden betrachten; ſtatt 
deſſen wird ex in dicken Acten als character indelebilis 
bezeichnet, und das lange Sinbdenregifter den Praͤſi⸗ 
denten und Geſandten zu ſcharfer Beaufſichtigung der 
Schuldigen uͤberſchickt. Allein dieſe Tadier haben fits 
her Alle daſſelbe gethan, waren Mitglieder von Ors 
den ober Landsmannſchaften, und erzaͤhlen thre Stu⸗ 
dentengeſchichten mit groͤßtem Bergnigen- Und das 
mit Recht. Der Schaum dieſes Univerſitaͤtschampag⸗ 
ners Hat Kopf und Herz nicht beſchwert; und die po— 
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lixilichen Bienswddter, welche davon nie eine Ans 
bung batten, waren chen von Jugend auf ſchon Phiz 
lifer ohne Kopf und Herz. 
In Jahre 1813 clef man durch Freilaſfung der 
Bauarn, Selbſtaͤndigkeit dee Burger und Befeuerung 
der Jugend, die Meereswogen hervor welche die groͤßte 
Despotie der neueren Zeit verſchlangen ; wie kann maw 
ſich nm wundern, defi nad) fold) einem Sturme nicht 
ſoseich in alen Gemuͤthern voͤllige Stille folgte, fon ⸗ 
deen wie in Glucks Iphigenie einige Tine nachtian -· 
gma und einige Blige nachzuckten. Wahrlich, die 
Reaate, welche jegt mit ihrer poligeilicgen Gieftanwe 
umhergehen, um den letzten Funken ſorgſam ausges 
giefen; fle haͤtten nicht, wie Prometheus, in jenen 
Schreckensjahren dae heilige Feuer vom Himmel ger 
holt, um dle Welt von allen Srladen gu reinigen 
und den Silberblick einer neuen Belt zu gewinnen. 
Solche Heil: und Veriangungemittel draucht man, 
Gottlob, nicht an jedem Tage. Wenn. aber unfere - 
Sugend den Werth des Gervonnenen und eines ruhi⸗ 
gen, geordneten Dafeyns nicht hod) genug anſchlaͤgt ; 
fo iſt dieſer Seeehum verzeihlich und cin erfteulicher 
Beweis, daß eben, trog aller Bemahung dee liber: 
, Ang fitidven , flr Seiten neuer Gefahe das edle Feuer 
noch nidht ganz ausgegangen iff. Jedes ndgllde Feuer 
kann allecdings ſich verwandeln und ſchadlicher Weiſe 
emporlodern;. um deswillen ſtehen aber doch die Feuer; 


wachter nidyt Jahe ein Jaht aus mit Sprigen- und 
Waſſerfaͤſſern auf dem Marke, fie blaſen nicht ans 
aufhoͤrlich in ihre Hoͤrner, bis niemand mehr hinhoͤrt. 
Zu Venedig, in Madcit, viele: in Pacis mag. eine 
geheime Poliget midgtid) und noͤthlz gewefen ſeyn; 
dem deutſchen Eharakter iſt fie von Grund. aus zu⸗ 
wider. Ich nenne aber nicht blos bas gehelme Pos 
itzei, wenn, man durch Lumpenkerle, Aufpaſſer, Briefe 
eroͤffnen u. dergl. Geheimniſſe gu erforſchen ſucht ; fors 
dern auch ben Abweg, wenn. Behoͤrden in aller Form 
Dinge unterfudyen, welche unbemerkt am leichteſten 
thd ſchnell ſten vorubergegangen und abgeſtorhen tobe 
ren. Abſolutiſten und Ultraliberale arbeiten ſich (wie 
ich ſchon oben beklagte) auch hier in die Haͤnde, und 
find gleichermaßen ſchuldig an dem übel, welches in 
dieſen Regionen emporwaͤchſt. * und * find Gol 
legen, ofne es zu wiſſen und zu wollen. 

England kennt teine pollzeilichen Tyrannen wie 
FZrankreich, und keine polizeilichen Staͤnker wie Deutſch⸗ 
land; aber deſto mehr theologiſche Eiferer. Leugnen 


naͤßt ſich nicht, daß die katholiſchen Bekenntnifſfes in 


Seland weiſt durch engliſche Tyrannet emporgewachfen 
ſind; wenn aber manche Schriftſteller und Redner jetzt 
behaupten: die katholiſche Kirche habe immerdar nur 


tn Liebe und Gite belehrt und bekehrt, fo heißt dies 
alle gelchichtlide Wahrheit mit Fuͤßen treten. - Phe. 


lipp I und der Herzog von Alba find damm die rech⸗ 
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ten Borbimpfer fire eine gute Sache, und" das. Maͤr⸗ 
tyterthum beſteht nicht dain, fire feine Uberzeugung 
zu biden, ſondern abweichend Geſikinte gu verbrennen. 
Iſt doch in Deutſchland geſagt und gedruckt worden: 
wer dies lette nicht fie ſeine überzeugung thun tonne 
und thun wolle, ſey noch gar nicht bis zu einer wahr⸗ 
baften ülbberzeugung durchgedrungen. Ahnlicherwelſe 
heißt es in neuen Schriften hiefiger Sektirer: „Wenn 
Abetglauben und Goͤtzendienſt, wenn die ſchwaͤrzeſte 
Erſcheinuag des Widerchriſts, welche die Erde je ge— 
ſehen hat, wenn dieſe die Seele des Sanders erloͤſen 
kannen; fo iſt dies Heilmittel gu finden in den Luͤ—⸗ 
gem, welche die rimifdye Kirche, diefe Mutter der Hu- 
ten und Scheuſale darbietet. — Die lange Geduld 

Gottes (insbefondere feine Dulbung der atholiten) 

iſt wundervoll, weil fie angeigt, wie ec feine eigenen . 
Eigenſchaften beſchraͤnkt und im Baume haͤlt. Es iſt 


Aumacht, gehbe uͤber den Allmaͤchtigen. Dee goͤt⸗ 


uche Zorn iſt eine Anſtrengung (effort) fir den Atle 
maͤchtigen ſelbſt. Wie gewichtig muß das feyn, was 
Gaott ſogar Muͤhe koſtet zu Stande gu bringen. — Es 
iſt Belt fir Dich, Gott, zu handeln. Sie haben Dei⸗ 
nent Bund verlaffen, deine Altdre umgeſtuͤrzt, deine 
Peopheten mit bem Schwerte ermordet. Der Rich⸗ 
tee der Menſchen muß auftreten und fein verlegted 
“Anfehen raͤchen. Ich aber weif, wem das deichen 
der Befreiung wird aufgedruͤckt werden, wenn die Maͤn⸗ 
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‘ate mit. den Todeswaffen Befehl erhalten, durch das 
Land gu wandern. — Das Papſtthum gewaͤhrt jeder 
laſterhaften Begierde vollen Raum, und giebt dennoch 
das Verſprechen unvergaͤnglichen Ruhmes. Es zeigt, 
tole Menſchen gleich Teufeln leben, und doch angeb⸗ 
lidy wie Engel ſterben koͤnnen. — Ihr aber, die ihr 
die Bogen ſpannt, ſchießt ſie nieder, ſpart keine 
Pfeile. Wie wollen alle Bogen aus dec Ruͤſtkammer 
des Himmels nehmen, und médgen fie verwunden um 
zu heilen, oder moͤgen fie Plagen hervortufen, wvn 
wollen losſchießen gegen Babylon u. ſ. w.“ J 
Mit demſelben geiſtloſen, menſchenfeindlichen, uns 
chriſtlichen Eifer, mit welchem hier die katholiſche 
Kirche angegriffen wird, greifen Pasquillanten auch 
die engliſche hohe Kirche an. Es iſt ihnen nicht gu 
than um Verbeſſerung des Mangelhaften, ſondern 
um voͤllige Aufidfung des Beſtehenden. Haltungelofe 
Atomiftit ſoll der Kirche, gleichwie dem Staate, neue 
Feſtigkeit und Einheit geben. Welcher Wabnfinn! 
Weder Kirche noch Staat find in ihrem. Urſprunge wed 
in ihrem Fortgange von bem bloßen Belieben jedeB Aris 
genblids abhaͤngig; ihe Dafeyn hat einen hoͤheren Ur⸗ 
ſprung und eine ewige Beglaubigung. . Die englifdyen 
Vertheidiger des voluntary System. fie die Kirche, und 
die franzoͤſiſchen Lobrebner der volonté générale fir ben 
Staat bauen denfelben. tablen, unfruchtbaten Boden! 
Kaum cin Grashalm mit zwei, drei Blaͤttern waͤchſt 
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bd heer PAhege empor; dann fommt bie Hite bes 
* ages und bad Berhhrnte, Verounderte trockait fr 
daſch zuſammen, verſchwindet fo ſchnell dem Ange und 
bem Gedaͤchtniß, daß der naͤchſte Bag das gleich ver⸗ 
inate Bengutigen, oder  diefeibe Plage hervors ~ 


Gin beſondern Haf hegen ble religlöſen Sebels 
+ we und bie politiſchen Gleidhenader , gegen dle Wife, 
ſeuſchaft ber Theotogle. Jedern Menſchen iſt durch 
Gottes Gnade bas Gefuͤhl des Rechts, bee Wahrheit, 
ber Religton, der Geſundheit eingepflanzt; wenn aber 
_ die Wiſſenſchaft des Rechts verſchwindet, ſiegen Ra: 
buliften , .werin die Philofophie entweicht bricht die 
Dummbeit, wenn die Theologte entweicht der Ua: 
glaube und Aberglaube herein, und wenn die Wife 
fimfcaft der Arzneikunde flr den Lelb und dee aͤch⸗ 
ten Politik fie den Staat abhanden kommt, dann 
haben Quackſalber und Markiſchreler ihre gute Bett, 
Weiſter und Sdhiiler, Lehrer und Gemeine, autge - 
bitbete Erkenntniß und unmittelbares Gefuͤhl ſtehen 
in keinem Widerſpruche, ſondern gehoͤren yt einander. 
Wer mit einer Haͤlfte auskommen, oder die Haͤlfte 
zum Ganzen erheben will, lebt in ſchwerem, bald ſich 
ſelbſt ſtraſendem Jrethume. 
Die Behandlung der Kacholiken hat eigenttid) in 
England weniger Schwierigkeit, als die der Differ: 
ters. Sobat man jene naͤmlich der engliſchen Kirche 


. Diffentess. als 


gleichſtellen, ober fie in dee preußiſchen Weiſe Sehan: 
dein will, verſchwinden alle Schwierigkeiten. Die Dif: 
ſenters hingegen haben grofentheits kein feftes, ineinan. 
greifendes Syſtem, fie gehen zerſtreut auseinander, 
und entſtehen obec verſchwinden oft mit unerwarteter 
Schnelligkeit. Was nach katholiſcher oder proteſtan⸗ 
tiſcher Lehre eine Kirche, ein Gelfetder, eine Trau⸗ 
ung u. ſ. w., und welch Gewicht dem Adem beim⸗ 
legen fey, findet ſich ganz leicht. Git dem aber jede 
Stube, wo ſich einige abweichend Lehrende verfam: 
mein, ſchon fuͤr eine Kirche? Welche Perſonen ene 
nen einer Ehe Beglaubigung ertheilen, welche Rechte 
und Pflichten find thnen beizulegen, darf ſich Jeder 


den allgemeinen kirchlichen Laſten entzichen, oder mug 


ex dazu unweigerlich wie zu den Staatslaſten beitra⸗ 
$M? Dies und AÄhnliches iſt in der That ſchwet, 
und nicht ohne genaue Erwaͤgung aller Verhaͤltniſſe 
zu entſcheiden. Su Deutſchland, wo nur zwei große 
Parteien neben einander beſtehen, ſtellt ſich Alles ein⸗ 
fader umd in groͤßeren Maſſen dar, als hier, wo 
jede innetliche Verſchiedenheit ſogleich aud) aͤußerlich 
hervortreten und ſich geltend machen will. : J 
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London, Freitags, ben 10ten Julius 1835. 


Jah koͤnnte Euch cine Menge kleiner Einzelnheiten 
aus meinem taͤglichen Leben erzaͤhlen, bliebe mir die 
Beit, jeden Gedanken und jedes aufſteigende Gefuͤhl 
zu Papier gu bringen. Allein bas Reichsarchiv der 
Vergangenheit und bee Gegenwart, die Todten und 
dle Lebendigen nehmen jeden Augendlid in Anſpruch, 
daß ich ſeldſt daruͤber verſchwinde und mir faft ab- 
handen komme. Anſtatt alſo umſtaͤndlicher zu berich⸗ 
ten, wie es mit in den letzten Tagen bei Herrn N., 
Lord 2. und. Graf Me. ergangen, nehmt dies furze 
Nennen der Namen als einen- fortbauernden Beweis, 
daß ich nad) wie vor Urfade habe gufcieden gu ſeyn. 
Den melanchollſchen Anklaͤngen gegenuͤber (an melan⸗ 
Holifd-triiben Tagen ausgeſprochen) kann und muß 
ich alſo freudig bezeugen, daß mir die Reiſe nach 
England in gleich hohem Grade Mugen bringt und 
Vergnuͤgen verſchafft. Meine Ausbeute uͤber die Bers 
gangenbeit ift fo ginftig, als die beſchraͤnkte Beit und 
Kraft irgend verftattet, die Erlaubnif bas Reichsar⸗ 
hiv gu benutzen fo ehrenvoll, als erwuͤnſcht, und der 
Umgang mit Maͤnnern dec verſchiedenſten Art ſo 
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angenehm, als unterrichtend. Daneben dec Anblick 
dec erſten Stadt Europas, die ſtete Beziehung auf 
die mannigfachſte Thaͤtigkeit, eine fottſchreitende Ges 
ſettgebung und alles das, was den Inhalt meiner 
vielen Briefe ausmadt. . 

Die Hoffnung, durch Lefen und Schrelben, Sex 
hen und Héren bis gu einer unbefangenen Einſicht 
der Dinge gu kommen, wird freilich nicht felten aus 
einer Gegend geftdrt, welche wot ſchon der Vergan⸗ 
genbelt follte anbeimgefatien feyn. Golde Kanonen⸗ 


ſchlaͤge des Ultratorismus und des Radicalismus wee 


den jedoch aus laͤſſigen Traͤumen, oder ſelbſtgefaͤlligem 


Abſchließen der Forſchung. Die erſten find meiſt nur 


Schuͤſſe, um den Ruͤckzug gu decken, die letzten, um 
durch falſche Angriffe gu taͤuſchen. Hoͤrt ein Paat 
Worte in jener Beziehung. Ein überconſervativer 


erklaͤrte ſich gegen die Aufhebung dee Sklaverei. Ich 


finde die Beſorgniß, welche man hinſichtlich des Uber: 
ganges aus einem unfecien zu einem ſelbſtaͤndigen 
Daſeyn hatte, ganz natuͤrlich, die Zweifel uͤber die 
Methode der Abſchaffung und das Maaß ber Ent 
ſchaͤdigung nicht unerheblid); wie aber jemand den 
unmenfdliden, Geundfag an fid) nod) in Schutz 
nehmen kann, iſt mic unbegreiflich. Dee Glang der 
alten Welt mit ihren Kriegen fie Freiheit oder Here=- 
ſchaft, three Wiſſenſchaft und Kunft, ließ die Scat: 
tenfeite jenes Grunduͤbels oft nicht bemerken, ober 
Tl. . 10° 
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man betrachtete es wie ein unentbehrliches Mittel, um 
jene großartigen Erſcheinungen hervorzutreiben ; — aber 
in Weſtindien, wo es ſich nur handelt um etwas 
mehr oder weniger Buder und Kaffee! 

Gin anderer Tory behauptete: dee groͤßte Fehler, 
welchen feine Partet begangen habe, fey die Annahme 
bes Armengefeges im Oberhaufe. Ich finde dieſe Ans 
ſicht grundfaiſch. Zuvoͤrderſt ſett fie (in dee Art, tole 
fie weiter entwidelt ward) die Hauptfeage ganz bet 

. Seite: ndmlid uͤber den Berth des Gefeges 
ſelbſt, und macht Annahme oder Berwerfung deſſelben 
von gang andern Parteigeinden abhaͤngig. Die Nugs 
barkeit bes neuen Berfahrené bewaͤhtt ſich mit jeden 
Rage mehr. Die fruͤher Zahlenden erſparen große 
Summen, ohne daß die friher Empfangenden vers 
lieren; diefe werden vielmehr aus einem Zuſtande ans 
maßlicher Faulheit gu nuͤtzlicher Thaͤtigkeit hingetrie⸗ 
‘ben und an Leib und Seele gebeſſert. In dem gro⸗ 
fiers: Kirchfpiele Londons Marylepone (erzaͤhlt mir L. 
bei Lord. 2.) exgwangen friher SOO meift gefunde -und 
arbeitsfaͤhige Perſonen woͤchentlich die groͤßten Unters 
ſtuͤtzungen; ſeitdem aber das neue Geſet ernſtere Ar⸗ 
beit und geringere Nahrung in der Ferne zeigt, ver⸗ 
ringerte fich jene Bahl auf 50. Ein anderer Hause 
eigenthimer Londond, Baron P., verſichert mid), daß 
feine Armenſteuer bereits auf. die Haͤlfte hecabges 
feet fev. = 
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Was haͤtten alſo die Tories durch das Verwerfen 
jenes Geſetzes gewonnen? . Ste haͤtten durch “fortdau- 
ernde Verausgabung ſehr großer Summen, vielleicht 
den Beiſtand des gemeinſten Poͤbels gewonnen (roel 
tin Buͤndnzn), abet gewiß nicht die Liebe and Ach- 


| tang des Wolkes. 


Im Standard werden die Englaͤnder, welche zum 
Heere der Koͤnigin von Spanien gehen, Banditen ge— 
nannt und die Behandlung gebilligt, mit welcher 
Don Carlos ſie bedroht. Welche leidenſchaftliche 
Verwirrung bee Begriffe! Sie gehen dahin mit 


_ Buftimmung der ſpaniſchen und ihrer eigenen Regiee 
tung, wa fir eine Sache gu fedten, welde fie fir 


geredyt und gut halter. ee Regierungen koͤnnen 
irren, fie felbft koͤnnen ſich tdufdyen, es moͤgen andere 
auf eutgegengeſetzte and body aͤhnliche Weiſe yu Don 


*  Garlos wallfahrten; — wie aber barf man die Einen 


oder die Andern mit Banditen in eine Klaſſe werfen, 
oder aud) nur (mie Lord M.) voraueſetzen: aufer-bem 
Gelbgewinne Sane tein edlerer Beftimmungsgrimd 
vorwalten. Ubsigens findet jene Maaßregel, oder Er— 
laubnif bes Anwerdens den groͤßten Beifall: Solda- 
ten und Offisitce’ drdngen fic herju, und aus allen 
Megimentorn begniigen fidy Viele mit halbem Solde, 
um nach Spanien hinuͤber gu ſegein. 

— + J neweften Hefte des Quarterly review befinbet 
fid) vine Recenfion, welche die alten Stddteorbnungen . 
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aufs Hoͤchſte anpreifet, Palgraves Widerſpruch in den 
Himmel erhebt und alle Veraͤnderungen als revolu⸗ 
tionair und unheilbringend verwirft. Qui prouve 
trop, me prouve rien! Daf Palgrave keineswegs 
gang am Alten fefthatten will und fann, babe id 
Euch erzaͤhlt; und fo weit wie Robert Peel auf die 
neuen Geundfage einging , haͤtte das ihn lobende Re- 
view wohl mitgehen finnen, ohne {einen erhaltenden 
confeevativen Gharatter einzubuͤßen. Oft vergift man 
aber daß derjenige, weldyer flehen bleibt waͤhrend ſich 
bie gange Welt bewegt, im Verhaͤltniß gu ihe vis 
laͤuſig erſcheint, ja ritidufig wird. 

Man klagt ſo viel, daß die Laͤnder und Voͤlker 
buvdy ben taͤglich wachſenden Demokratismus zu Grunde 
gingen und gu Grunde gehen muͤßten. Die flachen 
Lobredner deſſelben koͤnnte man (wenn fie anders Lehre 


annaͤhmen) aus der Geſchichte der letzten 50 Jahre 


‘gue Genüge wiederlegen. Ja, die bitterſte Lehre waͤre 

vielleicht: daß die Demokratie gar nicht an den Or⸗ 
ten herrſcht, wo ſie dieſelbe am lauteſten anprelſen. 
Wie vertraͤgt ſich denn z. B. die Sklaverei Norda—⸗ 
mevitas, oder die Abſetzbarkeit der Beamten in Frank- 
reich, irgend mit freiſinnigen Einrichtungen ? Iſt das 
franzoͤfiſche Wahlſoſtem, die Lehre von den Stellvertretern 
im Heere, die Sperrung der Graͤnzen zum Vortheile 
Weniger u. a.m., nicht oligarchiſch tm ſchlechten Sinne 
des Wortes? England moͤchte vielleicht bas am mei: 
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ſten demokratiſche Land ſeyn, fofern fid) bas Volk 
grofentheils felbft regiert, oder, richtiger gefagt, wes 
niger Faden behufs der Lenfung gu einem Mittel⸗ 
puntte binlaufen; — und tole ift dod) anbdecerfeits 
das gange Land in ungdbligen Beziehungen vom Ari- 
ſtokratismus durdjogen und darauf gegriimdet! 


London, den 12ten Julius. 
Waͤre ich vorgefteen nicht unterbrochen worden, 
ich waͤre wol in langes Gerede uͤber die Demokra⸗ 
tien gerathen. Heute mag id den Faden nicht wie- 
bee aufnehmen und will Euch nur fagen, daß ich 
mit geftern einen rubigen und bequemen Zag gemacht 
Habe: das heift von 6 bis 211 Ube arbeltete ich gu 
Hauſe, von 11 bis 4 Ube auf dem Archive und dem 
Athenium. Als id) mid nun nochmals in meiner 
Wohnung an den Sdyreibtifd fegte, wollte e& nicht 


recht gehen, woruͤber id) anfangs zuͤrnte, mic aber 


naͤchſidem aus einleuchtenden Gruͤnden die Losſprechung 
ertheilte. Go fuhr id) dann bis zum Hydepatk, ging 
vor ba durch den Greenparf und St. Jamespark, 
feeute mid) mit der Jugend uͤber die ſchon herbſtlich 
filegenden Drachen und genof des fie London heite— 
ten Tages in diefen mit der Stadt fo eng verbunde⸗ 
nen, und bod) fo reizend laͤndlichen Anlagen. Won der 


Saͤule auf dem Waterloplage hatte id) mir Tags gu: 


vor die Stade befehen; oder vielmehr mur einen Theil 
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ber Stadt, denn Duft und Rauch verhuͤllen die ·groͤ⸗ 
fere Halfte, und nur St. Paul taucht aus dem grau ⸗ 
lichen Luftmeere hervor. Wie gang anders und: ums 
faffender muͤßte, bei neapolltaniſcher Rlarheit des Sime 
mels, die unermeßliche Stadt fid) darſtellen. 

The fragt, worin denn die geruͤhmte Guͤte und Bee 
quemlichkeit bes gefirigen Tages beftehe? Je nun, eben 
in dex Berbindung von Arbeit und Erholung, Wif: 
fenfdaft und Natur; auch bin id) mit meiner Etzaͤh⸗ 
lung nod) nicht gu Ende. Best ging i) um 6 Ube 
gu einem neuentdedten Speifehaufe Leicefterfquare 3. 
Ich Hatte Tages guvor auf dem ausgehangenen Spels 
fegettel gelefen: Reisfuppe! Das war mic in Lons 
don nod nicht vorgefommen, und fo werdet She naz 
tuͤrlich finden, daß ich meiner alten Leidenſchaft fie 
dieſe Suppe freien Lauf lief, und gum naͤchſten Tage 


im voraus ſchon Suppe mit Makaroni al6 gute Beute 
bezeichnete. Die Suppe soar gut, ungepfeffert; genug - 


ich fond flate dee engliſchen, die franzoͤſiſch- deutſche Raz 
che, und das war wiederum gut und beqllem. — 
Bequem iſt wenigſtens die engliſche Kuͤche in ſofern 
nicht, als jeder Menſch noch einmal ſo viel beißen 
und kauen mug, als in Frankreich, Italien und 
Deutſchland „ was kaum junge Zaͤhne ertragen, was 


die aͤltern Beißwerkzeuge aber gang gu Grunde 


richtet. 


Die engliſche Kochkunſt, oder richtiger bie engli⸗ 


t 
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ſche Kocherei, iff die der Natur, whe fle Homer ſchon 
beſchreibt. Und eine gute Natur iſt die Grundlage 
und unerlaͤßliche Bedingung alles guten Effens. Fehlt 
alſo gutes Fleiſch, guter Fiſch, gutes Gembfes 
ſo iſt jede Muͤhe und Arbeit verloren, und weil die 
Englaͤnder dies Alles haben, glauben fle ſich am 
Ziele. Hierin ſcheinen fie mic jedoch gu irrrn: denn 
es fehlt ihnen die zweite Entwickelungeſtufe der Ku nit, 
oder die erkenntnißteiche und geſchmackvolle Verbindung 
der Natur und Kunſt. So giebt es tagtaͤglich und 
in allen Geſellſchaften nur die eine und ſelbige Bruͤhe 
zu den vortrefflichen Fiſchen; ſo ſtellt ſich jedes Ge⸗ 
muͤſe unerzogen und in puris naturalibus bar; fo - 
ſucht jede Suppe thre Schwaͤche mie einem überhang 
von Pfeffer und Gewuͤtz zuzudecken. Bel glei her, 
Gite des Stoffes weiß atfo die. franzoͤſiſche Koch⸗ 
kunſt mehr damit anjufangen und ihn fortzubilden. 
~ Wie die aͤghptiſchen Gottheiten in einfach erhabener 
Rube, mit aneinandergefdloffenen Armen und Bel= 
nen, in derfelben Stellung und mit demfelben Ause 
druck fie alle Beiten ſich unverdndert geigen; fo in 
England in ewiger Gleichheit und Ununterſcheidbarkeit 
der gebratene Ochſe, der gebratene Hammel, das gee 
bratene, Kalb. Wie dagegen jeder durch die Hand ei⸗ 
nes Phidias, oder Prapiteles gebildete Gott oder jede 
Géttin, in anderer-Stellung, mit veraͤnderten Gee’ 
fidhtegiigen , ernſterem ober milderem Ausdruck ſich ofe 
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sfenbaren, fo die Ochſen, Hammel und Kaͤlber, wenn 4 
fle in dle Hinde franzoͤſiſcher Kochkuͤnſtler gerathen. { 
Und das nad) Linné oder Juſſien -gleichartige ‘ 
Pflanzengeſchlecht geht durch die Gartenfunft decfel= 

ben Meifter in die ergoͤtlichſten Spielarten auseinan⸗ 
der. — Freilich, uͤberſchreitet die Kunſt ihren Boden, 
verkennt fie ihre Beſtimmung, werden die Braten ala 
Bernini, die Pfianzen à la Hollandaise behandelt, fo 

fuͤhlt man bie Ausartung und ſehnt ſich nad) Ein— 
fachheit der Natur zuruck. Die Deutſchen ſtreben 

(wie in dielen andern Dingen) auch hier nad einer 1 
Bermittelung des Entgegengelegtert, oder nach einem 
Erziehen der rohen Natur und einem Vereinfachen 

des üÜberkuͤnſtelten. Dee Wille iſt gue, gebe der Him: { 
mel feinen Segen, d. h. eine durd) Nature und Kunft 
gefegnete Mahlzeit. Ich war gefteen mit der meiniz 


gen zuftieden und wanderte, um die Mannigfattig: 


Felt ber Tagesgenuͤſſe gu echdhen, nach Haymarket. 
Man gab Sweethearts qnd wives beffer, alé id) zeit- 
Her etwas gefehen. Herr Bucftone (Billy), eine frei⸗ 
lich uͤberladene, aber doch gut durchgefuͤhrte Carica: 
tur; der Gegenfag der weicheren Eugenia (Dif Tay= 
for) und der keckern Laura (Mrs. Humby), fo wie © 
der alte Abmieal Franklin (Srridfand) unterhielten 
auf angenehme Weiſe. Im gweiten Stic Wheel 
of fortune, gerieth Here Warden als Quaſimenſchen⸗ 

_ feind in das Dehnen, Spllabiren, Schreien und eee 
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mullren, was ler ſehr beklatſcht wird, mir aber als | 


Ausartung erſcheint und von jeher ungenießbar blieb. 
—— Faft hatte id uͤber alle Nebendinge die Haupt⸗ 
fache vergeffen: cine Unterhandlung naͤmlich, welche 
darauf · hinausgeht, eine englifthe Jungfrau mit mir 
nad) Deutſchland hinuͤber zu nehmen. In keinem 
Ausfuhrartikel ſtehen die Englaͤnder den Franzoſen fo 
nad), als in dem junger Maͤdchen, erwachſener Gou— 
vernanten und alter Bonnen. Jene koͤnnen antwor⸗ 
ten: hierin zeigt ſich unſer Wohlſtand, die Zufrieden⸗ 
heit mit unſerer Heimath, die Anhaͤnglichkeit an un⸗ 
fee Vaterland, waͤhrend Ärmlichkeit, Langeweile und 
Eitelkeit die Franzoͤſinnen uͤber ihre Graͤnze treibt. — 
Ich kann dieſe Schlußfolge nut zur Haͤlfte zugeben. 
Allerdings haͤlt ein bequemes und angenehmes Leben 
die Englaͤnderinnen in ihrem Vaterlande zuruͤck, und 
es iſt ſchwer fie auf dem Feſtlande zu entfdyddigen ; 
allein die Franzoſen gewinnen durch jenen Ausfuhr⸗ 
artikel groͤßeren Einfluß in Europa, als durch Geez 
ſandte, Kundſchafter und alle wirkſamen - Perfonen 
maͤnnlichen Geſchlechts. Niche bet der Ausfuhr von 
Haͤringen und Stockfiſchen haͤtte die engliſche Regie- 
rung Ruͤckzoͤlle und Praͤmien bewilligen ſollen, fons 
dern bel der Ausfuhr liebenswuͤrdiger Englaͤnderinnen ; 
das jetzige einſichtsvolle Miniſterium wird hoffentlich 
far die Zukunft wenigſtens die Reiſekoſten bis nad 
ben Hauptſtaͤdten des Feſtlandes anweiſen und uͤber⸗ 
J 10** 
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zeugt ſeyn, dieſe Auslage werde ſich reichlicher erſeten 
und Broforitannien mehr Nugen bringen, als mance 
grofe Subſidien, bezahlt fle die Einfuhr deutſcher 
Soldaten. 
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Montag, den 18ten Junius. 
Gein machte ich nady geendeter Arbelt mehde Bee 


ſuche, und. erhielt beim B. B. Cure letzten Briefe.” 
Sie vecanlaffen mid) gu einigen Bemerlungen. Beare - 


thellt dle Lage der Welt ja niche ausſchließend nad 
den Anſichten gewiffer Diplomaten; fle befommen alls 


faltig tre uauberwindliche Vorliebe fle einige, ihre © 


eigenfinnige Abneigung gegen andere Dinge und was 
fle fid) hundertmal vorgefagt haben, git ihnen zuletzt 
~ five bas wahre Wort Gettes. Bore Vornehmheit, 
oder the Vornehmichuerei, haͤlt fle ab mie Perfonen 
verſchiedenen Standes und GSewerbes zuſammenzukom⸗ 
men, fie hoͤren ſelten eine Meinung oder tkoerseugung 
ſcharf und beſtimmt ausipreden. Das Leben In fete 
nec Mannigfaltighelt fuͤhrt anf Ecken und Spigen, 
der diplomactſche Umgang hengegen gleicht dem Durch⸗ 


—— 


ha el ——— — — — 


Diplomaten. Kirche. bf 


eiaanberdauten abgeglaͤtteter Marmorkugeln. Iwsbec 


ſondere finden bie Diplomaten des Feſtlandes Schwie 
rigkelt, das three eigenen Natur fo fremdartige Groß⸗ 
britannlen gu verſtehen; haben fle nun aber gar ihre 
Voruͤbungen in Paris gemacht und etwa elne fran⸗ 
zoͤſtſche Brille auf ruffifde Augen gefegt, dann flims 
mert und fippert Ales um fie herum, und alle be: 
ſtimmten Umriſſe und Geſtalten verſchwinden vor ih⸗ 
ren Blicken. 

In dieſen Tagen ſagte ein beruͤhmter Diplomat: 
Dee Koͤnig von England wird, damit das Geſetz uͤber 
dle irlaͤndiſche Kirche im Oberhaule durchgehe, 50 bis 
100. Pairs ernennen. — Yoh, cin unberuͤhmter Nicht⸗ 
diplomat, fage: ex wird keine ernennen! — Dann, 
fue jenee fort, fallt das Gefeg durch und der Bares 


gerkrieg wird von O'Connell organiſirt. — Ich fager 
+ €8 entfteht fein Buͤrgerkrieg, vielmehr laſſen ſich die 


Katholiken bas Nigctzahlen dee Zehnten fernerhin ge— 
fallen, und dle proteſtantiſche Kirche, fie weiche die 
Gifeigen kaͤmpfen, leidet allein den Verluſt. — Die 
Kirche, ſchloß fener, geht alſo gu Grunde, man mag 
bas Beleg annehmen oder verwerfen, und wenn ble 
Rede gu Geunde geht, iſt gang England vem tine 
tergange nicht gu cette, — Ich fage: wle ſich andy 
dle Dinge nod) lange hin⸗ und herwenden mégen, eine 
weltliche Kirchenpluͤnderung (oon welcher im jetzt 
vorgeſchlagenen Geſetze gar nicht ble Rede iſt) whe 
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nicht eintreten, und das fogenannte voluntary system 


nicht obfiegen. Go wie aber die geifttidyen Eide und - 


die Sinecuren im Staate abgeſchafft find, werden fie 


aud) in den Univerfititen und in dec hohen Kirche 


ihre Endſchaft erreichen. Diefe Berdnderungen flee 
ren nicht gu einem Untergange, fondern nur gu einer 
Reinigung des Worhandenen. Das Leben des ganz 
zen brittiſchen Neiches beſteht nicht in einer und 
derſel ben aͤußern Form der Kirche: in Itland herrſcht 
die kathollſche, in England die epiſkopale, in Schott⸗ 
land die presbyteriſche Form; und alle leben und wer⸗ 
ben von Jahr gu Jahr beffer leben, wenn hie Steine 
des Anftofes und der Unduldfamécit (welche man fae 
Grundlagen des Chriſtenthums ausgad) immer mehr 
hinweggeſchafft ſind, und jede Kirche auf dem Haupt⸗ 
artikel unſers heiligen Glaubens, auf Liebe ge 
gruͤndet ift: 

So wenig als den Diplomaten, duͤtft ihe den 
Zeitungsſchrelbern vollen Glauben ſchenken. Jedem 
Aft bas einfache weiße Licht der Wahrheit gu unbe⸗ 
deutend, und muß unter feinem Prisma erſt gebro= 
en und zerbrochen werden. Anſtatt nun abee auf 
diefem mannigfadyen Farbenklaviere weiter gu ſpielen, 
waͤhlt jeder nur eine Farbe aug, und veradjtet und 
ſchmaͤht alle uͤbrigen. 

Markelidy gewaͤhrt die taͤgliche Ubung aud) Fer⸗ 
tigkeit und Geſchicklichkeit, und es wuͤrde in Deutſch⸗ 
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land unmoͤglich fallen, fo unzaͤhlige Variationen uͤber 
daffelbe Thema gu machen, tie in Frankreich und 
England. Ob wie dabei viel verlieren, iſt eine an— 
deve Frage. Allerdings treibt die politiſche Zeitungs⸗ 
ſchrelberei Leidenſchaften und Partelungen hervot, oder 
bringt fie mehr ans Tageslicht. Andererſeits iſt das 
Reizmittel aber aud) wiederum ein Beruhigungsmittel. 
Das Pulver, was in eingeſchloſſenem Raume eine 
ungeheuere Kraft befige und die hoͤchſten Gefahren 
verbirgt, verpufft ohne Schaden, fobald es fid) nach 
allen Seiten frei ausdehnen kann. Macchiavelli wuͤrde 


wahrſcheinlich das Zeitungsſchreiben empfehlen: per. 


sfoger gli umori. 
Wenn Ihr in Deutſchland den Lem hort, glaude 
Ihr, jede Beitung fey mit Kugeln und Kartaͤtſchen 


geladen, und es muͤßten jedes Tages Cinige auf dem 


Plage bleiben; Hier gehen’ die Angegriffenen, wie die 
Gepriefenen vor dee auf fie geridteten Muͤndung rus 
hig voruͤber, und feben ſich nicht einmal um. 

Unter den deutſchen Beitungen hat faſt allein die 


aligemeine einen eigenthuͤmlichen, id) moͤchte fagen 9 


deutſchen Charakter. Auf hoͤchſt loͤbliche Weiſe 


verſtattet fie jeder Überzeugung ſich auszuſprechen, da⸗ 


mit dem Leſer frei ſtehe, dieſe Strahlen zu einem 
Bilde der Wahrheit zu verſammeln. Nur ſelten tritt 


J Vorliebe oder aͤußere Beſchraͤnkung hervor. Die. bees 


liner Zeitungen moͤgen den guten Willen haben, aber 
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gewiß nicht bas Bollbringen. Es wird Alles meht 
ober weniger fir gewiſſe einſeltige und untergeordnete 
Bwede befdynitten und verſchnitten, und uͤberall eine 
Conſervativbrille aufgeſetzt, damit die Augen von bem 
zu glangenden Schelne der geſchichtiichen Sonne nicht 
Seiden, : 


Hier trelbe allerdings jedes Blatt de Einſeitig⸗ 
keit nod) viel, viel weiter; allein neben dem Standard _ 


und John Bull, liegt dec Globe und Morning Chro⸗ 
nide, und Liedhabern anderer Art kann man - den 
Wendehals her Times als mediatear empfehlen. 

Alle dieſe grofen, theuren, geftempelten Blaͤt⸗ 
ter Gilden (trog ihrer innern Verſchledenhelt) gewiſ⸗ 
ſermaßen ble Ariftotratte bee Zeitungswelt, und 
ihnen gegenuͤber ſteht die Demofratte dec unges 
flempelten Blaͤtter. Bene haben in der Theorie 
eine Act Monopol, koͤnnen es aber in der Praris ges 


gen dlefe Demagogen nicht durdhfegen. Dee Beitungés 


flempel Gatte elnen doppelten Zweck: einmal, Geld zu 
bekommen, und dann, dle Blaͤtter in die Haͤnde wohl: 
habender Manner gu Gringen und den Poͤbel - dee 
Schrlftſteller auszuſchließen. Das letzte Biel iſt ine 
deſſen keineswegs erreicht worden. Zuvoͤrderſt haben 
(hou dle augeblich vornehmern und wohlerzogenen 


Biatter biswellen ben Anſtand und dle gute Lebens⸗ 


art bet Seite gefeges ohne ſedoch deshalb ben gang 
allgemeinen Angriff des radicalen Roebuc zu verdie 
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nen, dee, in einer Woche gezwungen wurde, mebefade 


Schmaͤhungen demithig zurlickzunehmen. Bonen gegens - 


uͤber entftanden aber ohne Erlaubniß ungeſtempelte Blaͤt⸗ 
ter, welche auf ſchamloſe Weiſe Eigenthum, Sittlichteit 
und alles Ehrwuͤrdige angriffen. Ob ſie gleich nicht in 
großer Baht (nue 30000 Bogen gegen 500,000 der 
groͤßern Blatter) verfauft wurden, thaten fle dod) nur 
zu viel Schaden, und alle Mittel fle auszurotten mife 
angen. Strafte man einen der Schuld uͤberfuͤhrten 
ſchlechten Schriftſteller, fo fal das Volk in ihm oft 
“einen Maͤrtyrer dee Freiheit, ober es erwuchſen ſtatt 
des einen, zwei neue Verfuͤhrer. Ergriff man die 
Verkaͤufer der ungeſtempelten Blaͤtter und ſetzte ſie 
ins Gefaͤngniß, fo befanden fie ſich beſſer denn guvor. 


Es gab kelnen Ausweg, fite fo verbreitete Blaͤtter eis 


nen Stempel zu erheben und ihren Preis dadurch zu 
echdhen, Waͤhrend die groͤßern Blaͤtter fie jeden zu 
7 Pence verkauften Abdruck 5/2 Pence Stempel zahl⸗ 
ten, kann man das ungeftempelte Blatt gu ein, zwei 
Pence verkaufen, Das Heilmittel iſt alfo ſiebenmal 
theurer, als das Gift. Wir vernachlaͤſſigen (ſagt das 
Quarterly review XLIII, 265) alle Mittel, dem Vette 
Ehrfurcht vor den Gefegen und vor dem einzufloͤßen, 
was ſeinen leiblichen und gelftigen Buftand vecbeffert, 
wir verſtatten Sem frechen Theil bec Preffe ununter⸗ 
brochen (wud ohne ale Beſchraͤnkung von Seite ves 
~ Gefeges, dee Buse und Wahrheit) auf die Maſſen 
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einzuwirken, und Aufruht, Gottesldftecung und Ber- 
rath gu befoͤrdern. — Diesmat ftimmt O'Connell, 
der polttifde Gegner bes Quarterly review, im We— 
fentlidyen mit demfelben uͤberein. Er fagte im Par⸗ 
lamente (Hansard XII, 638): bie irrigſten That⸗ 
facen und Meinungen werden ohne Widerfprud) vere 
kuͤndet, und alle, welche fahig und geneigt find das 
Volk gu unterridhten, ſehen fid) davon ausgeſchloſſen 
weil fie das Geſetz nicht uͤbertreten und fir ungeſtem⸗ 
pelte Bldter ſchreiben wollen, Die Vertheidiger der 
gefaͤhrlichſten Lehren haben dagegen keine ſolche Scheu 
‘und verbreiten dieſelben, ohne daß irgendwo eine Ge— 
legenheit gegeben waͤre, dieſelben zu widerlegen. 

Aus dieſen und aͤhnlichen Gruͤnden ward der Vor: 
flag gemacht, den Stempel der grdferen Zeitungen 
auf> drei ober zwei Pence Herabgufegen, durch dies 
Mittel den Marke der geſetzwidrig ohne Stempel ges 
druckten Blaͤtter gu verderben, und die néthigen und 
nuͤtzlichen Belehrungen wohlfeiler und in groͤßerer Babl 
an das Volk gu bringen. Die oligarchifthe Gewale 
bee großen Monopoliften, umd die demagogifde Gee 
walt der Winkelſchriftſteller werde dadurch auf gleiche 
Weiſe gebrochen. Da der Gedanke: das Volk ſolle 
nicht leſen, oder nue cenſirte Schriften leſen, aus 
tauſend Gruͤnden in England ganz unausfuͤhrbar er⸗ 
ſchien, fo wandte man wenig gegen obigen Grund= 


ſatz ein, zwelfelte aber, ob der vermehrte Abſatz der 


— 
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Tageblaͤtter den Audfall bei der Stempeleinnahme decken 
werde. Doch fegte man die Steuer von Angeigen 
(advertisments) herab. Sie betrug fruͤher in einer 
Beitung 3 Sh. 6 P., und in einem andern litera⸗ 
riſchen Werke 5 Sh. 6 P.5 fle betedge jege fire mehr 
alé 10 Bellen 2 "fo Sh., ynd fle weniger als zehn 
Bellen, einen Schilling, Die ſcheinbar uͤbertriebene 
Hohe des Beitungefternpels verſchwindet indeffen gro: 
fenthells, toenn man bedentt daß das Poſtgeld in 
benfelben eingeſchloſſen ift, und die Zeitungen unents 
geltlich durch das gange Reid) verfande werden, 

Es ſcheint aud) mic unzweifelhaft, daß (fie die 
brittiſchen Verhaͤltniſſe) der Schaden, welchen gedruckte 
Blaͤtter bringen, mur durch Gedrucktes uͤberboten und 
geheilt werden kann. In dieſem Sinne wirkt, wie ich 
ſchon erwaͤhnte, die Geſellſchaft zur Verbreitung nuͤtz⸗ 
licher Kenntniſſe mit einer Macht, welche die aller 
ſchlechten Winkelſchriftſteller bereits welt uͤbertrifft. In 
dem Maaße als mehr geleſen wird, wird auch mehr 
gedacht; kommen nun gute und ſittliche Gedanken in 
die Maſſen, ſo erwaͤchſt daraus ein unermeßlicher 
Vortheil, eine immer groͤßere Herrſchaft, ein groͤßerer 
Einfluß des Geiſtes. Dies Mittel, ſtatt es gu rei⸗ 
nigen, gang verſchmaͤhen, hieße Dummheit aug Dumm⸗ 
heit befoͤrdern; wer mit dieſen geiſtigen Feuergewehren 


den Krieg nicht zu fuͤhren verſteht, muß es lernen, 


kann deren Gebrauch und Wirkung aber nicht durch 
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Ginfuhes und Drudverbote veenidjten. Ded) dies 
fabet mich in Regionen, wo allgemeine Sige nichts 
fegent, weil jedes Boll auf feiner eigenen Stufe dee Bil⸗ 
dung ſteht, und einer eigenthiumlichen Erziehung bedarf. 
Dee Stempel fiir die londoner Zeitungen (aum- 
bex of stamps issued) giebt eine Sabi der Blatter 
fae 1825 — 16,910,000 
1828 — 17,735,000 
1830 — 19,763,000 ’ 

1831,— 22,048,000 

1832 — 21,432,000 
Die Bahl waͤchſt im Ganjen, dod) wot nicht in 
groͤßerem Verhaͤltniß als die leſen de Bevoͤlkerung. 
Denn ohne Zweifel koͤnnen jege vor hundert Perfor 
men weit mehe leſen und wollen aud) ieſen, als vor 
10 — 20 Jahren. Daß uͤbrigens die londoner Preffe 
alle anderen uͤberfluͤgelt, ergiebt ſich aus folgender 
Buſammenſtellung. Es wurden Stempel fuͤr Zeitun⸗ 


Jahre, in England, im Schottland, in Itland. 
1801 15,090,000 994,000 -_ 


1820 25,177,000. 1,286,000 2,974,000 
1830 27,370,000 3,133,000 4,025,000 
1831 30,170,000 3,280,000 4,361,000 
1832 29,427,000 3,264,000 4,518,000 
1833 27,690,000 3,033,000 3,791,000 


Zeitungen · 20 


Gegen die Genauigkeit dieſer Ziffern, werden mans 
cherlei Einwendungen erhöben. Doch geben fie die 
allgemeine Richtung an. Auf die ſehr ſpeciellen Gruͤnde 
des Schwankens · kann ich ier nicht eingehen. 

Es bezahlten an Stempel im. Jahte 1832 
Die Times *) und evening mail .' . 63949 Hfb, 
Morning herald and english Chronicle 7743 = 
Morning advertiser. 2 . . . « «5404s 
Morning Chronicle und baju gehoͤrige Blatter 3794 = 
Die dubliner Beitungen verbraudten .~ 3,378,000 

Stempel. 

Unter den Blaͤttern in den Landſchaften geben den 
hoͤchſten Stempel: 

* die Birminghamec Zeitung . . 1894 Pfd. 
Liverpool Advertifere . , . . 1700 = 
Mancheſter Guardian . . . 1671 = 
Edinburg Advertifer ~ « « 1952 = 
Edinburg Courant . 2. . 1923 = 

So groß die Baht aller brittiſchen Zeitungen audy 
erſcheint, wird fie body von der nordamecifanifden 
nod) weit uͤberboten; denn jene ſchaͤzt man nue auf 
34 Millionen,, diefe hingegen auf 60 Millionen Blaͤt⸗ 
ter ab. - Die Baht dee Angeigen in den Beitungen von 
Neuyork betrug angeblid) in einem Jahre 1,456,000 
und -in gang England nur 1,020,000. So zweifel⸗ 


*) Der Abfag dex Times ruͤhrt gum Theil da daß fie 
bas Sauptolatt file Angeigen aie at moe deh ſu 
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baft, ja unrichtig diefe Berechnungen aud feyn moͤ⸗ 
gen, fo lft ſich dod) nidht leugnen daß der Stem⸗ 
pel und der Hobe Preis, gewiß die Baht. ber gedrud= 
ten Blaͤtter, dec Angeigen und der Lefer noch immer 


vermindert. In Amerika offer 3. B. ein Blatt 


4 bis 5 Pence weniger ale in England. Es erſchie— 
nen dort , 
im Sabre 1775 — 37 Beitungen, 
1810 — 358 3 
1828 — 802 ⸗ 
In Bengalen erſchien 1814 eine Zeitung, 1830 aber 
33; in Calcutta 1814 feine, jegt 8 Beitungen. 

Ich uͤberlaſſe Eud) gu dem Alem nad) Belieben 
einen Gommentar gu maden und fige nur einen 
Vergleich hinzu. Cin Wolk, das keine Tageblaͤtter 
hat, dem fehlt die Scheidemuͤnze des geiſtigen Ver— 
kehrs, es iſt in dem kleinſten Austauſche beſchtaͤnkt 
und genirt; ein Boll, deſſen Literatur, und Leferet 
fd) dagegen lediglich quf Zageblatter und Journale 
begieht, oder von ihnen verdrdngt wird, waͤhnt fid 
in dem Befige diefer unermeßlichen Sahl von Hellern 
und Pfennigen reich, aber Gold und Silber iſt un- 
merklich verſchwunden und die Faͤhigkeit verloren ge— 
gangen, es wieder zu gewinnen. Die Arbeit ernſten 
Denkens und gruͤndlichen Schreibens wird in dieſer 
literariſchen Muͤhle verſchmaͤht; wer drei Gedanken 
faſſen und gu Papiere bringen kann, gilt ſchon fie 
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einen Schriftſteller, ja wer den Lefern mehr darbletet 
und gumuthet, gilt fie einen Pedanten dem es an - 
der beweglichen Geroandtheit fehlt, welche die Beit 
fordert und allein anpreifet. Gebe Gott, daß wie 
Deutſche bas Arbeiten und Lefen durch dieſe firfings 
rige Taſchenſpielerei nidjt aud) verlernen. 

Mit jenen Abgaben von den, Beitungen ftehen die 
von der Literatur dbechaupt in Verbindung. Sie. 
waren und find (trog einiger Herabfegung) noch viel 
zu hoch. Es koſtet z. B. jet fuͤt 600 Eremplare 

zu 500 Seiten 
Druck und Correctur 88 Pfr.8 Sh. 
Papier . . . « 38 uv. Abgabe 8 Pf. 12 Sg. 
Heften (boarding) . 10 — 38: 3s 
Angeigen (advertiments) 300 — 9: —- 
Summa 166 Pho. 8S. 20 Hf. 15 Sp. 

Eilf Exemplare muften flr Bibliotheken abgelies 
fert werden, welche grofentheilé nidjt einmal bem 
Publicum offen ſtehen; und in der vellen Vorausbe⸗ 
gablung aller Abgaben (obgletd) die Auflage oft nicht 
vertauft, fondern werthlos zur Sette geworfen rwird), 
liegt cine dritte, hoͤchſt unbillige Belaftung. Cine der 
fonderbarften Beftimmungen enthdtt die Zollrolle uͤber 
bie Einfuhr der Buͤcher. Es zahlt der Centner, wens 
fie vor 1804 gedruckt find ein Pfund, und wenn 
fie nad) 1804 gedrudt find 5 Pfund; eine uͤbermaͤ⸗ 
fige und gang verfehrte Beſteuerung aller neueren Liz 
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teratut. Wie viel freifinniger iſt die preußiſche Ree : 
glerung, welde vom Gentner nur 112 Shitting 
erhebt. 


London, ben 1aten Balint. 

K., ſchreibt mic dee G. E., wuͤnſche Auskunft 
uͤber das Weiberverkaufen und dle Eheſcheldungen in 
England. B. P. (einer der erſten brittiſchen Richter) 
bet dem ich geſtern af, ſagte und beſtaͤtigte mir Fol⸗ 
gendes. Jn einigen Gegenden glaubten Mande aus 
dem niedern Klaſſen im Fal guͤtlicher Übereinkunft 
zwiſchen Mann und Frau, ein Recht zu ſolch einem 
Verkaufe zu haben. Die Geſetze haben es aber nie⸗ 
mals zugeſtänden, oder anerkannt, und es folgte dar⸗ 
aus gar nichts fuͤr dle Trennung dec Che, Wieder⸗ 
heitathen, Erben u. ſ. w. Kommt jetzt noch ſolch 
ein Gall gue Sprache, fo werden die Kaufluſtigen ge⸗ 
voͤhnlich zwei Monate eingeſperrt. 

Nur wegen Ehebruch — und aus keinem 
andern Grunde — kann das geiſtliche Gericht 
von Tiſch umd Bette ſcheiden, aber niemals eine 
arveite Ehe fuͤr einen ober beide Thelle erlauben. Eine 
voͤlige Eheſcheidung, welche die Erlaubniß zu eter 
xweiten Ehe in ſich ſchließt, kann nur aus jenem 
Grunde vont Parlamente ausgeſprochen werden. Weil 
aber die Beweiſe ſehr ſelten fie zureichend gelten, 
die Koſten hingegen zedesmal ſeht hoch find: 
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fo giebt es im England nue duferft felten She 
ſcheldungen fire fehe reiche Lente, aber eigentlich 
gar teine Eheſcheidung fir die Maſſen des Volkes. 
Nichtigkeitserklaͤrungen einer Ehe (5. B. well tein 
Geiſtlicher die Trennung vornahm u. f. f.) find, dent 
katholiſchen Kirchenrechte analog, allerdings aud) bier 
moͤglich, aber nathelicy ſehr felten und mit Cheſchei⸗ 
dungen nicht gu verwechſeln. Ein andecer Jurift fagte 
mir: das Gefeg erlaube zwar den Frauen whe den 


+ Mannern wegen Ehebruch auf Scheldung anguteagen, 


allein dies fey fo ganz ungewoͤhnlich, daß ex fic) kaum 


eines einzigen Galles erinnere. Sobald der zweite - 


helt eine aͤhnliche Gegenklage anftellen kann, findet 
keine Scheidung ſtatt. Schadloshaltung (damages) 
bet Ehebruch wegen vetletzten Eigenthums, fetzt ein 
Geſchwornengericht felt. Die ſchottiſchen Gefege wei⸗ 
chen in einigen Punkten von den englifchen ab, fo 


3 B. darin, daß dad geiſtliche Gericht in letztet Stelle 


richtet und die Scheidung auch wegen boͤslicher Bers 
laſſung nach vier Jahren aueſprechen darf. 
Offenbar find all dieſe Gefetze denen ber katholi⸗ 


ſchen Kirche weit aͤhnlicher als die unſeren, und be— 


handeln die Ehe weit mehr als etwas Unaufloͤsliches, 
der. menſchlichen Willkuͤr faſt gang Entzogenes. Am 
wichtigſten erſcheinen mic die Folgen dieſer Gelegges 
bung, td) moͤchte ſagen in der Nidtanwendung. 


Mehre Frauen fagten mir: daß niemand eine Schei· 
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bung audj- nur fire moͤglich halte und ber Gedanke 


- fo ferm liege, alé ber, gu gleicher Beit zwei Manner 


ober gwei Frauen gu heitathen. Alle Überlegungen: 
ob man gewiffe {bel ertragen folle ober nidt, ob man 
durch Scheidung ſeine Lage verbeffern koͤnne, eine 
ſchoͤnere oder reichere Perſon auswaͤhlen duͤrfe, alle 
dieſe hitigen ober ſchleichenden übel ber Familienver- 
haͤltniſſe find aufgehoben, oder finden in der aus je— 
nee Geſetzgebung hervorgehenden Denkungsart ein 
Heilmittel. Keineswegs werden dadurd)- alle Ehen 
gluͤcklich; allein icy behaupte bas engliſche Nicht⸗ 
ſcheiden hilft dod) naͤher und mehr gu dieſem Ziele, 
als das uͤberleichte Scheiden in andern Laͤndern. 
Wiederum haͤngt viel vom Nationalcharakter ab, und 
die aͤhnliche Gefeggebung wirkt in Stalien anders als 
in England. Wenn die Familie ſtets die Grundlage 
aller groͤßeren menſchlichen Verbindungen iſt und bleibt, 
ſo ſcheint mir dieſelbe (nach Allem was ich ſehe und 
hoͤre) hier ſo feſt und geſund zu ſeyn, daß ſie den 
großen Bau, welcher uͤber ihr aufgefuͤhrt iſt, noch 
lange tragen und ftigen kann. 


. Englandecinnen. 21 
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London, Mittwod) ben 15ften Juliut. 


35 bole bie Tagesgeſchichte in aller Kuͤrze nach. 
Den 13ten af id) bei dem Baron P. und lerute 
feine angenehme Frau und zwei Toͤchter kennen, welche 
das Deutſche ſehr gut verſtehen. Geſtern aß ich bei 
Hen. S.; und ſah gum erſten Male den Erzbiſchof 
Wheatley von Dublin und feinen Kaplan Ha. D. | 
Dann fand if — — — Yd erwaͤhne dies, weit 
id allmaͤlig in gewiffen Kreiſen immer einheimiſcher 
und befannter werde, woburd) die Annehmlichkeit dev 
Geſellſchaften natuͤtlich waͤchſt. Jebesmal hore und 
lerne ich Neues und Intereſſantes. — — Gewoͤhn⸗ 
lich werden insbeſondere die Englaͤnderinnen als ſtumm, 
ſteif, kalt und pretiss beſchtieben und nur ihre leib⸗ 
liche Schoͤnheit hervorgehoben. Der letzten habe ich 
ſchon alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen; um die— 
ſer ſelbigen Gerechtigkeit willen muß ich jetzt aber auch 
jener Beſchreibung durchaus widerſprechen. Zuvoͤrderſt 
haben die meiſten Frauen und Maͤdchen Hier ſehr gute 
Kenntniſſe, fo daß das Geſpraͤch keineswegs (wie gar oft 
in Statien) auf getviffe flache Complimente und Gemein⸗ 
plage beſchraͤnkt ift. Ferner moͤchte ich behaupten: die 
u. 11J 


‘ 
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Endlanderinñen beſaͤßen mehr gefellige Beweglichteit 


und anſprechende Gewandtheit als die Englaͤnder. 
Sobald ich mit meiner gebundenen Zunge nur im 
Stande war einen halben Gedanken, eder irgend ein 
Gefuͤhl auszuſprechen; ſo fand ich bei jenen Anklang 
und Erwiederung, umd zwar in fo lebendiger, friſchet, 


heiterer, natuͤrllcher Weiſe, daß ich mir keine ange⸗ 
wafenere und bequemere Geſelligkeit denken tann. Mir⸗ 


gends eine Spur von Steifheit, erkuͤnſtelter Wuͤrde, 
ober flader Schoͤnthuerei; ſendern die rechte, pofittve, 
gefunde Mitte zwiſchen zwei bekannten Ertremen. 
Daſſelbe gilt von ihrem Anzuge. Er iſt im Ganzen 
einfacher als der deutſche und franzoͤſiſche, ja es of⸗ 
fenbact fich vielleicht hie und ba eine gewiſſe Gleich⸗ 


guͤltigkeit gegen die kleinen Kuͤnſte der Toilette; ane - 
dererſeits fieht man aber aud) nur duferft ſelten 08, 


wad wit aufgepugt und aufgetakelt nennen. She 
tuft mir vielleicht zu: ich fey parteiiſch; — mun, fo 
bin ich wenigſtens anf fehr uneigennuͤtzige unparteilſche 
Weiſe — parteiiſch. Das heißt: ich finde die Enge 
laͤnderinuen liebenswuͤrdig, ane daß irgend eine mich 
alten Manuſcripteneſſer (Bibliophage nannte mid Abel 
Remufat) liebenswuͤrdig gefunden hat, oder fo finden 


\ fonmte. 


Id hatte noch Mancherlei fiber die Englinderin: 
nek auf dem. Herzen. Es hat aber grofe Schwie⸗ 
rigkeiten die Charateecifif iné Einzelne hineinzufuͤh⸗ 


— 
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ren, wenn man fire dleſe hoͤhere, oder hoͤchſte Bota— 
nie, keine lebendigen Exemplate vorzeigen kann. So, 
breche ich denn, wenlgſtens fir heute, ab und greife 
nach meinen Blaͤttern, um Gingelnes wie durch das 
Loos herauszuheben und mitzutheilen. 
Ein folehed Blatt iſt aberſcheieben: Engiiſche Lis 
teratur. Es iſt aber aur wenig darauf bemerkt. 
Denn whe haben ja dieſen Gegenſtand fo oft durch⸗ 
gefprocen, daß chen nichts Neues beizufügen amd 
hoͤchſtens gu erforſchen ware, whe die Englinder ſelbſt 
daruͤber denken. Dew Lebenofaden ihrer groͤßten Dich⸗ 
tee, Hat die Parze allzuftaͤh durchſchnitten. — Oder 
aud) nicht! Denn kaum wiͤchte id) gu fagen, wile fid 
3. B. Byton in feinee Ridtung weiter bewegen und 
leben ſollte. Er wat mehr eine große dichteriſche 
Kraft, als ein großer Dichter. Denn das üÜbetmaaß 
des Daͤmoniſchen, mas in Grn lag und ex mie Bors 
llebe und Haß zugleich entwickelte, widerſpricht dee 
hoͤchſten Verklaͤrung eines Dichters. Im Homer, 
Sophokles, Cervantes, Shatfpeace und Riek erkenne 
ich dieſen hoͤchſten Stempel einer Vereinigung vow 
Heiterkelt und Tiefſinn, von Selbſtaͤndigkeit und 
Mitgefuͤhl, und von derjenigen Liebe ohne welche alle’ 
Poeſie nur ein toͤnendes Gry vind eine klingende 
Schelle bleibt. J 
Erlaubt daß ich einmal krittele, es iſt fo boͤſe nicht 
gemeint. Im Horaz find prot Haͤtſten, die ſtohſche 
11* 
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und bie epikuriſche, beide merkwuͤrdig und eigenthuͤm⸗ 
Tid, aber nicht gu einem untheilbaren aͤchten Ganzʒen 
zuſammengewachſen. über Dantes Ernſt geht bis⸗ 
weilen die Milde und Schoͤnheit verloren, und Pes 
fraccas molluskenartige Weichheit kann zuletzt wiber 
waͤrtig werden. Nicht die Felvolitde im Arioſt giebt 
mit Anſtoß, ſondern daß er ſelbſt an die bunten Spiele 
nicht mit vollem Herzen glaubt, welche er unferen 
Augen vorüberfuͤhrt. Es iſt, bei viel aͤrgerer Zwei⸗ 
deutigkeit, im Ariſtophanes dod) cin groͤßeres, ernfteres 
Gemith, als im Arioſt. Die ftolge, alte Prades 


ſtraße Corneilles und Alfieris fire nicht fo welt in 


dle Haine dec Poefie, als der anſpruchloſe Seitenweg 
Goldonis und Holbergs, “und mit einem Stide 
Shakſpeares fann man die ganze Poeterei aus der 
Beit der Koͤnigin Anna in de Luft fpeengen: Leff 
fing, welder fel6ft fagte und wußte ex fey fein Dich⸗ 
ter im vollen Sinne des Wortes, trug doch eine Poeſie 
des Geiſtes und Charakters in ſich, die ihn uͤber Viele 
erhebt, welcher bilder⸗ und geſtaltenreicher ſind, oder 
fich dafür halten. Goͤthe endlich, — hat thm feine 
titanenartige Allgenugſamkeit nicht mehr Schaden ge⸗ 
‘than, als Mugen gebracht? Doch verhaͤlt ſich diefet 
deutſche Jupiter gu den neufeangdfifden Poeten, wie 
ein Werk des Phidias gu dem Gemaͤlde der Peft= 
franten, welches im Palafte Luremburg fo .beroundert 


_ wird, — Ich kehre nach dieſem anmaßlichen Gerede zu 
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Lord Byron zuruͤck, will aber flatt eigenen Urtheil 
einige · Worte aus dem Edinburgh review (LIM, 572) 
-anfihren. Dec ungemein geiſtreiche Kritiker (aft den _ 
Ralenten Bytons volle Gerechtigkeit widerfahren, fuͤgt 
aber dann (ſo wahr als witzig) Folgendes hinzu. Es 
entſtand in den Gemuͤthern mancher Schwaͤrmer eine 
gefaͤhrliche und thoͤrichte Vereinigung (association) 
zwiſchen geiſtiger Kraft und ſittlicher Entartung. Aus 
den Dichtungen Byrons entwickelten ſie ein Syſtem der 
Motal, zuſammengeſetzt aus Menſchenhaß und Wolluſt 
ein Syſtem, in welchem die beiden Hauptgebote lauten: 
haſſe deinen Nachbar und liebe fein Weib. 

Sterben in einem Wolke die Dichter aus, fann 
fic) das dichteriſche Gefuͤhl noch lange, befonders durch 
die Frauen, lebendig erhalten; ſie ſind dagegen keine 
Traͤger der Philoſophie als Wiſſenſchaft. Dieſe 
Act von ſtrenger Arbeit ded Geiſtes ſcheint den Englaͤn⸗ 

- bern jegt am fernften gu liegen, und ein Werk wie 
die Metaphyfil des Ariſtoteles mit ihren unzaͤhligen 
Aufgaben, muͤßte ihnen fo uͤberfluͤſſſg und bedeu- 
tungslos erſcheinen, als nfienberger Zand. We Wiele, 
ſelbſt unter den Haͤuptern, fuchen nur nad einem 
fruͤheren BWorgange, einem precedent, um danach 


- Gegenwart und Zukunft einguridjten; und dod ift . 


jedes Bereingelte untauglid) eine unbedingte Regel 
zu begruͤnden, und die zerſtreuten Erfahrungen fom= 
men ohne Wiſſenſchaft nie zu Einheit und Verſtand. 
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Andererſeits iſt allerdings in jeder einzelnen, wirklichen 
Thatſache, mehr Wahrheit und Leben, als in den 
inhaltsloſen Formeln falſcher Philoſophen; und wenn 

~ England keine anderen Heilmittel gegen ungenuͤgende 
Empirie beſitzt, als die neue Auflage derfelben durch 
ble Benthamiten, fo hatte id) mich mod lleber an die 
alte Pharmatopde dev Precedents. : 

Das habe td) aber wot ſchon zehn Mal geſagt: 
darum gu einem anderen Puntte der Literatur, den 
ich nod) nicht beruͤhrte, naͤmlich uͤber die Rechte der 
Schriftſteller und Verleger. Laut eines Geleges 
aus dev Belt der Kénigin Anna hatten beide ein ausfcyties 
fiendeé Drudrecht fie 14 Jahre, welches auf eben 
fo viel Sabre verlingert ward, wenn dec Schriftſtellet 
nad) Ablauf des erſten Beitraums noc) lebte. Es roar ges 
wif irrig ein Recht lediglich von der ganz gufdltigen oder 
ungewiſſen Lebensdauer abhdngig gu machen, und fo fis 
ect nun ein neues Gefeg dem Schriftſteller (mag er leben 
ober ſterben), fein Eigenthum auf 28 Jahre, oder jeden 
Falls bis gu feinem Tode fofern dieſer fpdter als nach 
28 Jahren eintritt. Man hat geftritten: ob jenes 
ſchriftſtelleriſche Eigenthum nod) fpdter irgend Sedenten- 

den Werth haben direfte? Fie gewiſſe ausgezeichnete 
‘Werke ift dies ſchwerlich gu bezweifeln ; man hielt jedoch 

an jenen Beftimmungen feft, weil ihre weitere Aus— 
dehnung ben Schriftſtellern verhdltnipmagig wenigern 
Nutzen, als bem Publicum Schaden bringen duͤrfte. 


—— 


Jakob I, Gite’ - - aa 

Donnersteg den 16¢en Julius. 
Ich Habe gewif Rede gehabt meine geſchichtlichen 
unterſuchungen auf gewiſſe Punkte und Bettrdume zu 
richten, und nicht Zeit und Kraͤfte hie und da zu 


erſplittern. Nur -gufdllig griff ich fruͤber auf bem 


Muſeum aus Neugier nach einzelnen Handſchriften, 
fo 5 B. nad) Nicholas Estrange collection of jests, 
Die meiſten waren aus der Beit Karls I, and fo 


unwitzig, ſchmuzig und efelhaft, daß ich mur die fale 


gende nicht ohne Beſorgniß zur Probe aushebe, 

King James I being a hunting ope time, and 
loth to light. for the matter, shitte in his breeches 
{according to bis usual manner) and so followed - 
thechace etc, Lord Holderness remarking it said: 
Your Highness is much polluted etc, But the king 
took no notice of this remark, Then Holderness 
said: See our Solomon! Is this the Salomon you 
talke of? If ever old, Solomon in all his royaltie- 
was arraged like ours, J will be hanged, 

Im Vergteiche malt der Beit Karls U hat Uns 
zucht, Fluden, Schwoͤren u. f. w. ungemein abges 
nommen. Bu dem letzten Übel trug in ernſterer Weiſe 
bie. Geſetzgebung inſofern lange bei, als fie eine 
ungeheure Baht von Eiden, gum Theil von Perfor 
nen verlangte, welche das oft gar nicht wiffen konn⸗ 


ten, was fie beſchwoͤten ſollten. So wurden z. B. 


in einem Jahre bei ben Zoͤllen 101,596 Gide gelei⸗ 


J 
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ſtet und bel der Accife 194,612. Durch ein Geleg 
vom Julius 1834 find ſehr viele diefec Eide abgeſchafft 
worden (Hansard Ill, 1282; IV, 1310). 

Im Heft 107 des Quarterly review ift die Uber 
fegung meiner geſchichtlichen Briefe mit Einſicht res 
cenfict, unb insbeſondere die Frage uͤber Don Carlos 

noch einmal fcarffinnig durchgeſprochen worden. Auch 
bee parifer Briefe uͤber das Jahr 1830 erwaͤhnt ber 
Recenfent auf freundliche Weife. Wenn ex jedoch fage: 
der Verfaſſer ſuchte keine Geſellſchaft und raͤumt ein 
(professes) nicht mehr geſehen und gekannt gu, 

haben, als Strafen, Gafthéfe umd Theater jeder 
Beobadhter darbieten;” fo muß id) dod) widerfpredyen. 
Ich fuchte und beſuchte allerdings Geſellſchaften man: 
nigfacher Art; nur habe ich mid) gehuͤtet die Perſonen 
naͤher gu bezeichnen und dadurch vielleicht gu verletzen. 
Sonſt wuͤrde der Recenſent darunter gefunden haben 
reiche Kaufleute und beruͤhmte Gelehrte, alte und 
neue Pairs, Mitglieder der Deputittenkammer, bie, 
angefehenften Diplomaten und drei der jegigen Mini— 

ſter des Koͤnigs Louis Philipp. 

In einer anderen Zeitſchrift heißt es: „die über⸗ 
ſetzung von Raumers Briefen iſt die neueſte litera: 
riſche Ardeit Lord Egertons, und wir bitten um die 
Erlaubniß thm dafuͤr unſern ehtfurchtsvollen Dank 
abſtatten zu duͤrfen. Sollten wir es jedoch jemals 
dahin bringen nur ben dritten Theil ſeiner Cintinfte 
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zu Haber, fo werden wir es ſehr gebulbig erteagen, 
wenn aud) ‘die Welt unſere gelungenſten Arbeiten 
anplircte” (braying). 


Finfundfunfzigfter Brief. 


Gonnabend ben 18ten Julius. 


— — RY) mußte von zwei freundliden Einladungen 
bie eine bei dem ſchottiſchen Geſchichtſchreiber Hen. T. 
auf einen andern Tag verlegen, um Heute nod eine 
mat bei Hen. M., dem Vater, eſſen gu koͤnnen, bes 
vor ec mit feiner Familie nad dem Feftlande abs 
veifet. — Jedes Geſpraͤch mik dem kenntnißrei⸗ 
chen Vater oder Sohne iſt anziehend und unter⸗ 
richtend. 

Hr. T. arbeitet, stele wie Id, auf dem Archive, 
tit find aber aud) die eingigen, welche es ſich fo 
fauer werden laſſen. Weit entfent vom Neide, thet= 
len wit uné mit was wir finden, und was fit un= 
ſere Zwecke ndglidy feyn koͤnnte. So follte e6 immec 
ſeyn, iff aber nur felten fo. 

— — Weiter ging nad Tiſche die Wanderung gu Hrn. 
S., deſſen Frau und Tochter in bie alten Kapellen, 
414 ** . 
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und heiligen Gewoͤlbe 3. S. Bads eindringen wol⸗ 
fen und eindringen werden, wenn fie, bei fonft ge— 
niigenden Zalenten, nur nicht in den erſten Woden 
bie Geduld verlieren. Bin den beiden Grundfiulen 
ber deutſchen muſikaliſchen Runftentwidelung fennen 
die Frangofen und Ftaliener eine, und die Englaͤn⸗ 
ber nur die eine, ndmlid) Sandel. Erſt wenn fie 
den zweiten Rieſen, den Michel Angelo feiner Beit, 
J. S. Bad) gleichmaͤßig wuͤrdigen, werden fie fo felt 
flehen, daß der Schwall der neumodiſchen Gewaͤſſer 
ſie nicht umwerfen und fortſpuͤlen kann. 

Den ſchoͤnen Abend zu genießen durchſtrich ich mit 
Waagen die drei ſchoͤnen Parks der Suͤd⸗ und Weſtſeite 
Londons. Sie gewaͤhren durch die Nahe dex unermeß— 
lichen Stadt, und durd) ihre Eigenthuͤmlichkeit, ein 
Gefuͤhl, wie id) es fruͤher nie gekannt habe. Man 
bemerlt die kuͤnſtletiſch nachhelfende Sand dec Men⸗ 
ſchen, und dod) iff Ales fo natuͤrlich, ja im Einzel⸗ 
nen fajt vernachlaͤſſigt; man. fieht in der Ferne die 
langen Reihen der Gaslaternen, und wird dod) gu: 
gleich von dem Gefuͤhle tiller Einſamkeit beſchlichen. — 
The feht aus Alem, ein fondonec Zag hat — in 


— der hoͤchſten Einfachheit, dod) feine Mannigfattigeeit, 


und einen in ſeiner Art einzigen Reiz. 

Waagen und ich, wir haben in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen fo Mancherlei geſehen und beobachtet, wir find 
beide uͤber die Jahre hinaus wo man fic) leicht taͤu⸗ 


——— Ore 
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ſchen und bethoͤten laͤzt, wir find beide in dem Aiter, 
wo das nil admirari fo oft alg das Ergebnif des 
ganzen Lebené Hervorteitt; — und- dod) fteigt unfere 
Theilnahme fie England und urifere Berwunderung 
Englands mit jedem Tage, ftate mit ber Beit laͤn⸗ 


geren Aufenthales (wie fo oft) absunehmen. Go fas 


men wie geftern Abend abſichtslos dazu ein Loblied 
anjuftimmen auf England und dann auf uné felbft, 
daf wir uns durch all die Schwierigkeiten (welche un⸗ 
tee Anderem dee Metaligeift der Erde entgtgenftellte) 
nidht abſchrecken lleßen hierherzureiſen. Es mace einen 
faſt wunderbaren Eindruck, went man in einer Beit, 
wo man wol ſchon anfingt gu verlernen, in furs 
gee Beit noch fo viet lernt. Und nicht ſowol das 
durch, daß einem befondere Weisheit von dieſem oder 
jenem gepredigt wuͤrde, als durch die Totalitaͤt der 
taͤglichen Eindruͤcke, welche aus dec vielſeitigen Bit 
dung dieſes Landes und ſeiner Ginwobner, und aué 
feinem Reicht h u me hervorgehen. 

Wie ſpotten wol bisweilen uͤber den Reichthum, 
zum Theil weil dieſe Trauben zu hoch haͤngen; aber ſelbſt 
die, welche bef uns reich heißen, kann id nicht dafuͤr 
gelten laſſen. Wenn ein geſunder Mann aus Lanz 
gerweile in cin Bab reiſet, oder eine Frau ſich neue 


Mbbet kauft, obgleich die alten nody uͤbet thre Le⸗ 


bensdauer hinaus Dienſte leiften koͤnnten, — fo far 
gen wit wol: bas find reiche Leute, fie leben wie reiche 
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Leute. Wahrlich, twee an fold) einen Mammon . 


fein Herz haͤngt, ergiebt fid) nue einem dummen 
Teufel. — Meidthum iſt Kraft, leibliche wie gei⸗ 
ſtige Kraft, und gleichwie die ſuͤndhafte Anwen⸗ 
bung dieſer Kraͤfte verdammlich iſt, fo die rechte Au⸗ 
wendung derſelben preiswuͤrdig und heilbringend. Dar⸗ 
auf alſo kommt es weſentlich an, wie der Reichthum 
entſtand, und wie ex benutzt wird. Giebt blos der 
Zufall, das Gluͤckorad denſelben, fo pflegt er fo ſchnell 
zu verſchwinden, als ex ankam; er iſt dant eben kein 
Beweis, kein Erzeugniß wahrer Kraft. 


England hat unter allen Gluͤckenummern auf Er⸗ 
den das groͤßte Loos gezogen, wie es Shakſpeare mit 


+ shhnee Begeiſterung und inniger Liebe ſchon aner⸗ 


fannte und ausſprach. Unrecht jedoch haͤtten dle Bes 
wohner dlefer gltidfeligen Inſel (nimium fortunati 
sua si bona norint), wenn fie, ſtatt dankbar bem Him⸗ 
mel fle thren ewigen Frieden gu danten, vergdfen, 
was dle unnuͤtzen, wilben Kriege in anderen Laͤndern 
zerſtoͤrten. Waͤhrend hier fid) die Capitale mit Zing 
auf Bing erhoͤhen, werden fie dort faft von zehn zu 
zehn Jahren mehe obec weniger gerftdrt. Die min= 
dee Beguͤnſtigten verdienen mithin doppeltes Lob, wenn 
fle den Muth nicht verlieren, fondern in geiftiger und 
leiblicher Arbeit den Wettlauf mit England nad al 


ten Richtungen und auf einer Bahm voll dee groͤßten 


— — — — 
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Hinderniſſe unermüůdlich wagen, und keineswegs uͤberall 
geſchlagen werden. 
Großbritannien hat die Vorthelle fener Lage an⸗ 


erkannt, und mit hoͤchſter Thaͤtigkeit benutt. Ee iſt 


leiblich und geiſtig fo reich geworden und bat eine fo 
beeite und ſichere Grundlage, daß es Libel leicht und 
lange ectrug, woran andere Staaten Todes verblidjen 
waͤren. Reichthum, fagte id, iſt nicht blos Geld, 
ja nicht einmal blos materieller Befig. Stellen wir 
§ B. unfere religidfe Duldſamkeit dec engliſchen Un: 
duldſamkeit -gegentiber, fo find wir die re ich en Leute 
und haben in jenem Grundfage ein ungeheueces Ga: 
pleat erworben, was taͤglich feine ſicheren infer 
trdgt. Eber fo haben wir mit Abſchaffung militairi⸗ 
ſcher Unduldfambeit und des Priigelfyftemes ein Cas 
pital menſchlichen Gefuͤhls und menſchlicher Wuͤrde 
gewonnen, mas man gwar nicht vermuͤnzen, womit 
man jedoch viele reiche Leute aus dem Felde ſchlagen 
kann. 

The ſeht, id) bin unwillkuͤrllch darauf gekom— 
men, zu zeigen, daß wir in unſerer Heimath nicht 
ganz ſo arm ſind, als wir durch eine engliſche, in 
Gold gefaßte Brille oft erſcheiner? Dod) hebt dies 
mein Lob Englands keineswegs auf. Ich kenne ja 
bie gu Tage ausgelegten Wunderlichkeiten, kleinen Ge⸗ 
genſaͤtze, Voruttheile u. dergl,, und id) koͤnnte (wollte 
ich meiner Bunge und Feder freien Lauf laſſen) dar⸗ 
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uͤber aud allerhand Amifantes und Pitantes dete 
bringen; wer aber diefe bubbles abſchoͤpft, dringt ded: 
\ hal noch nicht in die Tiefe. Wie viele ſoicher, in 


allen fruͤheren Romanen und Reiſebeſchreibungen hers - ‘ 


vorgehobenen Blafen find nicht in den -legten Jahren 
ier geplagt und verfdroundens fo werden auc die 
des letzten Mages gefahtlos voruͤbergehen und anderen 


Pag machen. Und nun, inden großen Berh alts - 


niſſen des Lebens, hat fic) ba nicht aud) Lebens— 


kraft und Bewegung gezeigt? Ob zuviel, davon war 


ſchon oft die Rede. Ich moͤchte England mit einer 
ſchoͤnen Bildſaͤule vergleichen, auf welcher allerhand 
ſchwarze Fllegen herumkriechen: die Radicalen wollen 
ſie mit Gewalt todtſchlagen, wuͤrden aber dadurch die 
aͤrgſten Flecken erzeugen; die Ultratoties ſagen: fie 
gehoͤren zur Bildſaͤule, und erhoͤhen ihre Schoͤnheit 
durch den Gegenfag von Schwatz und Weiß. Die 
Whigs wollen fie wegpuften; da halter aber die To⸗ 
ties, um es gu vechindern, die Hand vor, woruͤber 
ſich dle Fliegen entweder erſchrecken und wegfliegen, 
oder, wenn ihre Zeit um iſt, matt werden und von 
ſelbſt zu Boden fallen. So ſind die Korngeſetze, die 


SiffahetsmonopoM, die religioͤſen Eide matt. gewor⸗ 


doen und abgeſtorben, und nur die Unterſchrift der 39 
Artitel durch dle Schulknaben und Studenten wird 
nod) alé eine Art von Kuhpockenimpfung gegen alle 
Krankheiten der Sektirer bezeichnet, obgleich die gange 
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Wulung darauf hinauslauft, daß die angeblich Recht⸗ 
glaͤubigen ſich deſto breiter und bequemer bei den Fleiſche 
tpfen Yayptens niederſeten koͤnnen. 


Sonntag, ben 19ten Julus. 


Wenn ich ruhig in meiner Stube fige und fir 
Euch Lobreden uͤber England niederſchreibe, fo dente 
ich gewiß nicht daran, mid) damit beliebt gu machen. 
Zuvoͤrderſt faͤnde die entgegengelegte Anſicht vielleicht 
außerhalb Englands groͤßeren Beifall; und auch hier 
mache ich es gewiß damit kaum Einem recht. Wenn 

5. B. Cobbett im Lande umherreiſend, aug der Grofe 
dex Kirchen beweifet, daß England vor vier, fünf 
Dahchunderten weit bevoͤlkerter geweſen fey, als jetzo; 
wenn ec uͤberall verfallene Haͤuſer, verlaſſene Pacht⸗ 
hoͤfe u. dergl. ſieht, wie muͤßte er uͤber meine Blind⸗ 
heit ſchelten, der das Alles nicht ſieht. Wenn er 
jammert, daß das Landvolk von dem fo wenig ſelbſt 
verzehrt, was ex erzeugt; fo iſt dies ungefaͤhr eben fo, 
als wenn id) den Tuchmacher und Strumpfwirker bes 

_ fammecn ‘wollte, daß er nidt all bas von ihm ges 
fectigte Lud) und alle von ihm gowebten Strümpfe auf 
feinem eigenen Leibe trdgt, bis fie in Sticke fallen. 
Wenn Cobbett ferner alle Kaufleute, das heift ale 
Perfonen die.da kaufen um gu verkaufen, fire uͤber⸗ 
flaffig, unproductiv, fir Drohnen im Staatshaus 
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Halte ausgiedt; fo mifverfteht ex das Weſen menſch⸗ 
uchen Veekehes; — obgleich nicht mehr, als wenn 
Adam Smith nue matecielle Erzeugniſſe fennt, und 
vergißt daß fie erſt dutch den Geift, diefen eigentli: - 
Gen Producenten und Hauptſchoͤpfer auf Erden, Form 
und Inhalt gewinnen. 

Alſo mit den bloßen Lobrednern dex Vergangenheit, 
mit denen, welche die Weltgeſchichte zuruͤckſchieben moͤch⸗ 
ten, kann und werde ich mid) nie vertragen; aber eben fo 
wenig mit den Lobrednern des kahlen, wurzelloſen, letzten 
Tages. Ich meine: wee die Zeiten Heinrichs V, der Koͤm- 
ginn Eliſabeth, wer die brittiſche Vergangenheit, ſowol 
in Bezug auf die Licht⸗ als Schattenſeiten nicht kennt 
und verſteht, wird auch die Gegenwart nicht richtig 
beurtheilen. Weld) verkehrtes Gewaͤſch uͤber die fine 
ſtern Jahrhunderte, die dark ages ſprechen z. B. 
einige literariſche Pilze aus, welche ſich im Kichte des 
letzten Tages wohlgefaͤllig beſpiegeln. Die alten wun⸗ 
derwuͤrdigen Kathedralen Englands, beweiſen fie etwa 
weniger Kraft des Geiſtes und der Haͤnde, als eine 
Eiſenbahn? Wee fire den Reigen: der Baumeiſter 
dee Weſtminſterabtei, oder des Bucinghampalaftes’? 
Wer hat den Gedanken dee Kirche in grégecem. Sinne 
aufgefaßt: Thomas Bede, oder ein heutiger Proz 
feffor bee Theologie, welder fie auf einem Page mit 
39 Seiten oder Eden erbauen wil? Wo wae mee 
chriſtliches Helden: und Ritterthum, in Ricard Loͤ— 


eo 
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wenherz und feinen Genoſſen, oder in. denjenigen, 
weldhe wdhnen, dad Dafeon Englands hinge ab vom 
Dafeyn des tuͤrkiſchen Sultans? Wo ift mehr Kars 
eit, Wohllaut, Lidt umd Harmonie, in Shatfpeas 
res Sommernadhtstraume und feinem Wie es Euch 
gefallt, ober in Byroné Don Suan? — Alfo: ev 
fennt und ehrt eure Borfahren, “damit eure Rade 
fommen deveinft ebenfalls rudy Gerechiigteit wider · 
fahren laſſen. ‘ 
Jedes Geſchlecht Hat feine eigene Arbeit, feine ete 
gene Aufgabe, feinen eigenthuͤmlichen Maaßſtab. Grid: 
felig, wen der Himmel fo beginftigt, daß er verfdhies 
dene Beiten begreift, in ihnen denkt, lebt und fuͤhlt. 
Phidias und Raphael, Sophokles und Shakſpeare, 
Herodot und Hume ſtehen ſeinem Geiſte und feinem 


+ Herzen nahe. Aber eine und dieſelbe Beit kann nicht 


fo Verſchiedenartiges erſchaffe n. Humes Weltane 
ſicht iſt ſo unmoͤglich unter. dem klaren Himmel des 
damaligen Jonlen, als Herodots kindliche Heitetkeit 
in den Nebeln Londons. Wehe dem Einzelnen und 
bem Bolte, das nicht einſieht, was es ſoll und 
vermag, das zu wenig oder zu viel will, das nur 
vorwaͤrts oder nur ruͤckwaͤrts blickt. Die Dreieinigkeit 
aller menſchlichen Entwickelung beſteht aus Vergan⸗ 
genheit, “Gegenwart “und Zukunft. Das Kind iſt 
‘eben nur Kind, weil fir daſſelbe keine Vergangenheit 


“ beftehts und der Greis. wird kindiſch, wenn er als 
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iabreandfiger Lobredner bes Wergangenen (landater tem- 
poris oti) an feine Sutunft mehr glaubt. 
. Hume unterfucht, worin dee felige Zod, die Cu- 
thanafia Englands beſtehen werde. Ich leugne noch⸗ 
mials, daß fuͤr irgend ein Volk cine unbedingte 
Nothwendigkeit zu ſterben, vorausgeſetzt werden darf. 
Es tan, es ſoll ſich verjuͤngen umd immer neue Bah⸗ 
nen durchwandeln. Geſchieht dies nicht, ſo wird das 
Todtengericht dee Geſchichte neben das Lob audy Punkte 
der Anklage hinſtellen. Glelchwie ich nicht das Le⸗ 
ben Englands allein in ſeinen ſtaatsrechtlichen Fore 
men febes fo andy. nicht an dieſer Stelle die aus⸗ 
ſchließliche Moͤglichteit einer toͤdtlichen Keantheit. Last 
mid) (um nicht immer den Lobredner gu ſpielen) zwei 
andere erhebliche Gefahren beruͤhren. Der Unterſchitd 
zwiſchen ben reichſten und den aͤrmſten Leuten in Eng⸗ 
land, iff ſchwerlich groͤßer als in anderen Laͤnderen: 
die Reichen ſind hier nur reicher, und die Armen 


(crotz alles Klagens) im-Gangen weniger arm, -alé in 


vielen Staaten des Feftlandes. Wenn aber die Madge 
lichkeit dec Thatigkeit und des Erwerbes durch irgend 
eine umfaſſende Wendung dee Dinge abnehmen ſollte; 
fo wuͤrde der Fall von einer groͤßeren Hoͤhe doch em⸗ 
pfindlicher, dec Verluſt ſchmetilicher, der Übergang in 
eln anderes Dafeyn ſchwerer ſeyn. Deshalb iſt es 
nicht blos eine Partei⸗ oder Geldſache, ſondern eine 
Aufgabe von unausſprechlicher Wichtigkeit, die gins 
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ſtigen Augenblicke gu benuged, um alles Erkurnſtelte 


hinwegzuſchaffen und einen natuͤrlichen Buftand bem 


einer gefaͤhrlichen Üüberreizung vorzuzlehen. Die Korn⸗ 
geſetze und die Prohlbitivgeſetze muͤfſen gleichmaͤßig bee 
feitigt werden; ja praktiſch wirken jene im dieſem 
Jahre durchaus nicht, und Preußen und Deutſchland 
zeigen, wie’ dec minder Reiche, dee ven Natur wes 
niger Beguͤnſtigte ein gefundes Leben fabet, ſobald ec: 
dieſen Überreiz von ſich weifet, dlefe Sorte politiſch 
mercantilen Branntweins nicht mehr fuͤr fein Lebens⸗ 
elixit haͤlt. 

Kein Staat hat, wie ich Euch zeigen werde, ſo 
viele Abgaben in den letten 20 Jahren erlaſſen, als 
England, und zwar Abgaben welche verhaͤltnißmaͤßig 
am meiften die niederen Klaſſen druͤckten. Dedun⸗ 
geachtet tragen dieſe hier, und in ganz Europa, gu 
den Sffentlidyen Laften verhaͤltnißmaͤßig mehe bei, als 
dle Reidyen. Was jene an perſoͤnlichen Rechten felt 
dee Beit bed Mittelalters gewannen, ward dadurch 
von einer anderen Seite hee wiederum verkuͤrzt, daß 


bie, fruͤher dem Lehnsadel allein obllegende Kriegslaſt 


gewachſen nnd Alen ohne Ausnahme aufgelegt iſt. 
Wer die griferen Rechte Sefigt, ſoll audy die grdferen 
Laften tragen: das war der Sinn jener Geſetzgebun⸗ 
gen bes Solon und Serdius Tullius, und aud) die 
Aufgabe unferer Beit gehe dahin, durch grofartige Mit⸗ 
tel bie, keineswegs gang aus der Luft gegriffene, Un— 
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zufriedenheit der Maſſen hinwegzuſchaffen. Mit ge- 
heimer Polizei und vorlauter Cenſur der Abſolutiſten, 


wird. das Mißbehagen welded. die Voͤlker ergriffen 


hat, fo wenig vertilgt, als durch Aufhebung des Eis 
genthumé und Erbrechts, welded die ochlokratiſchen 
Tyrannen aus der Schule St. Simons vorfdlugen. 


Als die Lehnsdienfte in England durch BWeryehrunges . 


ſteuern, und anf dem Feſtlande durch die aͤrmlich Heine 
Abgabe ber Ritterpferdegelder ecfegt rourden, gewan⸗ 
seen die Bornehimen ein gewaltiges Capital, und die 
Niederen tragen feitdem uͤberall groͤßere Laften. 

- Was aber aud) in dieſen Regionen durch die 
kluͤgſten und menſchenfteundlichſten Staatémdnner ges 
ſchaͤhe, fie koͤnnen niemals allen Grund gu Beſchwerde 
und Ungufriedenbeit hinwegſchaffen. Aus dem Boden 


des Chriftenthums mug den Reichen Billigteit und - 


Liebe, den Armen Geduld und Zufriedenheit erwach⸗ 
fen. Hieruͤber ließe fic) ein viergigfter Artikel gum 
Heile Englands abfaffen, welder die neununddreifig 
gu einer Gequemen runden Summe erhoͤbe. 

Alſo unablaͤßlich foll dabin gewirkt werden, den 
Gegenſatz zwiſchen Reichen und Armen finanziell gu 
vermindern und chriſtlich zu verſöͤhnen, — nicht aber 
ihn gewaltſam hinwegzuſchaffen. Die aͤchte Demo⸗ 
kratie beſteht keineswegs darin, Alles gleich zu 
machen; gerade umgekehrt, ſie bezweckt, das Ver— 
ſchledenartige hervorzudraͤngen und die erzwungene Gleich⸗ 


we 
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heit ‘fortutGofen. Sie giebt die Moͤglichkeit, daß 
alle Kraͤfte feet und ‘an dee rechten Stelle wirkſam 
werden, und damit She mid) nicht mifverfteht und 
dee mainzer Gommiffion zur Unterfudung uͤberweiſet, 
fo fage id: im Chriſtenthume, und nur in dem dfe 
Geiſter befreienden Chriftenthume, liegt dle Hoheit und 
ble Demuth: dec ddjten Demokratie. über diefen Ret! 
predige ich wol ein andermal. 

Der Revolutionair adjtet fein Gigenthum. & 


will (nachdem ex da8 befte Stück fie ſich ausgeſucht) 


alles Uorige zu allgemeiner Pluͤnderung auf die Steage 
werfen. Der aͤchte Staatsmann hingegen will nicht 
blos das Eigenthum ſichern, ſondern Jedem Eigen—- 
thum verſchaffen. Ye groͤßer in einem Staate die - 
Bahl unabhingiger Eigenthuͤmer iſt, deſto geſunder 
und dauerhafter find die Vechaͤltniſſe; je kleiner, deffo 
bedenklicher und gefaͤhrlicher. 
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Wiittwoch, ben 2eſten Sutius, ” 


Dienstag, bis Mittag tole Montag. Gegeſſen - bet 


Herrn — mit fanf Atalienern, wahtſcheinlich Alle in 
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ſchlechtem Vernehmen mit dee oͤſterreichiſchen Megies 
rung. Wenigſtens Hagten fie uͤber den Buftand ihres 


Bateriandes , und id weif genug Geſchichte um dies. 


ſchattenreiche Gemaͤlde auszufühten. (Siehe meine 
Etzaͤhlung bes Untergangs von Benedig in der Herbſt⸗ 
reiſe). Audererſeits haben die Italiener zw eim al 
bie Bele beherrſchtz welch Volk kann ſich deſſen ruͤh ⸗ 
men, und iſt es nicht natuͤrlich daß fie dieſe Baha 
nicht gum dritten Male durchlaufen, ſondern anderen 
Boͤlkern einviumen? Rody immer iſt ihe and vom 
Himmel deginftigt, und ftatt der Kammern, Conſti⸗ 
tationen, Journale und Pamphlete, haben fie die 
Schoͤnheit de6 Himmels, der Erde, ber Weiber. Kunſt 
und Wiſſenſchaft iſt nod nicht erſtorben, und der Geift 
aller Einzelnen noch jung und friſch. Nur im Ver— 
eine (too Entſagung der perſoͤnlichen Swede, Beſchraͤn⸗ 
kung des eigenen Willens die Hauptſache iſt) haben 


fle ſich ſelten fo gezeigt, wie es ſich gebuͤhrt, und lei⸗ 


den dann fo durch individuelle. Zerſtreuung, wie die 


Franzoſen durch blos abſtracte Allgemeinheit. Das 


Streben nach einem ganzen, ungetheilten Ita— 


lien mag das Rechte ſeyn, ſofern man darunter eine 


Einheit verſteht, welche die Mamnigfaltigkeit nicht auf⸗ 
hebt; verſteht man aber darunter ein centraliſittes Stas 

lien mit einer alleinherrſchenden Hauptſtadt, à Ia” 
frangaise, fo ſehe ich in dieſem Übergange nicht eine 
mal cine Euthanafia,. wie viel weniger eine aͤchte Wie⸗ 
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dergeburt. Die hoͤhero Aufgabe iff: Italiens reiche 


Mannigfaltigkeit feſtzuhalten und das geiſtige Band 
dennoch hervortreten zu lafſen. Die Franjoſen find 


das zahlreichſte, beweglichſte, am leichteſten begeiſterte 
Volk in Europa; dennod) ſtehen Englaͤnder, Italiener 
und Deutſche ihnen daria voran, daß fich bas geiſtige 


und buͤrgerliche Leben nicht an einer einzigen Stelle 


befindet, fondern Landſchaften, Staͤdte und Doͤrfer 
daran unmittelbaren Theil nehmen, daß niche eine 
Sonne vereingelt leuchtet (Paris), ſondern ein ganzes 
Syſtem von’ Sonnen und Planeten ſich harmoniſch 
bewegt. Die Staͤdte zweiten Ranges, find in Eng— 


and friſcher und lebendiger, als in Frankreich, und in 
Itallen und Deutſchland giebt es gar keine anerkannte 


erſte Stadt. Dieſe Erſcheinung hat ihre bedenklichen, 
gewiß aber aud) ihre ſeht guten Seiten. 


_ Dard cine papierne Verfaſſungsurkunde kann man 
weder cin verattetes Volt pidglicy verjmgen, nod) ein ros 


hes ploͤblich ausbilden. Sie erhaͤlt erſt heilſame Bee 
deutung, wenn fie bad Ergebnis aller materialen smd 
idealen Verhaͤltniſſe iſt und mit ihnen zuſammen⸗ 
ſtimmt; ſchon um deswillen bleibt jede Nachaͤfferei 
und Verpflanzung duferer Formen, nichts als cin 
wurzelloſes Beginnen. Seger zwei Kammern, ein 
Wahlſyftem, ober wad ſonſt dieſer Art the wollt, nad 
Neapel, Rom oder Mailand: todede aus dieſer Uni: 
verſalmedicin wirklich ſogleich neue Freiheit und Orde 


264 Sedeundfunfsigher Brief. 


nung Hervorgehen? Ich zweifle ſeht. Seder Yeaties 
ner beginne die Wiedergeburt feines Vaterlandes bei 
ſich felbft, ev fege feine ariſtokratiſche Begeifterung dar⸗ 
in ben Buftand der Maffen des Volkes, ſelbſt mit 


Aufopfecung, ju verbelfern, ex erziehe Tid gleidywie 


ſeine Hintecfaffen, und mit der alsdann wadfenden 
geiſtigen und fittlidyen Freiheit, findet fid) aud uns 
bemerkt die politiſche ein; ja fle iff gulegt im Wee 
ſentlichen daffelbe: denn twee die geiftige und ſittliche 
Freiheit befige, dem fille alles Andere uͤber tury oder 
lang von felbft gu. Sede Regierung, welche dfefe 
Fortſchritte ſcheut und hindert, iſt ſundhaft und 
verdammlich; jede, welche ihre Lebensdauer von pos 
_Ugelticyen Einrichtungen abhaͤngig waͤhnt, Hat ein boͤ⸗ 
ſes Gewiſſen. Lo 
Deer eingetne Pole fteht im Norden, her eingelne 


Italiener im Suͤden Europas, vielleicht jebem ein⸗ 


zelnen Manne aus irgend einem anderen Volke voran, 


und es iff mehr mit ibm anzufangen; allein im Ver· 


eine halten Ruſſen und Franzoſen beſſer, laͤnger, ein⸗ 
ſtimmiger zuſammen. Nicht allein aus boͤſer Nach- 
barſchaft, ſondern auch aus dieſer Atomiſtik des Na— 
tionalcharakters, iſt das Schickſal Polens und Stax 
liens zu erklaͤren. 

Ich ſagte: Verfaſſungen laffen ſich nicht vetpfiane 
zen; fie bleiben, in Treibhaͤuſer verſetzt, verkruͤppelt 
und erkranken nicht minder in freier Luft, Welehe 


—_ - 


’ 
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Wunderlichkeiten tamen gu Tage, als Lord Bentink 
wohlwollend die engliſche Berfaffung nad Sicilien 
verpflangen wollte! Der ganze Baur brad im erſten 
Sabre gufammen! Die preugifdhe, fo ruhig und mde 
fig in dec Heimath wirkeride Staͤdteordnung wirrde, 
nad) Frankreich verſetzt, nicht blos die uͤbertriebene 
Centraliſation auseinander ſprengen, ſondern allem 
Gehorſam wahrſcheinlich ein Ende und eine allgemeine 
Regierung unmoͤglich machen. So viel haͤngt ab 
vom Volkscharakter und oͤrtlichen Umſtaͤnden. Die 
Englaͤnder, welde dem deutſchen Charakter ohne Bers 
gleid) ndber ftehen, alé die Franzoſen, koͤnnen ohne 
fold) eine Gefahr aͤhnliche Stadtgefege einfuͤhren; 
oder die nothwendige Kriſis, der unausweichbare über— 
gang in neue Forme, wird viel ſchneller in ein ges 
fundes Gleichgewicht Hineinfaren, als AÄngſtliche 
glauben. 

Mit Herrn — gerieth ich bei Herrn P. in ein 
lebhaftes, ich moͤchte deshalb ſagen deutſches Geſpraͤch 


uͤber Gelb, Arbeit, Maaß des Werthes und der 


Dinge. Ich lebe dee überzeugung, daß jeder Verſuch 
auf dem Wege der Abſtraction hier etwas Unbeding= 
tes, Ewiges, ſchlechthin Allgemeines gu finden, miß⸗ 
lingen muß. Geld tft zugleich Maaß und Gemeffe: 
nes, Quantitaͤt ind Qualiede, ſteigend und fallend. 
Acheit, d. h. Anwendung koͤrperlicher und geiftiger 
Kraͤfte, wird von einer fpdteren Schule als der feftere, 
i. 12 
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immer gieichartige Maaßſtab hetrachtet und bezeichnet. 
Soh kann dieſe Eigenſchaften in der That aber nicht 
entdecken. Wenn ein’ polniſcher Landmann hinter feiz 
mem Pfluge in einem age 10000 Schritte geht, 
und ein engliſcher ebenfalls 10000 Schritte, fo ift 
in dieſer abftracten, arithmetiſchen Bezeichnung die Ar⸗ 
beit diefelbes desgleichen wenn dee befte und der ſchlech⸗ 
tefte Schriftſteller in einer gegedenen Beit gleich viet 
Worte niederſchreiben, zwei Maler gleich viel Stride 
machen, zwei Muſiker gleich viel Toͤne anſchlagen 
u. ſ. w. Weiß ich denn aber itgend etwas von bem . 
Thun und Laſſen dec Menſchen, von dem Weſen ih: 
ver Arbeit, wenn ich, alles Andere bei Seite ſetzend, 
an diefer trochenen Abftenction feſthalte? Alſo die Bee 
wegung der Arme, Beine, Finger giebt fein ſicheres 
und gleithartiges Maaß; dec Sager, welcher vorbetz 
ſchießt, thut im diefer Beziehung fo viet, als der, 
welcher trifft; der Mater, welcher ein Fratzengeſicht 
zu Siande bringt, arbeitete vielleicht hundertmal fo 
viel, als dec, welchem dec Geiſt im erſten Augen⸗ 
blicke bie Hand leitete. Mithin muͤſſen wir quf das 
Product vee Arbeit, auf bas Erzeugte Mids 
ſicht nehmen. Wie gehen abee hier dle Anſichten ber 
den Werth auseinander! Er richtet ſich, fage mein 
Geguee, ambedingt nad) dem Mugen, welchen Cte 
was bec buͤrgerlichen Geſellſchaft bringt. Was ift 
denn aber Nutzen und buͤrgetliche Geſellſchaft? Wenn 





Preis, Berth, Mugen. _ 267 


ich flr cine Reliquie 1000 hater gable, hut fie fie 
den Berfdufer nicht den Werth dieſer Summe, und 
Glaube id) nicht ebenfalls einen guten Handel gu maz 
chen? — Aberglaube, ruft man mir entgegen. — 
Benn id die Handſchrift eines beruͤhmten Mannes, 
ein~ Bud) aus feinem Nachlaſſe theuer bezahle? — 
Abergiaube! — Wenn mir die Locke. einer Gelieb⸗ 
ten mehr werth iff, af8 10000 Scheffel Kartoffeln? 
— Aberglaude! — Wenn das engliſche Parlament 
zwei Gemaͤlde Correggios mit einer ſehr grofen Gum: 
me bezahlte? — Aberglaube und Verſchwendung. 

Zu ſolchen und aͤhnlichen Behauptungen muß 
man kommen, ſobald man auf dieſer Bahn fol⸗ 
gerecht fortſchreitet, und die Entwickelung der Spra— 
che, der Gedanten, der Gefuͤhle bet Seite wirft, 
um bas Goͤtzenbild des fogenannten Nu gens allen 
anzubeten. Es genuͤgt nicht, dieſem Molocy allertet 
Kuchen in den Hals zu werfen: er frißt mit haſtiger 
Gier Kirchen, Schulen, Bibliotheken, Gemaͤldeſamm⸗ 
lungen, ja ſelbſt Steine, ſobald ſie nur durch die 
Hand eines Kuͤnſtlers gegangen ſind. — Iſt dies 
Alles verzehrt, ſo richtet ſich der Nimmerſatt auch auf 
Dinge, welche man gegen ihn voͤllig geſichert glaubte: 
er greift nach ben blanken Ringen am Pferdegeſchirr, 
nad) den Halsbaͤndern dec Hunde, ex leckt die Tapes 
ten von den Werden, reißt die Fußdecken aus den 
Stuben, faugt die Farben und Muſter aus buntem 

42° 
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Kattun und Seidenzeuch, holt die Fahnen von den 
Kirchthuͤrmen und die Flaggen von ber Maftodumen 
Hera; — denn alles das ift ſchaͤndlicher Lurus, ift 


unnuͤtz fie die buͤrgerliche Geſellſchaft. — Das if, 


wendet man zuͤrnend ei, eine ganz falſche Anwen⸗ 
dung und übertreibung unferer Lehre! — Allerdings, 
aber ex ungue leonem! Unb tvo wollt ihe Utilita— 
rier (cin ſchrecliches Wort) denn ſtehen bleiben bei 
eurer Reformation, ober eurem Verrufe? Bei. der 
Reliquie? Der Locke? Den Gorreggios ? Oder wo 
fonft, und weshalb? Euer Grundgedanke iſt falſch, 
daxum giebt es keine ſichere Graͤnze ſeiner Anwendung. 
— So lange dec Begriff des Nutzens (wie ſeit Jahr⸗ 
taufenden) ein Verhaͤltnißbegriff bleibt, der ſeine nd= 


heren Beftimmungen von anderen und hdheren Begrif⸗ 
fen und Forſchungen empfange, fann ifm fein Bers- 


nuͤnftiger ſeinen Werth und feine Bedeutung abſpre— 
den; als unumſchraͤnkter Monard auf den Thron 
geſetzt, zerſtort er das, was ex ebren und erhalten 
ſollte. 


Habe ich Euch aber das Alles nicht ſchon zehn⸗ 
mal vorgepredigt? Nun, Ihr muͤßt mir ſchon zu 
Gute halten, wenn ich uͤber gewiſſe Dinge xucgue 
xcu dxacowe rede, Daf Ihr keine Utilitarier feyd, 
weiß ich freilich; auch ſchreibe ich diesmal, ohne an 
Euch zu denken. — So goͤnnt mic den Platz fuͤr 
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einen Anhang, einen coda gu meinem Thema mit 
Variationen. 

Waizen, bemerkte geſtern ber - —, fff dee dau⸗ 
erndſte Maaßſtab und behaͤlt ftets gleichen Werth; denn 
ſeit Jahrtauſenden naͤhrt diefelbe Quantitaͤt auf dies 


ſelbe Weiſe, und der Menſch braucht dieſelbe Menge 


zu ſeiner Erhaltung wie vor Jahrtauſenden. Gleicher 
Anſicht waren die Franzoſen, als ſie in einer ihrer 
Verfaſſungen die Tagegelder der Abgeordneten in Wai⸗ 
zen, und nicht in Metallgelde ausſetzten, weil dies 
ſeinen Werth zu oft aͤndere. Binnen Jahr und Tag 
verlot die ganze Verfaſſungsurkunde ihren Werth; 
Waizen und Geld hingegen behielten beide ihren guten 
Preis, und ihre eigenthuͤmliche Beſtimmung. Iſt nun 
aber, das fragt ſich, Waizen vom Himmel beſtimmt 
nicht blos gegeffen gu werden, fondern ‘den Werth al= 
lec Dinge gu meffen und auf cin feftes Mittleres gu 
reduciven? Ich zweifle. 

Zuvoͤrderſt brauchen verſchiedene Perſonen keines— 


wegs ganz gleiche Quantitaͤten Waizenbrot, um ſich 


gu naͤhren, ja ganze Voͤlker verhalten ſich tn diefer 
Beziehung in ſehr abweichender Art. Ein Franzoſe 
z. B. bedarf nod einmal fo viel Brot als dere Eng= 
laͤnder, und diefer noch einmal fo viel Fleiſch als der 
Branjofe. Eine Colonie jener nach Deuntſchland ver⸗ 
ſetzt, wuͤrde mehr die Preiſe des Getraldes, dieſe mehr 
die Preiſe des Schlachtviehes in die Hoͤhe treiben. 
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Kattun und Seidengeuch, holt die Fahnen von den 
Kirchthuͤrmen und die Flaggen von ven Maftodumen 
herab; — denn alles das ift ſchaͤndlicher Lupus, iſt 


unnig fie die buͤtgerliche Geſellſchaft. — Das iſt, 


wendet man girnend eit, eine gang falſche Anwen⸗ 
dung und Übertreibung unferer Lehre! — Allerdings, 
aber ex ungue leonem! Und wo wollt ibe Utilita: 
rier (ein ſchreclliches Wort) denn ftehen bleiben bei 


eurer Reformation, obec eurem Verrufe? Bei. der 


Reliquie? Der Lode? Den Corregglos? Oder wo 
fonft, und weshalb? Euer Grundgedanke iſt falſch, 
daxum giebt es keine ſichere Graͤnze ſeiner Anwendung. 
— So lange der Begriff des Nutzens (wie ſeit Jahr⸗ 
tauſenden) ein Verhaͤltnißbegriff bleibt, der ſeine nds 


_ becen Beſtimmungen von anderen und hoöͤheren Begrife 
fen und Forſchungen empfdngt, fann ihm fein Bers- 


nimftiger ſeinen Werth und feine Bedeutung abfpre= 
dens als unumſchraͤnkter Monard auf den Thron 
geſetzt, zerſtoͤt er das, toad er ehren und erhalten 
ſollte. 


Habe ich Euch aber das Alles nicht ſchon zehn⸗ 
mal vorgepredigt? Nun, Ihr muͤßt mir ſchon zu 
Gute halten, wenn ich uͤber gewiſſe Dinge xacgue 
xa dxoegws tede. Daf Ihr keine Utilitarier ſeyd, 
weiß ich freilich; auch ſchreibe ich diesmal, ohne an 
Gud gu denken. — So goͤnnt mir den Platz fuͤr 
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_ einen Anhang, einen coda gu meinem Thema mit 
Bariattonen. 

Waizen, bemerkte geftern ben — —, iff der dau: 
erndſte Maaßſtab und behaͤlt ftets gleiden Werth; denn 
ſeit Jahrtauſenden naͤhrt diefelbe Quantitaͤt auf die: 


ſelbe Weiſe, und der Menſch braucht dieſelbe Menge 


gu feiner Erhaltung tole vor Jahrtauſenden. Gleicher 
Anſicht waren die Franzoſen, als fle in einer ihrer 
Verfaffungen dte Tagegelder der Abgeordneten in Wai⸗ 
gen, und nidt in Metallgelde ausſetzten, weil dies 
{einen Werth gw oft aͤndere. Binnen Yahe und Tag 
verlor die ganze Verfaſſungsurkunde ihren Werth; 
Waizen und Gelb hingegen behielten beide ihren guten 
Preis, und ihre eigenthuͤmliche Beſtimmung. Iſt nun 
aber, das fragt fid), Waizen vom Himmel beftimme 
nicht blos gegeffen gu werden, fondern ‘den Werth ale 
fee Dinge gu meffen und auf ein feftes Mittleres gu 
rebuciven? Ich zweifle. 

Zuvoͤrderſt brauchen verſchiedene Perſonen keines— 
wegs ganz gleiche Quantitaͤten Waizenbrot, um ſich 
zu naͤhren, ja ganze Voͤlker verhalten ſich in dieſer 
Beziehung in ſehr abweichender Art. Ein Franzoſe 
z. B. bedarf nod) einmal fo viel Brot als der Eng: 
laͤnder, und dieſer nod) einmal fo viel Fleiſch als dey 
Branjofe. Eine Colonie jener nach Deutſchland ver⸗ 
ſetzt, wuͤrde mehr die Preiſe des Getratdes, dieſe mehr 
die Preiſe des Schlachtviehes in dle Hohe treiben. 
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Ferner iſt nicht aller Waizen von dverfelben Gite und. 
Nahrungskraft, fondern zwiſchen verſchiedenen Sor- 
ten oft ein ſo großer Unterſchied, wie zwiſchen dem, 
nach verſchiedenem Fuge ausgeptaͤgten Metallgelde. 
Am wenigſten kann man endlich da den Waizen als 
Maaßſtab des Werthes annehmen, wo es keinen giebts 
vielmehr wuͤrden Kartoffeln, Reis, Fleiſch, Fiſche u. dgl. 
dies Recht hier oder dort in Anſpruch nehmen, und far 
alle dieſe Bruͤche ware naͤchſtdem, td) moͤchte fagen ein 
Generalnenner gu ſuchen. Iſt und bleibt alsdann 
das Metallgeld fuͤr jeden Augenblick einer gegebenen 
Gegenwart, trotz ſeiner Maͤngel, nicht der bequemſte 
Maaßſtabe In dem Verhaͤltniſſe und mit der Schnel⸗ 
ligkeit, mit welcher die Maſſen der Lebensmittel in 
ſtuchtbaren ober unfruchtbaren Jahren zunehmen, ‘ober 
abnehmen, veraͤndern ſich die Quantitaͤten des Gels 
des auf keine Weife. Wollte man ‘aber einwenden, 
daß bievon hier gar nicht die Rede fey, ſondern von 
der gue Ernaͤhrung ſtets gleidyen Kraft des Waizens 
u. f. w.; fo bemerbe id), daß allerdings in wohlfei⸗ 
fen und frudjtbaren Jahren welt mehr Lebensmittel 
verbraudt werden, alé in theuern und unfeudytbacen, 
alfo fein nothwendiger und immerdar gleichattiger Be⸗ 
barf aufgufinden iſt. 

Segen wie aber -einmal alle diefe Bedenken als 
willig unbedeutend zur Seite, nehmen wie an, jeder 
Menſch brauche gu jeder Beit gleichvlel Waizen; was 
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' 
habe id) denn hiermit gewonnen? Weiß id) etwa 
um deswillen, daß jeder Menſch diefe Quantitaͤt leicht 
bekomme, oder welchen Kauf⸗, oder Tauſch⸗, oder Eve 
zeugungswerth ſie habe? Verſchwindet nicht der eine 
Gegenſtand unter tauſend Gegenſtaͤnden des menſch⸗ 
lidhen Bedarfes? Sind nicht unzaͤhlige Punkte wich⸗ 
tiger alg die Unterfudjung uͤber die ernaͤhrende Sraft 
des Waizens? Kann id etwa alle anderen Ginnahs 
< men, Ausgaben u. ſ. w. danad) beftimmen, -allen 
Werth dec Thatigkeit auf Waizen zuruͤckbringen und_ 
das mannigfaltige Leben des Ackerbaues, Handels und 
ber Gewerbe in eine Forme! bannen, oder von eis 
nem fo abftcacten Geſichtspunkte aus genuͤgend be: 
leuchten und erklaͤren? Keineswegs! Vielmehr has 
ben Irtthuͤmer, welche in dieſen theoretiſchen Gegens 
ben entſtanden, praktiſch große Leiden herbeigefuͤhrt 
und boͤſe Folgen gehabt. Wie viele Grundbeſitzer, wie 
viele, Pachter find z. B. dadurch zu Grunde gegangen, 
daß man in England meiſt den Ertrag der Guͤter 
lediglich nach Waizen berechnete, ober aus Durch⸗ 
ſchnittsrreiſen der Vergangenheit, ohne zureichende 
Gruͤnde, auf die Zukunft ſchloß. — Doch genug des 
trockenen Geredes. Ich will damit zuletzt nichts wei— 
ter behauptet und bewieſen haben, als daß es auf 
dieſer runden, beweglichen Erde nichts Unbewegliches, 
in dem bedingten menſchlichen Geiſte uͤber irdiſche und 
zeitliche Dinge nichts Unbedingtes, in allem Meßbaren 
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nicht bad Unermeftide, und in trinem Verhéltniſbe⸗ 
griffe dee ewige Polarften menſchlichen Denkens, Fah= 
lens und Handeins gu finden ift. 


London, ben 28ſten Julius 1895. 

Geftern beendete id) auf dem Reichsarchive im 
Wefentliden meine Ardeiten uͤber Maria Stuart, und 
bin aud) fie die Beit von 1740 dis 1763 bis auf 
einige Nadytedge fertig. Die Frage war aljo: ob id 
eine neue Arbeit, etwa 1660—1713 beginnen folle? 
So wichtig dies aud) etſchien, fiel dod) die Entfchei= 
dung nad) ceiflicyer Libertegung dahin aus: es fey 
flie mein Werk uͤber das jegige England durchaus 
nothwendig daſſelbe genauer kennen gu lernen und 
Beſtaͤtigungen obec Widerlegungen meiner bisherigen 
Exgebniffe einguholen. Zu dem Zwecke miffen die 
langen Tage benugt und die Reifeplane fo entwor⸗ 
fen werden, daß mic nothigen Galles die Freiheit 
“ bleibt, einen Bag zuzulegen, oder einen lehrreichen 
Seitenweg einzuſchlagen. 
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“ondon, den 24ften Julius 1885. 


Faſt in keiner einzigen Beziehung iſt England ſo 
verſchieden von Deutſchland, als in Hinſicht auf Schu⸗ 
len, Univerſitaͤten, und Erziehungsweſen uͤberhaupt. 
Ich habe mir alle moͤgliche Muͤhe gegeben, mich dar⸗ 
uͤber zu unterrichten und mid) hineinzudenken; deſ⸗ 
ſenungeachtet wird das, was ich berichte, Euch nicht 
befriedigen, und noch weniger einen Englaͤnder. Doch 


fo es gewagt! 


Zuvoͤrderſt glebt es in England gat tein Syſtem 
einer aligemeinen, voltethimliden Erziehung durdy 
Schulen und Univerfitéten, und gar eine Behoͤrde 
gu einer umfaffenden, oder auch nur theilweiſen Leiz 
tung des Ganzen. Diefer Buftand tft miche ſelten 
gepriefen worden, weil er Seugnif der Unabhaͤngigkeit 
fey und eine fretere Entwidelung moͤglich made, weil 
er ferner die Theilnahme und Verbindung der Eine 
gelnen fle jene Zwecke hervortretbe, und gerade da und 
in dem Maaße hervortreibe, wo das Beduͤrfniß vor- 
Handen und eine Abhuͤlfe ndthig fey. — Bene Frei: 
elt geigte ſich aber nicht felten als eine blos nega— 


tive und fuͤhrte in mancherlei Willkuͤr hinein; auch 
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feblen, trog allem loͤblichen Anflrengungen dec Einzel- 

nen, in ſeht vielen Dérfern die Sdyulen gang, und 

find in den meiften Staͤdten weder zahlreich genug, 

nod) den billigften Forderungen geniigend. Waͤhrend 
Lord Brougham eine gar glaͤnzende Beſchreibung vor 

den Fortſchritten bes Erziehungsweſens machte, geftand 

er ded) daß jaͤhrlich cine neue Ausgabe von ade 

Millionen Thaler noͤthig fey, um eine allgemeine 

Volkserziehung gu begrinden, und das Edinburgh 

review (Gand LVIII) behauptet, faum die Haͤlfte der 
Sinder in England echielt eine angemeffene Schuler⸗ 

aithung. 

So wie jede Kirche, jede Stadtgemeine, jede Zunft 
einer gewiſſen Selbſtaͤndigkeit und Unabhdngigheit bee 
barf, um wabehaft gu leben und gu wicken, fo audy 
jede Schule. Gebt aber diefe Unabhaͤngigkeit fo weit, 
daß gar teine Verbindung mit aͤhnlichen Eintichtun-⸗ 
gen ſtattfindet und alle gemeinſame Leitung ver— 
ſchmaͤht wird; fo geraͤth Alles in eigenliebige, anmas 
bende und zuletzt doch huͤlfloſe Vereinzelung, und dec 
Mißbrauch wird nur zu oft fuͤt das wahre Weſen 
der Sache ausgegeben. Vielleicht hat man bei uns 
im Einzelnen mit Recht uͤber gu große Cinmifdung 
dec vorgefegten Behoͤrden und uͤber Vieltegiererei ges 
klagt; hier aber kann man lernen, was daraus bers 
vorgeht, wenn in dieſen Dingen gar nicht regiert, 
ſondern Alles dem Belleben der Einzelnen und dem 
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Bufalle, uͤberlaſſen wird. Die Erziehung des Bolts 
aft einer dev wichtigſten Gegenſtaͤnde oͤffentlicher Bee 
ſetzgebung, und die beiden Abwege, fie von oben herad 
gar nicht gu leiten, ‘oder tyranniſch nad) einſeitigen 
Grundfdgen und fite einfeitige Zwecke gu leiten, dieſe 
beiden Abwege find gleich irrig und koͤnnen und fol: 
len vermieden werden. 

Kein Land beſitzt vielleicht fo viel alte, wuͤrdige 
Stiftungen fie diefe Zwecke, als England; und. dod - 
wird mit den verhaͤltnißmaͤßig reidften Mitteln am 
wenigſten ausgeridtet. Die vöoͤllige Unabhaͤngigkeit 
aller Inſtitute fir Erziehung hat hier gu den groͤßten 
und eigennuͤtzigſten Mißbraͤuchen gefuͤhrt; und ed ware 
grundverkehrt nur alle Einzelnen, als folde, unmittelbar 
vom Staate aus gu vegieren, die gréferen Organe, 
die. Corporationen, Schulen, Untverfitdten u. dgl. aber 
aller Einwirkung deffelben gu entziehen. Gewiß ver- 
dient das preußiſche Minifterium der geiſtlichen Ange- 
legenheiten das hoͤchſte ob fie bas, was es nady des 


. Koͤnigs Befehlen und mit Hilfe feiner großmuͤthigen 


Vewilligungen fir Schulen und Univerfitdten gethan 
Hat. Nicht durch phyſiſche Uberlegenheit, fondern allein 
durch geiſtige Kraft kann Preußen die Rolle einer er⸗ 
ſten europaͤiſchen Macht uͤbernehmen und durchfuͤhren. 
Wer dieſe geiſtige Macht mit Ungebundenheit vers 
wechſelt, iſt ein Thor; wer, ihr Weſen verkennend, 
ſie in die ihm beliebigen Feſſeln ſchlagen will, verdient 
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seme ſelbſt eiegelyerrt und in Seſſets ortegt ym 
werden. 


Durch Coufins, von Mrs. Auftin sberfegtes Werk 
if das xreußiſche Schulweſen bier befannter, aber doch 
nod) nicht gemtigend Sefannt geworden; fonft haͤtte 
(Anderer nicht zu gedenten) cin fo ansgeyeichneter 
Mann, wie Lord Brougham, nicht fo wunderlich darü— 
bee ſantaſiren koͤnnen. Schon dari, daß Theil⸗ 
nahme der Regierung auf dieſem Boden die Theil⸗ 
nahme bee Einzelnen vermindere und dieſe zuruͤck⸗ 
ſchrede, llegt cin Irrthum, wie England ſelbſt ſeit der 
Belt bewelfet, wo das Parlament Geld fuͤr Verbeſ⸗ 
“ferung der Schulen bewilligte. Aber 20000 Pfund 
jaͤhrlich, welch eine bettelhaft geringe Summe iſt dies 
fle dad reiche England, verglichen mit den unendlidy 
groͤßeren Anſtrengungen des atmen Preugen! Und 
body wirkte felbft jene geringe Gumme. Ste ward 
nur unter dec Bedingung vertheilt, daG dle atveite 
Haͤlfte, oder ein Beitrag gleich grog wie der von der 
Meglerung hergegebene, freiwillig aufgebracht werde, 
wodurch ſeht natuͤrlich ble Baht der Befoͤrderer des 
Schulweſens zunahm, und keineswegs (wie Manche 
ſehr irrig vorausfegten) ſich vertingerte. Oft betrug 
dec aus oͤffentlichen Kaſſen bewilligte Zuſchuß nur ein 
Drittel dee ganzen, raſch und loͤblich aufgebrachten 
Summen. Sehr richtig ſagt das Edinburgh review 
Gand LVI): es it unmoͤglich, daß man den Unter— 
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rticht der gefammten Maſſe des englifdyen Volkes laͤn⸗ 
get dem Blofen Sufalle uͤberlaſſe, und lediglich dee 
eigenfinnigen Wilkie einer oͤrtlichen Unterfthgung 
durch Privatperfonen preis gebe. Es ift irrig, zu 
waͤhnen, die frets Concurrenz, welche in anderen Zwei⸗ 
gen eintrdglidjer Gewerbe hinreiche, werde. allein audy 
hier gum Biele fuͤhren. Selbſt der radicale Atomis 
ſtiter Roebuck, fuͤhlt die Nothwendigkeit einer allges 
meinen centralen Obertettung und empfiehlt das preu⸗ 
ßiſche Zwangsſyſtem (compulsory system), 
über dies Syſtem herrſchen hier ſehr verwirrte Bee 
griffe. Am gemdfigtften druͤckte fid) bet ben Beras 
thungen Lord Althorp uͤber dle Schwierigkeit aus, It 
tert in England. durd) Bwang angubalter, thee Kin— 
dee in die Schule gu ſchicken. Daf O'Connell Preu⸗ 
fen nidt kennt, iff ihm eer gu verzeihen, als daß 
mande Preufen niche einfehen wollen: Itland fordere 
mit Recht umd vetdiene eine Behandlung, wie fie uns 
fer Koͤnig {einen Untecthanen aller Betenntniffe laͤngſt 
gleichmaͤßig gu Theil werden laͤßt. O'Connell alſo 
fagte: „Der Corporal ift in Preußen dee grofe Phi⸗ 
lofoph ; desungeachtet aber bleibt der Koͤnig von Preve 
fien dee befte Reformer in Europa.” Das legte iſt 
vollkommen wahr; uͤber die erfte Haͤlfte des Sages 
mag fid) aber O'Connell dereinft mit Rant, Fichte, 
Solger, Hegel, Schleiermacher und Aridern verſtaͤndi- 
gen. — uUnverſtaͤndlich bleibt mic Peels uferung. 
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Ge fagte: ein erzwungener Schulbeſuch muß gong 
nothwendig mit religloͤſen Meinungen in Berbindung 
treten. Er beſchtaͤnkt die religioͤſe Duldung. — Der 
Schulbeſuch in Preuſen hat gang und gar nichts mit 
religloͤſen Meinungen zu ſchaffen; fondern beruht viele 
webs auf der groͤßten und allgemeinſten religioͤſen 
Duldung, deren Heilſamkeit Peel, als cin Vertheis 
diger vieler klirchlichen Befchedntungen, nod immer 
leugnet. 

Am lauteſten und beſtimmteſten urtheilt Lord 
Brougham über dle preußiſchen Einrichtungen. Er 
ſagt (Report on the state of Education, 1834): 
„es mag ſehr wenig darauf anfommen, welche Geſin⸗ 
nungen allen preußiſchen Rindern von ihren milis 
ta iriſchen Vortgeſetten eingefthdcft werden (in- 
caleated by theiz military chiefs), Aber es wuͤrde 
in ote fem Lande dod) etwas Neues feyn, die Lehe 
ten von leidendem Gehorſam, gaͤnzlicher Unterwer⸗ 
fung und unbedingter Vortrefflichkeit aller Eintichtun⸗ 
gen, von der Nichtswuͤrdigkeit und Gottloſigkeit jes 
bes Verſuches fie gu verbeſſern, diefe Lehre jedem 
Kiude von 6 bis 14 Jahren ſyſtematiſch beizubrin⸗ 
gen. — Wenn dem edlen Lord bei geiſtiger Aufees 
gung und in dem Strome feiner Beredtſamkeit die 
Gedanfen und Worte durchgehen, fann man fid) dars 
uͤber nicht wundern; fo grofe Talente haben (wie 
Schiller von Wallenſtein fagt) :eime Frage frei an das 








ſchuſſe des Parlaments ein beſonnenes, wahrhaftes 
Zeugniß abzulegen, daß ex da fo voͤllig unwahre, ja gang 
abſurde Dinge vorhrachte, laͤßt fic) fm beiner Weiſe 
rechtfertigen, ja nicht einmal entſchuldigen. 


Peel deutet mitleidig an, daß unfere Schulkin—⸗ 
der von Theologen geaͤngſtet werden, und Brougham 
ſetzt ſie unter die Zuchtruthe und Fuchtel der Solda— 
ten. Daß unſere Kriegseinrichtung, unſer Soldaten⸗ 
weſen eine Schule der Freiheit und fuͤr die Freiheit 
iſt und das voͤllige Gegenſtuͤck des brittiſchen Werbe⸗ 
und Pruͤgelſyſtems; — das iſt fuͤr einen Englaͤnder 
vielleicht ſchwerer zu begreifen, als fuͤr einen Deutſchen 
alle theologiſchen und wiſſenſchaftlichen Curioſitaͤten 
Orfords. Was hat denn aber das Soldatenthum mit 
unferen Schulen gu fchaffen? Wenn Lord Brougham 
nur etwas mehr wie den Titel von Coufins Werk 
gelefen hat, fo fann und mug ev wiſſen daß Ades, 
was ev tiber die preußiſchen Sdulen fagte, rein aud 
der Luft gegriffen war und nur dagu dienen konnte, 
diejenigen, welche an ſeine Worte glauben, voͤllig in 
die Sree gu fuͤhren. . 


Jene in England von gewiſſen Parteien fo tange 
breitgetvetene Lehre von leidendem Gehorfam und non 
resistence, ift in unferen Schulen nicht einmal dem 
Namen nad bekannt, und wenn irgend ein Profeffor 
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280 Siebenundfunfytgfter Brief. J 


in Orford uͤber Staat und Kirche fo ſprechen twottte, 
wie es Gottlob bis jetzt unverkuͤrzt jedem preußiſchen 
Profeffor frei ſteht, ſo wuͤrde es gewiß helßen: der 
Seger bringe Staat und Kirche in Gefahr. Jn une 
ſeren Schulen und Univerfitdten kennen tir keine theo⸗ 
logiſche Unduldſamkeit, tein Ausſchließen dec Diſſen⸗ 
ters, keinen Goͤtzendienſt mit dem augenblicklich Bee 
flehenden, keine aufgestoungenen Unterfdpriften: — und 
deshalb find wie dem Chriftenthume nicht etwa ent: 
fremdet, fonder halten feft an dem unverwuͤſtlichen 
Demant des Evangeliums, ohne es in ein Amulet 
mit 39 Spigen umzuarbeiten. 

Jn Preufen alfo fol die. Nichtswuͤrdigkeit und 
Gottloſigkeit jedes Verſuchs buͤrgerliche Einrichtungen 
gut verbeſſern ſyſtematiſch eingezwaͤngt werden! In Preu ⸗ 
fen, welches ohne viel Großthuerei in Journalen und 
Beitungen, in aller Stille die grdften Reformen gu 
Stande bradjte und aus dem Buftande tieffter Ernie: 
drigung wie ein Phoͤnix aus der Aſche feimes Leibes 
emporftieg. - Aufgehoben iff der Haf und Gegenfag 
zwiſchen Buͤrgern und Soldaten, leicht und doch 
allgemein und maͤchtig das Syſtem der Landesverthei⸗ 
digung, freier das Bolle und Handelsweſen als in ir 


gend einem Zhelle Europas, die Bauern in Eigen⸗ 


genthuͤmer verwandelt, eine Seddteordnung vor 27 
Sabren gegeden welde England jegt nachahmt, und 
Schulen und Univerfiedten fo felt gegruͤndet, daß die 
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Schmaͤhungen Lord Broughame 1 nut auf ihn zurück⸗ 
fallen koͤnnen. 
Mad) den Beſchreibungen des’ ſogenannten preu— 
fifden -compulsory system, ſollte man glauben, die 
Kinder wuͤrden aneinander gekoppelt, und Jagdhun⸗ 
“den gleich an jedem Morgen mit Pruͤgeln yur Dreſ⸗ 
ſur gefuͤhrt! Sollte ein Vater ſo gottlos ſeyn, daß 
ex ſeine Kinder gar nicht erzoͤge und fie vorſaͤtzlich nie⸗ 
mals zur Schule und Kirche ſchickte; ſo giebt das 
Geſetz mit Recht die Erlaubniß einer obrigkeitlichen 
Vormundſchaft. Dieſe entfernte Drohung mag im 
Einzelnen nuͤtzlich gewirkt haben, nie aber habe ich 
in meinem eben von einer wirklichen Anwendung: 
duferen Zwanges, obtorto collo, gehoͤrt. Gitte, Ehr— 
liebe, allgemeiner Gebraudy, Cinfide tn die hohe Nags 
Uchteit einer forgfdltigen Erjiehung, treibt bet uns alle 
Altern an ihre Kinder freiwillig in die Schule 
gu ſchicken. Man hale es, gang in übereinſtimmung 
“mit unſeren Schulgeſetzen, fire gleich ſuͤndlich fie gets 
fig, als fie leiblich verhungern gu laffen. Wenn man 
den Geift diefer Gefege, welder Theilnahme und Lez 
ben hervorcief, gehoͤrig ins Auge fafe, fo fallen die 
Krittelelen uͤber den Buchſtaben dabhiny aber felbft dies 
fer Buchſtabe wirkte heilſam und ohne Anwendung 
leiblichen Bwanges, fir died geiftige Fretwerden bed 
Boites. : 
So viel als abgezwungene Nothwehr, nicht we 
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Anklage, Kehren wir jetzt zu den Schulen zuruͤck, 
uͤber welche der Bericht eines parlamentariſchen Aus: 
ſchuſſes (Report om the state of Education, 1834) 
lehrreiche Auskunft giebt. Er gruͤndet ſich auf die 


Fragen, welche man aw 15000 Ortsvorſteher (orerseer) 


| eegeben Lief, und welche diefe mit Hilfe dec Geiſtli— 
en und Schullehrer heantworteten. Bu zwei grofen 
Geſellſchaften, gu der nationalen und der brit: 
. tifhsauswdrtigen (national, and british foreign 
society) - gehoͤren die meiften Schulen. Das Band, 
was fie zuſammenhaͤlt, beruht jedod) lediglich anf ihrer 
Willtur und der Ähnlichkeit gewiffer von ihnen an 
genommwenen Grundfige. Es ſchließt dagegen weber 
Abhaͤngigkeit, nod) Aufſicht, nod) eine wiſſenſchaftliche 
Leitung, nod) irgend eine Form ober einen beſtimm⸗ 
ten Inhalt dec Gefeggedung in. fid. Man koͤnnte 
ſagen, fie lebten untereinander nur in dem Verhaͤltniſſe 
_ whe etwa die Benedictinertlsfter im Mittelalter, vor 
Gruͤndung dec grofen Cqngregationen. Der Haupt- 
unterſchied zwiſchen jenen beiden Bereinen beſteht 
davin, daß dec nationale’ zwar Kinder aller Be: 
tenntniffe und felbft Juden gum Untercidhte zulaͤßt, 
dieſer jedod) in religisfer Hinſicht lediglich nad) dew 
Vorſchtiften der hohen Kirche ertheilt wird. Die 
brit tiſche Geſellſchaft giebt dagegen keinen Religions: 
unterricht nad) einem beſtimmten Bekenntniſſe, fons 


dern begnuͤgt ſich mit dem Leſen und Erklaͤren ange- 
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meffener Theile ber Bibel. Beide BWereine haber ſich 
in neuern Zeiten ſehr ausgebreitet, umd aud) durch 
fleine Gefchenfe und Unterftigungen die Hinzu⸗ 


tretenden angefeuert und unterſtuͤtzt; es kann jedoch 


bei jenem gang freiwilligen Zufammentreten, bein ree 
gelmaͤßiges Syſtem weiterer Ausbreitung vorgeſchrie⸗ 
ben und angewandt werden, und eben ſo fehlt es an 
irgend genuͤgenden Anſtalten zur Ausbildung von Sense 
lehrern, oder an Seminaren. Die Lehrer erhalten 
bisweilen ein geringes Schulgeld, biswellen ſind ſie 
ledigiich auf den guten Willen der freiwillig beittagen⸗ 
den Perſonen angewieſen. Selten liegt eine dauernde 
fuͤr· immer genuͤgende Stiftung gum Grunde. Die 
brittiſche Geſellſchaft erfreut ſich, des mitgetheilten 
Grundſatzes uͤber den’ Religionsuntervicht halber, eben 


keiner Theilnahme ober Unterſtutzung von Seiten der 


Geiſtlichen, und auch fuͤr die nationalen Schulen iſt 
deren Einwirkung nice geſetzlich, ſondern nur will⸗ 
kuͤrlich oder voruͤbergehend. Auch heißt ja (wie ich 
ſchon oft erwaͤhnte), bei der einen Partei, jede Verwen⸗ 
dung des Kirchenvermoͤgens zu Schulzwecken, eine 
weltliche Vergeudung. ede Bettachtungsweiſe, welche 
dieſe beiden Haͤlften geiſtiger Entwicelung gang von 
einander trennt, iſt jedoch hoͤchſtens eine anatomiſche 
oder chemiſche, aber gewiß keine lebendige und Leben 
erzeugende. Wenn man behauptet: bei jeder Kathe⸗ 
drale muͤßten, ſchon um die wiſſenſchaftliche Fortbil⸗ 
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dung dee Theologie gu befoͤrdern, eine gewiſſe Sahl 
Stiftsherren, Canonici vothanden feyn; fo follte (den 
alt kirchlichen Vorſcheiften gemaͤß) twenigften dec Eine 
als Sdholafticus das Schulweſen leiten, und gleich: 
wie ein Borfteher unferer Seminare fir Ausbildung 


von Sdullehrern Gorge tragen. Wenn aber jege | ~ 


allerlei Leute, drei, hoͤchſtens ſechs Monate gu einer 
ſolchen Ausbildung verwenden, weld) ein ſchlechter 
Stamm von Volkserziehern muß daraus hervorgehen. 

Weil die Zahl der Wochenſchulen viel zu gering 
war und die, ſechs Tage lang auf dem Lande und in 
den Fabriken beſchaͤftigten Kinder ſie obenein nicht 
beſuchten, fo tant man auf den Gedanken, des Sonn: 
tags Sdhule gu halter. Diefe Sonntagsſchulen 
haben fid) in dem legten 15 Jahren beinahe verdop⸗ 
pelt und gewiß ſehr nuͤtzlich eingewirkt. Die wenigen 
Lernſtunden geben indeß nur einen kuͤmmerlichen Ere 
fag fie einen umfaffendern und gruͤndlichern Schul⸗ 
unterricht, und fo loͤblich es iſt, daß die meiffen Leh— 
rer in den Sonntagsſchulen keine Bezahlung anneh⸗ 
men, find fie doch andererſeits ungeuͤbt and fire dies 
Fach nicht eigentlich vorgebildet. Ich finde die Be— 
hauptung: daß 1 Million Kinder die Sonntags⸗ 
ſchulen beſuchten; allein dieſe Ziffer ruht auf keinen 
genauen Ermittelungen, und ware fie richtig, ſo wuͤr⸗ 
den 100,000 preußiſche Kinder doch mehr Stunden 
in ber Schule zubringen, als jene 1 ‘fo Million eng: 
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liſcher Kindet. Aud) thut man einen tieferen Blick 
in das Ungenuͤgende und Mangelhafte all dieſer Ein⸗ 
richtungen, wenn man von Hrn. Braidley hoͤrt: dag 
ungeachtet des Sonntags unentgeltlich ertheilten Uns 
terrichts, vielleicht 15000 Kinder in Mancheſter gar 


nicht zur Schule gehen. Hier zeigt ſich die Schat-⸗ 


tenſeite des leiblich unermuͤdlichen, den Geiſt aber 
vernachlaͤſſigenden Manufacturweſens. Ich habe ſchon 


an einer anderen Stelle eroͤrtert, warum das woblges- 


meinte Geleg uͤber dle in Fabriken arbeitenden Kinder, 
gum Theil ein todter Buchſtabe geblieben iſt; vielleicht 
Ueße ſich aber wenigſtens am Sonntage durchſetzen, 
was in der Woche nicht moͤglich war. Herr Braidley 
wuͤnſcht einige antreibende, zwingende Mittel (com- 
pulsory means) und haͤlt ſie fuͤr moͤglich. Ob er 
ſich hierin irrt, oder nicht, kann ich auf keine Weiſe 
entſcheiden; abgeſchmackt aber ſcheint es mic gu fuͤrch⸗ 
ten, jede Einwirkung durch Obrigkeit und Geſetz, 
fuͤhre zu einem Despotismus der Miniſter. Dieſe 
werden nicht im’ Stande ſeyn ein neues, Großbritan⸗ 
nien verknechtendes Syſtem einzufuͤhren “ber Bude 
flabicen, Addiren, Multipticieen u. ſ. w. Diejenigen, 
welde Schreckensgeſchichten von diefen Gefpenftern ers 
zaͤhlen, glauben indeß felbft nicht daran. 

Gewiß finnte durd) die reid) begabten und funs 


divten (endowed) Schulen weit mehe fir die Erzie- 


bung geſchehen, waren’ fie durch eine gemaͤßigte Auf⸗ 
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ficht in Thaͤtigkeit erhallen und den Bedürfniſſen dev 
Beit angepaft worden. AM diefe Manget dec oͤffent⸗ 
liden Etziehungsanſtalten treiden eine Menge von 
Privatunternehmungen (boarding schools) hervor. . She 
dieſelben befteht aber natuͤtlich nod) weit weniger eine 
Prifung, ober Aufſicht: die Schule wicd wie ein 
gang freies Gewerbe betradjtet, welches nad) Maaß— 
gabe der jedesmaligen Tüͤchtigkeit des Lehrers bluͤht, 
ober gu Grunde geht. Es ließen fic) aber wot Gruͤnde 
beibringen warum die Schule anders gu betrachten iſt, 
ald eine Schuſter⸗ ober Sdyneiderbude, und warum 
bas Rachweiſen einer gewiſſen Tuͤchtigkeit, einer Qua⸗ 
lification, hier wol nod) nothwendiger iſt, als in an⸗ 
deren Kreiſen. Fiat experimentum, ſagt man, in 
corpore vili; bier aber werden dle Experlmente oft 
an edlen Leibern und Seelen gemacht, wenn anders 
die Beſchuldigung wahe ijt, daß man in boarding 
schools viel pruͤgelt und ſich wenig um die ſittliche 
Etzlehung bekuͤmmert. Jedenfalls find die Unternehe 
met folder Schulen (beim Mangel anderer Stiftun⸗ 
gen, Fundationen) faft nothwendig darauf hingewie⸗ 
fem, aud) bei ihrem Gewerbe den Gelderwerb als eine 
Hauptſache gu betrachten ; — und fo beftehen all diefe 
Anſtalten faft ausſchließend fir reicher Leute Kinder. 
Mody mehr als uͤber die Schulen ift uͤber die 
Goymmaſien, fo insbeſondere uͤber das berahmte College 
in Eaton, Strett erhoben worden. Es iſt nicht meis 
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nes Amtes tantas componere lites;-ja eine genanete 
Entwielung des Einzelnen aus den mir vorliegenden 
Schriften, diufte Euch ſchon ermiden. Daher nur 
zwei Worte uͤber dieſen Gegenſtand. Man tadelt 
alſo: die geringe Baht der Schulſtunden (angeblich nur 
eilf in der Woche), die Tyrannei welche die aͤlteren 
Schuͤler auf arge Weiſe uͤber die jimgeren ausuͤben, 
die einſeitige und uͤbermaͤßige übung des bloßen Gee 
daͤchtniſſes, das ſtete Zuſammenſeyn Vieler in gemein⸗ 
ſamen Raͤumen, welches Stoͤrungen veranlaſſe und 
tin abgeſchloſſenes einſames Arbeiten und Nachdenken 
unmoͤglich made, die parteiiſche ober ungleiche Be⸗ 
handlung der Reicheren und Vornehmeren, die koͤr⸗ 
perlichen Zuͤchtigungen bis jum Aufchden in gewiſſe 
Klaſſen, und vor Alem die geringe Baht der Lehr: 
gegenftande und die veraltete Art des Lehrens uͤder⸗ 
haupt. 

Manche dieſer Vorwuͤrfe werden geleugnet, andere 
entſchuldigt, andere in ein verſchiedenes Licht grſtellt 
und die beſſere Seite der Einrichtungen hervorgehoben. 
Deffenungeadhtet beharren die Anklaͤger auf ihren Bes 
hauptungen und fprechen: GBefege, welche ihren Grund= 
zuͤgen nad) vom Sabre 1444 herruͤhten, beduͤrfen wee 
ſentlicher Berdnderungen, und koͤrperliche Zinhtigungen 
durch die Lehrer, gleidywie wechſelſeitige Tyranneien 
der Schuͤler (ſofern fie wirklich ſtattfinden) taugen ge⸗— 
wiß nichts. Die uůͤberaus geringe Zahl der Schul⸗ 


J 
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ſtunden, das fiete Bufammenfeyn Bieler, und wieder⸗ _ 


um die Aufficht dee Tutoren, fcheint niche wohl gus 
fammensuftimmen, und eine groͤßere Sahl gemeinfdaft: 
licher Schulftunden, naͤchſtdem aber bas gang freie 
unabhaͤngige Arbeiten (ſowie unfere Gymnaſien es meiſt 
veranlaſſen) ein befferer Ausweg gu ſeyn. Mit Aue: 


nahme einiges Unterrichts in der Religion und der Geogra⸗ 


phie, beſchtaͤnkt ſich derſelbe faſt ausſchließlich auf dag 
Lateiniſche und Griechiſche. Und hiebei werden, zufolge 
der Anklaͤger, weder die beſten Grammatiken, noch die 
beſten Schriftſteller zum Grunde gelegt und geleſen, fons 
bern meiſt nur Bruchſtuͤcke, Chreſtomathien, und zwar 
nicht einmal nach den in neuerer Zeit berichtigten Texten. 
Xenophon, Thucydides, Polybius, Livius, die Tras 
“giter finden z. B. feine Stelle, und von mittlerer 
und neuerer Geſchichte, fo wie von neuern Spraden 
ift nicht die Rede. Deſto mehe Beit wird mit der 
alten Bocksbeutelei, dem Maden lateinifdyer Verſe ver= 
dorben, und auf diefe kalten, gedrechſelten, unnatuͤr⸗ 
liden Sunfiftide thun ſich Lehrer und Sailer gar 
viel gu Gute. — Und dod, wie wenig eigentlidye Phi= 
lologen find in den letzten Jahrhunderten aus den 
engliſchen Gymnaſien hecvorgegangen. Die große An⸗ 
haͤnglichkeit, welche die in Eaton einſt Erzogenen meiſt 
fuͤr dieſe Anſtalt haben, beweiſet ſehr wenig far ihre 
Guͤte; jeder Menſch denkt mit Vorliebe an dle Beis 


ten ſeiner Jugend guchd, und vielleicht mit der groͤ⸗ 
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ten Worllebe an bas, was keineswegs grofed Lob ~ 


verdiente. J 
Ohne Zweifel iſt der Unterricht auf deutſchen Gym⸗ 
naſien weit vielſeitiger und umfaſſender, als auf den 


engliſchen; obgleich es gewiß der Anfang bes Ruͤck- 


ſchteitens ware ~ wenn wir jene fie gang volkommen 
und fehletfrei hielten. Noch immer Hat man dieſel⸗ 
ben mit den jetzigen · Veduͤrfniſſen der Beit und den 
Forderungen bes Lebens nidt gang in Einklang ge- 
bracht, und das übergewicht derjenigen philologiſchen 
Schule, welche den Hauptnachdruck auf den Buch⸗ 
ſtaben legt, iſt für eine deutſche Erziehung des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts gewiß nicht vortheilhaft. Manche 
Lehrer hingegen, welche tiefer in den Geiſt des Ate 
terthums einzudringen ſtreben, gerathen nicht ſelten 
in eine einfettige Bewunderung deffelben,, wiſſen nichts 
« dow dex twelteren Entwickelung der Welt, moͤchten Staat 
und Kirche thoͤrichterweiſe nad den Einrichtungen 
Athens oder Spartas zuſchneiden, und pflanzen in 
die jungen Gemuͤther ihrer Schuͤler eine Gleichguͤltig⸗ 
felt gegen das Beſtehende rind die gegenwaͤrtige Wirks 
lichkelt, welche ſehr ungluͤckliche und verderblidye Foti 
gen Hat. Riemand ann weniger als ich die Angriffe 
billigen, welche trodene Philifter und Puritaner, ober 
knechtiſch geſinnte Polizeileute, auf das Alterthum und 
unſere claſſiſche Schulbildung machen. Sie moͤchten 


ſtatt des Homer, theologiſche Tractaͤtchen, und ſtatt 


I. : 13 
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deG Taeitus, die Dienftenwelfung far Pollgeicommifs 
farien in den Schulen leſen laſſen. — Sollen aber 
andererfeits dieſe Angeiffe ihrer inneren Werkehrt⸗ 
eit halber kraftlos gu Boden falen;. fo miiffen 
Biele den Hodunuth aufteben, fie waͤren gu Lens 
fem bee Welt geboren, weil fie die Schreibfehlee 
amd ben unſterblichen Werten jener großen Meiſter 
herausearrigiren. Wer auc Gtiechenland und Rom, 
ober nur bad Mittelalter, ober mur die neuere Bett 
barundart, ft und bleibt einſeitig und ungeſchickt far 
dle Belehrung ber. Jugend, die Erkenntniß der oͤffent⸗ 
llchen Angelegendeiten und die Handgabung aller. Le: 
beraverhaͤltniſſe. Wir koͤnnen weber Inder, noch 
Rappter, noch Griechen, nod) Roͤmer werden; wir 
ſellen durch das Studium ihrer Werle und Bus 
fiduhe ketneswegs in eine windſchiefe Stelluug yu den 
Zordetuvgen wed Zwecken unſerer Tage gerathen. Oe 
eodot mar um fo mehr ein Hellene, weil ce Ägypten 
fanntes die Roͤmer kawen durch die Sriechen gu Ha: 
rerem Newußtſeyn ihrer eigenen Natur und Beſtim⸗ 
roping; Dante blieb an bee Hand Birgils ein Ghibel- 
Gwe dea dreizehnten Jahrhunderts ; Petrarca kehrte von 
Afrika und dea Scipionen nad) Statien zuruͤck Gtakia 
mia, benche i parlare sia indarno!); Gamorgs vee 
hernlichte in Oſtindlen fein eigenes Vaterland; Burke 
cotannsa in dem Range beffer (einen brittiſchen Beruf 
AG tha der Geiſt dee Demoſthenes utiſchwebte. 
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Die Schule iſt nicht dazu ba, einen beſchraͤnkten 
Patriotismus aufzuzwingen; aber eben fo wenig einen 
fladjen Kosmopotitismus eingufléfen, dev fd). mit 
Adem in dee gangen Welt eher gu thun macht ale 
mit ber gering geadhteten Heimath, oder mit ber Natur, 
bee Geſchichte und ben Eiarichtungen bed efgenen Bas 

+ terlandes. Wuͤßte Lord Brougham irgend etwas vow 
dem Wefen und den innerſten Einrichtungen unſerer 
Schulen, ec wuͤrde eher an diefer Stelle etme hoͤfliche 
Warnung, ale an der entgegengefegeem eine grobe Bus 
rechtweiſung ausgeſprochen haben. 

Aus den mitgetheilten, oder angedeuteten That⸗ 
ſachen, laſſen ſich meines Erachtens folgende Ergeb⸗ 
niſſe ableiten, oder wenigſtens folgende Theſes behufs 
einer weiteren Disputation aufſtellen: 

1) Es hat nachthellig gewirkt, daß ſich ble Re— 
gierung und Geſetzgebung ſo gut wie gar nicht um 
die Schulen bekuͤmmert und Alles einem fteiwilllgen 
Syſteme (voluntary system) uͤberlaſſen hat, welches 
man (und mit Recht) fo eifrig beſtritt, wenn es ſich 
in Beziehung auf die Kirche geltend machen wollte. 

2) Weder die Baht der Schulen, noch die Gee 
genſtaͤnde des Unterrichts find den Forderungen der Ge= 
genwart angemeſſen. 

5) Es ſtammt aus alter Bett ett ungemein gros 


: “feb, fie die Schulen Sofas Gopitats alleles e 
13% : 
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wird keineswegs immer auf eine zweckmaͤßige Weife 
benutzt. 

4) Dem Staate und der Kirche liegt die Pflicht 
ob, fic) der Schulen anzunehmen; wenn gleich die 


Art und Weiſe des BWerfahrené nad) Maaßgabe des - 


Volkscharakters und der Bildung verſchleden feyn mag. 

Die Shotten haben mit verhaͤltnißmaͤßig gerine 
gern Mitteln mehr ausgerichtet als die Englinder. 
Jedes Dorf Hat in. der Regel ſeine eigene Schule, 
und der Schulbeſuch iſt viel zahlreicher und allgemei— 
ner. Faſt alle Einwohner lernen leſen und die mei— 
ſten ſchreiben. Die Schullehrer werden von den Ei: 
genthuͤmern und Geiſtlichen nad) vorhergegangener Pru⸗ 
fung erwaͤhlt und beziehen, neben einem beſtimmten 
Gehalte, vierteljaͤhrig von jedem Kinde einen Sahil: 
Hing ſechs Pence, bis zwei Schillinge (Report on 
agricalture 130). Dieſen erfteulichen Zeugniſſen ge— 
geniiber finde ich aber aud) Anklagen, beſonders von 
Seiten. derjenigen, welche dem ſelbſtgefaͤlligen Nichts- 
thun abhold find, und gu andern Berbefferungen an= 


treiben wollen (Hansard XXIV, 514). Die Gdu: - 


len, behaupten fie, geniigen bei ſehr verſtaͤrkter Men— 
ſchenzahl faum auf dem Lande, und nod) weniger in 
den Stddten. So geht in Glasgow vielleicht nur Yrs, 
An Perth fe und in Aberdeen nur tps der vorhan: 
denen Kinder zur Sdjule, und von den 500,000 
Hochlaͤndern koͤnnen vielleicht 83000 nicht leſen und 
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250,000 nicht ſchreiben. Es feblt ferner an mittleren 
zur Univerſitaͤt vorbereitenden Anſtalten, und weil die 
Dorſſchule hierzu nicht hinreicht, ſinkt die Unlverſitaͤt 
irrigerweiſe ſelbſt sur Schule hinab. Schon im 14ten, 
Abten Jahte kommen die Schüͤler gue’ Univerſität, 
find auf derſelben vorzeitig ſich ſelbſt uberlaſſen, und 
zwingen die Lehrer viele Gegenſtaͤnde nur ſchulmaͤßig 
Hzu behandeln. überall fehlt Aufſicht und Controle, 
aud) iſt die Bahl der auf der Univerfitde beſuchten 
Stunden. viet gu geting, und die Ferlen daueen jaͤhr⸗ 
lich an feds Monate. 
Allerdings ſind die ſchottiſchen Univer cshten ben 
deutſchen weit aͤhnlicher alé die engliſchen; im Gan: 
zen iſt jedoch die Borbereitung der Jugend unferes 
Baterlanded in den Gymnaſien weit grandlider und 
umfaffender, aud) find im Durchſchnitt unfere, fidy 
felbft uͤberlaſſene Studenten, um drei, view Jahre dle 
ter alé die ſchottiſchen. Diejenigen, welche die Ferien 
auf deutſchen Univerfitdten thoͤrichterweiſe verkuͤrzen 
wollten (insbeſondere um den demagogiſchen Umtrie⸗ 
ben zuvorzukommen), werden uͤber die doppelte Laͤnge 
der ſchottiſchen Ferien erſchrecken; und auch ich muß 
mic) . (obwot aus: anderen Grimben) dawider aus· 
ſprechen. 
Die, Befegung ter Stellen auf. den ſchottſchen 
univerſitaͤten erfolgt entweder durch die Stadtobrigkeit, 
ober die Genoſſenſchaft der Profeſſoten, oder die Krone 
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als Seifterin der Anſtalt. Fede diefer Formen unter« 
Ulegt im ihrer Einſeitigkeit gewiſſen Maͤngein. Die 
Savtobrigteit iſt in dex Negel nicht befaͤhigt Sher die 
Eigenſchaften dee Profefforen zu entſchelden, das Col- 
legium professorom hat anbere Grunde dee Partei· 
uchtelt, und von oben herab Rann aus abſtracten, 
einſeitigen Anſichten telde cine beftimmte Richtung 
aufgedrungen werden. Ich halte es ant beſten, die 
Profeffoven uͤber jede Anſtellung yu hoͤren, die Ente 
ſcheidung aber in. die Haͤude einer beſonderen Be 
hoͤrde zu legen, Die Scam, unpaſſende Bove 
ſchlaͤge zu thun und zwedcmaͤßige zu vermerfen, 
wird hoffentlich die Maͤngel beſeitigen, von teelchen 
fede, blos aͤußere Form nicht gang gu reinigen iſt. 
Gewiß hat unſer geiſtliches und Schuldepartement eiuen 
wiel freieren Standpunkt feſtgehalten, und eine viet 
nuparteliſchere, mache chtiſtliche und wifſenſchaftliche 
Einwirtung auf unſere Unlverſitaͤten ausgeübt, als 
bie engliſche hohe Kirche auf Opford und Cambridge. 
Die ſchottiſchen Univerfitdten find nicht als geiſttiche 
Stiftungen yu betrachten und nicht von dent dortigen 
Presbyercianismas fo abhaͤngig, als die engliſchen 
von ihrer Kirche. Well jedoch in Schottiand fete 
130 Jahren keine Pruͤfung und Abaͤnderung der Gee 
fete ſtattgefuuden hatte, fa. nuißten natuͤrlich die im 
Jahre 183L higu Beauftragten in ihrem Beriche⸗ 
gee Mandecisi gu ruͤgen finden. Wenn fie aber da⸗ 
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felbſt ſagen: die Beage, ob es noͤthig fey auf den 
Univerfitdten Geſchichte zu lehren, — iſt zweifelhaft 
(doubtful)! fo moͤchte ihre Reviſion ſelbſt einer neuen 
Berichtigung beduͤrſen, und Lord Broughams Angriff 
von den. Regierungen des Feſtlandes abzulenken und 
ifm die rechte Stelle fae ſeine lauten Klagen uͤber 
Wangel an geſchichtlichem Unterricht zu zeigen ſeyn. 
Das Honorar fle eine Vorleſung ſteigt von 
2 Pfd. 2 Sh. bis 4 Pf. 4 Sh. und dle Einnahme 
dec Profefforen von 113 Pfo. bis 2213 fo. Das 
diefe letzte, hoͤchſte Einnahme dem Profeſſor der Ches 
amie gu Thell wird (waͤhrend man den Profeffor bee 
Geſchichte fuͤr uͤberfluͤſſig erklaͤtt), iſt ein charakteriſti⸗ 
ſches Zeichen der Beit. überhaupt ſtehen die Lections⸗ 
verzeichniſſe der ſchottiſchen Unirerſitaͤten an Reichhal⸗ 
tigkeit und Mannigfaltigkeit den deutſchen weit nachz 
wogegen manche der dort ausgeſprochenen Ragen, auch 
-bei und ihren Grund und ihre Stelle finden; z. B., daß 
die Wirkung alles Univerſitaͤtsunterrichts nicht fo groß 
aft als ſie ſeyn tinnte, die Studenten gegen gewiffe 
Richtungen dee Wiſſenſchaft gleichguͤltig find, dag did 
Bengniffe uͤber gehoͤtte Borlefungen gewoͤhnlich . gar 
nichts beweiſen, daß Grade leichtſinnig exthellt wees 
den u. f. w. 
Die Parteilideeit, ja Graufamteit bee herrſchen⸗ 
den proteſtantiſchen Englaͤnder, gegen die beftegten, 
tatholifden Irlaͤnder, zeigt ſich wie uͤberall, fo auch 


— 
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beim Erziehungẽweſen. Laut eines. Gefeges von Wits 


helm TIL blieb nue proteſtantiſche Erziehung erlaubt; — 


jeder Katholik, der ba Schule. hielt, zahlte 20 Pfd. 
Strafe, oder ward auf drei Monate eingeſperrt. Far 
die Katholiten hoͤrte mithin aller. oͤffentliche Unterricht 
auf, Unwiffendeit und Barbacei wucherten fort, und 
der Zweck gum Proteftanti¢mus gu bekehren, ward 
deßungeachtet véllig verfehlt. Manches hat ſich ſeit⸗ 
dem Gottlob gebeſſert. We viel Einſeitigkeit und Un- 
duldſamkeit, wie viel Nebenruͤckſichten, werden aber 
unter dem Borwande des Chriftenthume nod bis auf 
ben heutigen Tag in Beziehung auf Kirchen und 
Schulen geltend gemacht! — Im Fabre 1828 wa: 
ten in Irland vorhanden etwa . 
92000 Schuͤler gue hohen Riche 
45000 — qu den Presbyterianern 
- 408,000 — gu den Katholiken 

gehoͤrig. Ju dee Schulen Hatten Privatperfonen ohne - 
Theilnahme von Staat und Kirche unternommen, und 
muften nothmendig auf angemeffene Bezahlung des 
Untercidhts dringen. "fs ber Schuͤler waren Knaben, 
7s Madden. Seit die Megierung Unteckigung 
fie Schulen bewilligte, verdoppelte fid) der Gifer. 
486 famen darum ein: 


Mitglieder der hohen Kirche fie... 12 Schulen 
Mitglieder dev hohen Kirche und Pres⸗ 


cbyteiamer 2 6 2 ee ee 2 


Schulen. . 297 
Mitglieder der hohen Kirche, Presbyte⸗ 


rianer und Katholiken fie. .. . 104 Schulen 
Presbyterianer und Katholiten . . Tes 
Presbyterianer allen . . . . . 34 = = 
Presbyterianer und Katholifn . . 93 = = 
Katholiken allen . . 537 = = 


Hieraus ergiebt ſich nicht alein ‘ae uͤberaus grofe 
Beduͤrfniß bee Schulen, fondern aud) der gute Wille 
und eine chriſtliche Verſtaͤndigung und Duldung, welche 
die lauten Zionswaͤchter ableugnen, oder in ihrem lei⸗ 
denſchaftlichen Eifer gar verdammen. 

Dev neueſte Vericht uͤber bas Schule und Kir— 
chenweſen Irlands (Report on the public instruction 
in Ireland) ergiebt im Algemeinen Folgendes. Ce 
gehoͤren: 
zur hohen Kirche(esta- Menſchen Proc, der Bevoͤlk. 

blished church) — 852,000od.etwa10 = - + 





Presbyterianer . . 6420002 = 8:. = 
Andere Diffenters = 21,000 = 2 
Satholifen . . . 6,427,000 ⸗ 2 
Es hat die hohe Kirche 196 Orte 

zu gottesdienſtlichen Verſammlun⸗ 
gen und..1413 Kirchen 
Die Presbyteriamer 2. 2 ww. 452: . 
Die Differs . . . . . . 408 = = 
Die Katholiten . , . . . ys 205 = = 


13** 
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In 535 Orten iſt tein Pfarehaus , in 339 Or 
ten fein anſaͤſſiger Pfarver, 157 Gemeinen find ohne 
allen Gottesdlenft. Es gehoͤren zur hohen Kieche 
Pfruͤnden. Gemeineglieder 


41 mit gar keinen 

99 — 1 bis 20 
14 — 20-— 60 
160 — 50— 100 
224 — 100— 200 
286 — 200— 500 
209 — 500 — 1000 ~- 
139 — 1000 — 2000 

91 — 2000 — 5000 

12 — über — 5000 


Stoff genug in wenig Zahlen gu lehrreichen Betrach⸗ 
tungen und heilſamen Beſchluͤſſen; aud) wird ja dare 
uͤber felt mehren Tagen und Naͤchten im Parlas 
mente bin und her gefprodjen. Ich habe daran (warum 
follte id) es leugnen) nur wenig Freude: fd) vermiſſe 
den großartigen Styl edler, kuͤhner Aufrichtigkeit, und 
finde ober fuͤhle oft Halbheiten, Nebenrlickſichten und 
Nebenzwecke. Das eine wird- (obgleid) unbedeutend) 
hervorgehoben, bas Andere (obgleich wichtig) verſchwie- 
gen. Jedber ſcheut ſich das rechte Wort auszuſprechen, 
* jeder beſtrebt ſich dem Gegner eins gu entlocken, was 
Die geringe Mehrtzahl auf dieſe oder jene Seite hinü— 
berglehen konnte. Wie Phaͤdra dee Dnone, wuͤrden 
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fie dann bem, die Wahrheit Ausſprechenden, entge= 
gencufen: Du fageft es, nicht ichl — Und doch 
fennt jeder Uribefangene die Wahrheit ſchon laͤngſt 

Die Zehntabloͤſung und die Verwendung dee kirch⸗ 
liden Einnahmen (fagt die eine Partei) find verſchie- 
ben, und follten gu leichterer BWerftdndigung und Ge 
feggebung. getrennt, und: jeder Gegenftand befonderé 
behandelt werden. — Niemand wuͤrde gegen diefe und 
aͤhnliche Gruͤnde der Geſchaͤftsfuͤhrung etwas einwen⸗ 
den, wenn fie nichts als die Wahrheit und die ganze 

Wahrheit enthielten. Der nicht ausgefprodene Haupt: 
zweck dieſer Partei iſt aber: durch ein Geſetz uͤber die 
Zehnten die Gemuͤther zu beruhigen, und dadurch die 
alten kirchlichen Einrichtungen zu ſichern; oder nach 
Beſeitigung jenes dringenden übels, die Mehrheit dee 
Stimmen fuͤr die Verwerfung der zweiten, beſonders 
eingebrachten, Abtheilung jenes Geſetzes zu gewinnen. 
Umgekehrt weiß die andere Partei ſehr wohl, was ſich 
in Hinſicht auf Form und Geſchaͤftsgang gegen die 
Verbindung der beiden Haͤlften vorbringen laͤßt, fie 
weiß aber auch, daß dieſe Verbindung bas einzige Mit- 
tel iſt, den uͤbrigen Mißbraͤuchen beizukommen und 
ſie aus dem Felde zu ſchlagen. 

Eben ſo fehlt die volle Aufrichtigkeit bei der Frage 
nach bem disponibeln überſchuß der Kircheneinnahmen. 
Die Miniſteriellen ſtellen thn fo groß als moͤglich dar, 
um Stimmen fuͤr eine neue Art der Benutzung auf 
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ihre Seite gu bringens die Oppofition hingegen leug⸗ 
net, daß ein foldyer irgendwo vorhanden fep, um alle 
ſtrengeren Unterfudungen abjufdyneiden. Wenn fie 
aber fo gewiß weif, dap Fein üÜberſchuß nachzuwei⸗ 
ſen ift, warum kaͤmpft fie denn gegen alle genauere 
Pelifung, warum ſtellt fie von vorn herein diefelbe als 
uͤberfluͤſſig dar? Sie follte dieſelbe vielmehr hervor⸗ 
rufen und befoͤrdern, um ihres Sieges deſto gewiſſer 
zu ſeyn. Anſtatt auf die Hauptfragen einzugehen, 
maͤtelt fie an einzelnen Zahlen und erweiſet, was ſich 
von ſelbſt verſteht, daß dabei (wie immer) vielerlei 
Jerthuͤmer unterlaufen. — Was heißt denn ein UÜber⸗ 
ſchuß, was heißt nothwendiger Bedarf? Wenn der 
Biſchof jaͤhrlich 1000, oder wenn er 14000, wenn 
der Geiſtliche 20, oder wenn ex 200 Pfund erhaͤtt? - 
Je nachdem teh willkuͤrlich von dieſen oder jenen Saͤ— 
gern ausgehe, komme ich gu gang verfdyiedenen Ergeb⸗ 
niffen. Gewif find die Ginridtungen hoͤchſt man: 
gelhaft, wenn einzelne Geiſtliche ungtheuer grofe Cin 
nabmen beziehen, todhrend andere hungern, wenn 535 
Orte ohne Pfarrhaus, 339 ohne anfaffigen Pfarrer, 
wenn viele Pfruͤndner ohne Gemeinen, und viele Ge— 
meinen ohne Seelforger find. Das Miniſterium iſt 
auf dem vollkommen ridtigen Wege, wenn es diefe 
ſchrelenden Mißbraͤuche abftelten roill, fo viel ſich audy 
im Einjelnen vielleicht gegen feine Vorſchlaͤge belbrin. 
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gen laͤßt. Aber auch das Miniſterium wagt nicht, 
die volle Wahrheit auszuſprechen. 

Es haͤlt an dec Lehre vom überſchuſſe feſt, 
weil es keine anderen Einn ahmequellen vor: 
ſchlagen, kein anderes Halfemittel nachwei— 
ſen will. Einerſeits muß man zugeben, daß ſich der 
etwanige üÜberſchuß durch eine gleichere Vertheilung 
unter die proteſtantiſchen Geiſtlichen ſehr vermindern, 


ja vielleicht verſchwinden wicd. Soll dann nichts wei-⸗ 


tee geſchehen? Will man fic) um die, im Verhaͤlt⸗ 
nif gue proteftantifdjen, nod) immer blutarme, fatho- 
liſche Kirche gar nicht befimmern? Wi man fie, 
nachdem fie rein ausgeplindert worden, auf freiwillige 
Beitraͤge, auf dag voluntary system verweiſen, was 
die Hohe englifdye Kirche mit Recht als verderblidy be= 
zeichnet? Das proteſtantiſche Kirchen⸗ und Sduls 


* gut, und deſſen herkoͤmmliche Verwendung, heift dee - 


einen Partei unantaftbar, facrofanct; ja jene betden 
Haͤlften des geiftigen Lebens werden willkuͤrlich ſo ge— 


trennt und entgegengeſetzt, daß, wie geſagt, die Schule 
im ſchlechten Sinne als weltlich (secular) ausgeſtoßen, 


der Kirchenpfruͤndner aber als hellig und heilſam bes 
trachtet wird, wenn er auch keine Kirche und keine 
Gemeine hat. In ſolche Verwirrung der Grund- 


ſatze, Berechnungen, Bejahungen und Verneinungen 
haben Mande fic) hineinraiſonnirt, und alle Zwecke be: 
zweckt und von allen Dingen geſprochen — nur nicht von 
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wahrer Religion und aͤchtem Chriſtenthume. Soͤhne, 
Bruͤder, Vettern, Pfruͤnden, Gelb, Miniſterſtellen 
umſchweben find begeiſtern nur gu viele Redner, nicht 
bat hoͤchſte Gebot ber Liebe und Duldung. Nach- 
bem Großbritannien und Irland ein Staat gewor⸗ 
den, und polltiſch aller Gegenſatz von Katholiken und 
Proteſtanten aufgehoben iſt, muß man auch fuͤr die 
Schulen und Kirchen ber erſten ſorgen. Das hat 
Preußen nicht blos ausgeſprochen, ſondern vollfahet; - 
darum iſt Friede und Einigkeit unter allen Religions. 
verwandten, und gleiche Liebe zu Koͤnig, Regierung 
und Vaterland. 


Achtundfunfzigſter Brief. 


London, den L5ften Julius 1885. 


Auch dee eifeighte Vertheidiger alter Seiten muß die 
Fortſchritte Groforitanniens gugeben, wenn er (wie id 
+ feet) im Begriff iſt bas Land gu ourdreifen. Was 

ich in 40 Tagen fehen werde, hatte mam vor zwei, 
drei Jahrhunderten nicht in vlerzig Woden gu fehen 
befommen, umd gwar iſt hier nicht von der Dauer 
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des Aufenchaltes, fondern nur von Schnelligkelt und 
Langfambcit der Bewegung die Rede, ober von den 
Mitten, gewiffe Stele in turger Bett und auf anges 
nehme Weife gu erreichen. 

Im Jahre 1635 unter Karl I ward dee erſte 
Verſuch gemacht, eine Briefpoſt einzurichten; der Ver⸗ 
ſuch mißlang jedoch der buͤrgerlichen Kriege halber. 


Seit 1657 beſteht ununterbrochen cin Poſtweſen, ob: 


gleich der erſte rohe Anfang nicht ahnden ließ, welche 
Ausbreitung die Anſtalt gewinnen wuͤrde. Schaͤtt 
man dod) die Zahl ber woͤchentlich aus London abe 
gebenden Briefe auf 40000. 
Gin einfacher Brief toftet 
bis 15 engl. Meilen — Sh. 4H. 
2 30 2. 2 — =: Saute. 
- + 300’: = 14: —: 
> 600 = = 1s 3: 

Die Steigerung it alfo fir weite Entfernungen 
geringer, als file nabe, um nicht vom Briefwedfet 
ganz zurüuͤckzuſchrecken, ober ihn twenigftens gu uber: 
theuern. Fuͤr einen Brief von London nad) dem 
Preufifden wird 1 Sh. 8 P. erhoben. 


Dle Vruttorinnahme dee Griefpofidmeer betrug 
1832 in 


“London .... 628,000 Pfund 
Birmingham . 28,000 = 
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in Griftol .... 33,000 Pfund 








Liverpool... 70,000 = 
Mandefter... 52,000 = 
Sheffield 11,000 = 
Edinburg 42,000: 


Glasgow ... 35,000 - 
. Dublin... . 101,000 = 
feeds 2... 20,000 = 


Gleichzeitig mit den Pofteinridtungen haben ſich 
aud die Wege gebeffert, insbefondere feitbem man yu 
dieſen Zwecken gewiſſe Abgaben erhebt und die Laft 
nicht mehr den naͤchſten Umwohnern uͤberweiſet. Zur 
Anlegung vieler Wege im noͤrdlichen Schottland hat 
die Regierung die Halfte bee Koſten angewieſen, ſo— 
bald die Grundbeſitzer die zweite Halfte. uͤbernahmen, 
woraus fir die Culture des Landes die gréften Bor: 
theile entftanden find. 


London, den WGften Julius 1885. 


Ich ward’ geftern geftére und fann dag alte Ges 
leife bee Wege heut nicht wieder finden. Zuletzt war 
mie aber die Stérung recht angenehm und ich ſprach 
mit Herrn — unter Anderem uͤber das Verhaͤltniß 
der Juden in England. Er freute ſich, daß vor Kur⸗ 
gem gum erſten Male ein Jude, wie tie ſagen wuͤr⸗ 
den, gum Stadteathe von London erwaͤhlt worden iff. 
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Ich glaube, dee unausloͤſchliche Charakter, der cha- 
racter indelebilis, ber Juden, welder fo oft ein Gee 
genftand des Lobes tie bes Tadels geweſen iſt, wird 
ſchneller verfdywinden ale man glaubt, fobald die ſcharf 
ſondernden gefegliden und. birgerliden Einrichtungen 
hinweggeſchafft find. England. ténnte in dieſer Bee 
ziehung aus zwei erhebliden Gruͤnden ſchneller voran⸗ 
gehen, als andere Reiche: erſtens weil die Zahl der 
Juden hier verhaͤltnißmaͤßig viel geringer iſt, als in 
ben meiſten Staaten des feſten Landed; zweitens weil” 
die Einwanderung uͤbers Meer große Schwierigkeiten 
hat, waͤhrend z. B. die Einwanderung ruſſiſcher und 
polniſcher Juden in die preußiſchen Staaten nur zu 
leicht iſt. Here Grant machte am 17ten April 1833 
im Untechaufe den Antrag, die Juden gu emancipis 
ven, ober ungefaͤhr mit den Ratholiten auf dieſelbe 
Stufe gu fiellen, und am 23ſten Julius wurden feine 
Borſchlaͤge im Weſentlichen mit 189 gegen 52 Stim: . 
men, oder mit einer Mehrheit von 137 Stimmen 
angenommen. Das Oberhaus hingegen verwarf die 
Bid mit 104 gegen 54, oder mit einer Mehrzahl 
von 50 Stimmen, Unter Anderen duferte der Erz⸗ 
biſchof von Canterbury: daß ex gwar alle guten Ets 
genfdyaften dex Yuden gern anerfenne, es aber fuͤr 
unmöoͤglich hatte Leuten in einem chriſtlichen Staate 
an ber Geleggebung Antheil gu verſtatten, fo lamge 
fie Chriftus far einen Betruͤger erklaͤtten. Der ‘on 
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beſchof von Dublin ſtimmte dagegen fuͤr die Bid, in⸗ 
bem ex bemerkte: es werde auch nach einer ſolchen 

- Emancipation bee Yuden lediglich von bee Wahl dee 
Gheiften abbangen, ob jene an oͤffentlichen Anges 
legenheiten Theil naͤhmen, oder nicht. Ihre gevinge 
Babl beſeltige alle Furcht vor uͤbermaͤßigem Einfluſſe, 
und wenn fie gum Theil als reiche Leute viel Laſten 
truͤgen, ſey es auch billig, ihnen dafuͤr Rechte einzu⸗ 

raͤumen. Etwanige Beſorgniſſe fle dle Kirche ließen 
fich durch beſondere Vorſchriften beſeitigen, obgleich die 
Jubden gegen dieſelbe kaum feindlicher geſinnt waͤren, 
als die am der Gefeggebung Theil nehmenden Differs 
ters und Satholiten, Uberdies Hatten dle Suden keine 
Meigung Profelyten gu machen, wahrend ihre Bekeh⸗ 
sung gum Chriftenthume durch die vorgeſchlagene Maaß · 
regel gewiß erleidytert werde. — Deiſten und Atheis 
ſten (bemerften Andere) ſitzen im Parlamente, und 
die Juden koͤnnen als Geſchworne uͤber Chriſten use 
theilen, obec Stimmrechte kaufen, und dann Perſo⸗ 
wen ind Parlament wablen. — Wie man aud uͤber , 
dieſe Frage dente, gewiß ware in England dle Gleidye 
ſtellung der Quden und Chciften, ich moͤchte fagen, 
ein Gorgriff in der Gefeggebung geweſen, fo lange dte 
angeblich erhattende, confervative Partet eine véllige 
Gleichſtellung ber Cheiften nod) immer zu vereiteln 
tin Stande war. 

WVon den. Yuden waͤre dee übergang gang leicht 


Gelb; . sor 
gu der Lehte vom Gelde; obgleich id) nicht whgte, 
daß die Chriſten es weniger liebten, als die Juden. J 
Sollte dies indeſſen wirklich der Fall ſeyn, fo lege 
wiederum dev weſentliche Grund wol in jener Gefege 
gebung, welche die Juden von aller anderen ebeln Bhde 
tigkelt lange ausſchloß, und Erwerb und Beſitz als 
alleiniges Lebensziel uͤbrig ließ. 

Als ich dieſer Tage einem reichen chriſtlichen 
Kaufmann mit zwei Worten erzaͤhlte, daß, und was 
ich auf dem Reichsarchive gearbeltet haͤtte, ſagte er: _ 
antworten. Sie mic ehelid), ob denn auf dem ganzen 
Gefklaride irgend ein Menſch ſich fie diefe alten Share 
tefen (old stuff) intereffire? — Wenn td) bind: 
berkomme, erwiederte ich, hoffe. id) wenigftens Einen 
zu finden, der dieſen abnormen Geſchmack befige. 

/ Within ſollte id chriſtlichen und juͤdiſchen Geld: 
menſchen uͤberlaſſen, von dem gu ſprechen, was fle 
beſſer verſtehen als ich; doch iſt das Geld (carreney) 
und Bankweſen hier — wie freilich uͤberall — eine 
Sache, dle gulege jeden beruͤhrt und tworkiber jeder 
nach ſeiner Weiſe zu mrthelen verſucht: erlaube es alfo 
aud) mir. 

Es iſt ſehr anll hend, geſchichtlich gu verfolgen, 
wie man vom Austauſche einzelner Gegenſtaͤnde gu ete 
nem feſten, ſichereren Maaße, gu Metall und Metall⸗ 
geld hingetrieben wurde. Eine Abkürzung des Geo 
ſchaͤfts der Zahlungen, ſo wie ine Erſparniß an der 


— 


J 
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Abnutzung des Geldes, gewaͤhrte bie Girobant. Um 
* pen Kreis gu erweitern, fam man gu Bettelbanten, 
sum Papiergelde. Cin Staat, der ba waͤhnt: ec 
fénne fo lange bas Papiergeld mehren, als nod ein 
Object dee Sicherheit fir das Affignat oder Mandat 
vorhanden iſt, geht unausweichbar einer graͤnzenloſen 


Verwircung in den Finanzen und einer Umftellung - 


des Eigenthums entgegens ein Staat, dec da glaubt, 
ex koͤnne Papier kurzweg in Geld verwandein, iſt thd: 
richt von vorn herein. Und dennod): . haben nicht 
mehte unferer Staatéerrettungélehrer gemeint: es fey 
bloßer Eigenſinn der Regierung, wenn fie nicht durch 
Provinzialpapiergeld die bankerotten Gutsbeſitzer ploͤtz⸗ 
lich reich machen wolle? Haben Andere nicht ges 
meint: man koͤnne die Staatsſchulden muͤhelos mit 
neuem Papiergelde in einer Stunde abjahlen? 
Solche aberwitzige Grillen bei Seite geſtellt, blei⸗ 
ben freilich ſchwierigere Fragen uͤbtig. So z. B. ob 
nach langem Ausſetzen aller Baarzahlungen der engli⸗ 
ſchen Bank, die tang angekuͤndigte und endlich durch⸗ 
gefegte Ruͤckkehr zur fruͤheren Eintichtung heilbtingend, 
oder verderblich wirkte. Gewiß kann kein Staat auf 
lange Zeit ſeine Zahlungsweiſe ohne Nachtheil ganz 
von dem metalliſchen Weltgelde trennen; gewiß kann 
fein bluͤhender Handelsſtand ſeinen geſammten Verkeht 
ausſchließlich mit Metallgelde beſtreiten. Das neve 
brittiſche Geſetz verbindet beide Formen und Richtun⸗ 
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gen, indem jede Bahlung in Noten ber Reichsbank 
giltig iſt, nur nicht von Seiten ber” Bank felbft. 
Der übergang vom Syſteme der voͤlligen Abweiſung 
des Metalls zum verſtaͤrkten Gebrauche deſſelben hatte 
ſeine Schwierigkeiten, und die geringere Ausbeute der 
amerikaniſchen Bergwerke traf zuſammen mit der er⸗ 
hoͤhten Nachfrage in England, veraͤnderte die Preiſe 
und brachte Manchem bedeutenden Verluſt. Die Kri— 
ſis war jedoch unvermeidlich und wirkte keineswegs in 
ſo großem Maaßſtabe, als in den meiften, Staaten 
des Feſtlandes. Auch waͤre es ſehr irrig, die gerin— 
geren ‘oder hoͤheren Preiſe bes Getraldes, der Manus 
facturwaren, des Tagelohnes u. ſ. w. allein von der 
Theurung, oder Wohlfeilheit des meſſenden Metalls 
herzuleiten. Ja es kommt hiebei in der That weni⸗ 
ger auf die Menge des vorhandenen Geldes, als 
auf die Schnelligkeit ſeiner Bewegung und die Kunſt 
an, Geſchaͤfte ohne Geld, z. B. durch Gegenab= 
rechnungen abzumachen. Das ganze Jahr wuͤrde ja 
nicht zureichen, die wechſelſeitigen Forderungen in 
Schillingen aufzuzaͤhlen, welche auf der londoner Boͤrſe 
durch wenige Federſtriche zu Stande kommen, oder 

+ Getilgt werden. 

Dev Aberglaube: Metall fey ein Ding von gang 
abweichendem, unendlid) groͤßerem Werthe, als alle 
anderen Gegenftdnde der Welt, 8 fey Zweck aller Gea 
ſetzgebung, dies Object durd die fogenannte vortheil⸗ 
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Gofte Handelsbilanz herbeizuſchaffen; — dieſer Aber⸗ 
glaube iſt theoretiſch hinreichend wiberlegt, und bie 
Wiſſenſchaft wird von dieſem Punkte des Archimedes 
Gus heffentlich aud) die praktiſch verkehrten Prohlbitiv⸗ 
foftente vom ihren Thronen herabſturzen. Das Maaß 
(lange oder kurze Ellen, viet oder wenig Geld) fin: 
det fid) leicht, fobald nur erft viel gu meffen ba 
if, Metall iſt nur der Ausdeud ber Verglei⸗ 
hung, nidt die Bablung felbfts vielmehr ftehen 
im Hintergrunde die Objecte bes Werthes und 
miiffen weit, weit ber die Quantitdt bes 
Metalles hinaus, bas rechte Leben in Handel 
und Wandel hineinbringen. Auf die Dauer gilt es 
gleich, ob td) mit langer oder kurzer Elle meffe, und 
beim ‘Steigen oder Sinken des Metallwerthes gewin⸗ 
wen ober verlieren vorzugsweiſe die Klaſſen, welchen 
Metall weniger bad Maaß, als der Gegenftand 
ihres Verkehrs ift. Wer fein Geld und keine anderen 
Dinge beſitzt, iſt immer fehe abet daran; wer beides 


befige, findet eine Ausgleichung in dec Doppelveraͤn⸗ 


decung des Maaßes und des Gemeffenen; wer nur 
eins ven beiden befigt, freut ſich, gewoͤhnlich einer vor: 


theilhaften Veraͤnderung in der Stille, und klagt iͤber 


eine nachtheilige mit lauter Stimme. Blos arithme⸗ 
tiſche Betrachtungen der Ziffern und Preiſe reichen 
nicht aus, die wahren Verhaͤltniffe des geſelligen Ver⸗ 
kehrs gu erkennen und abzuſchaͤtzen. 


_ Bant yon England. sn 


Es iſt keineswegs meine Abſicht, die Geſchichte 
der engliſchen Bank auch nur im Auszuge mitzuthei⸗ 
len, ober uͤber die Art ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung Bericht 
zu erſtatten. Nuc dem Wahne will ich wiberſprechen, 
als wenn dieſelbe durch ihre Verbindung mit. der Re— 
glerung unſicher waͤre, waͤhrend vielmeht vom dieſem, 
fae England. gang richtigen Standpunkte aus 


ihre Sicherheit -Hiedurd) gewinnt. Chen fo irrig iſt 


es gu glauben: die Bank gebe nad) Willkuͤr ſo viet 
Noten aus, als ihe eliebes vielmehr feet die Maſſe 


dee Banknoten mit dem wirklichen Beduͤrfniſſe und 


der vollen Sicherheit ſtets in genauem und richtigem 
Verhaͤltniſſe. — Dies laͤßt fic aber keineswegs von 
allen Provingialbanten behaupten. In den Jahren 
1814 bis 1846 3. B. machten deren in England ſehr 
viel bankerott; gum Theil tool in Folge ungluͤcklicher 
unvorhergefehener Ereigniffe; gum groͤßeren Theil aber 
in Folge leichtfinnigen Verfahrens. Obgleich die “Ges 
feegebung auch in dieſer Hinſicht fortgeſchritten iff, de⸗ 
haupten Sachverſtaͤndige, daß noch viel mehr gue Si— 
cherſtellung des Publicums geſchehen koͤnnte und follte. 
Die ſchottiſchen Provinzialbanken haben ſich durch vore 
ſichtigere Einrichtungen und ſtrengere Geſetze auch in 
den Beiter bedenklicher Handelskriſen gluͤcklich erhalten. 
Inbbeſonderẽe haftet in Schottland jeder Theilnehmer 
einer Bank mit ſeinem ganzen Vermigen; waͤhtend 
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bas engliſche Gefeg die Moͤglichkeit nachweiſet, daffetbe 
grofentheils den Glaͤubigern gu entgiehen. 

In England gab es bis 1759 keine Reichsbank- 
note unter 20 Pfund; 1793 wurden die erſten gu 5 
Pfund, 1797 zu 2 Pfund verausgabt. Seite 1821 
lautet teine auf weniger als 5 Pfund, waͤhrend die 
ſchottiſchen bis 2 Pfund hinabgehen.. Die engliſche 
+ Bank giebt keine Zinſen fie Depoſiten; die ſchottiſche 
dagegen 2 bis 2/2 Procent. Die Sparbanken geben 
meiſt zwiſchen 3 und 4 Pfund Zinſen vom Hundert 
und beſchraͤnken bas jaͤhrl ich von einem Menſchen an⸗ 
zulegende Capital auf 30 Pfund, das uͤberhaupt von 
Einem anzulegende Capital auf 150 Pfund. Dieſe 
Beftimmungen find aber wo nicht nachtheilig, dod 
gewiß leidht gu umgehen, wenn es anders vortheilhaft 
erſcheinen follte, groͤßere Gummen in dleſer Weife an⸗ 
gulegen. 

Warum das ſchottiſche Bankſyſtem von Sader: 
ſtaͤndigen fir beffer erklaͤrt wird, als das engliſche, 
moͤget Ihr, wenn Ihr neugierig ſeyd, bei ihnen nach⸗ 
leſen; ich habe ſchon zu lange von dieſen Dingen zu 
reden gewagt. 


London, ben 27ften Juli. 

Geftern fuhr ich beim ſchoͤnſten Wetter mit Freund 
Waagen nad) Hamptoncourt, durch das Heitere, wohl⸗ 
bebaute, mit Haͤuſern, Felden, Wiefen, Bdumen und 


» 
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Blumen in buntec-Mannigfattigheit geſchmuͤcte Land. 
Dev Palaff,-swar nicht poetifdy und fantaftifdy wie 
Windfor, ‘dod im Innern und Äußern grofartiger- 
und impofanter als Budinghamboufe. Und an den 
befannten Cartons von Raphael befige dieſer Palaſt 
ja einen Scag, mit dem. man nur bie Startgen bes - 
Vatican vergleiden fann, Wie hatten die Wahl den 
Gottesdiene gu beſuchen, oder uné einige Stunden 
in diefem Heiligthume einſchließen zu laſſen. Natuͤr⸗ 
lich thaten wir, das letzte. Je laͤnger wir verweilten, 
deſto groͤßer ward die Wirkung, deſto lebendiger jede 
Geſtalt. Nach drei Jahrhunderten, nach fo ſchreckli- 
chen Mißhandlungen, in der unguͤnſtigſten Beleuch⸗ 
tung, dennoch ſieben Wunderwerke der Welt. Ee iſt 
unglaublich, was dieſer Meiſter in ſo kurzer Lebens⸗ 
dauer gedacht, gefuͤhtt, zu Stande gebracht hat, Ich 
aß vor. wenig Tagen bei dem geſchickten Bildhauer 
Heren Campbell, und cin Here aus dec Geſellſchaft 
ſuchte darguthun: daß allein die Erziehung ben Mens - 
ſchen gu bem made, was er fey, und die gleiche Ere 
~ glehung, dle gleichen Refultate gebe. Allerdings iſt es 
thoͤricht Lind verdammlich, wenn Menſchen fuͤr ihre 
Nebenmenſchen nicht thun, was fi gu thun im Stande 
find, “oder wenn die Erziehung vernachlaͤſſigt -wird; 
allein d be Methode foll nod) erfunden werden, oder 
laͤßt fid) vielmehr nicht erfinden, welche aus Nichts 
erſchafft, Das iſt Gottes Werk, fein Athem be⸗ 
NI ‘ 1444 
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lebt (aumine afflatur), ihn erfennet wir in den Wun⸗ 
derwerken des Raphael, Shakſpeate, Phidias und 
aͤhnlicher Geifter. Erziehung kann das Thieriſche que- 
treiben, gu einer mittleren Hohe erheben und eine ge= 
wiſſe Haltung und Sicherheit gewdhren; fie kann 
Menſchen Silden nad) feinem Bilbe, das heißt nach 
dem Bilbe des Sdhulmeifters, aber non ex quovis 
Higao- fit Mercurias, Wenn id) die Schoͤpfungege⸗ 
ſchichte leſe, und ſehe was Gott in jedem Wochen- 
tage gearbeltet hat, und wie Alles ſich bewegt, draͤngt 
und das Geſchaffene in feinen engen Lebenskreiſen ſich 
auch abarbeltet, bis es wiederum dem Tode verfaͤllt, 
— vwenn id) fo bie Schoͤpfung in ihrem mannigfal- 
tigen Wechſel betrachte, fo moͤchte id) das Alles den 
Inhalt dee Arbeitss und Werkeltage nennen; — an 
dem Rage aber, wo Gott, wie die Schrift ſagt, 
rubte, da {deinen mic aus dem ewigen, unermeßll— 
chen Brunnquelle ſeines Geiffes einzelne Lichtpunkte 
fic) abzuloͤſen, um, jenem rieſenhaften Realismus ge: 
genuͤber, die Lehre vom Geiſte, den Spicituati¢mus, 
mit nod) groͤßerer, mit uͤberwiegender Allmacht get: 
fend gu machen. Homer, Gophotles, Platon, Raz 
phael, Michel Angelo, Cervantes — bas find die 
Sonntagskinder Gortes! Vielleicht haben ſich ble gro— 
ßen Maͤrtyrer bee Kirche, bes Staates und der Wif- 
ſenſchaft, welche den Reatiemus und Spirituallsmus 
gu verſoͤhnen trachteten, — die nod) groͤßere, die 
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ſchwierigſte Aufgabe gefegt: weil aber Gott allein dies 
felbe vollftdndig fen fann, und ihre Richtung eine 
doppelte iſt, ihre Beleuchtung vor zweien Seiten hers 
fommt, find diefe Maͤnner in der Regel aud) vers 
ſchieden beurtheilt ind verftanden, geprieſen oder: gee 
tadelt worden. Go Ariftoteles,, Demofthenes, Ales 
Fanber ber Macedonier, Gregor VU, Luther und aͤhn⸗ 
liche Geifter. Jene Sonntagskinder fahren nur ein 
Sonntagéleben; auf den Schultern diefer rubt aud) 
die Laft irdiſcher Arbeitstage. Fie die uͤbtigen MA 
lionen blos realiſtiſcher Menſchen iſt vorzugsweiſe ble 
Sonntagsfeier eingeſetzt, damit ihnen das gelobte Land 
des Geiſtes wenigſtens in der Ferne gezeigt und ihre 
ſinnliche Selbſtgenuͤgſamkeit gemindert werde. 

Als die Stunde ſchlug, drangen mehre hundert 
Menſchen dieſer Klaſſe in den Saal der Cartons; 
aber unbekuümmert um dieſelben eilten fie im Ge: 
ſchwindſchritt hindurd), und warfen hoͤchſtens einen 
Blick auf die aufgeftellten neuen Kupferſtiche, welche 
den Charakter jener Kunfimerte viel weniger ridtig - 
darſtellen, al8 die alten, welche in unferer Stube bin: 
gen. Insbeſondere iſt ſtatt der Harmonie von Side 
und Sdatten ein Harter, unwahrer, ſchroffer Gegens - 
fag hineingebracht worden. Als Gemaͤlde erſcheint der 


Fiſchzug am vollendetſten: Geſtalten und Landſchaft 


find gleich unüͤbertrefflich. Wahrſcheinlich aber haz 
ben Barbarenhaͤnde von jeder Seite ein Stuͤck abge— 
: 14e 
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ſchnitten, weil das Bild gu grof war, um. in den 
Maum üuͤber dem Kamine eingepagt gu werden. Ale 
Hangen gu hod, und unbegreiflicherweiſe find’ in die: 
fem Saale -die obern runden Fenſter gugemauert wor⸗ 

den, fo daß das einzige helle Licht durch den Refler 
vom Boden des Hofes aufwaͤtts faͤllt. 

Eine Religion, welche (wie die indiſche) alles 
Schoͤnheitsgefuͤhl im emer fragenhaften Symbolik un⸗ 
tetgehen (46t, ober (wie dec Muhamedanismus und 
uͤbertriebene Puritaniémus ) nichts Geiſtiges, durch 
dle ſichtbare Geſtalt erldutern und verklaͤren wil, — 
belde find in. einſeitigem Irrthume befangen. Ande: 
rerſeits wird aber ber Begriff und das Wefen der Rez 

Utgion nicht durch die blofe Schoͤnheit erſchoͤpft, fonft 
waͤren die Griechen nod) jetzt die erſten Religionsleh⸗ 
wer file die Menſchheit. — Das Komiſche iſt ein 
natuͤrlicher und loͤblicher Gegenſatz des Tragiſchen, und 
in jener Beziehung ſtehen die Niederlaͤnder fo hoch; 
ich kann mich aber nicht uͤberzeugen, daß innerhalb 

der Kunſt das geradehin Haͤßliche ein nothwendiger 
Gegenſatz der Schoͤnheit, oder unentbehrlich ſey um 
dieſe erſt recht zur Erkenntniß zu bringen. Daher 
find mir alle Maͤrtyrergeſchichten (das heißt die Dar— 
ſtellung koͤrperlicher Martern) zuwider, wenige Kreu⸗ 
zigungen ertraͤglich, und felbft die Kruͤppel, Bettler 
und Beſeſſenen auf den Bildern des mildeſten aller 
Maler, Raphaels, meiſt nur ſtoͤrend. Ich muß mit 


y- 
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dem Verſtande mein : unmittelbares Gefuͤhl erſt beru⸗ 
higen, und es bleibt bie Ftage: gb an dieſer Stelle 


“der, Verſtand einen Hofmeiſter des Gefuͤhls ſpielen 


darf, oder ob das Gefuͤhl beſſer im Stande iſt den 


abſtracten Verſtand aufzuklaͤren und von den Serer 


gen bloßer Reflerion zur einfachen Schoͤnheit aur: 


zubringen? 


Nur ein einziges Mat in dec Weltgeſchichte hat 
ein ganzes Bolt (fo ſcheint es) gewußt, erkannt und 
gefuͤhlt, was Schoͤnheit ſey, ſie durch Zauberei in 
Jeglichem hervorrufen, durch Wahlverwandtſchaft fie 
an ſich gebradjt und alle fremdartigen und ungebuͤhr⸗ 
lichen Beſtandtheile ausgeſchieden. In anderen Beit: 
raͤumen, welche flr die Kunſt guͤnſtig waren, find 
bod) nue einzelne Geiſter in das Reidy der Schoͤnheit 
cingedrungen , wabrend die Maſſen mehr ecftaunt dem 


Treiben zuſahen, denn alé Mitetngeweihte vorwaͤrts 


trieben; ja ſelbſt jene Meiſter herrſchten nidjt mit vol⸗ 
ler Freiheit, ſondern wurden bedingt durch die For⸗ 
derungen der Unkundigen, oder dad Unſchoͤne der be— 
handelten Gegenſtaͤnde. - 

Das hieſige Muſeum beſitzt an den terre cotte, 
den attiſchen Basreliefs, den Werken aus Phigalea 


und vom Parthenon, es beſitzt uͤberhaupt einen Schatz 


der edelſten griechiſchen Bildwerke, welcher in gewiſſer 


Begiehung ſelbſt den Vatican uͤbertrifft, gewiß aber 


von keiner anderen Sammlung der Welt uͤbertroffen 
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wird. Wenn ih nun hier Grabesdentmale, wenn ich 
die Kaͤmpfe ber Centauren, Lapithen, Amajonen u. ſ. w. 
betrachte, Schrecken, Schmerz und Lod in den 
mannigfadften Geftatten immer wiederkehren ſehe; 
warum madt dann bas Ganze und alles Einzelne nie 
den mindeften, verlegenden Eindrud, warum ift und 
bleibt Auge, Herg und Kopf in ſteter Harmonic, ware 
um fable ich mid) wie in ein Meer des Wohllauts 
eingetaucht und in einen Zuſtand verfege, welcher 
durch das Wort Wohlbehagen nod) lange nicht ge= 
niigend ausgedriidt witb? — Weil die Bildhauerei 
ſich gu derfetben Hoͤhe erhoben hatte, welche Ariftotes 
les in der griechiſchen Tragoͤdie erkannte und von ihe 
forderte. Aud) bas Furchtbarſte iſt tm Sophokles ge⸗ 
fAnftigt, ſelbſt der Tod des Odip in Kolonos nur cin 
mildes Hinſcheiden, und dec Schmerz des Hercules 
Geadelt durch feine goͤttliche Natur. Go bleibt jeder 
Grieche, jede Amazone im Siege, wie im Sinten und 
Hinſcheiden immerdar edel und fain. Die Freude 
wird nie wild und barbariſch, der Schmerz nie fragens 
Haft und thieriſch, und felbft im Dode erfenne id) eine ’ 
beruhigende Verklaͤrung. Im Vergleiche mit dieſen 
Erzeugniſſen der hoͤchſten helleniſchen Kunſt it das - 
Romiſche nicht blos techniſch unvollkommen, ſondern 
auch durchzogen von einer unverkennbaren Rohheit des 
Gefuͤhls, und die große deutſche und italieniſche Maz 
lerſchule des 15ten und 16ten Jahrhunderts erſcheint 
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zwar innerlich durch das Cheriftenthum auf die hoͤchſte 
Richtung, wie bee Menſchheit, fo der Kunſtbildung 
hingewieſen, allein fie hat, id) moͤchte fagen die Lehre 
von der Gnadenwahl auf unpaffende Welle aud) in 
dieſen Regionen zur Anwendung gebracht. Den ſchö— 
nen von Gott begnadigten Geſtalten ſtehen die haͤß⸗ 
hen, nicht erwaͤhlten Leiber gegeniiber, den Geſun⸗ 
_ ben die Kranken, den Seligen die Verdammten. In 
det Theologie, in der Philofophie, in der Geſchichte 
mag man mit diefer Nachtſeite bes Daſeyns nad Bee 
lieben. ſchalten; wo fie in der Kunſt hervorteitt, fable 
ich mid) geftdrt und verlegt. Dies caput mortuum 
fann ganz ausgeſchieden, es foll verfluͤchtigt und une 
ſichtbar werden. Erſt dann, wenn dies vollbracht iff, 
wird man die chriſtliche Kunſt, gleichwie die chriſtliche 
Religion, dee griechiſchen Kunſt und Religion vorans 
fiellen duͤrfen. Bis jetzt waltet in Betrachtung und 


Beurthellung dieſer Dinge nod) grofe Werwirrung ob. 


Mie oft hat man neuere Kunſtwerke der Begiehung 
auf die Lehre halber faut gepriefen, und alte aus done 
lichem Grunde verworfen. Der Beſeſſene iff aber uns 
deswillen nod) kein braudybaree Gegenftand fir die 
Kunſt, weil er in dec Bibel erwaͤhnt wird, und eine 
Venus um deswillen tein verwerflicher Gegenftand, 
weil thee Verehrung als Géttin abgefommen ift, oder 
die Weiber nicht nae einhergehen. 

. Cine Mufie ohne Diffonangen iſt leer und fangs 
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weilig, und folder Diſſonanzen bedarf aud) die WMa> 
lerei und Bildhauerei. Allein jeder muſikaliſchen Diſ— 
ſonanz folgt nothwendig die kuͤnſtleriſche Aufloͤſung, 
waͤhrend Maler und Bildhauer ihre Diſſonanzen oft 
fle alle Ewigkeit unvermittelt hinſtellen und unanfge: 
loͤſet verſteinern laſſen. In jeder Diffonang fable ich 
ſchon ihren Übergang gum Wohllaut; fie iſt nur ein 
Werden, eine Bewegung, ein Erſchaffen dec Har— 
monies kelnem Tonkuͤnſtler aber wird es einfal⸗ 
len, zu behaupten, daß Falſchſingen jemals in ſeiner 
Kunſt erlaubt odet gat · nothwendig fey. Die Kaͤmpfe 
der Centauren und Lapithen zeigen eine ganze Reihe 
von Diſſonanzen, welche entſtehen, fortſchreiten un 
ſich aufloͤſenz man koͤnnte fie in Muſik fegen, ohne 
Die Regeln und den Wohllaut diefer Kunſt zu verlegen. 

— Gollte aber eine muſikaliſch analoge Behandlung 
mancher beruͤhmter Bilder ftatt finden, fo muͤßte 
man alle Saiten des Inſtruments mit Faͤuſten jer: 
ſchlagen. - . . 

An diefer Stelle follte id) wol endlich aud) von 
det itatienifdyen, hochbeliebten und hochgeruhmten Oper 
fpredyin. Dod) wozu? Ee if eine dem engliſchen 
Boden ganz frembde Tretbhauspflange, welche nides 

- — betwelfet, als daß die Englander’ viel Gelb haben, und — 
. faufen und bezahlen koͤnnen, was fie woollen, So 
bezahlen fie denn und hoͤren das ganze Jae hindurch 
nur zwei, drei Opern dee neueſten undramatiſchen 
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Gomponiften Stations, und die. Singer uͤberzuckern 
nod). dies Zuckerwerk gu allgemeinem Erſtaunen. Und 
doc) vethaͤlt ſich diefe ausgeartete Manier zut wahren 
Muſik und gum aͤcht menſchlichen Geſange wie etwa 
die Gebruͤder Zuccheri zu Raphael und Michel Ane 
gelo. Die Vorſchlaͤge, Doppelſchlaͤge, Pralltritfer und 


Goloraturen der Italiener im Innern des Hauſes, ͤber · 


ſetzen die liederlichen Dirnen auf den Gaͤngen ins 
Engliſche und Nationale. Kaum weiß ich wo die 
Kunſt und die Untunft, der Ernſt oder die Parodie, 
das Urbild oder die Nachahmung gu finden if. Wenn 
Ging nicht gum Andern gehoͤrte, Vorſpiel oder Nach- 
fpiel des Ander ware, warum wuͤrde es ſich fo traus 

ff gufaramenfinden und geduldet werden; — in dem. 


* Lande, wo man es fle Suͤnde Halt, Sonntags eine 


Mote gu fingen, oder mit einem anftindigen Mdds 


dhen in anftdndiger Geſellſchaft zu tangen! Dod ich 


brede ab, um nicht fonft feindliche Maͤchte -gegen 
mid) gu vereinigen und in dem Kampfe gegen über: 
legene mißhandelt zu werden. 

Vom Tower, vom Koloſſeum habt Ihr ſo oft 
gehoͤrt, warum follte id) das Bekaunte wiederholen. 
Das. Panorama, Londons im lehten iff ſehr angiehend ; 
bod) bitte der Satan ſchwerlich diefe Stelle und dies 
ſen Anblick auf unzaͤhlige Daͤchet ausgewaͤhlt, wenn 


er durch die Schoͤnheit der Erde, vom Himmel, abgies 
~ hen wollte, Dee Rigi, die Camaldulenfer in Meng 


oo 445" 
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pel, das find dfe glaͤnzendſten Stellen, wo aber der 
- Reufel eben niche herrſchen fann, weil die unbe— 
ſchteibliche Schoͤnheit und Erhabenhelt des Anblicks 
unmittelbar mit dem Heiligen und Göoͤttlichen in Bers 
bindung tritt. Dee Tower, died grofe Blutgeruͤſt 
fettherer Jahrhunderte, wie iſt es milde und menſchlich 
geworden. Die ehemaligen mit dem Schwerte einge⸗ 
grabenen Geſetze, erklaͤren dem Fremden jett ſeht Hoe ~ 
lich, wie man nicht fein Blut vergiefien; ſondern ibm 
nue alle feine Sehitinge abnehmen wolle. 


London, den 29ften Julius 1835, 

Meine auf uͤbermorgen feſtgeſetzte Abrelſe beſchaͤf⸗ 
tigt mich ſo, daß ich kaum zu einer cubigen Gedan—⸗ 
kenfolge fommen und etwas niederſchreiben kann. 

Herr P-t-e hat mit groͤßter Gefaͤlligkeit mid) uͤber 
alles zur Reiſe Gehoͤrige belehrt, und die Zahl der 
von vielen Seiten erhaltenen Empfehlungsbriefe iſt 
ſo groß, daß ich fie ſchwerlich alle abgeben und in der 
beſchraͤnkten Beit benutzen kann. 

Geſtern beſuchte ich Mrs. Auſt in. muß 
mic ſehr Gluͤck wuͤnſchen, daß fie meine Briefe uͤber 
England ins Engliſche uͤberſeten will. Niemand be— 
fige hiezu mehr Geſchicklichteit, als dieſe Frau, 
deren Geiſt und Liebenswuͤrdigkeit fo aligemein ane 
erkannt iſt, daß mein beſtaͤtigendes Zeugniß voͤllig 
uͤberfluͤſſig erſcheint. Um meines eigenen Vortheils 
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willen bat id fie, in meinen Briefen gu aͤndern und 
wegzulaſſen, was fie till; nur von vorftehenden Bel: 
fen darf nichts wegbleiben, weil id felbft ſchon Ales 
ausgeftridjen habe, was thre Beſcheidenheit verlegen 
koͤnnte. Manches in meinem Bude wird ihr troden * 
erſcheinen; doch bin id eitel genug gu hoffen, daß id 
bisweilen in Gedanten und Gefuͤhlen mit the uͤber⸗ 
einftimme. Sollte id) mic) hierin tdufden, fo mag 


. fie diefe KÄußerung wegſtreichen, oder mid) in einer 


eclduternden Note zurechtweiſen. 


London, ben Wjten Julius. 

Morgen, Donnerstag den BOften, reife ich 427 
Ube von London ab und erreiche in 13 Stunden” 
Nottingham. Fie diefe 124 engliſche (etwa 25 deut: 
ſche Meilen) begahle id) 18 Schillinge, und mit den 
einkgeldern etwa 21 Sehillinge oder 7 Thaler. Die 
abet iſt alfo auf dec Außenſelte in England wohl: 
feiler, und auf der Inside theurer als in Deutfdland. 
Jeden Falls fahet man. hier viel ſchneller. 
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Rippon, Sonntag ben Len Auguit. 


Jeo tann night vocausfegen, daß Ihr in Harings: 
borf, dem abgelegenen Badeorte, durch Hdrings An- 
firengungen. fon mit Landfarten verſehen ſeyd, ob- 
gleich der Berfaffer des Walladmor und des Schloſſes 
Avaton vor Alem eine Karte von England in feinen 
neuen Befigungen aufhingen ſollte. So will ich Euch 
denn fo gut ich kann, obwol mit grofen Umrvegen, 
Nah Rippon in den weftliden Theil dec Grafſchaft 
Dork fahren. 

Die legten age in London vergingen, wie na: 
tuͤtlich, in folder Unruhe, daß von eigentlichem Arbei⸗ 
ten gar nicht die Rede ſeyn konnte, ja die Zeit 
nicht hinreichte, aud) nur die noͤthigſten Beſuche ab⸗ 
zuſtatten. Da ich weder Muße nod) Gemuͤthsruhe 
in ſolchem Maaße vorraͤthig habe, daß ich allgemeine 
Betrachtungen uͤber London anſtellen und durchfuͤhren 
koͤnnte; fo will id nur einen Punkt hervorheben, der 
mich perſoͤnlich beruͤhrt. Waͤhrend Mande die Un⸗ 
gefaͤlligkeit der Englaͤnder bezeugen, habe ich die 
groͤßte Urſache thee Gefaͤlligkeit und Dienſtfertigkeit gu 
ruͤhmen. Es haͤngt hiebei, wie ich ſchon bemerkte, 


/ 
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Vieles von Empfehlungen ad, aber gerwiß nicht Alles; 


denn einige Perfonen, fie . welche ich keine Empfeh⸗ 


lungen hatte, haben ſich meiner faſt am meiſten an: 
genommen. Hr. T. z. B. brachte mit noch ſpaͤt am 
Abend meiner Abreiſe mehre Briefe; Hr. P—r bes 
forgte- das Noͤthige fie. mich auf dee Poſt, kaufte 


mie niigtidye tleine Landkarten, entwarf mix auf einem - 
" pollen Bogen eine umſtaͤndliche Neifednweifung, fam 
+ am, Morgen dee Abfahrt um 6 Ube auf die Poft um 


zu feben, ob mic als Fremden ated Recht widerfabre 


a ſ. w. Ich koͤnnte folcher Beiſpiele gar viele auf= 
. fahren und fragen: wo ift man fo dlenfifertig und - 


gefaͤllig ẽ 

Nur weil ein Gemoͤlde ohne allen Sehatten man: 
gelhaft iff, und id eine Art von Ungerechtigkeit ge— 
gen den Deutiden in diefem unbedingten Lobpreifen 


febe, will id) gugefteben, daß ich auch einxeln⸗ Aus- 


nahmen erfahren habe. 

— — — Etwas anders ſteht ſchon die Sache 
mit dem B. R. Wenn ein Mann, der fie Millio 
tien” Geſchafte mit ihm abgeſchloſſen pat, jemand ents 


pfiehlt, fo. evfordert nice die Perfor des Erapfob: 


lenen Ruͤckſicht, ſondern die Handel stlugheit 
ſchreibt vor, daß ex nidt gang uͤberſehen, und Briefe 


+ and weiederholt abgegebene Karten nicht in den Wins 


fel geworfen werden, Ich ermactete died um ſo mes 
niger, da: ich einen anderen Zweig diefer Familie ta 
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HP. fo gefalig als liebenswuͤrdig gefunden hatte. 
Indeſſen dle Überzahl dee taͤglich einem folden Manne 
Empfolenen, die voͤllige Verſchiedenheit unſerer Rich⸗ 
tungen und wie vieles Andere, entſchuldigt ein zufaͤt⸗ 
ulges überſehen, oder giebt ein Recht die Unzahl ols 
cher Anſpruͤche zuruͤckzuweiſen. 

Wenn id) aber die Ausnahmen, welche ich anfuͤh⸗ 
ven wollte, aus billigen Gruͤnden ſelbſt wiederum ver⸗ 
nichte, ſo bliebe ja die Regel von der ganz allgemeinen 
Gefaͤlligkeit und Dienſtfertigkeit dec Englaͤnder unan⸗ 
getaſtet? Deshalb wi ch bet dem dritten Beiſpiele 
nur die Klage, ohne Verſuch einer Rechtfertigung 
vorlegen. Ich hatte vor Allem gewuͤnſcht die Be— 
kanntſchaſt 2. Br. gu machen, und gu dieſem Swede 
die Enipfehlung eines beruͤhmten Diplomaten und 

* eines in allen Welttheilen gefannten und yereheten 
Manne’ erhalten; ja id) weiß, daß der legte in gu 
vortheilhafter Weife von mir gefprocen hatte. “Aber 
beide Briefe und ganze Vatterien von verſuchten Be— 
ſuchen und abgegebenen Bifitentarten , find vollig tle 
kungslos geblieben. 

Wo bleibt, cuft Ihr aus, die Reiſebeſchreibung? 
Habe ich denn ſchon cine verfprodjen? Und koͤnnt She 
nidt in Spiekers Reiſe, wenn ich Euch nur die be: 
ruͤhrten Staͤdte nenne, alles Merkwuͤrdige genauer be: 
ſchrieben leſen, als icy es gu geben im Stande bin? 
Deshalb Seginne ich mit einigen Allgemeinheiten, welde 
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aber. aus vielen befonderen Erfahrungen abgesogen find. 
Poftwefen alfo, Meifemethode, Reiſeſtun— 
dew und Lerden. 

Outside und Inside, Inneres und Huferes, Sub: 
ject und Objects diefe grofen Gegenfage bringt bas 
engliſche Poſtweſen mehr gue Anſchauung und jum 
Bewußtſeyn, als irgend ein anderes in Europa. Den 
meiſten Beifall findet (wie, es ſich in einem handel: — 
treibenden Staate gebuͤhrt) die Außenſeite; ja ſelbſt 
die Frauen und Maͤdchen verſchmaͤhen nicht beim Hin⸗ 
aufſteigen der ſehr ſonderbar abgeſtuften Himmelslel⸗ 
ter, thee Waden als outside gum Beſten gu geben. 
Vielleicht iſt das fie etnen Kenner das Hauptoergnis 
gen der ganzen Reifemethode. Mande Englaͤnder wiffer . 
jedoch nicht blos fuͤr die Lichtſeite, fondern aud) fie 
‘die Schattenfeiten derſelben ungemein viel Gruͤnde ans 
zufuͤhren; eben fo wie fie die Sinecuren, verfallenen 
Flecken, Korngefege, Prohibikivgeſetze, Schutzzoͤlle, Skla⸗ 
verel, Ausſchließung der Diſſenters von Uniderſitaͤten, 
u.  . Weil fle vortreffliche Wege und die beſten 
Pferde befigen und am ſchnellſten fahren; fo iſt die 
Bauart-und Sikart ihrer Kutſchen ebenfalls die beſte, 
beides fteht in nothwendiger Berbindung und- folat 
auéeinander. Weil Rorngefege vorhanden waren, und 
GSinecuren ‘und. verfallene Burger, fo iſt England - 
Geof getvorden ꝛc. xc. Wenn / man diefe Methode bez 
trachtet, Urfad) und Wirkung in Verbindung gu brins 
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gen, koͤnnte man (ohne Neigung gum Stepticiémus) 
dahin tommen, mit Hume das ganze Gefeg der Cau- 
falitdt abguleugnen. Allen Theorten a priori uͤber die 
Außenſeite dee Kutſchen, ſtellen fid) jedod die bittern 
Erfahrungen a posteriori gegenuͤber; weshalb ein Reis 

ſekiſſen in England das erfte vind unentbehtlichſte Er= 
fordernif iff. Die tabyla rasa der hoͤlzernen Bank 
iſt nicht allein keiner Cindriide faͤhig, fondern neigt 
ſich infofern gu der jegigen geologifden Erhebungs- 
theorie, alé die eifernen Bander und Naͤgel daruͤber 
hervorragen und outside und backside ip eine philo⸗ 
ſophiſche Verbindung bringer, welche ſich aug dem 
Lockeſchen Syſteme wol erklaͤren laͤßt, uͤbrigens aber 
eher ſtoiſche Reſignation erfordert, als epikuriſche Freu⸗ 
den gewaͤhrt. Auf den Eckplaͤten ſchwebt man buth= 
ſtaͤblich in Gefahe, und hat deshalb die natürliche 
Meigung, ja faft ein Recht ſich auf denjenigen gu lez 
gen, dec den mittleren Plag vorfidtig eingenommen 
hat, Ein gleich bedingtes Gluͤck ift es, wenn man 
fid) an den ſcharfen Rand eines Koffers anlegen, oder 
darauf fiiigen kann; id) fuͤhlte mid, fobald mir dee 
Raden davon wel that, in die Seiten meiner Jus 
gend und der, preufi{dyen Poſtbarbarei zuruckgeſetzt, wo 
man auch wot aus Soffern Rilehnen aufbaute. 
Mit fehe wenigen Koſten und fehe geringer Gewichts 
vermehrung laͤßt ſich dad Ales verdeffern, und wird 
dereinſt in England verbeſſert werden, 
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Gewiß find die neuen preußiſchen Wagen, den hie⸗ 
figen vorzuziehen; wogegen die geruͤhmte preußiſche 


Schnelligkeit hinter dev englifden ſehr zuruͤckſteht. 


Pferde und Wege laſſen ſich nicht durch einen Be— 
fehl ploͤtlich verwandeln und verbeſſern; aber die Troͤ— 
delei und das Einkneipen auf jeder Station iſt ein 
arger bei uns abzuſtellender Mißbrauch. Warum 


braucht denn dec Englaͤnder kaum zwei Minuten zum⸗ 


Umipannen, und der Preuße mindeſtens fuͤnfmal fo 
- viel? Nur die daraus entftehende Langeweile treibt 
dann die Reifenden Hilfe gu ſuchen in Kaffee, Bier, 
Branntwein, Wurft, kaltem Beaten und was der Pals 
Uatiomittel mehe find. Wenn in England das grifte 
Lob verdienen die ſchoͤnen Pferde, das elegante Gee 
faire, die” glatten Wege, die raſche Bewegung, in 


Preufien die Sicherheit des genommenen, numecicten 


Pages und die Wagen, — was ift dann dad Beſte 
in Frankreich? — Ohne Bwelfel das Elfen! Cin 


kuͤnſtleriſch zum Effen vorgebildeter Frangofe hatte ſich 


mit Recht entfegt, wenn ihm yum Mittagsmahle nichts 
vorgeſetzt waͤre, als an einem Ende des Tiſches Ham⸗ 
melbraten, und am andern gekochtes Lammfleiſch. In 


Frankreich iſt Eſſen und Trinken ein gu hoͤherem Ges” 


nuſſe veredeltes Beduͤrfniß; ja man ſcheint bisweilen 
nuc zu reiſen um’ gu eſſen und den Appetit gu vers 
doppeln. - 


Am 30ften: Julius fube id) in einem Vage 124 - 
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engliſche Meller bis Nottingham: am SAften bis 
Wakefield, am erften Auguſt bis Hierher. Der Cha- - 
rakter des gangen Landes iſt keineswegs fo maleriſch, 
fantaſtiſch, oder erhaben, als manche Theile Deutſche 
lands, der Schweiz, oder Italiens; aber dennoch im 
hoͤchſten Grade anmuthig und im Eingetnen mannige 
faltig. llberall Beweife der hoͤchſten Cultur und eines 
geſegneten Ackerbaues: Waizen und Gerſte vorherr⸗ 
ſchend, faſt gar kein Roggen, Kartoffeln und Ruͤben 
aller Art etwa zu gleichen Theilen, und nicht wenig Klee 
oder Abtheilungen zur Hutung. Die ſchon geruͤhmte 
Mannigfaltigkeit, der Reiz der Gegend, entſteht haupt⸗ 
ſaͤchlich daraus daß die vielen Theile bes Landes keines⸗ 
wegs gleicher Geſtalt und Groͤße, und am ſeltenſten 
lang und ſchmal ſind. Jedes Sti iſt mit lebendi⸗ 


gen Hecken eingefaßt, und der Baͤume find fo viele, 


und in ſo verſchiedenen Gruppen uͤber Acker, Hutung 
und Wieſen zerſtreut, daß England zwar nicht das 
walbdreidfte Land der Welt iſt, aber vielleicht das 
baum reichſte. Wie dd und langweilig erſcheinen die 
baum= und hedenlofen Strecken des geruͤhmten mags 
deburger Landes, wenn id fie mit diefer bunten Welt 
von Abtheilungen, Heden, Bdumen, Santen und 
Wieſen vergleiche. Es ift teine tibertreibung, fonder 
Bleibt eher hinter der Wahrheit zuruͤck, wenn icy bee 
haupte, daß man gu jeder Seite des Weges die- fuͤnf⸗ 
fade, auf beiden Seiten die zehnfache Lange. deffelben 
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an lebendigen Hecken uͤberſieht; wenn aber auf eine 
Entfernung von 50 deutſchen Meller, 500 Meller 
Hecken zerſtreut find, fo iff dies fchon cin Beweis 
von Fleiß, Gapitat und ciner Radfide auf Eleganz 
und Schoͤnheit, welche nicht immer damit verbunden 
zu ſeyn pflegt. Wie ruͤhmen uns oft unſerer Alleen; 
ſtatt dieſer langen, ermuͤdenden, gleichartigen, profaiz - 
ſchen Parallellinien, finde id) hier die vielfachſte, eve 
goͤblichſte Abwedfelung; id) habe nie gefehen oder ge⸗ 
glaube, daß fid aus fo einfachen Elementen, Baum 
“und Strand), fo vielerlei, wie in einem Kaleidoſkop 
mu Stande bringen liefe. Cinaelne Thetle der golde⸗ 
nen Aue, Niederſchleſiens, Anhalts erinnern an das, 

~ tyad id) hier erblicke; nuc iff dee Umfang der fo bes 
handelten und. hod) cultivicten Flaͤche in England ohne 
allen Vergleich groͤßer. Das ganze Land verwandelt 
ſich im cine Art von landwirthſchaftlichem Garten, und 
wenn gleich einzelne Pdchter und Eigenthuͤmer aus 
mannigfaden Gruͤnden fid) in uͤbler Lage befindens 
ber Boden. ertveifet eine ſorgfaͤltige Behandlung und 
gewaͤhtt einen ſehr grofen Ertrag. 

Mehr als in London mag der vornehme Englan⸗ 
der ſich auf ſeinen Landſitzen behaglich fuͤhlen; ein 
rout in der Hauptſtadt kann ſchwerlich fo dem Ges 
mathe zuſagen, fo comfortable ſeyn, als was die 
heitere, dem Menſchen befreundete Natur hier dacbies 
tet. Dies Doppelleben in Stadt und Land, verbun⸗ 
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ben mit verfdiebener, eigenthuͤmlicher Thaͤ— 
tigteit, muß auf Leib und Geift gleich vortheilhafe 
wirken, und ift von gang anberer Art, als die Sehn⸗ 
fact nad) Sommerlogis, mit welder flachen Halb⸗ 
poefie Mancher bet uné die innere Langeweile vertrei⸗ 
ben und fid) geiftig plattiten moͤchte. 

Jn Nottingham fah id am frien Morgen, 
bas vom. Psbel niedergebrannte auf Felfen ſchoͤn ge⸗ 
legene Schloß. Es mag die Englander zur Demuth 
binweifen, daf, wenn Gefahr von augen fir fie nue un: 
behdeutend tft, die Innere doppelt maͤchtig hervorwach- 

“fen und geeftéren fann. Sein Volk iff ohne inneven 
Keim vee Sindhaftighett, wenn er aber in diefem 
gluͤckſeligen Inſelreiche nicht gebaͤndigt wide, Schuld 
und · Strafe waͤre dann doppelt groß. Vorübergehende 
Rahrungsloſigkeit, ſcharfe Gegenſaͤze von reich und 
arm, Mißverſtaͤndniſſe uͤber die Wirkung der Maſchi⸗ 
‘nen, reizten vor einigen Jahren den Poͤbel auf; aber 
es war der Poͤbel, welcher in Wahnſinn gerieth, - 
und die. Krankheit ging voriber mit den Veranlaſ— 
ſungen and durch zwedmaͤßige Belehrung. Was ſoll 
man aber von dem unglidfeligen Volke ſagen, wel= 
ches felt 45 Jahren dte Freiheit in allen Richtungen 
und -burd) alle Mittel ſucht, nur nicht durch Maͤßi⸗ 
gung, Genuͤgſamkeit und Demuth? Bor fold einem 
allgemeinen ruͤckſichtsloſen Mordverſuche, wie der wis 
der Louis Philipp, wuͤrde aud) det kühnſte Bekennet 
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der oberflaͤchlichen Nuͤtlichteitblehre· ſich hier entfegen, 


Gegen diefe fatten, berechnenden Frevler, erſcheinen 


mit Clement und Ravaillac faft wie unſchuldige ver 
fuͤhrte Kinder. - Iſt bas die Frucht angeblich hoͤchſter 
Bildung, gleichmaͤßig die Gebote dee Natur, bed Gei— 
ſtes und der Offenbarung mit Füßen gu treten und 


allein einer Etloͤſung durch den Satan’ gu vertrauen? 


Geen moͤchte id) ble Entſchuldigung gelten laſſen und 
mir ſelbſt auftedens fold) eine Unternehmung ſtehe 
gang einzeln da, ohne irgend einen Zuſammenhang 
mit Volk, Biloung, Ridtung u. ſ. w. Allein bas 
Gegentheil drdngt fid) mic wider Willen auf. Wo 
Dichter, welche das irdiſche Daſeyn veinigen und 
verklaͤren ſollen ihre hoͤchſte Luſt darin ſetzen ſich im 
Moder aller Niedertraͤchtigkeiten und Schandthaten 
herumzuwaͤtzen, wo die Buͤhne zur Lehranſtalt fir die 


Süuͤnde wird, muß ba nicht zuletzt jene Praxis aus 


ſolch einer Theorie hervorgehen? — Und kanñ Reli— 
gion wirkſam helfen, wo die eine Partei den jeluiti⸗ 
ſchen Montrouge als das einzige Zion betrachtet, und 


die andere Lalande zum Heiligen ſtempelt, weil er 


alle Heiligkeit leugnete. Viele (rte koͤnnte ein Menſch 
es bezweifeln) wandeln auf beſſeren Bahnen; aber fie 
ſcheinen an geiſtiger Elektricitaͤt erſchoͤpft zu ſeyn und 
mit einem proces monstre kann man ſolche Gegner 
nicht baͤndigen und. erſchlagen. 


Gewiß waren die Drbonnangen des Jahret 1830 
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unverftindig, ja ungerecht; was iſt denn aber hervor⸗ 
gegangen aus der graͤnzenloſen Freude, dem uͤberkuͤh⸗ 
nen Selbſtvertrauen, ben unermeßlichen Hoffnungen ? 
Der Friede ward erhalten, aber mehr aus Furcht 
denn aus Friedensliebe, und mehr durch den Koͤnig 
von Preußen, als weil eine Uberzeugung von der 
nothwendigen unabhaͤngigkeit ber Voͤller, bet den Fran: 
zoſen Wurzel gefaßt hatte. Gott belfere es in Often 
und Weften! Iſt denn aber in den koſtbaren finf 
Jahren aud nue ein einziges großes, Heilfames Gee 
fee eclaffen, eine wahrhaft die Leiden der Welt lin: 
dernde Maaßregel in Frankreich ergtriffen, oder durch⸗ 
geſetzt worden? Neinl Schulden und ſtehendes Heer 
vergroͤßert, Abgaben im Weſentlichen nirgends vermin⸗ 
dert, das Monopol der Reichen feſtgehalten vom 
SKriegsdienfte bis gu den Zuckerfabrikanten hinab, Ge: 
ſchwaͤtz von Kosmopolitismus neben dem Sperrungs⸗ 
ſyſteme, Knechte ſtatt unabhaͤngiger und dod) gehor⸗ 
chender Beamten, ein hitziges Fieber in Paris und 
ein kaltes Fieber in den, aller Rechte und aller Selb: 
ſtaͤndigkeit beraubten, Landſchaften und Staͤdten. 
Gott kennt die Zukunft Frankreichs und Englands, 
nicht id, oder cin anderer Menſch weil er Beitungen 
lieſet. Den Ähnlichkeiten, welche Einige außzaͤhlen, 
will td aber Verſchiedenheiten gegenuͤberſtellen und 
hoffe den degten Stid) gu behalten. Schon Richelieu 
fagte: bem Grangofen fehle à plomb; die Englinder 
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hingegen hatten deffen vlelleicht gu viel, und nod) 
jetzt befige dies rieſenhafte Schiff, welches kuͤhn das 
Meer der Weltgeſchichte durchſchneidet, noch jetzt be: 
ſitzt es ſo viel aͤchten, lebendigen (nicht todten oder 
verdorbenen) Ballaſt des Geiſtes und Gemuͤths, daß 
es gewiß nicht ſo leicht umſchlagen und verſinken wird, 
weil einige politiſche Kunſtreiter den Maſt hinaufklet- 
tern und, ihre Fahnen ſchwenkend, von einem Eldo— 
rabo weiſſagen, wo man zwiſchen Himmel und Erde 
ſchwebend die Anker auswerfen folle. . 

Jenes Wort Richelieus laͤßt ſich aber aud) nod 
in einer andern Weiſe erklaͤren ober umdeuten. Ver— 
ſteht man naͤmlich darunter die Fahigkeit oder Net: 
gung in einer und derſelben Stellung und Richtung 
unwandelbar gu verharren, ſo fehlt den Franzoſen dies 
A plomb gewiß mehr als irgend einem europaͤiſchen 
Volke. Dagegen haben fie meht als irgend eins das 

à plomb ter Stehauf, deren ſich jeder aus ſeiner 
Sugend ecinnert. Man mag dieſe werfen, ftofen, 
tollea, umbegen, auf den Kopf ftellen; — mit groͤß⸗ 
ter Schnelligkeit richten fie ſich wieder empor, ſtehen 
von Meuem auf ihren Fagen und wiſſen aller Angriffe 
in gleicher Weife Here gu werden. Ein Deutſcher 

/ſteht feſt und fichers tell ex aber ſeinen Schwerpunkt 
aim Herzen hat, fo bleibt ex, iſt ex einmal umgewor⸗ 
fen, lange betdubt liegen und regt und ruͤhrt ſich 
faum, waͤhrend die Feangofen luftig auf ihm herum und 
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uͤber thn weg fpringen. Erwachen jedoch die Sieben⸗ 
fclafer, wie im Jahre 1813, for wiſſen fie Gottlob 

. die fremden Springer-aud abzuſchuͤtteln. Daru ants 
wortete den preußiſchen Abgeordneten, welche ſich uͤber 
unertraͤglichen Druck beklagten: „Sie glauben nicht, 
was ein Volk und ein Land aushalten und ertragen 
fann!” — Das beweiſen allerdings zunaͤchſt die Frans 
zoſen felbft; aber wie fange dauecte dag Siechthum 
der Deutſchen nach der Barbarei ihres 30jaͤhrigen Kriege s 
moͤgen die Frangoferr ſich nicht in ein aͤhnliches Siech⸗ 
thum hineinraiſonniren. 

England hat gar viele Jahre Sieg gefuͤhrt, aber 
felnen Krieg in dem eigenen Lande gehabt; Bad iſt 
ein Hauptgrund feiner Gultur und ſeiner Fortſchritte 
Was find alle Laren, gegen die Leib und Seele gece 
rhttende Laft frember, hochmuͤthiger Ginquartirung! 
Gluͤclich, wenn ein Volk diefes Purgatorium zu ſei— 
net Wiedergeburt gu benugen verſteht, unt nicht durch 
feige Dingebung dem Lode anhehmfaͤllt. 

Mit ſcharfer Aufmerkſamkeit ſchaute id) auf meiner 
Reiſe umhet nach Zeichen des -Verfallé, und ſah im 
Einzelnen auch wol ein zerbrochenes Fenſter, oder eine 
{chief eingehangenẽ Gartenthuͤt; aber kaum fo oft wie ein 
Landſchaftsmaler dergleichen Dinge herbeiwuͤnſcht. Im 
Ganzen dagegen uͤberall Sorgfalt, Ordnung/ “Gort: 
ſchritte, neue Hauler, zieiliche Garten u. ſ. w. Gee 
wiß verbergen die kleineren Staͤdte manches Leiden, 
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aber auch fie gehen offenbar vorwaͤrtrs. Weun td. neue 
Gaserleuchtung, inene Vuͤrgerſteige, und! zur Abwen⸗ 
bung’ des Staubes beſpreugte Straßen ſehe; “fo darf 
ich im Allgemeinen fo gewiß auf Wohlſtand und Wohl⸗ 
behagen ſchtießen, als Eobbett, der dew untergang 
- Englands, weiſſagte, weil er auf cine verfallene Hun⸗ 
dehuͤtte geſtoßen war. 

Den gtoͤßten und raſcheſten Anwacht zeigun Shefs 
field und Leeds... Dod war dee Eindruck inſofern 
nicht heiter und wohlchuend, als dieſe Anbaue und 
Vergroͤßerungen · aus den augenblicktichen Bedürfniſſen 
und Aweden ter Einzelnen heevorgingen. Mithin 
fitaly ducchgreifende Plane, Ruͤckſicht auf allgemeine 
Aueronungen, oder auf Schoͤnheit und aichitektoniſche 
Kunſt ſelten zu bennerken. Die Capitale werden le⸗ 
diglich verwandt, win. neue Capitale gu erzeugen. 
Was dieſen Swed. nicht erfuͤllt, erſcheint entbehr ⸗ 
lich und icherſtuͤſig. In gang anderem Siane iff die 
Wefifeite Londons vergedfert worden, ~ * : 

Die Rade vom 31ſten Juli. zum After Magee 
“bHieb = ich in Wakefield. In London hatte: ig 
Hen. S., den Bice vow Wakefield kennen ‘tenes, - 
und. audy im Wigemeinen den Entſchluß gefaft einige 

_ Moke fr kleineren Staͤdten zu uͤbernachten, um ſie im 
Gegenſatz gu den groͤßeren einigermaßen samen zu. 
lernen. Der Stachelbeerwein bewaͤhrte bei Hen; S. 
ſeinen alten Ruf, und in einer neuen Ausgabe bed 

I. . 15 
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Romans follten anziehende Zuſaͤtze: uͤber das trefſtiche 
Bier und die beafsteaks dee gefaͤlligen Familie gee - 
1 marht werden. - Hr. S. fihafe midy in eine Manus 
facture, obec Factorei. Der Unternehmer mußte ſich 
bald uͤberzeugen, daß ich Fein Mann war, der ihm 
Kunſte der Fabrilation abfehen wollte; ich betrachtete 
vielmehr die große Anzahl der arbeitenden Maͤdchen. 
Keine ihrer Arbeiten war ſchwet; keine ward gu tama: 
thelidjen Stellungen gezwungen, die Sale hod, die 
Luft vein. Faſt ohne Ausnahme zelgten wenlgftens 
in dieſer Manufactur die Madden volle, rothe Bacen 
runde Arme, und vine viel beſſere Gefundheit. als ich 
nad) ſo mancher Beſchreibung ertpartes: hatte: — Ich 
fand nut eines unbequem, woruͤber td): nie. ene Mage: 
hoͤrte, — den Larm bec Maſchinen und Webeſtuͤhle. 
Ans der Factorei gingen wie in. bas Gefingnif, 
angelegt nad) des Grundjigen der Herren .Gintham 
und Pythagoras. Der · erſte behandelt ble. CEinrich⸗ 
tung wie ein. großes Spinnegewebe, in deſſen Mlitel⸗ 
punkt dee lauernde Auffeber figt. Cine todte Abſteaction, 
weil er nie ununterbrochen vom Mittelpunkte ans ſehen 
twill und kann, well Hes uͤberhaupt gar tide noͤthig 
iſt. Aus dleſem erſten Irrthum erwaͤchſt · bie: Bere: 
ſchwendung der. ungdbiigen: entbehrllchen Mauern anid 
Abtheilungen. Ein in Falten gelegtes -SGeldoguis, 
eine Pludderhoſe von. einem Gefängniß. Mit “dem. 
achten Thelle dee Steine und Koſten laſſen fid-ix 
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degelmaͤßigen Gormen- alle weſenkliche Zwecke errelchen. 
Bentham war gewiß kein Philoſoph im hoͤheren wif 
ſenſchaftlichen Sinne; ich tant bier aber auch nicht 
die rechte Praxis entdecken. 
Das Pythagoraͤtſche Schweigen iſt in dieftem· Ge⸗ 
faͤngniffe ebenfalis eingefuͤhrt. Ich habe berrits auf 
die guten Folgen deſſelben aufmerkſam gémadt. Wenn 
aber die fruͤher en Strafen fiir gewiſſe Vergchen ſtreng 
genug waren, fo erſcheinen fie mir nad: dieſer er⸗ 
heoblichen Verſchaͤrfung gu hart” Oder, iſt dad 
neue Maaß das ridtige, fo war das ehemalige 
gu fiein und gu kurz. Es Megt, fagte mic ein Ad⸗ 
vobkat, nichts Unbilliges in der Newerfing: dene der 
Beſtrafte kennt die Bedingung und acceptirs: fle; fo 
atcepsirte er ehemals auch die Tortur und bod) lag 
in derſelben eine Ungerechtigkeit und Barbarei. — J 
Skandal zuchtloſer Geſpraͤche kann beſeitigt werden 
chne · dem in einfamer Belle ‘Cingefpercten jeden Zon 
zu verbleten. Ein Vogel, dec in ſeinem Sifige fang, 
ſchien mic das einzige freie Geſchöpf, innerhalb ſenes 
Labyrinthes von Mauern. Dies voͤllige ¶ Verſtummen, 
dies Abmeſſen der Sittlichkeit nach / Maaßgabe bes um 
derbruchitch ·n Schweigens, veclegt. mein Gefitht, und 
id habe. heute nicht Luſi ant Bele es zu Bertante 
zu beingen. 
Bon Wakefield fuhr ” ‘bes. Morgens nad Beebe 
konnte aber daſelbſt witht tange verweilen; weil id) anf. 
’ 45" — 
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bee Eiſenbahn nach Selby fahren wollte Sonntags 
aber ruht in England ſelbſt die Dampfmafdine, alfo 
mußte icy den Sonnabend auſtiechen ober bis Mon⸗ 
tag nutzlos warten. 

Born dee feurige Drache, sjnent, ſchaaubend, 
brauſend, bis dle 20 Wagen an ſeinem Schwanze bes 

feſtigt find und ex fle kinderleicht, mit groͤßter Ges 
ſchwindigkeit, aber die wagerechte Bahn fortzieht. Durch 
Berge iſt der Weg gebrochen, Thale find aufgehoͤht, 
in die Nacht des uͤberwoͤbbten Hohlweges wirft der 
Drache Funken und Flammen; aber trotz ail bee Ges 
walt und trotz alles Tobens, lente ein Menſch mit 
einem Ginger das gange Ungethuͤm nad) Willkuͤr. 

Gon Selby nad York. Die Kathedrale, den edels 
fien vergleichbar, dod yariedftehend. gegen “die, welche 
malt gugefpigten Thaͤrmen zum Hintmel ſtreben. In⸗ 
nerhalb der Kirche große Zuruͤſtungen zu einem bevor⸗ 
ſtehenden Mufſtkfeſte. Die gemalten Fenſter den deut⸗ 
ſchen nicht gleich, die Denkmale meiſt ohne alien kuͤnſt⸗ 
leriſchen Werth. 

Abends nad) Rippon. 36 mi fite einen Rubee. 
tag halten: denn dle Aufenfeite, welde Hige, Staub 
amb Wind ju gleicher Belt aus. der eiſten Hand and 
im Geofen vertaufte, hatte mein Btut-aufs aͤußerſte 
echigt und mein Geſicht fo gu Grunde gerichtet, daß 
ich ohne weitere Schminke die Rolle Samiels haͤtte 
mit großer Wirkung fpieten Manes.” Im Wires: 


J 


Rippon. M1 


. jane fand ich indeſſen einen Mann bel: der Stadt, 
der noch roͤther glaͤhte als td, und mit itt meinen 
Besar secgen Teoh Gee, 
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Au ich Abends einen Sipastergang um Rippon machen, 
rief mis ein Moana nad: gehen Sie 100 Schritte 
weiter’ amb Sie werden eine ſchoͤne Ausſicht haber 
Er. hatte Recht und unfer Geſpraͤch ergab, daß er 
aus Belgien, ſtammte, ſelt vieten. Jahten aber in Eng⸗ 


“Saeed amſaſſig und verheitathet war. Sowel an die: 


fem, als am naͤchſten Tage, wo th in ber Familie 
des helteren Grn. H— Thee wank, zeigte ve mic 
mit grifter Geflitigteit die Veerkwindtgkeiten des Ore 
tes und berichtete wie (sum Theil {ein Verdienſt) die 
meiſten Gemeiunelaͤnderien ringéum in Garten vere 
wandelt und Rippon (gleichwie die griferen Stddte 
Englands) gewachſen und fortgeſchritten fey. Wieder⸗ 
um. eine Beſtaͤtigung meines Glaubens und Ben 
frauen. 
Sonntag. ben zweiten Auguſt wanderte ich it, We 
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_ Rivde. Der Gottesdienft in kleineren Staͤdten hat 


im dee Regel mehr Eigenthuͤmliches und Bezeichnendes, 
als in-grdfern. Ich fand dle Liturgie hier, wie uͤber⸗ 
all, gu ‘lang und mit gu vielen Wiederholungen oder 
Ahnlichkeiten verſehen; wie edel und grofartig find 
jedoch bie einfachen muſikaliſchen Formen, Auswets 
chungen und Schluͤſſe, wenn id fie mit dem Ge— 
ſchnibel und Gequicte verglelche, road jege Mufit heißt, 
und den Namen blofen Ohrenkitzels verdient. Die 
Predige war einfad) und verftdndig, nur in einer Weiſe 
gegen Rom und Katholicismus gerichtet, wie wit 6 
nicht mebe gewoͤhnt find, und was ſich mit ben Forts 
ſchritten chriſtlicher Liebe-auf beiden Seiten Hter ebene 
“falls verlleren wird. Nicht, daß keine Verſchiedenheit 
von großer Bedeutung obwaltete; nur die Art ſie dar⸗ 
zulegen und die Wahrheit gu erforſchen and fu vers 
öreiten, kann mit unchriſtlicher Kriegeluſt und mit 
chriſtlicher Friedensliebe verbunden ſeyn. 

Ich finde Gelegenheit zu bemerken, daß die praty 
tiſch geiftige Bildung hier vielleicht groͤßer iſt, als 
bet uns, dle Kenntniſſe dagegen geringer; und doch 
iſt das Biel erſt erreicht, wenn beides in richtigem 
Maaße zuſammentrifft. Ein. Mann geringen Stane 
des ſprach z. B. mit mir ſehr verſtaͤndig uͤber Relis 
gidn und Religionsduldung, wußte aber Prussia und 
Russia fo tvenig von einander gu unterſcheiden, dag 


ich es unter andern umſtanden hatte fle Spott hal⸗ 
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ten koͤnnen, her ihre zu enge politiſche Verbindung. 
Gin junges Maͤdchen, daß ſich aͤußerlich ſehr gue dart 

jen wußte, fragte mich: ob Napoleon todt fey? 

fand dieſe Unfduld,und Gleichguͤltigkeit gegen den 
Baum der Erkenntniß faſt loͤblich, wunderte mich aber 
dod) etwas, als die Englaͤnderinn weiter fragte: ob ich 
nicht aus Berlin zu Lande nach England kommen 
koͤnne? 

Am dritten Auguſt Morgens erfuͤllte ich, fern vom 
Vaterlande doch die erſte Pfliche; und gedachte dank- 
bar unſeres Koͤnigs! Es giebt in dex Weltgeſchichte 
ſo viel hochgeruͤhmte Namen, von deren Ruhm aber 
iedes Jahrhundert etwas abſchneldet, weil das Werk 

ithres Lebens nue Zerſtoͤrung wor. Dieſer Schiwaismus, 


dieſer Goͤtendienſt getrieben mit den vernichtenden Goͤ⸗ 


tern dieſer Erde, er, ſoll auf alle Weiſe bekaͤmpft und 
ausgerottet werden. Nicht wer den geſunden Baum 


umhaut undunutzlos verbrennt, iſt ber rechte · Gaͤrtnerz 


ſondern wer. da ſaͤet, pflanzt, begießt, pfropft, von 
Ungeziefer reinigt, Waſſerzweige abſchneldet u. ſ. wv. 
Jener Baum ſtürzt mit Krachen gu Bode} ſchlaͤgt 
ringsum Alles nleder, und -diefe Art dev auf Effect 
berechneten Watgeſchichte, haben nicht blos die bee 
taͤubten unb: verbaſeten Bufdjauer geprieſen; ſondern 
aud) angeblich phlloſophiſche und liberale Schriftſteller. 
Sn den am meiſten geleſenen und empfohlenen · Ge⸗ 
ſchichten der franzöſtſchen Revolution witd z. B. der 
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Kraͤfte allein herrſcht, geht Preußen zu 
Grunde, Davor wird uns Gott unter 
Wilhelm HI und ſeinem Nachfolger betwabren. 
Es giebt gewiſſe Lugertichtetten der Pbofiognomite 
bes Staatsrechts, woraus fich gar mancherlei ber 
das Weſen deſſelben ableiten Lists in England 5. B. 
das Land⸗ umd Galdintereſſe, eine -etabticte und cine 
bifenticende Kicche u. [. m, Se Feantedh niche bias 
wwet Seiten, ſondern fogar snet-Gentus;t: mit. Rotes 
tlonen um jedas Centrum; was denn freilich ble spo: 
litiſchen Verychnwigen noch verwoichater macht md’ gu 
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groͤßeren Verwirrungen und Anomallen fist, ate 


. wenn man, dfe Bahnen der Sonnen und Planeten 


nad) dem Ptolemaͤiſchen oder Tychoniſchen Softee be. 


vednen wollte. 
Wir haben nichts dergleichen, wir haben nidhtp ſol⸗ 


-. chem politiſchem ilderreichthum entgegenguftelten, als — 


vielleicht ein bloßes Wort, oder ein bloßes Wortſpiel. 
Das haben wir aber aud allein, und wer es recht 
gu erklaͤren und gu beleben wel, wer es recht durch: 
denkt und durchfuͤhlt, hat wie Achill und Siegfeled 
faum eine Stelle gu decken gegen den Angriff offe- 
nee oder heimlicher Feinde. Vaterl and, Landes= 
vater! In dieſen beiden Worten, in der Art wie fie 
gu einander gehoͤren, ſich wechſelſeitig durchdringen, in 
Liede umfangen, Freude und keid theilen und ertra⸗ 
gen, ſich pflegen und filigen; — es liegt der ewige 
Gober des ganzen germaniſchen Staatsrechts in diez 


fer beiden fo gehetmmifvolien und doch fo offenbaren 


Worten! — Es mag Lander geben, wo man mit 
vinaigre aux quatre voleurs. einen Geftandthell aus⸗ 
ſcheidet und fle genuͤgend Hale, es mag andere Sins 
dee giben, wo man einen Fortſchritt darin fieht, bei⸗ 
den mit roher Schmiedearbeit eine angeblich groͤßere 
Einheit zu geben; — dem Deutſchen bewahre dee 
Himmel dies Doppelleben, welches im hoͤchſten Sinne 
wiederum nur ein einiges iſt. 
unter ſolchen Morgenbetrachtungen wanderte ich! 
16 * 


—— 
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um finf Ube von ippon nad Studleppark, durch Wies 
fen und Buſch. Dee Park felbft iſt nur ein unges 
mein großer, febr veredelter Aueſchnitt der geſammten 
Landſchaft. Die groͤßten, ſchoͤnſten Baume, ein kla⸗ 
vee See, ein munterer Bach, uͤberall die Natur mit 
Kunſt in geſchmackvolle Berbindung gebracht, nichts 
Rohes und nichts Uberkuͤnſteltes. Nach einer. ploͤt⸗ 
lichen Wendung ſtand mie die herrliche Ruine der 
Fountains abbey vor Augen, gu welcher id mit 
meinem verftdndigen Fuͤhrer hinabeilte. Ich glaubte in 
bie Laͤngenſeite der Rirche einzutreten, es war aber 
nue ble kuͤrzere und die Grige und Erhabenheit des 
Baues Udercafdyte von Neue als ich gum Durch⸗ 
ſchnitte bes Kreuzes gelangte. Eine ungemein hohe 
ſchlanke Saͤule trug in den Luͤften nod zwei tine 
Bogen; das Gewoͤlbe, weldyes einſt den. Mittelpunte 
dedte, war eingeſtuͤtzt. Der ehemalige Biblidthekſaal, dee 
uͤberaus grofe Speifefaat, der gewoͤlbte Doppelgang 5 — 
es aft nicht eine Nuine eines Gebaͤudes, es ifteine 
erſtaunenswuͤtdige Reihe von Ruinen vieler großarti⸗ 


gen Gebaͤude. Dazu bie Stille und Schoͤnheit der 


Gegend, der Epheu Mauern und Thuͤrme hinanrans 
kend, zum Theil ſie ganz bedeckend und verdeckend, 


eine vergangene Welt des Geiſtes, und ein friſches 


Treiben dee Natur. Nie ſah teh ſo große, impoſante, 


ich moͤchte ſagen gedanken⸗ und gefuͤhlvolle Ruinen. 


Fuͤr die der roͤmiſchen, verderbten Kaiſerzeit habe 
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ich niemalé die rechte Begeifterung finden koͤnnen. Sm 
Gotoffeum gedachte id) immer der ungluͤcklichen Juden, 
welche fir- die Heiden einen Bau auffuͤhren mußten, 
um dem: Beftiaten im Menſchen einen Triumph gu 
bereiten durch Gladiatorens und Thierkaͤmpfe. Wie 
Gang anders hier! Einzelne Pilger kommen in die wilde’ 
Gegend, lagern unter den alten Baͤumen, ertragen 
Mangel aller Art um die froͤhliche Botſchaft Jeſu 
Chriſti gu verbreiten. Der Geiſt bricht bei dieſer Bee 

rüͤhrung hervor aus ſeiner Hille, die Dankbaren hel= 
fen nun den Rempel des Herrn errichten und die 
Heine, in Liebe vereinte Gemeine vermag mebe als 
ein gufammenceoberted Kaiſerteich. Dee Hain alter 
Baume findet fein kuͤnſtleriſches, veredeltes Gegens 
bid ia dew Sdulen, Zweigen, Blaͤttern und Laub= 
gewinden, der Kirchen und Kapellen; eine gang ane 
dere Bautunft, ein gang. anderer Bred, als in den 
Sdaubihnen su Rom, Verona, oder Nismes. Dleſe 
geigen mit nur daß der Menſch, wenn ex einen Sig 
findet, fid) nicderfegen.tann; jene Baue erweiſen, ſelbſt 
in ihren Ruinen, dag der Menſch fic) gu Gott ees 
Heben fol. Das verbrecheriſche Blutvergiefen in den 
Arenen, Hat fid) im das Anbdenfen an das von Sins - 
den erloͤſende Blut Chrifti verwandelt; der Unſchuldige 
fand damals ben Tob, und ber Herrſchende genoͤß die 
ſataniſche Luft; Allen bietet die neue. Lehre Troſt, fle 
fuͤhrt Ale zur Heiligkeit und Demuth. 
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Einige Uberbleibſel von Moſaik beyeichneten die 
Stelle des Hochaltars. Hier alſo, ſagt viellelcht Mans 


cher, war der Mittelpunkt des Aberzlaubens, ber moͤn⸗ 
chiſchen Faulheit und Unwiſſenheit; Gottlob, daß daies 


~ Ales zerſtoͤrt iſt, und hoͤchſtens fir den Landſchafts⸗ 
maler ein ginftiger Gegenftand in den Ruinen uͤbrig 
blieb. — Was wird denn aber nad Fahrhunderten vor 
den Manufacturen, Eifenbahnen und Dampfmaſchinen 
tibrig ſeyn? Ihr klagt Euch ſelbſt an, wenn Ihr fo 
- ber Eure Vorfahren ſprecht. Nicht von Kattun und 
Muffelin bringt Fhe Bogengehdnge gu Stande, wie 
fie bier in Stein und Gry beſtehen. Wie aͤrmlich, 
betdubdend und verdbummend ift all bas Dtafdinenges 
Happer, tm Vergleich mit bem Sanctus, bem Gloria, 
dem Requiem aeternam, welches aus jedem Steine 


dieſer ſtillen Ruinen nod) heraustint. Der Hochal⸗ 


tar, dec Mittelpunkt des Aberglaubens? Ich bedarf 
fhe meine Perſon der Transſubſtantiatton, dieſer Wie⸗ 
derkehr kleiner, materieller Wunder nicht; weil das 


große Wunder meine ganze Seele erfuͤllt: bag bas” 


Goͤttliche eintreten kann und eingetreten iſt, in die 
Kreiſe individuellen menſchlichen Lebens. Iſt Gott 
“gang und immerdat vom Menſchen geſchieden, wo 
bleibt da Troſt, wo die Moͤglichkeit einer erſehnten Erhe⸗ 
bung? Werſetze id) mich umgekehrt gang in die Gottheit, 
fo if dies cit Salto mortale und lübermuth, welder 
Adon ben alten Satan au Galle brachte. Die Lehre 


Rewcaftle an dex Syne. $49 


von beiden Natueen in Gheifto, vow der Vereinigung : 


dec goͤttlichen und menſchlichen, iſt darum ſo wichtig 
i _ weil fie; recht aufgefaßt, fie jeden gum Wegweiſer 
“ fetes Strebens und Hoffens wird, ober dod) werden 


Edinburg, den Oten Wworll 


eaſtte an der Tyne, und erreichte die Stadt des Abends. 


- Qn Neweaftle hatte ich yon Neuem Veranlaſſung 

die Gefaͤlligkeit und Gaſtfreundſchaft der Engkaͤnder 

ſeht dankbar anzuerkennen. Gin Bruder des Herrn 

P—ce, cin Arzt, nahm mich freundlichſt in fein Haus 

auf, und zwei andere Brider forgten dergeſtalt fir 

mid) in aͤhnlicher Weife, daß id in ungemein kurzer 

Beit weit mehe fah, hoͤrte und lente, als hundert 

andere Reifende. Ich fuͤhlte, weldhe Zeiterſparniß Koͤ⸗ 

nigen gu Gebote ſteht, wenn fie nur darauf eingehen 
wollen. 


Den vierten Auguſt fab ich alſo (was ohne freund⸗ 

liche Empfehlung in der Megel verſchloſſen bleibt) das 
Kohlenbergwerk in Watbottle, die Glas⸗ und Eiſen⸗ 
werke in Lemington, die Papierfabrik in Scots- 


“Ben britten Auguft Mittags fube td) ab nad) New⸗ 


Richmond und Darlington, gleichwie Durham und 
| das Thal der Wear erinnerten mich an bie Elbgegen⸗ 
| den und das Elbthal zwiſchen Pidnig und Dresden. 
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wood, die Glasfabrit in Newcaſtle und ble Dammpf- 
maſchinenfabrik bes Herren Steavenfon. 

Am fuͤnften· Auguſt Morgens fuhr id) mit Hern P. 
auf dem Dampfooote nad) bem Hafen von Shields und 

+ nad Tynemouth, und befah die Merkwuͤrdigkeiten von 
Newcaſtle. Ein Theil der Stadt ift alt und nod 
gleichſam verpuppt, waͤhrend im anderen Zheile mit 
groöͤßter Thaͤtigkeit gebaut und eine ſchoͤnere Entfaltung 
bewirkt wicd. überall Leben; Arbeit, Fortſchtitt. Mande 
Gebaͤude (fo bas Muſeum, die Poſt u. ſ. w.) aud 
den Regeln der ſchoͤnen Baukunſt angemeſſen. Ein⸗ 
zelne Ausfidten mit Prag gu dergleichen. 

Jn Shields ſteht auf einem hohen Vorgebirge 
basin bie See hineinreicht, die Ruine eines alten 
Kloſters; wiedee ein Beweis, wie geſchickt die Moͤnche 
die Stellen auszuwaͤhlen wußten, und weld) Gefuͤhl 
fuͤr Naturſchoͤnheit fie befafen. 

Am fuͤnften Auguft Mittags fuhr id) zuruͤck nak 
Durham und fand dafetft einen vferten Hern 9 —r, ~ 
ber fetnes Bruders .Aufforderung gemdg, mit feinem 
Magen meiner ſchon wartete. Wir gingen zunaͤchſt 
auf den woblangelegten Spagiergdngen um einen Theil 
dee Stadt; dann auf die Ruinen bee Burg und in 
den alten Dom. Dieſe Gebaͤude und bad tiefe Bhat 
der Wear, in, weldes man. von bedeutender Hoͤhe 
Hinadfieht, kann man der Gegend und. dem Schloßberge 

> bel Meigen wohl vergleichen. In jener Kathedrate. 
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Durhams fand ic eine merkwuͤrdige Verbindung der 
Rundbogen und Spigbogen, fo wie die ſtaͤrkſten rune 
ben und mad) verſchiedenen Muftern cannelicten Sdus 
len, neben hoͤher Hinauflaufenden Pfeilern, Rippen 
und Zweigen. 

Bon Durham fuhren wir nad) South = Hatton und 
ben Vormittag des ſechsten Auguft brachte id) unter 
dec Erde in dens weit, weit ausgedehnten Rohlenbergs 
werke gu. In einer Tonne ſtehend ging dle Meife 
ſenkrecht hinab gu einer ſehr großen Tiefe, und dad 
erſte, was id) unten erblickte, waren arbeitende Pferde 
welche in Netzen hinabgelaſſen werden, und gewoͤhn⸗ 
Gd) bis gu ihrem Tode daſelbſt verweilen. 

Ihtr erwartet von mic keine genauen, keine tech⸗ 
niſchen Beſchreibungen, aud) genuͤgt es beiſpielsweiſe 
Einiges mitzutheilen, um’ gewiſſe allgemeine Betrach⸗ 
tungen anzureihen und zu rechtfertigen. Dampfmas 
ſchinen und Eiſenbahnen haben alle in dieſer Gegend 
betriebenen Gewerbe umgeſtaltet und uͤber alle Maagen® 


erweitert. Dee Aberwoig aller Widerſpruͤche gegen die 
Maſchinen faͤllt hier ſonnenklar in die Augen, und es 


Aft mit mathematiſcher Schaͤrfe gu beweiſen: daß ohne 
jene neuen Kraͤfte und Huͤlfsmittel, aufende von. 
Menſchen gar nicht leben koͤnnten, daß die Bevoͤlle⸗ 
tung gewadfen und mehr als ein Gewerbzweig gong 
new entftanden iſt. 

Bu dieſem einen großen Kohlenwerke gehoͤren drei 
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Damyfmafdinen jede von 100 Pferdetraft, eine gu 
“300 Pferdekraft, alle gufammen 800 Pferdekraft. 
Dee Bagebalten - jener geiften Majdhine enthaͤlt 
81840 Pfund maſſiven Eiſens. Ste fann in einer 
Minute bis 15 Zuͤge thun, decen jeder 800 Pfund- 
Waſſer hinwegſchafft. Ihe Preis war 10000 Pfund 
Sterling. Die Eifendahnen taufen in den verfdles 
denſten Richtungen meilenweit, und jeder Fuß koſtet 
im Durchſchnitt vler Schillinge. An jedem Tage wer⸗ 
den an 3,240,000 Pfund Kohlen aus dieſem einen 
Bergwerke gewonnen, oder in 300 Arbeitstagen bis 
672 Millionen Pfund. Sollten alle dieſe Arbeiten 
allein durch Pferde und Menſchen zu Stande gebtacht 
werden, fo wurden Quadtatmeilen gu ihter Ernaͤhrung 
noͤthig ſeyn und dex Preis der Kohlen gu einer uner⸗ 
ſchwinglichen Hohe ſteigen. Ate Fabriken, welche al 
lein durch wohlfeiles Brennmaterial moͤglich find, gins 
gen dann unfehlbar zu Grunde. Jetzt betragen die 
Foͤrderungskoſten fie das Chaulbron, vder in runder 
Summe fuͤr etwa 6000 Pfund Kohlen 18 Schillinge; 
verkauft wird dagegen das Chauldron an Ort und’ - 
Stelle im Durchſchnitt fle 287 Schilling. Von dies 
ſem Gewinne dee 10 bis 10 Schillinge aufs Chants 
bron, muͤſſen die Zinſen des noch vorhandenen Arbeits · 
capitals und des in gewiſſem Sinne verbrauchten Are 
lagecapitals gedeckt werden. Zu dieſem rechnet man 
3. B. das Geld, wae die Schachte koſten; zu jenem 
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bie vothaxtbnen Weten, MPfete ober-“awters See 
taufliche. 30 Pferde und 400 Wagen find diet in 


ſteter Bewegung; jeder der tegtem iſt allein yu 2 -- 


Pfomd angefehlagen: Jn dem ganzen Bergwerke ſteckt 
ein Gapital von 400,000 Pfunh Stecting ,.was ſich 
etwa 9.15 Proeent. verginfets FOO Menfdyen werden 
Hier 018 Kohtengriber, Sduwiade, Aimmecleute, Tide 
des tf toe Settee 8 AP eit Gotoie be nam - 


fen, bleibt die withtige Frage itbrigr wie 5* fh 
cater bie Menfcen? Iſt deren Zuſtand nicht hͤchſt 
aͤrmlich und bellagenewerth ¢ — Mahe noch als jene 
erſte Saifte der ¶ Vetrachtung intereſſicte .anlth: big⸗ 
zweite; die Pruͤfung fuͤhrte aber gu gleich erfreulichen 
Reſultaten. Feder Kohlenarbeiter erhaͤlt naͤmlich 1) 
unentgeltlich ein Sthd Land, meiſt zu ‘Rartofe 
felbau, 2) eine Wohnung/ 3) Tagelohn. Die Weh 
nungen fand ich uͤber meine Erwartung zierlich und 
reinlich: helle, ſorgfaͤtig gewaſchene Fenfter, ita bine 

* tee jedem irgend etn Beichen ‘des Wohiſt andes und be 

Ausſchmuckung. Das Tagelohn settdgt flie Mnasen - 
zu ſehr leichter Arbeit (z. B. Fuͤhren von Pferden) 
etwa 8 gGt. und ſteigt nad) Berhdienig der Arbeit 
bis gu zwei Thalern; dex Durchſchnitt kaun gu 1 Ther. 

> -BgGr. angenommen werden... Vedenkt ina nun, 

af. bie Rebensenittel und ble Mauuffaeturwanren jebi 


J 
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“tax Engtaud fo wohlfeil erkauft werden wie in Deutſch⸗ 


fand, daß Wohnung, Feuerung und Kartoffetn den 
Kohlenarbeitern nichts koſten, ihre baaren Einnahmen 
aber ohne Vergleich hoͤher ſind als in allen Laͤndern 
des Continents; fo folgt augenſcheialich, daß ſich dtes 
fer Theil der Bevolterung Englands befſer und in ei: 


-mem dvoͤheren Wohlſtande befinder, als irgendwo. 


Richt ſelten kommt an einem Tage zweierleiĩ Fleiſch 
auf den Tiſch, und daß Alte und Junge nur das 
feinſte Waizenbeot eſſen, verſteht ſich vow ſelbſt. Un⸗ 
ter mehr als 200 Kindern, fab id) aud nicht ein 
krankhaftes, bettelhaftes, verktüͤppeltes. Alle tid und 
fett, mit rothen Backen und (wo nicht gerade ein 
= abers Geficht sins) auffallend weiß unb 
i 


36 teihe an m dieſe augenfaͤlligen Thatſachen efnige 
Folgerungen. Auf dem Feſtlande werden zwei ent⸗ 
GegengefeGte Anſichten gleid) lebhaft vertheidigt: erſtens 
das Steigen unſerer Dtanufacturen habe England von 
feinter Hoͤhe hinabgeſtuͤrzt; zweitens die englifden Ma: 
nufacturen vidteten jede deutſche Unternehmung gu 


Grunde, In aͤhnlicher Weiſe acceptiven die Englaͤn⸗ 


bee einé, ober bie andere dieſer Behauptungen. Was 
iſt rãraũ wahr, was falſch? I 


Ave Wollee ſchteiten (tohentheils cine Foige des 
ſegensreichen Friedens) taͤglich vorwaͤrts, und niemals 
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fann. England wieder eine Act Monopol des Abfages 
in Deutſchland gewinnen. Es iſt abet einſeitig und 
oberflaͤchlich, daraus den nothtuendigen ‘und nahe bevor⸗ 
ſtehenden Untengang Englands abzuleiten. Ich hahe 
anderwaͤrts {Gon eroͤrtert, weld) unermeßlicher Markt 
fich, fire daſſelbe in allen Theilen “dee Welt eroͤffnet, 
sind nie iſt die. Nachfrage und Production fo. gtoß ge⸗ 
weſen, als gerade jegt. Ja dee Abfag nad) Deutſch⸗ 
land wird wiederum wachſen, ſobald man das liberale 
Handelshyſtem unferes Vaterlandes auch in Großbri⸗ 
tannien annimmt, und unſere Erzeugniſſe und Fa⸗ 
brikate niche mit kurzſichtigen : Cigennugé gang ant: 
ſchließt, oder dody uͤbermaͤßig beſteuert. J J 
Die: zweite Behanpturig:. dag keine Manufſaetur 
in Deutſchland, der engliſchen gegenuͤber, entſtehen 
und beſtehen koͤnne, wird durch taufend Erfahrungen 
widerlegt. Ja viele Englaͤnder fordern hoͤhe re Sau 
zoͤlle gegen das’ Ausland und. gruͤnden dieſe ‘Fordecure 
Gen. auf zwei angeblich unwiderlegliche Gruͤnde: ec: 
fiend die Groͤße ihrer Steuern, und zweitens die 
Hohe. ihres Arbeitslo hnes. Was den erſten Punkt 
anbetrifft, ſo werde id) an einem anderen Orte zu er⸗ 
weiſen ſuchen, wie irrig es iſt die Laſten in verſchie⸗ 
denen Staaten lediglich nach der Summe:adgrieffen, 
welche auf. jeden Kopf faͤlt. Ich behaupte, mit Mads, 
ſicht auf die verſchiedenen hiebei obwaltenden Erſchei⸗ 
_ Mamgerr, daß vielmehr die Abgaben der Englaͤnder bie 
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geringften in bee Welt find, weil fie, nach Abzug 
derſelben, on Capitation und Einkommun dennoch torit 
meht aͤbrig behalten und beffer leben als. Deutſche, 
Franzoſen, Spanier, Itallener, Ruſſen, Polen u. ſ. w. 
— Was. nun zweitens bas hoͤhere Tagelohn anbes 
trifft, fo ſche ich darin nur eine ſcheinbar groͤßere 
Laſt fie de Zahlenden, und einen wahrh a ft 
groͤzeren Vorthell fie bie Empfangenden. Das 
legte geht un iderleglich daraus hervor, daß (wie wir 
feben) die engliſchen Werkleute umd Arbeiter beſſer 
en / trinken / fich kleiden u. f. w. ale alle anbevens 
_ hee auch das erſte Life ſich fuͤr jeden Undefangenen 
etweiſen. Zuvaͤrderſt find die thaͤtigſten und zahlreich⸗ 
ſten, die am meifters in England erzeugenden Arbeiter 
weit gecinger bezahlt, als anderwaͤtrts, dad heißt — 
> bie Maſchiaen. Zu demſelben Bwate, wo eine 
deutſche Fabrik 100 lebendige Menſchen gebraucht, ers 
fordert bie englifdye deren. vieleicht 10, und wenn 
dieſe hoch und jene nie drig beable werden, ift bens 


_ nod bie Aadgabe ort weit ged fer, fel wenn ih 


die Koſten dec Maſchinen, Eiſenlahnen u. tf w. in 
Ausgabe ftelle. . 

Ferner hat der engllſche FZabrikant, dem weit gods 
Gere Gapitale gu Gebete ſtehen, bel geringeren Zinſen 
in der Regel meht uͤbtig, als der: deutſche. Endlidy 
End diea iſt ein haͤchſt woichtiger, in der Umgegend 
van Mewcaſtle auffalend in die Augen ſpringender 
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Puutt) entſtehen durch oͤrtliche Umſtaͤnbe vvb durch 
Verbindung verſchiedener Gewerbsarten fo außerordent· 
dhe Vortheile, daß das Arbeitslohn dagegen als uni. 
bedeutend faſt verſchwindet. Ich will beiſpielsweiſe 
nur an Einiges erinnern. Der Strom treibt die 
Schiffe mithelos abwaͤrts, die Fluth ohne groͤßere Koa 
ſten aufwaͤrts. Die Kohlenſchiffe bringen aus Lon⸗ 
bon ſehr haͤufig Danger fie den Ackerbau, oder altes 
Eiſen gu nochmaligem Einſchmelzen zuruͤck, — und 
zwar ſtatt des nothwendigen Balla ſtes. Dat Stein⸗ 
lager, zwiſchen welchem die Kohlen ſich finden, wird 
anderwaͤrts nutzlos zur Seite geworfen; hier find un⸗ 
geheuere Ziegelbrennereien fuͤt daſſelbe angelegt. Di⸗ 
fonft fo koſtſpietige Luftreinigung in ben Bergwerken 
erfolgt durch Verbrennung von: Kohler, welde man 
faum in Ausgabe gu ſtellen nédthig hat, Ganze Retz 
hen voller Wagen rollen allein die ſchraͤgen Ftaͤchen 
hinab, und zithen gu. gleicher Zeit die. ledigen auf ei⸗ 
nem zweiten Wege neben fich empor. Ro umgaͤhlige 
Wenſchen, Pferbe und Stunden Zeit noͤthig wärem, 
genuͤgt hier ein einziger Arbeiter. Trotz der hide 
ſten Bezahlung deffetben. findet alſo in Englandceine 
außerordentliche Erſparung an Kraft, Zeit und Geld 
ſtatt; — und der hieſige Fabtikant biaucht wegen. Steu⸗ 
ern und Arbeitslohnes deiner Schutzz ͤlle, abge⸗ 
feben davon daß dieſelben, aus andern Gruͤnden, mie 
etwas taugen. Wer dies Alles leugnet, den darf man 
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gue Widerlegung nur ein einziges Mal an die Tyne 
hinfuͤhren und ihm zeigen, wie die Wager ohne menſch⸗ 
liche ober thieriſche Hilfe die Eiſenbahn aus grifter 
Ferne bis gum Ufer hinabellen, durch einfaden Mee 
chanisnus aus ber Hoͤhe mit’ Hilfe zweier Are 
Beiter in wenig Gecunden bis gum Meeresſchiffe 
Hinabgelaffen werden, ſich im gleich kurzer Zeit aude 

_ laden, “wieder emporſchweben und zum Roblenbergs 
werke zuruͤcklaufen, waͤhrend die zweite Reihe gefuͤll⸗ 
ter Wagen herzurollt; — id) ſage, man braucht nur 
dies eine, ober den. vollfommenen Mechanismus gefes 
hen gw. haben wie dle Lumpen in. der Fabrié zu 
Scotswmood ..fidy fetbft in Papier verwandeln; — uns 
von ber. Ohnmacht all jener einfeitigen Behauptungen 
flrs game keben aͤbenennt zu ſeyn. 

Ein anbeental vielleicht den Beweis: daß bie bent: - 
fen Fabriken al deſſen ungeachtet neben ben engli⸗ 
ſchen beſtehen koͤnnen, und nad) Aufhebung des Pro⸗ 
hlbitivſyſtemis ſich in einem natuͤrlichen und gefunden 
Baftande., befinden. — Heut tft mein Brief ſchon 
icherlang. Moͤget Ihr ihn nicht allzulang finden. 
Habe ich doch einen neuen Beſchuͤtzer diefer Briefe ges 
funten; .. Dee erſte war Pere M. ſofern ex eine Users 
ſetung derfelber in Verlag nehmen will. Der goelte 
Mes. A.welche ble Überſetung anfertigt. Endlich 
erhalte ich · ſo cben aus Bonbon folgende Nachricht 
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1 was with Mrs, A on Sunday and “she desired me 
to tell you that she has been with Mr, Spring 
Rice that day, and in speaking of yopr; intended 
work of England and her translation, he has re- 
quested her, to submit the manuscript to him, and if 
there are any financial statements or statements of any 
kind referring to the Government , he (Spring Rice) 
will take care to have them officially verified, as well 
as assisting: with any. information within his reach, 
Ihr koͤnnt denken welche Freude es mic madt, dap 
der erſte engliſche Miniſter Gevatterſtelle bet meinem 
Kinde uͤbernehmen will, und daß ich fo raſch als moͤg⸗ 
Ud nad) London zuruͤckeilen werde, um von ſeiner 
Guͤte auch fuͤr die de utſche Ausgabe Vortheil zu 
ziehen. Insbeſondere habe ich das ſchwierig e Gas 
pitel fiber. die Finanzen zuruͤckbehalten, weil es mir 
nicht genuͤgte. Alle Zweifel und Berenden werden 
fich nun gluͤcklich aufloͤſen. 
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Edinburg, Montag, den 10ten Auguſt. _ 


Yep habe meine Beckeyee erſt bis gum ſecheten Auguſt, 


Ws Souths Hatton fortgeflihrt, Wie viele geologiithe 


> RAthfel ſchließt dies cine Kohlenbergwerk in fid. Wos 
bee. dieſe Abwechſelungen und Lagerungen vom Exde, 
Sand, Kalkſtein, Kohlen u. f. w.2 Wie kommt dies 


brennbate Mineral zwiſchen fo verſchiedene Steins und 


Erdarten? Warum liegt es bald nur zollbreit, bald 
fußbteit, aber auf ſehr große Ausdehnungen immer 
gleich, nicht dicker ober duͤnner, waͤhrend die Maͤch⸗ 
tigkeit anderer Erze bald zunimmt, bald abnimmt? 
Woher nach groͤßeren oder kuͤrzeren Zwiſchenraͤumen, 
eine zweite, dritte, vierte Schicht? Woher in ſpite⸗ 
rem, ober ſtumpferem Winkel cin hartes Geſtein, ſelbſt 


Baſalt, die meiſt wagerechten Lager durchbrechend? 


Durch welche Macht ein ploͤtliches Abbrechen dieſer 
Lager und viele Fuß hoͤher oder tiefer, eben fo ploͤt⸗ 
lid), die regelmaͤßige Fortfegung? Fie dies Alles ha: 


- ben feeilid) die Geologen nicht blos eine, fondern 


(nady’ Maafgabe dee verſchledenen Syſteme) fogar 
mebre Antworten sur Hand; aber gerade diefe Mehr⸗ 
zahl dex Erklaͤrungen erweiſet, daß man ſich bis jetzt 
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nuit auf dem Boden der Hypothefen und niche. der 
vollen Wahtheit befindet. Dies iſt tein Vorwurf 
denn wenn wir das, was uͤber der Erde iſt, wenn 
wir die Gegenwart ſo oft nicht begteifen, wie kann 


da das Verſtaͤndniß des in der Tiefe Werborgenen und 


* der diteften Vergangenheit vollkommen und geniigend 
ſeyn? „Ins Innere der Natur (fagt deshald Haller) 
dringt fein erſchaffener Geift.” Dringen wir denn 
aber aud) nur ein bis in das Innere unferer eigenen 
Brut, unſerer Gedanken und Gefuͤhle? Bios der 
gang Gedanken⸗ und Gefuͤhlloſe wird leugnen, daß 
es hier ebenfalls Geheimniſſe und Wunder giebt. 

Bon South Hatton fuhr ich mit Hertn P.nach 
Seaham, wo fir die Kohlenſchlffahrt mit großen Koz 
fien cin gang neuer’ Hafen angelegt ift; dann nach 
Sunderland, wo neben dem erſten aͤhnlicherweiſe ein 
zweiter entſtand. Überall Beweiſe des Wohlſtandes 
und der Thaͤtigkeit. Insbeſondere uͤbertraf die tegte, 
feltener genannte Stadt, meine Erwartungen. Am 
Ausfluffe dec Wear wiederhotten ſich die Erſcheinun⸗ 
gen der Tyne, und die große eiſerne Bogenbrire ges 

—wicht Sunderland zu befonderem Schmucke. Dee 
Bogen iſt 236 Fuß weit und 100 Fuß uͤber dem 
Waſſerſtande erhaben, fo daß Schiffe von 200 sis 
300 Tonnen ohne Hinderniß hindurchſegeln koͤnnen. 
Sn Sunderland verließ ich mit herzlichem Dante Herrn 
HP. und fehrte nad Newcaſtle gum anderen Brudee - 

IL. 16. 
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zuruͤck, welcher mich den ſiebenten Auguſt Morgens gue 
Poſt begleitete. Um 8 Uhr fuhr id) von Newceaſtle 
ab, und erreichte Edinburg Abends gegen 9 Uhr. 
Mit Ausnahme einzelner Punkte (z. B, bei Jedburgh 
‘und Melroſe) iſt dee Weg einfoͤrmig und unbedeu⸗ 
tend. Ya, die Cheviotberge find weder durch ihre For— 
men ſchoͤn, nod) erhabens fondern blos rauh, un 
fruchtbar und kalt. Gin uͤberaus heftiger Nordwind 
brachte die ganze Reiſegeſellſchaft faſt außer Faffung, 
und meine Augen- und Gefichtsleiden ſteigerten ſich 
von Neuem. Zwiſchen kurzem Graſe erheben ſich hoͤ⸗ 
Here Buͤſchel, weit mehr als Zeichen dec Unfruchtbar— 
keit und Ungenießbarkeit, als der Fruchtbarkeit und des 
Wohlgeſchmackes. Schafe ſtreiften auf den weiten 
Flaͤchen einzeln umher, und ich gedachte unwillkuͤrlich 
bec luͤneburger Haide und bes peuple des Heid. 
schnucks, In diefem Yugenblide fagte mein Rade 
bar: a very fine country! Durch meine geheimen 
Zweifel ungeftdrt zeigte ex naͤchſtdem auf einen Zwirns 
faben tritben Waſſees, der fid) zwiſchen dem gelbli— 
chen Grafe hindurdjog und rief aus: indeed a very 
splendid river! Es war der erſte Ausflug des jun⸗ 
gen Mannes, und ich huͤtete mich ſeine Freude zu 
ſtoͤren, durfte mid) aber, ihm gegenuͤber, fuͤr einen 
gerelſeten Mann halten. Indeſſen ſagte ich auf die 
Frage eines zweiten Gefaͤhrten: „Haben Sie gereiſet?“ 


— ganz beſcheiden: ein wenig.“ Aber auch dies 


— 
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Wenige war nod) gu viel, bean ſeine naͤchſte Frage: 
„waren Sie in Griechenland?“ ſchob mich in mein 
Schnedenhaus 67Kochſtraße zuruͤck, und id) wagte 
ſobald nicht wieder meine Hoͤrner auszuſtrecken. Wer 
in England nicht wenigſtens Ofte und Weſtindien ges 
feben “hat, darf gar nicht von feinen Reiſen fpreden. 
Zulett kommt indeſſen weniger darauf an, wie weit 
man umherzog, ale was man ſich antignete und. mit: 
bradhte, 


Jnnerhalb Sdottlands beſſert ſich die Gegend, 
und, Mandes fam mic deuti vor, 3. B. groͤßere 
Streden von “Zand und Wiefen, Sdonungen von 
Fichten, mehr Baume am Wege und weniger im 
Felbe, Suppe beim Mittagseſſen, und gum erſten 
Male Weiber und Kinder ohne Struͤmpfe. 


Die Ruinen dee Abtei Meltoſe find merkwuͤrdig, 
kommen jedoch denen von Fountainsabtei nicht gleich. 
Walter Scotts Wohnhaus in Abbotsford ſah ich nur 
von Weitem. Die Gegend ſtimmt gu ſeinen Were 
fen. Sanft anſteigende huͤgel, Feld und Buſch in 
mannigfachen Abtheilungen, ein fich bequem fortwin— 
dender Bach, ein harmoniſches Zuſammentreffen vie— 
ler Einzelnheiten. Lord Byron haͤtte hier nicht aus⸗ 
gehalten. 
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Glasgow, Donnerstag ben 13ten Auguit. 


Die Babi meiner Empfehlungsbriefe fire Edinburg 
war fo groß, daß ich fie bei dee Kuͤrze meines Auf: 
enthaltes gar nicht alle abgeben konnte; auch bedurfte 
ich keiner weiteren Huͤlfe, da Profelfor N—e, Sie 
W. H—n und Sir T. T—n ſich meiner fo the 
tig annahmen, mid) uͤberall herumfihrten und gu fid 
einluden, daf mir gar nichts gu wiinfdjen uͤbrig blieb. 
— Edinburg hat, gleidy wie manche Stade, eine dt: 
tere und eine’ neuere Haͤlfte; allein in dem diteren 


Theile find einige Strafen (;. B. Highstreet) bree | 


ter und grofartiger als gewoͤhnlich, und der neuere 
uͤbertrifft meines Erachtens faft Aes, was ich aͤhn⸗ 
+ lider Art in andern Staͤdten gefehen habe. Die 
Weſtſeite Londons 3. B. iſt ansgedehnter, aber in 


Edinburg herrſcht nicht (wie -dort) das Dreifenfterfy= - 


ftem, ſondern die Haͤuſer find mannigfaltiger, und 
ftatt von Badfteinen, von ſchoͤnem natüuͤrlichen 
Geftein erbaut. Bor Alem zeigt fic) in oͤffentli— 
den Gebduden, Kitchen, Bibliotheken, Verſamm- 
lungshaͤuſern u. ſ. w., Geſchmack und kuünſtleriſche 
Einſicht; nirgends ſolche mißgluͤkte Gebaͤude wie in 


Charingcroß, wie der große Koffer auf dem Manſion- 


houſe, oder Buckinghamhouſe. Die edinburger Baus 
küunſtler uͤbertreffen die londoner, und die Begeiſterung 
der oͤffentlichen Beamten fir die Verſchoͤnerung ihrer 
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Vaterſtadt verdient Lob, obgleid fie gewiß von man: 
chee Seite Hee getadelt worden find. Hoffentlich wird 
Caltonhill fid) immer mehr in eine atheniſche Akro⸗ 
polis verwandeln, und wie der Ruhm des Pesitles 
und Phidiag alle Tadler uͤberdauert, midge der Hims 
mel den ſchottiſchen Nachahmern Hilfemittel und 
Ausdauer verleihen; der Ruhm wird dann nidt aus⸗ 
bleiben. 


Neuere Theile Berlins laſſen ſich mit Edinburg 
vergleichen, aber uns fehlen die · ſchoͤnen Ausſichten 
und Lichtpunkte in der Stadt und außerhalb derſel⸗ 
ben. Die alte ſcharf abgeſchnittene, auf hohem Felſen 
Uegende Burg, beherrſcht die ganze Stadt, und ſtellt 
Aid beſonders von der, nuc auf einer Seite bebauten 
Prinzenſtraße, aufs fasnfte und mannigfachfte dar. 
Hoͤhere Felfen treten von der Landfeite (ſowie in Pas - 
ferme) an die Stadt hinan, und Taltonhill gewaͤhrt 
(tole Capo di Monte in Neapel) eine weite Ausſicht 
uͤber die Stadt, das fanft fid) sum Deere hinfentende 
Land, den Girth of Forth, die gegendbertiegende Kisfte 
und den Gintritt ing Meer. Wenige Panoramen der 
Melt find dieſem vergleichbar, und man wird untotlle 
kuͤrlich (das grdfte Lob) an Neapel erinnert. Ich 
habe all die Ausſichten Edinburgs mit groͤßtem Ge- 
nuſſe betradtet, und mir denfelben gewiß nicht durch 
unnuͤtze, erkaͤltende Vergleiche verkuͤmmert; weil ich 
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abe dazu aufgefordert wurde, entſtanden mir folgende 
Bemerkungen. 


Fuͤr Edinburg laͤßt ſich anfuͤhren, daß dle heran- 
tretenden Huͤgel hoͤher und ſchaͤrfer gezeichnet, und 
neuere Theile der Stadt ſchoͤner gebaut ſind, als in 
Neapel. Hier aber laufen einige Straßen, wie St. 
Lucia, bis an den ſchoͤnen Meerbuſen, waͤhtend ber. 
minder klare Girth eine halbe Meile davon entfernt 
bleibt; die Linien von Sorrento, Capri, Ischia und 
Procida find mannigfaltiger als das hier gegenuͤber 
Uegende Ufer von Fife, der Veſuv gewaͤhrt eine Bers 
ſchoͤnerung im grofartigften Style, die ſuͤdlichen Fare 
ben und Lichter uͤbertreffen dte nordifdyen, und wenn 
dort ber Duft Ales echeitert und verklaͤtt, fo truͤbt 
und verduntelt der ſchottiſche Dune die Gegend, uͤber 
welche er ſich lagert. 

Die Natur erſcheint mir hier einmal wieder in 
ihrer vollen Kraft und Pracht; doch beſah ich mit 

nicht geringer Theilnahme das Gebaͤude fie die Are 
chlve, die ſchoͤnen Bibliothekſaͤle, das ehemalige Par⸗ 
iamentshaus und manches durch freiwilliges Zuſam⸗ 
mentreten errichtete Gebaͤude. Naͤhere Beſchreibun ⸗ 
gen derſelben findet ihr in vielen gedruckten Buͤchern. 

Beſonders anziehend war mir Holyrood mit den Zim⸗ 

miern dee Maria Stuart. Das Zimmer, worin Koͤnig 

Darnley und die Verſchwornen Rizlo uͤberfielen, iſt uͤber⸗ 
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and tein. Vergleiche td die Hrtlichkeit mit allen mir 
vorllegenden Berichten, fe entfteht mic die Überzeugung, 
daß Rizio an derſelben Stelle ergriffen wurde, two 
ihn der Koͤnig eine Beit zuvor im Hemde gefunden 
atte. Die Rache ereilte ihn da, wohin er ¥id nie 
ein zweites Mal hatte wagen follen. Das Minias 
turbild Mariens, was die Aufwdeterinn vorzeigte, ift 
gang neu und unddt, Gin andered großes Bild, 
welches fie Rizio nannte, fiellt ihn als einen jun- 
gen, nidt alé einen alten. Mann dar; es gleicht 
aber anderen Bildniffen, die unter Darnleys Namen, 
gehen, und ift in teiner Weife beglaubigt, weshalb 
ich aud) feine Folgerungen daraus herleiten darf. Briefe 
ber Marie im Archive aus der Beit sheer Jugend, ent: 
alten nichts geſchichtlich Denkwuͤrdiges. 
Schottland iſt in ſo vielen Geſetzen, Comigtane 
gen, Gebrduden u. ſ. w. von. England verſchieden, 
daß eine vergleichende Bufammenftellung (welche nod 
immer feblt) von groͤßtem Intereſſe ſeyn muͤßte. 
Insbeſondere waren die Gruͤnde jener Verſchiedenheit 
nachzuweiſen und die Urſachen aufzudecken, warum 
das nordiſche Koͤnigreich dem ſuͤdlichen in mancher Be⸗ 
ziehung vorausgeeilt iſt. Ich erklaͤre mic dieſe Er—⸗ 
ſcheinung zum Theil ſo: England beſaß eine hoͤhere 
Bildung und feſte einheimiſche Eintichtungen zu el: 
ner Zeit, wo Schottland noch an mancher Barbarei 
und Willkie Gefallen fand. Dod) lernten die Schot⸗ 
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ten, weil viele von ihnen mad) fremden Gegendert zo⸗ 
gen, mancherlei abweichenbe Einrichtungen kennen, 

und brachten dann auch wol eine Vorliebe fuͤr die— 
ſelben mit in ihte Helmath. Jede Änderung fand in 
England, wo man ſich auf Älteres beziehen! konnte und 
die precedents fuͤr gebeiligt galten, dle grdften Schwie⸗ 
rigteiten, wahrend die Schotten in einer veraͤnderten 
Geftattung und Venugung ihres wilden Bodens Ge— 
winn ſahen und raſcher vorſchritten, als thre aͤngſtli⸗ 
cheren Nachbarn. 

Iſt doch noch in der neueſten Zeit ohne großen Laͤrm 
und Widerſpruch eine Seddteordnung ‘in Schottland 
eingefabet worden, welche im Grofen und Wefentlis 
hen der, in England jegt von einer Patel als revo⸗ 
lutionair und verdammlich bezeichneten, gleichlautet. 
Die Selbſterwaͤhlungen, die geſchloſſenen Corporatio⸗ 
nen wurden hier abgeſchafft, und von all dem Ent⸗ 
ſetlichen, was daraus (laut toriſtiſchen Behauptungen) 
haͤtte folgen muͤſſen, iſt wenig oder nichts zu ſpuͤren. 

Die ſchottiſchen Gefaͤngniſſe werden in einer viel 
einfacheren, und weit wohlfeileren Weiſe verwaltet, 
als die engliſchen, und das ſchottiſche Armenweſen iſt 
nie in die engliſchen Mißbtaͤuche hineingerathen. Schon 
bas dltefte Gefeg von 1579 (bie Grundlage ſpaͤterer 
Ginridtangen) ſchließt die gefunden Perſonen (able 
bodied men) von aller Unterftigung aus; es erwaͤhnt 
aud nirgendé die Pflide fie gu beſchaͤftigen, obgleich 
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man obne gweifel bas engliſche, hieruber Vorſchriften 
erthellende Geſetz kannte, und vor Augen hatte, Faſt 


alle Unterfthgungen werden aus freiwilligen Beitraͤgen 
beſtritten, und gehen nicht uͤber den wirklichen Be⸗ 
darf gue Abhelfung dee Noch hinaus. Wo cine Acs 
menſteuer noͤthig ward, legte man gewoͤhnlich eine 
Haͤlfte auf den Grundeigenthuͤmer und die andere auf 


ben Pachter. Ihr Betrag war aber, im Vergleich 


gu dec engliſchen, immerdar gang unbedeutend. üÜber⸗ 
Haupt {ag die Verwaltung des geſammten Armenwe⸗ 
ſens nicht in den Haͤnden oft unfaͤhiger Aufſeher, ſon⸗ 
dern / bee Obrigkeit und bee wuͤrdigſten, am beſten 
unterrichteten Perfonen; am. wenigſten endlidy durften 
bie entfcheiden , welche aus einer Umdeutung der, Are 
mengefege (pie in England) Gewinn giehen. fonnten. 
Ben dee Gemeine fand in Schottland teine Beru⸗ 
fung art elnen hdheren Gerichtshof ſtatt. Dreijaͤhriger 
Aufenthale. gewaͤhrte in dee Regel vine Anſtedelung. 


Gin angichender Gegenſtand fie eine gelehrte jus 
riſtiſche Unterfudung mare die Grage: was hat Eng⸗ 
land durch eine faft unbedingte Ausſchließung des rds 
miſchen Rechtes, Schottland durch theilweife Genus 
Gung deſſelben gewonnen, oder verlaren? Aud) cine 

Vergleichung dec Procefordnungen hatte ihe Intereſſe, 

z. B. daß in Sdottland die Einſtimmigkeit der Gee 

ſchwornen nur bet Givitttagen noͤthig iſt, in peinlichen 
16* 
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Sadyen hingegen die Meheheit der Stimmen ents 
ſcheidet. 

Die groͤfte Verſchieden heit zwiſchen England wed 
Sqhottland findet ſtatt in Hinficht auf die Kir de. 
Rad der gewoͤhslichen Betrachtungeweiſe, welde nur 
: ene abftracte Vollkommenheit fudt und anerfeunt, 

muͤßte die eine Form unbedingt der andern voranges 
ſtellt werden. Meines Erachtens erweifet aber ein 
lleleres Eindringen in die Wiſſenſchaft und die Er⸗ 
fagrung, daß, fo wie ble Stadt ober dat Reid) Goes 
tes verſchiedene Formen erlaubt, fa fordect, fo and 
ble Klrche Gottes. Das Gheiftenthum hat das Starre 
gum Bilbſamen erhoben, und verftattet ein Werden 
und Bewegen, ohne ben weſentlichen Sern gu ver⸗ 
wichten, oder den Lebemsquell gu ertoͤdten. Gleichwie 
ble Formen des Staats ihre Geſchichte haben, fo auch 
ble der Kirche; nur Zeitliches und Vergaͤngliches hat 
bias eine Form, und ift eben deshalh zeitlich und 
vergaͤnglich; der Charakter des Ewigen und Unwer⸗ 
gaͤnglichen Uegt in dem ſteten Verwandeln, unbeſcha⸗ 
det des Gleichattigen. Die Philoſophie z. B. ware 
ein Geringes und Abgeſtorbenes, wenn fie (wie Viele 
verlangen) durch alle Jahrhunderte nue eine umd die⸗ 
ſelbe Geſtalt zeigte; daß fie etwas Groͤßeres, Tlefſin⸗ 
nigeres, Unverwuͤſtliches in ſich traͤgt, geht daraus 
hervor, dag ſie aus der-Nacht langer Batbarel im⸗ 
mee wieber verjungt auftaucht, oder die Flittern und 


‘ 
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ſehtechte Sdminte falfdyer Cultur immer tvieder ab⸗ 
ſtreift. 
Allein die Dffenbarung (ich hoͤre dieſen Einwand) 
macht Hievon eine Ausnahme, iſt unveraͤnberlich, ei⸗ 
nes und deſſelben Gehaltes, Angeſichtes, Inhaltes, ei⸗ 
met und derſelben ewigen Wahrheit. Hat fich denn 
aber dieſe einige und ſelbige Offenbatung nicht tn den 
Koͤpfen und Herzen der Menſchen verſchieden ab— 
geſpiegelt, haben nicht Tauſende nak ernſter An: 
—— verſchiebdene Bilder entworfen, Regeln gege- 

— ja, Strafen und. Werfludwngen ausgeſpro⸗ 


J oat Und: fd. follte, fobatd id) uͤber bie Cheviotsha⸗ 


eh ſudlich odge- noͤrdlich Hintiberrelfete, das Syſtem 
Englands oder Schottlands kurzweg verdammen, oder 
ſelig ſprechen? Das fey fernet Dod) ſcheint mir 
Dab ſchottiſche Syſtem in groͤßerer Harmonie gu den 
Schotten, als bas engliſche zu den Engloͤndern zu 
ſtehen. Vielleicht beruht aber auch dieſe Vemerkung 
mur auf unzureichenden Abſtractionen; Sarum ede ich 


nicht von Andeven, fondern bleibe bei mic ſelbſt fte: 


"hem, und erffatte (role She mit Redhe forbert nu 


perſoͤnlichen Bericht. 

Ich hatte in Schottland noch kelnem presbyteria⸗ 
niſchen Gottesdienſte beigewohnt und ging deshalb 
Sonntag, den neunten Auguſt, in die Kirche. Das 
Singen ohne Drgel war, mit Hilfe eines kleinen ein⸗ 
geuͤbten Chores, reiner als ich erwartete. Dennoch 
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kann id) dle Ausſchllefung jenes Kircheninſtrumen⸗ 
te8 nicht billigen. Selbſi hier ſchwieg bee gedpere 
hell dee Gemeine, well er ſchwetlich ſingen tonnte, 
und wo die ganze Gemeine mitfingt, wird aus dem 
Singen meift cin entſebliches Geſcheel. Hache 
fens kommt ein jweiſtimmiger Gefang der Gebbtes 
ten gu Stande.und die Mittelſtinimen fehlen gang; 
waͤhrend die Orgel uͤberall ausfuͤllt, Febler verdeckt 
und Reinheit befoͤrdert. Es iſt ein ganz willkür⸗ 
licher Einfall, die Benutzung muſikaliſcher Inſtru⸗ 
mente fle gottungefaͤlig gu halten, oder gu glauben 
er faͤnde mehr Gefallen am Falſchſingen, als am 
Kichtigſingen. Was Menſchenſtimmen allein vers 
moͤgen, braucht mir niemand vorzuhalten; ich weiß 
dies, als cin Mitglied dev betliner Singakademie, ſehr 
wohl; aber es giebt nur eine, oder wenige Anſtalten 
folder Art, umd unzaͤhlige ohne Orgel falſch ſingende 
Gemeinen. Aud) wird es dec Akademie aus falſcher 
Gottesfurcht niche einfallen, die Inſtrumente weghn⸗ 
laſſen, wenn ſie die großen heiligen Werke Haͤndels 
und Sebaſtlan Bachs in der Kirche giebt. 
Auf den Geſang folgte das Gebet. Der Geift- 
liche machte ein fo klaͤgliches, hippokratiſches Geſicht, 
als fey ec dem Bode nahe, oder auf dee Marter⸗ 
bank; und gang in lbereinftimmung mit diefer Miene 
begann ex nun cin langhingezogenes, einténiges Senfs 
gen, Jammern, AÄchzen, daß mic angſt und bang zu 


ind 
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Miathe ward und meine, fonft gelaffenen, Netven fo 
Abercelye wurden, daß ich es kaum aushatten fonnte, 
Gegen dieſen unendlich langen Bandwurm eines (etfs - 
fabricitten Gebetes, erſchien mir dle ganze engllſche 
Rituegie tole eine halbe, im der Mitte abgebrochene 
DPeriode eines worttargen Spartanets. — Nun die 
Predigt mindeſtens doppelt ſo lang als eine deutſche, 
aber auch die doppelte Portion von Wiederholungen 


und Tautologien. Die Worte: „der eingrborne Sohn 
- and der Menſchenſohn;“ tamen--gewif mehrere hurts 


dert Male in dem fortgedrehten Haspel zum Bore 


> hein. Wie folcherlei Predigten vor Gott Beifall fine 


den (dem taufend Jahre find wie ein Zag) weiß id) 
nidts mir kurzlebenden Sterblichen ward (was mir 
afonft nie widecfipyt) die Beit ſehr lang, und fd) fand 
daß Gott, wenn er Sonntags an feinem Rubetage 
ale Predigten dee Welt anzuhoͤren verpflichtet ift, 
fich bei ſich felbft bedanten mug, wenn, dle Geſchaͤfte 
bee vigh heiterern und mannigfaltigeren Werkeltage erſt 
wieder angehen. 

Ich kann nicht leugnen daß viele Predigten mich, 
wo nicht auf irreligioſe, dod) auf unnuͤtze Gedanken 
Sringen, wie fie mic fonft gar, nicht einfallen. Ich 
gecathe in eine Art von Oppofitfon gu bem Redens 
den und erelfete mid) innerlich auf eine gang verkehrte 
Weiſe. Als z. B. jener Prediger Hundert Mate den. 
Nachdruck auf den eingigen Sohn Gottes legte, 
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warf id, vlelleicht gum erſten Male in meinem e- 
ben die Frage auf: warum dent einen und nide 
mehre? Und wenn ex gum Heile der Menſchen 30 
Sabre auf: diefer Meinen Erde blieb, weldye missi do- 
minici halfen denn mittlerweile der Roth bes Univers 
ſums ab? — Als der Geiſtliche immer wieder dare 
auf gucidtam: Gottes Zorn habe nur durch das. 
Blut feines eingigen Sohnes geſtillt werden koͤnnen, 
ward mit dieſe Theorie eer Verſoͤhnung der Men⸗ 
ſchen mit Gott sum Sitſetzen, umd die altteſtamenta- 
riſche Erzaͤhlung (wo ſtatt des Sohnes der Bock ger 
ſchlachtet wird) erſchien mir milde, im Vergleich mit 
ber umgewanbelten Lehre dieſes angeblich intenſivſten 
und tleſſinnigſten Ehriſtenthums. 

Des Abends ging ich nach Leith, dem Hafen von 
Edinburg. Auf dee aͤußerſten Spitze des langen Dam. 
mes, der ſich in den breiten Meerbuſen, den Firth of 
Forth hineinſtrect, {ab i lange Hinad in bie durch 
fleigende Fluth herangetriebenen grimen Wogen, hinuͤ⸗ 
ber gu den. braͤunlichen Bergen, hinaufgu dem blauen 
Himmel und dea gluͤhenden Wolken; welche fid in 
mannigfacher Geftaltung hin und bee bewegten. Ich 
gerieth in eine Stimmung wo fid) dle Sehnſucht 
nad) dem Ewigen, das Vertrauen gu bem Goͤttlichen, 
mit bee Liebe gu allem Edeln und Schoͤnen auf Er 
den verbindet und ausſoͤhnt. Wir fuͤhlen gugleidy mit 
unſerer Beſchraͤnkheit, dle Quelle eines hoͤheren Das 
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ſeyns, wir erkennen Gott in bec Matue und in bem 

nad) feinem Bilde geſchaffenen Geiſte: wie ergreifen 
das Hoͤchſte im Augenblicke der tiefſten Demuth, wen⸗ 

ben unſer Herz liebevoll gu den Gellebten in der Ferne 

und ſchreiten an ihrer Hand durch die Zeitlichkeit, 

welche ſelbſt ein. Theil der Ewigkeit iſt. 

In dieſen Betrachtungen und Gefuͤhlen ward ich 
durch lautes Geraͤuſch unterbrochen, und ich wandte 
imich gu einer Stelle, wo ſich viele Menſchen verſam⸗ 
meften. In ihrer Mitte ſtand ein weltlich gekleide⸗ 
ter Mann, mit rundem Hute, großem Badenbarte, 
die Blbel in einer, Handſchuh in der anderen Hand. 
Wozu, ſprach er, iſt die Religion? Ste ſoll euch 
lehten nicht zu leben, ſondern zu ſterben; nicht zu ge⸗ 
nleßen, ſondern zu entbehten. Was befiehlt fie euch ? 
Dem IJtdiſchen abzuſtetben, es gu vernichten, euch an 
jene Welt anzuklammern, well dieſe in den Klauen 
des Satans iſt. Ihr folle eure Augen verſchließen 
gegen bas Sidthare, eure Ohren gegen das Hoͤrbare, 
eure Gedanken fammein und fie. immerdar richten 
auf den Born Gottes und das furchtbare Gericht bes 
letten Tagesl — 

Erſchrect wandte id) mich von dieſem Propheten 
der meine (ich glaubte andaͤchtigen) Gedanten ung 
Gefiihle fo gang verdammte,- und. blidte nod) etnmat 
hinuͤber gu den Wolken bes Himmels und ben Flue 
then der Erde. Aber wie zuvor glaubte id) gu erken⸗ 
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nen, daß der Geiſt Gottes, bes Herrn, über dem 
Waſſer ſchwebe und ſich offenbare, und nicht der 
Satan. 


Es ward dunkel, ich kehrte gue Stadt zuruck 
An der Ede der Prinzenſtraße wieder ein Haufen 
Bolks, wieder eit Prediger, und Suͤnde, Rache, 
Strafe, Tod, Verdammmiß, und Nichts als dieſes. 
Devi ſolcher Angriffe an einem Tage; wahrlich genug 
um einen Stein gu germatmen! Aber bas menſch⸗ 
lide Gemuͤth ift fein Stein, und dazu iſt Chriſtus 
in die Welt gekommen daß es nicht mehr zermalmt, 
ſondern in Liebe erzogen, daß ihm in der Demuth 
zugleich die hoͤchſte Freude bereitet und erkannt werde 
der Athem Gottes belebe auch dieſe Welt. 

¶Ich hoͤre daß Straßenberedtſamkeit jener Act nur 
ſelten ſey, und übertreibungen uͤberhaupt nicht gebil. 
liget wuͤrden. Neben allem Sittlichen, Edeln und 
Einfachen verleitet aber der Puritanismus gu. ſolchen 
Auswuͤchſen. Ich habe ihm in meiner Gelchicyte Eu⸗ 
ropas Gerechtigkeit widerfahren laſſen, vermége dee 


Kraft melnes Willens und meines hiſtariſchen Wiſ⸗ 


ſens; aber fd fuͤhle, kommen mic jene Richtungen 
nage, keine naͤherr Wahlverwandſchaft gu dieſen Stols 
teen eines judaiſirenden Chriſtenthums. — Du ſprichſt, 


rufen mir vielleicht einige Freunde des Puritanismus 


gu, nur von ber Caricatur dieſer Anſicht. Aller⸗ 
dings, indeſſen — 


Glas go w. 2317 
Glasgow, den 1aten Auguſt. 
h ward unterbrochen, und fo mag denn der 
Machfag gu dieſem indeſſen fire diesmal ungefdyrice 
ben bleiben, da id) nod) mandye andere Dinge nad: 
gubolen--habe, . Am Yten Auguſt um 3 Uhr fuber 
id) von Edinburg, ber Linliehgor und Falkirk nad 
, Stirling. Angenehme Higet gur Linken, der Boden 
wohl bebaut, bei Falkirk eine reiche Ausſicht uͤber ſehr 
fruchtbare Felder und Wieſen hinab bis zu dem Firth, 
an deſſen linkem Ufer neue Huͤgel aufſteigen. In 
Stirling ein einfaches, aber gutes Abendbrot und vor⸗ 
treffliches Ale. Dies uͤbertrifft in Schottland bei wei⸗ 
tem Alles, was ich in England unter dieſem Namen 
getrunten habe. Deſto weniger behagt mic der Whisky, - 
den id) nicht dber meine Lippen bringen tonite, Mehre 
Schotten fudten mic yu beweifen, daß ihre Sonne 
tagéfeier die allein angemeffene fey, geftanden aber 
zugleich, daß fid) gar Biele an dem geheiligten Tage 
in Whisky üͤbernaͤhmen. Den Plan, von Stirling 
fiber” Calander nad) den ſchottiſchen Seen gu reifen, 
mufte td aufgeben, weil didjte Nebel keine ferne 
Ausſicht verftatteten und ſelbſt in Regen uͤbergin⸗ 
gen. Am Morgen des Atten Auguft fube id) des⸗ 
halb von Stirling nad) Glasgow. Die Gegend nicht 
ausgezeihnet zwiſchen den AÄckern auch einmal Fich⸗ 
ten, Birken und Heidekraut. 
ungeachtet der noͤrdlichen Lage iſt der Ackerbau 
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Sehottiands in vielen Gegenden ſehr fottgeſchtitten, 
gum Theil eine Folge dee laͤngeren Pachtperioden, und 
bee verftdnbdigen Einſicht ber Eigenthuͤmer: daß uͤber⸗ 
trleben hohe Pachtgetder nicht blos den Paͤchtet gu 
Geunde ridten, fondern auf bie Dauer aud dem 
Veryaͤchter wefentliden Schaden bringen. 

Die große Gefillighele, deren ich mich zeither tibers 
all gu erfreuen hatte, fand id) aud) in Glasgow tries 
der. Hr. Doctor Famed Cleland, welder durch vers 
ſchiedene ſehr lehrreiche Werke, die Geſchichte und den 
gegenwartigen Buftand jenee Stadt in belles Licht gee 
ſtellt bat (davon fpdter), veranlaßte, da ex felbft bee 
{chAftigt war, einen genau unterrichteten Mann, Hen. T. 
mich in verfdiedene Manufacturen und Waarennies 
berlagen gu fuͤhren. Was wuͤrde der alte Vulcan 
fagen, wenn ec dhe, wie bie gewaltigen Maſchinen 
bidet Eiſen durdbohren als ware 6 weiche Erbe, 
und eiſerne gollbide Platten fo leicht durchſchneiden 

algs waͤre es Papier! Bielleicht gefiele es ihm am beſten, 
daß einzelne Maſchinen ſich ſelbſt wieder aufziehen und 
in Bewegung ſetzen, ohne vielleicht in zwei Tagen 
einer Aufſicht zu beduͤrfen. Er gewaͤnne dann Zeit 
den Frauen und Maͤdchen den Hof zu machen, welche 
ſich tn Glasgow durch Schoͤnheit auszuzeichnen ſchei⸗ 
nen. Die Maſchinen, welche die feinen Holzblaͤtter 
gum Belegen der Meubles, oder dle Bretter fir die 
Fußboͤden ſchneiden, tragen zur Annehmlichkeit und 
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Bequemilichkeit des Lebens nicht wenig bel. Ohne 
ſolche Maſchine iſt es unmédglidy den Raͤndern dee 
Bretter in wenig Secunden ſolche Formen zu geben, 
daß ſie genau ineinander paſſen, nie Spalten zeigen 
und immerdar an der brelten Oberflaͤche ſpiegelglatt 
bleiben. 

Von den Baumwollenmanufaetuten, welche mich 
am laͤngſten beſchaͤftigten, berichte id, ſobald ich Manz 
cheſter geſehen habe. 

Die Stadt Glasgow iſt in dem Thelle, welcher 
hauptſaͤchlich die gewerbtreibende Bevoͤlkerung enthaͤlt, 
ungemein lebhaft und Trongate, wo ich wohne, kann 
in dieſer Beziehung mit Orfordſtreet in London vere 
glichen werden. Die neueren Straßen laufen gerade, 
die Haͤuſer ſind von Sandſtein, die meiſten oͤffentlichen 
Gebaͤude, fo insbeſondere die Boͤrſe, geſchmackvoll und 

großartig und manche Kirche den Formen des Mit⸗ 
telalters geſchickt nachgebildet. 

Mittags af td) bei Hrn. C— d, und bes fols 
genden Tages (den 12ten Auguſt) war der ungemein 
gefaͤllige Mann bereit mid) nad) Loch Lomond gu be— 
gleiten und umbergufiihren. Aber aud) dieſer zweite 
Verſuch gu den ſchottiſchen Seen vorgudringen, mife 
glidte durch Nebel unk Regen. . Wir fubren auf 
einem Dampfbote nady- Kilkpatrick, Dumbartoncaſtle, 
Port Glasgow, Greenod bis Roßneath, waren aber 
gendthige von hier nach Glasgow zuruͤckzukehren. Auf 


te 
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bee Sabet nad Irland werde ich diefe Gegenden yum 
zweiten Male vielleicht in guͤnſtigerem Lichte fehen: - 
Unparteiiſche ftimmen uͤberein, daß die ſchottiſchen Seen 
nicht durch Erhabenheit der Umgebungen, ober mans 
nigfaltigen Anbau oder relzende Landſitze (wie die 
ſchweizeriſchen und italieniſchen Seen) ſich auszeichnen, 
ſondern weit mieht durch friedliche Rube, einfach laͤnd⸗ 
lichen Anbau, Hüuͤgel und Thaler, Seduce Inſeln und 
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Geftern fihrten mich die Herren. K. und St—g. 
durch die Stadt gue Kathedrale, dem Kirchhofe, der 
Univerfitdt, den Gefangniffen u. ſ. w. und ein splen- 
did dinner bei dem legten ſchloß den Zag, nad) mane 
cher Anſtrengung auf heitere Weiſe. 


Von den alten Kathedralen Schottlands it in 
ber wilden Bilderftiemeret der Reformationszeit, allein 
die von Glasgow gerettet worden. Sie gehoͤrt nicht 
gu denen erften Ranges, erweiſet aber in ihrer Eins 
ſamkelt, daß die Puritaner groͤßere Kraft im Serftds 
ten al im Aufbauen beſaßen, und die Begeifterung 
jenee Beit oft in Fanatismus uͤberging. Mody jege 
wendet Sohn Knor (deſſen Bildſaͤule in der Mabe, 
auf der Spige bes wobhlangelegten Kirchhofs ſteht) 
fein Angeſicht hinweg von der Rathedrale, als vers 
drieße es ihn daß fie nicht aud) in- Schutt und Aſche 
gelegt fey. . 
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Bon all den Profefforen ber Univerſitaͤt, welche 
ich gu ſehen wuͤnſchte, mar fein eingiger in dee Stadt, 
und was ich uͤber die Anftalt von Anderen Harte, bee 
fdtigte ben Gedanken, daß die ſchottiſchen Univerſitaͤ— 
ten zur Haͤlfte die Stelle unſerer Gymnaſien vertre— 
ten. Wenn bei uns die Zahl der Unlverſitaͤtslehrer 
durch gu geringe Anſprüche an deren Kenntniſſe und 
Vorbildung nicht ſelten leichtſinnig gemehrt wird; 4o 
tritt in Schottland umgekehrt gu ſeht ein monopoli— 
ſtiſches Syſtem sim den Vordergrund, wo fuͤr jede 
Wiſſenſchaft (und nicht einmal fuͤr jede) nur ein 
Lehrer, ohne weitete Concurrenz angeſtellt iſt. 

Das hieſige Gefaͤngniß (Bridewell) zeichnet ſich 
unter der Leitung des Hen. William Brebner auf 
mannigfade Weife, insbeſondere durch feine Wohl: 
fellbeit aus. Auf einer grofen Wifitenfarte iſt in 
preiswuͤrdiger Kuͤrze dee Rechnungsabſchluß dee gefamm= 
ten Anſtalt fiir das Jahr vom zweiten Auguſt 1834s 
au lefen. Er ergiebt, daß im Ducchſchnitt taͤglich 
175 Maͤnner und 163 Weiber im Gefaͤngniß waren 
und jeder ebenfalls im Durchſchnitt etwa 60 Tage 
daſelbſt blieb. Nach Abgug des Ertrages der. Arbei= 
ten, koſtete die gange Anſtalt in diefem Jahre nur 
400 Pfd. Ja der Werth jener Arbeiten, uͤberſtieg 
ble Roften dec eigentlichen Berpflegung aller Gefan⸗ 
genen um 592 Pfd. Wertheile id die fie die Gee 
ſammtverwaltung feblende Gumme auf die Bahl der 


» 
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Straͤflinge, fo koſtet jeder fue dle Durchſchnittszeit 
dee Haft nur etwa vier Schillinge, oder jeder Gefans 
gene koſtet woͤchentlich etwa 5'/e Pence an Zuſchuß. 
Erhoͤhen wir diefe Summe in Ric fide auf auger: 
ordentliche Ausgaben, weldje nur von Beit gu eit 
wiederfebren, aud auf 8 bis 10 Pence; fo bleibt die 
Ausgabe, wenn wir fie insbefondere mit der ungeheuren 
engliſchen vergleiden, denmod) uͤber alle Maaßen gering. 
Andererſeits muͤſſen aber auch die Straͤflinge taͤglich 
12 Stunden arbeiten, und erhalten zwar geſunde und 
hinreichende, aber viel weniger koſtſpielige Nahrung. 
Des Morgens Suppe von Hafermehl, Buttermilch 
oder Duͤnnbier; Mittags Gerſtenſuppe, Brot und Ge 
muͤſe, aber kein Fleiſch. Abends erhalten nur die, 
welche auf laͤngere Zeit verhaftet ſind und ſich gut 
benehmen, Brot und Mild), oder Brot und Käͤſe. 
Das Sytem bes Schweigens fommt nidt gue 
Anwendung, wogegen das Einſperren jedes Einzelnen 
in befondere Bellen nuͤtzich wirkt, und als harte abs 
ſchreckende Strafe betrachtet wird. ede Belle fie 
Frauen enthalt 462 Kuditfug, fie Manner 630 Kuz 
bikfuß Naum. Bon 326 BVerhafteten fonnten 143 
zwar Lefen, waren aber kaum zur Haͤlfte im Stande 
Gelefenes gu verſtehen; 52 fonnten weder lefen nod 
ſchreiben. Bon 813 Perfonen maͤnnlichen Geſchlechts 
waren 222 unter 17 Jahr alts von 864 weiblichen 
Geſchlechts, 68 unter 17 Jahren, Bei weitem die 
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gtoͤßere Zahl dec Strafertenntniffe lautet auf zwei 

WMonate. Far religioſe Erbauung und Unterricht iſt 
geſorgt; in jeder Zelle befindet ſich eine Bibel, und 
ein und das andere moraliſche Bud) qué dex Viblios 
thek der Anftalt. Unter 2176 Verhaftungen waren 
744 wegen Diedftaht, 430 liederliche Weibsperfonen 
wegen befonders hingutretender Vergehen (guilty of 
assaults and breaches of the peace), 372 Friedens⸗ 
bruch, Better, Bagabonden u. f. w.; 142 Solas 
ten wegen Kriegsvergehen (ſtatt ber koͤrperlichen Bee 
ſtrafung), 118 wegen Haltens ungebuͤhrlicher Haͤuſer 
(keeping disorderly houses), 5 Grauſamkeit gegen 
Kinder und Ausfegen derfelben; einer, verſuchten Frauens 
raub u. f. w. 

Gewif wird dee Ernſt und dle Strenge, mit wet 
her die Verbrecher behandelt werden (welche jedoch in 
keiner Beziehung an Grauſamkeit hinanſtreift) auf die 
Verminderung der Schuldigen hinwirken; waͤhrend das 
engliſche Syſtem an den ſchon oͤfter bezeichneten Maͤm 
geln leidet. — 

Jeder Fortſchritt menſchlicher Dinge hat auch ſeine 
Schattenſelte, eine fortdauernde Zunahme ber Bevoͤl⸗ 
kerung muß aber gewiß unter die Fortſchritte gered= - 
net werden; fie ift ja gulege nichts anders als die Zu— 
nahme de6 Geiftes und feinee Hertſchaft uͤber den 
todten Stoff, es ift Vergeiſtigung dec Materie felbft. 

Uber die Bunahme der Bevoͤlkerung Glasgows er⸗ 
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geben Hrn. Clelands vortreffliche ſtatiſtiſche Tabellen 
Folgendes. Sie betrug in runden Summen: 

1560— 4500 Perſonen 

1708 — 12700 ⸗ 

1740— 17000 ⸗ 

- 1763—~ 28000 «+ 
1785— 45000 ⸗ 
1791 - 66000 2 


1801— 83000 = 
1822 — 147,000 3 
1830 — 202,000 . 
Im Jahre 1822 waren 5624 Gebutten a 1830 — 6868 
⸗ 1470 Heirathen == 1919 
⸗ 3690 Todesfaͤlle = 5185 


1830 fam in runder Summe cin Todesfall auf 39 Perf. 
eine Geburt = 29 = 
eine Deitath = 105 = 

“Auf eine Familie 31/2 Geburten und 4. Perfonen. 
In den Manufacturen, Roblengeuben, Steindeit: 

den und Schiffen Glasgows find vorhanden 335 

Dampfmaſchinen mit 7366 Pferdeteaft. Die Baume 

wollenweberei ward eingefuͤhrt 1725, und in aufere 

ordentlicher Weiſe allmaͤlig erweitert; 
1818 z. B. verarbeitete man 46000 Ballen 
1828: 3 74000 = 
1834: 2 . 95000 = 

und gebrauchte dazu 2394 Pferdekraft durch Dampf⸗ 
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mafdinen und 520 Pferdekraft durch Waſſer. Hier 
wie aller Orten uͤberfluͤgelt der Dampf, das Waffer. 
Es arbeiteten in den Baumwollenmanufacturen 17949 
Perfonen, davon unter 13 Jahren 756 Knaben und 
895 Madden; zwiſchen 13 und 18 Jahren, 1345 
maͤnnlichen und 3702 weiblichen Geſchlechts. Die Maz 
ſchinen fuͤr dieſen Gewerbzweig find hier allmaͤlig 
auf erſtaunliche Weiſe vervolllommnet worden, und z. B. 
140 Schuͤſſe in einer Minute auf den raſcheſten Wes 
berſtuͤhlen moͤglich. Die Bahl aller Weberſtuͤhle in 
und um Glasgow ſteigt auf 47000, darunter 15000 
+ im dev Stade ſelbſt von Dampfmaſchinen getrieben. 

Ich flige diefen Nachrichten nod ein Quodlibet 
zerſtreuter Bemerfungen aus Hen.’ Clelands Bericht 
fiber Glasgow hel. Die Univerfitdt ward im Jahre 
1451 gegruͤndet. She lebensldnglider Kanzler wird 
vom Senate, dex jaͤhrlich wechſelnde Rector vor dem 
Dekan, den Profefforen und den immateitulirten Stus 
Denten gewaͤhlt. Dieſe find in vier Nationen mit 
vier Stimmen getheilt. Wie welt diefe Untverficdt, 
alg universitas aller Wiſſenſchaften, auch dec teins 
flen deutſchen nachſteht, geht geniigend daraus hetvor 
daß dle gange juriſtiſche Facultaͤt nur einen einzigen 
Profeffor zaͤhlt, und von anderen auferordentliden Leh⸗ 
rern neben ben Ordinarien gar nicht die Rede iſt. 
Geſchichte, Geographie, Staats: und Finangwiffers 
ſchaft u. a. m. werden gar nicht gelehtt. Dariiber, 
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ſagte mie cin Mann, giebt es gedrudte Buͤcher; wel⸗ 
cher Grund ſich indeſſen fuͤr die Abſchaffung alles 
muͤndlichen Unterrichts anfuͤhren (ft. Gewiß hat die. 
fer muͤndliche Unterricht nicht meht die Wichtigkeit 
+ nb Nothwendigkeit friherer Zeiten; daraus folgt aber 
telneswegs die Aufhebumg der Univerfitdten und Pro⸗ 
feffuren. Weil dle legten nicht fo eintraͤglich find alé 
Baumwollenmanufacturen und Kohlengritereien, mifs . 
fen fle, mit oder ohne muͤndlichen Unterricht, fottdauern 
and bezahlt merden, damit die Wiſſenſchaft, dieſe 


himmliſche Goͤttin, nicht wie dec Didter fagt, von - 


den einttaͤglicheren Kühen verfdlungen werde. Ohne 
Stetlen/ Fuudatlonen ſolcher Act, ſieht ſich der elfrigfte 
Freund einer Wiſſenſchaft oft gezwungen fie aufzuge⸗ 
ben und Hungers halber materiellerers Erwerbszweigen 
nachzugehen. Haͤtte der Koͤnig von Preußen wirklich 
jene Feindſchaft gegen die Geſchichte (welche Lord 
Brougham thm. und anderen Fuͤrſten. beizulegen die 
Gite hat), fo haͤtte ich Rom, Neapel, Paris, Lore: 
don und Glasgow nicht gefehen, fondern Akten lefen 
amd zuſammenſchreiben miffen, bis an meinen Zod. 
Darum Lob und Ehre denen fle gebuͤhren. 

Die erſte Zeitung in Glaegow ward gebrudt 1715, 
die. erſte Bibliothek eroͤffnet 1753. Dard frelwwillige 
Beltedge und Vermaͤchtniſſe find fie Arme und mide 
Stiftungen fehe anſehnliche Summen gufammenge- 
bracht worden. Die Bahl dec Armen betrug auf 
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, 202,000 Einwohner in runder Summe 5000,. welche 
fic 17280 fo. erhalten wurden. Gewiß entffand 
tin Theil dtefer Armuch aus dem Saufer; hat dod 
bie Bahl dee Branntweinsladen, durch leichtſiuniges 
Fordern und Ertheilen der Erlaubnif, in Glaggow fo 
gugenommen daß auf 12 Famillen ein. folder Laden 
fommt, Meine überzeugung wird immer mehr bes 
ſtaͤrkt daß die Sonntagsfeler, welche in den brittiſchen 
Koͤnigreichen alle heiteren und geiſtigeren Erholungen 
verbietet, zu dieſem widerwaͤrtigſten, blos ſinnlichen 
Relzmittel hintreibt. Das Voll, fo heißt es, ſoll 
nach Anhoͤrung zweler Predigten gu Hauſe geiſtliche 
Buͤcher leſen. Was helßt das: es ſoll? Sind 1393 
gefallte Branntweinsladen in einer Stade, etwa die 
Dete wo dieſes ſoll, diefer kategoriſche Imperati zut 
Ausfuͤhrung gebracht wird? 

— — Bie dem auch fey, an dreierlei Richtungen (fo 
ſcheint es mir) verderben dle Englander then Ge— 
ſchmack oder konnen ihn nicht erwerben. Erſtens 
—*8 feiner Spelſen, durch den Pfeffer und den 
uͤberſtrengen Moſtrich oder Senf, welche beide Gewuͤrze 
uͤberall vorherrſchen und die Bunge abſtumpfen. Zweitens 
hinſichtlich feiner Weine; denn ſobald der mit Brannt⸗ 
wein verfegte Cherry und Port hintergeſchluckt iſt, kann 
man nicht mehr unterſcheiden was nachfolgt. Drittens iſt 
der voͤllig unmuſikaliſche Sonntag, ein zureichendes Mit⸗ 
tel jede allgemeine muſikaliſche Erregung und Etzie⸗ 
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hung unmédglid) zu maden und die Englaͤnder in cin 
+ unmufitalifdyes Bolt gu verwandeln. Das Abmiben 
Einzelner mit Singftunden und Glavierftunden hat 
auf dad Ganje feinen Einflug, und ein Weberſtuhl 
Mappert mehr muſikaliſches Gefuͤhl gu Tode, als ſich 
durch Solfeggiren wileder erwecken (Gt. Sd kann 
nicht ſagen wie mic die Muſik hier i England man: 
gelt: nicht blos die Spighuben ſchweigen gesroungen 
in ben Gefingniffen, das game Volk ſchweigt (in 
muſikaliſchet Bedeutung), und was die engliſche Kirche 
fm 17ten Jahrhundert lebhaft beſtritt gilt ibe jegt 
als ein Palladium guter Sitten ‘at guten Ge: 
ſchmacks. 
Ich kehre nad Glasgow zuruͤck. Die Fluß⸗ und 
Hafengelder, welche im Jahre 1771 nur 1021 Pfd. 
betrugen, find 1835 auf 31000 Pfd. geſtiegen, 


und die niiglidften Arbeiten und Bertiefungen gum’ 
Beſten der Schiffahrt zu Stande gebracht worden.” 


Am 18een Januar 1812 ſchiffte das erſte europaͤiſche 
Dampfoot von Glasgow nad Greenod. Im Durdys 
ſchnitt werden taͤglich uͤber 900 Perfonen auf Dampf⸗ 
booten nad allen Richtungen gefdrdert. Schiffe, Boote 
tnd Wagen wurden. im letzten Jahre von meht als 
1h Million Menſchen benugt, 
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Fahrt nad Irland. 389 
' Dublin, deh 17ten Auguſt. 
Da oa Wetter ununterbrochen truͤbe ‘und regnicht 
blieb, mußte ich alle Plane aufgeben die ſchottiſchen 
Seen und Ynfeln gu erreichen. Drei Verſuche evs 
weiſen meinen guten Biller, aber id wuͤrde nur Belt 
verloren und nichts gefehen haben. Nachdem die 
Herren C—b, St—.g und K—e nodmals ihre 
feeundlicye Dienftfectigtett in jeder Weiſe dargethan hats 
ten, ſchiffte id) mich den 14ten Auguft um zwel Ube 
Nachmittags in Glasgow ein und erveichte Velfaft den 
_ 15ten Mittags. "Die See war bewegt und viele Bellen 
ſteckten weiße Federbuͤſche auf, dod erreichte id) glia 
lid) das Land one ſeekrank gu werden. Belfaſt if. 
eine anſehnliche, thdtige Stade, von wo aus Handel 
, nad vielen Gegenden der Belt getrieben wird, Gin 
Geiftlicher Hr. M., mit welchem id auf dem Dampf⸗ 
boote vielerlet geſprochen, wies mid) an einen anderen 
Geiſtlichen, Hen. H. Bu laͤngerem BWerkehe fehlte ine 
deffen die Beit. Den 16ten, Sonntag Morgen, bee 
flieg id) die Aufenfeite des Poftwagens, gewann (um 
dem Winde und der Sonne gu entgehen) einen Rid: 
fig mit einer Koffertehne, fam Abends um fuͤnf Ube in 
+ Greshamshotst in Dublin an und eilte zum preußi⸗ 
ſchen Conful Hru. W., two ich zwei Eurer Briefe, 
den letzten vom 28ften Julius Yond und mid) Cures 
Bohlfeyns ſehr erfreute. 
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Cork, Mittwoch ben 19ten Auguſt. 


Bs bin heute, an Deinem Geburtstage lieder Hers 
mann, faft auf dem entfernteften Puntte meiner Reife 


angelangt; unſere Gedanten begegnen fic) indeſſen J 


ohne Zweifel in Liebe und Anhaͤnglichkeit. Moͤchteſt 
Du ferner auf der Bahn des Lebens tadellos fort⸗ 
ſchreiten, Geiſt und Herz immer mehr ausbilden, und 
ein fo reiches, intenſives Leben fuͤhren als itgend moͤg⸗ 
* Ud. Nur zweimal haſt Du mir die groͤßte Sorge 
gemacht: alg Du in Dobrau todtkrank danieder= 
lagft und als id) Did) in bec Mache ‘auf dee franzoͤ— 
ſiſchen Landſtraße nicht finden fonnte; fonft Habe id) 
_ nile Urfady gehabt uͤber Did zu Hagen, und Du ges 
wif auch nicht dber mid. So mage es ferner biei⸗ 
ben, bis der Tod uns fuͤr dieſe Zeitlichkeit trennt. 
Ich bin mit meinen Berichten ſeht in Ruͤckſtand: 
denn es fehlte an aller Zeit, beſonders an ruhigen 
Morgenſtunden, um etwas niederzuſchreiben. Dazu 
fommt, daß mir ſo viel Allgemeines und Beſonderes 
uͤber Itland, fo viel Perſoönliches im Kopfe hecume 
geht, daß ich nicht weiß wo ich beginnen, wie ich 
irgend eine Ordnung hineinbringen ſoll. Nun, geht 
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es nicht ordentlich,fo gehe-e8- bunt durcheinander, 


wie eg mic in die Feder kemmt. Go on! 7 
- Ake Plane, die ſchottiſchen Seen und Inſeln gu 

beſuchen, nahmen (wie id) Euch bereits ſchrieb) durch 

das unguͤnſtige Wetter ein Ende; dod) konnte id die 


ufer gu beiden Seiten de6 Clyde erkennen. Insbe— 


fondere ſchließt fid) Strom und Buſen, ehe man vor 
Greenock ſuͤdlich gen Irland fegelt, in einer Weiſe, 
daß man auf einem grofen, mit toblbebauten Hie - 
geln umgebenen, ſchoͤnen See gu fahren glaubt. 

~ Was ih in Schottland an Beit erſparte, beſchloß 
id) um fo mehr far Srland gu verwenden; ale dies 
blelbefprodjene Land in unferen Tagen doppelt meré: 
wuͤrdig “und ohne Anfdauung kaum zu entſcheiden 
iſt, welche von den entgegengefegten Meinungen und 
Behauptungen uͤber daſſelbe die richtige ſey. Die 


Reiſe ging und geht alſo: Belfaſt, Lisburn, Newry, 


Dundalk, Drogheda, Dublin, Naas, Carlow, Kile 
kenny, Clonmel, Gloghan, Fermoy, Cor, Rillarny ° 
(die Seen}, Limerick, zuruck nach Dublin. : 
Die Bai von Belfaſt erregt mit ihren gruͤnen 
Higetn und Umgebungen, die Stadt mit ihrer Schiff⸗ 
fahrt und Thaͤtigkeit ein gunſtiges Vorurtheil flr Ir⸗ 


land, und (um einen Troſtſpruch vorafiguftellen): 


es Hat. iberhaupt fetnen Zweifel, daß Srland im, A lle 
gemeiner ſeht fottgeſchritten iff, wenn wie es in Dine 
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fidt auf Gefeggedung, Aderbau, Manufacturen u. ſ. w. 
mit fruͤheren Jahrhunderten vergleichen: dag aber unt 
Debwillen nichts mehr gu thun, und jede Klage uns 
gegruͤndet oder blos kuͤnſtlich hervorgetrieben fey; — 
das koͤnnen nur Leute behaupten, die von Itland 
nichts wiſſen, oder nichts wiſſen wollen. Ein 
“Land ſolchen Umfanges hat natuͤrlich ſeine unfrucht⸗ 
baten, ſteinigen ober moorigen Streden, Itland ges 
hort aud) nice gu den vorzugsweiſe maleriſchen 
Theilen Europas; aber es iſt im Gangen fruchtbar, 
vielleicht fruchtbarer als England, und fo ſchoͤn als 
la belle France, Das erſte, was nun auffaͤllt ift: 


daß neben ben herrlichſten, reichſten Feldern voll Wale 


zen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln, Klee, unmittelbar 
gang verwilderte, mit hohem Unktaute uͤberzogene 
Strecken liegen, daß gleich fruchtbarer Boden 
hier die hoͤchſte Cultur und Thaͤtigkeit, und dort tole: 
derum die groͤßte Bernadlaffigung und Verwifderung 


zeigt. Es fehlt nicht eine natuͤrliche gute Beſchaffen-⸗ 


helt, nicht Einſicht, nicht Fleiß; es glebt ber Haͤnde 
fo viele, daß die Itlaͤnder gu Hunderten aus ihrem 
Vaterlande hinweggehen, um fuͤr ein Spottgeld zu 
arbeiten. Woher nun dieſe Erſcheinungen? Sie wets 
fen deutlich auf den Mittelpunkt aller Yoel, auf einẽ 
mangelhafte, ja verderblide und verdammliche Gefegs 
gebung bin. Gehen wir -indeffen fcprittweife: Ihr 
moͤchtet fonft glauben, idy wolle nur pathetiſche eden 


— 


> 
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anbringen und die innece Unwahrheit ober Parteilich⸗ 
felt damit zudecken. 

Warum bearbeitet denn dee Irlaͤnder fein Land 
nicht? — Weil ex feiné hat. — Warum beſchaͤf⸗ 
tigt denn der Here den’ Untergebenen nicht? — 
Weil tein Here da if. — Zwei Schritte, aber gee 
than wie mit Siebenmeilenſtiefeln, und wir be: 
finden uns bereits auf der wuͤſten Bergesſpitze, von 


too aus wir bas ganze Elend Irlands uͤberſehen fine 


nen. Beginnen wir die naͤhere Betrachtung, wie es 
ſch gebuͤhrt, mit ben Herren. Wo find fie denn? 
Gie find absentees, fie find abweſend. — Nein, 
nicht abwefends, denn wer abmefend ift, der will zu⸗ 
ruͤckkehren in cine Heimath, die ex liebt, mit der er 
verwachſen iſt und welde ex doppelt gu ſchaͤten weif, 
nachdem er viele Laͤnder und Welter gefehen hat. Ein 
itlaͤndiſcher absentee bdagegen iſt ein Ausgetretener, 
einer der nie da war, und nie wiederkehrt; er hat 
keine Heimath und will keine haben. Das iſt der, 
ſich forterbende Fluch der alten graͤuelvollen Confisca⸗ 
tionen! Land hat ihnen die Gewalt gegeben, aber 


mit dieſer Erwerbungsart verband die ſtrafende Neme-⸗ 


ſis, daß es ihnen nie zum Vaterlande ward. Wer 

aber Land beſitzt, ohne es als Vaterland zu lieben, 
dem verſchwindet dev edelſte Grund des Eigenthums, 
und nur der todte Buchſtabe des Rechts bleibt uͤbtig; 

und bier, in Itland, welches Rechts! ? 

. 47** 
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Staatsrecht und Privatredst deduͤrfen gleicherma⸗ 
fen der Verjaͤhrung, und fein Menſch kann weiter 


als ich davon entfernt fey, das Leben der Gegen= 


wart ertddten gu wollen, um irgendwo einen erften 
Keim alles Lebens, und eines vorgeblich ewigen Rechts 
gu finden. Go wie aber grofe Herrſcher ten man⸗ 
gelhaften Anfangépuntt ihrer neuen Stellung, durch 
preiswuͤrdige Reglerung Heiligen muften, oder gu Grunde 
Gingen; “fo find aud) dle erft eingedrungenen, dann 
bavongegangenen Grundbefiger Itlands, doppelt vere 
pflichtet in Irland gu bleiben und niiglid) gu wirken. 
Wo nur Einer diefem Gebote nachkommt, fab id) 
tingsum Mauern, Zaͤune und Heden in gutem Stande, 
Pflangungen angelegt, die Äder teiner von Untraut, 
die Haͤuſer wenigſtens etwas beſſer erhalten, die Men: 
ſchen etwas beffer getleidet u. f. w. — Und dann 
dicht daneben! Weld) ein Abſtand! Wer den Segen 
einer woblgefinnten gegenwaͤrtigen Ariſtokratie an we⸗ 
nigen eingelnen Beiſpielen, und den Fluch einer abz 
weſenden Oligarchie an unzaͤhllgen Stellen augenfaͤllig 
erkennen will, der gehe nach Irlandl 

Das iſt ſo erfreulich in unſerem Vaterlande, daß 
die großeren Grundbeſiter ſich immer. mehr dem Land- 
baue widmen, dieſe Beſchaͤftigung lieben, jeden Fortſchritt 
Heghnftigen, unmittelbar oder mittelbar auf den freien 
Bauernftand heilſam einwirken. Hier dagegen verachtet 
der große Grundbeſitzer mur gu oft Land, Landbau 
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und Bolk; die gange Weisheit feiner Verbefferungen 
gebt darauf hinnus, vom den tenants at will immer 
mehr gu erpreſſen. Statt in der gruͤnen Inſel einer 
edlen Thaͤtigkeit nachzuleben, faullenzen ſie in der duͤtren, 
grauen Provence, oder fentimentalifiven uͤber bie Bett⸗ 
ler in» Stet und’ Fondi, waͤhrend die Harte ihrec 
Grundfiige Hundecte von Bettlern in Irland ergeugt. 

Kein anderes Land Eqn in diefer Beziehung mit 
Irland verglichen werden. überall veifen wohlhabende 

Maͤnner, uͤberall fuchen Einzelne eine fremde Heimath; 
hier aber iſt die Ausnahme gue Regel geworden, und 
Maaßregeln, welche an anderen Orten nicht blos uͤber⸗ 
fluͤſſig, ſondern aberwitig erſcheinen, draͤngen ſich hier 
durch · die Gewalt der Verhaͤutniſſe faſt als nothwen⸗ 
dig auf. 

Der Eigenthuͤmer wilt nichts thun flr ben Ane 
bau bes Woden, der- Inhaber fanw nichts thun, 
uͤberall fehlen Capitale und Gredit: Mur der Fleiß 
ber Inhaber treibt dle reichen AÄrndten hervor, — 
aber im Uberfluffe der ihnen nicht gehért, verfommen 
fie durch Elend und Hunger. . 

Wie. foll id) tenants at will -iiberfegen? Wegiag⸗ 
bare? Gin ſchwerfaͤlliges, unbequemes Wort. Letbets 
gene? Aber in den alten Tagen dec Lelbeigenſchaft bez 
fland dieſe vielmehr darin, daß man die Leibeigenen 
feſthielt, und keineswegs, daß man fie fortiagte. 
Gin ehemaliger Leibeigener iſt cin Freiherr, verglichen 
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mit dem jegigen vogelfteien tenant at will, Warum’ 


alſo nicht (nad) Analogie mit dem Wilde) das Wort 


“hberfegen in Fagdbhace? Nur der Unterſchled ſchwaͤcht 


bie Analogie: daß flr Halen, Hirſche und Rehe wee 


“nigftens eine Schonzeit eintritt, wo thnen niemand 


Gewalt anthun dacf, waͤhrend jene tenants Jahr aus 
Jahr ein jagdbar find, und gejagt werden. Und 


, wollte einer fein Lager vertheidigen (rie man es Dach⸗ 


fen und Fuichſen vergdnnt), hier heißt es Rebellion! 
Sind wir, hore id) einwenden, nicht uͤberall im 


Rechte? übertreten wir ein Geſetz, wenn wir da les 


Gen, wo es uné gefdllt; won den Tenants nehmen, 
was fie freiwillig bieten, fie nach den Gefegen behan⸗ 
deln, wenn fie thr Wort nicht halten? — Alerdings 
ſeyd Ihe im Rechte, vollfommen im Redjte, vollkom⸗ 
men wie Shylod, als ex Antonto das Herz ausſchnei-⸗ 
den, ihm das Herzblut abjapfen wollte! Das fat 
jastitia et pereat mundus, ift der gefammte Goder 
eurer Rechtsgelahrtheit. Die wahre Gerechtigkeit iſt 
aber nicht das zerſtoͤrende, ſondern bas welterhaltende 
Princip und ſchließt (wie ſchon Plato gigte) Weis- 
helt und Maͤßigung in ſich. Die wahre Gerechtig-⸗ 
keit iſt eine austheilende (Decive/uere), keine berau⸗ 
bende; und koͤnnte hieruͤber ein Zweifel obwalten, ſo 
treten die chriſtlichen Tugenden hervor und geigen, 
tole eure heidniſch⸗ roͤmiſche Gerechtigkeit gu verklaͤren 
fey. Summum jus, summa ipjurial 
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Riltaeny, Breitag, ben 2iſten Auguſt 

34 bin zuerſt in allgemeine Auseinanderſetzungen 
hineingerathen. Nicht unnatuͤrlich: denn alles Einzelne 
in. Irland fuͤhrt raſch gu Allgemeinem, und ſteht baz 
mit in deutlicher Verbindung. Ähnlich iſt es in Eng: 
land, aber aud) verſchieden. Dort erblicke ich (wee 
nigſtens bis jetzt) in den großen hervottretenden 
Gegenſaͤtzen nur die lebendigen Formen ſteter Entwi⸗ 
delung, und das dumme ober fanatiſche Geſchtei Ein— 
jelner, hat dem welthiſtoriſchen Gange des Ganzen 
nur geringen Eintrag gethan. In Itland verwan⸗ 
deln ſich umgekehrt jene großen, das Leben foͤrdern⸗ 
ben Gegenſaͤte in unloͤsbare, ertoͤdtende Widerſpruͤche. 
So (wie wir ſahen) die Grundlagen des Volkslebens, 
der Ackerbau und die Mittel der Ernaͤhrung uͤber⸗ 
haupt; ſo der Gipfel alles Denkens und Sepns, die 
Religion. 

Haͤtte wol Philipp I eine aͤrgere Schmach fir 
ſeinen großen Gegner erſinnen koͤnnen, als die ihm 
- in Irland widerfaͤhrt? Daß der Name eines Ora: 
niiers dle proteftantifde Verbindung bezeichnet, welche 


jenes Tyrannen unduldſame Grundſaͤtze gu den ihri⸗ 


gen gemacht hat? Schon im ſechzehnten Jahrhun⸗ 
derte trat Wilhelm I dem Fanatismus der Katholi⸗ 
fen und der puritaniſchen Bilderſtuͤrmer mit gleicher 
Kraſt und Liberlegenheit entgegen; will man im neun⸗ 
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zehnten nod) immer hinter ihm zuruͤcbleiben? Es 
iſt, bemerkt jemand mich zurechtweiſend, nicht von 
Wilhelm L ſondern vow Wilhelm WL die Rede. Das 
weiß id) ſehr wohl, und glaube dieſen großen Mann 
richtiger gu wuͤrdigen, als die, welche in Irland fei: 
nen Namen mißbrauchen. Ee. trat auf in England 
drei Jahre nad) der graufamen Vertreibung der Proz 
teftanten aus Frankreich, und in demſelben Jahre, wo 
Dulbung alé Vorwand far unduldfame Maaßregeln 
von Jakob IL gebraucht wurde. Dies in England 
zu verhindern, war die nddfte Aufgabe far 1683; _ 
die grdfere europdifdye Aufgabe feines gangen Lebens 
war · der Kampf gegen Frankreichs oder Ludwigs XIV 
Eroberungsſucht und Tyrannei. Und dieſen Mann 
wollt ihr mit eurem kleinlichen Maaße meſſen, und 
die heutigen Verhaͤltniſſe aus den damaligen ganz 
verſchiedenen erklaͤren und rechtfertigen? Nicht von 
Wilhelm, ſondern von den Whigs jener Zeit gingen 
die unduldſamen Geſetze aus, und die heutigen Whigs 
— mihnſen noch weit mehr fuͤr Jeland thun,.alé fie gee 
than haben, ehe fie das Unrecht ihrer Borgdnger wie— 
der gut machen. 
Andererxſeits darf fein Oraunier klagen, daß fein 
Name von den Orangelogen mißbraucht wird, da die 
Katholiken ſelbſt Chriſti Namen in. ihren’ Verdin: 
dungen mifbraudjen. Go wird die Religion, welche 
Liebe und Einigkeit erzeugen und bekraͤftigen foll, bier 
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gue Quelle “des Haffed und ber Trennung; und die 
Wahnſinnigen bilden ſich in gleider Weife ein, fle 
wandeln auf dem rechten, chriſtlichen Wege. Dop- 
pelten Ruhm verdienen alfo die edlen Manner, welche 
fet gegen Parteivorurtheile und Partelhaß, helden⸗ 
mithig fir Dulbung and Ausſoͤhnung fpredyen und 
wirken. Der feit Jahrhunderten dutch Theorie und 
Erfahrug widerlegte Aberwitz: Itland koͤnne nur 
durch eine Parteĩ und durch das Schwert regiert 
werden, ſpukt noch immer in den Koͤpfen vieler Per— 
fonen, welche ſich fite Staatsweiſe halten. Gin’ Prov 
teſtant ſetzte mit im dieſen Tagen die Nothwendigkelt 
und Heilſamkeit eines Buͤrgerkrieges mit ſolcher See 
lentuhe auseinander, als ſpraͤche er davon, ſeinen Rock 
ausbuͤrſten gu laſſen; und Ausrottung der Reger iſt 
bet natuͤrliche Gegenruf ‘dev Katholiken. Wer-tedgt 
die Schuld? Beide Theile! Die groͤßte aber laſtet 
auf den Geſetzgebern, dem Parlamente! Ein ganzes 
Jahrhundert verging ,- ehe man den Katholiten..aud) * 
nur Privatrechte gugeftand, und mit welchem Wider: 
willen ward das Einzelne bewilligt, in wie verlegen= 
= det, ungratioͤſer Weife aud) das Billighte beſtritten, 
bis Trog und Macht es ergwang. 

Endlich fam in folder Weiſe die Emancipation 
zu Stande, und ix dee lauten Verkuͤndigung: 06 fey 
die-Legte ſchließliche Maaßtegel (final measure) fie Ir— 
land, fudjten und fanden die Gegner derſelben vere 
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kehrten Troſt. Ich wiederhole: man muß gar nichts 
von Seland wiſſen, ober wiſſen wollen, um fo irri— 
gem Glauden fid) Hingugeden. Die Emancipation 
war nue bie erfte Maaßregel aus einer. ganzen Reihe 
von Maaßregeln, die ba kommen werden und fom: 
men miffen. Sie war eine Handlung der Gerechtig⸗ 
keit, welche indeß unmittelbar nur Wenigen nige; es 
iſt aber dad Recht und dad Geſchaͤft dieſer Wenigen, 
vor der new gewonnenen Stellung aus fir ibe Va⸗ 
terland zu wirken. Was fol der hundert Mat wie⸗ 
derholte ſchlechte Wig von O'Connell und ſeinem 
Schwanzel Ärgert ec euch, fo ſchneidet ihn ab, hebt 
(wie ev verlangt) die Union auf. 

Db ich dieſe Meinung theile? Keineswegs! Die 
drei Koͤnigreiche koͤnnen und ſollen in ſchweſterlicher 
Eintracht leben. Wenn aber Irland unſchweſterlich 
behandelt witd, fo wundert euch nicht uͤber jenen 
Schrei der Noth, welchen eben ihr der Verletzten ab⸗ 
preßt. Wer Irland nie ſah und die Sade nur aus 
allgemeinem theoretifdyen Standpuntte betrachtet, muß 
fic) ohne alles Zoͤgern gegen die Aufloͤſung dec Unton 
ausſprechen. Wer 6 ndher kennen leent, dev begreift, 
whe Wobhlgefinnte diefem Nothanker verteauen; in ihm 
dle alleinige befte Hilfe ſehen konnten. Ich entſchul⸗ 
dige feitbem die Fordecung, ohne fie gu billigen. Be— 
vor jedoch dieſe irrige Hoffnung, dies falſche Vertrauen 
verſchwindet, muͤſſen fie Illand mehr heilſame Gee 
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ſDhe ecthffen “werden, als felbft O'Connell verlangte. 
Ich ‘gehe mit meinen Forderungen nod) diber~bie ſei⸗ 
nigen hinaus, nad) bem Beiſpiele deffen, der ex felbft 
den grdften Reformer it Europa nannte. 


Erſtens: muf aus dem vorhandenen, oder neu 

> gu bildenden Kirchenvermoͤgen, fir Sd ulen und Lire 

den derProteftanten und Katholiken gleide 

maͤßig geſorgt werden. Iſt tein überſchuß des pre⸗ 
teſtantiſchen Kirchenvermoͤgens vorhanden, fo find ans _ 

deve Maaßregeln noͤthig; it ec ungureidend, fo 

wird ſich fehx bald nachher ergeben, daß auch diefe 


Bexwilligung keine legte iff und feyn kann. Miche 


Buͤrgerkrieg, nidjt dag Schwert ann Haß und Bare 
bare sausrotten ; fondern Etziebung und chriſtliche 
Liebe. 


Zweitens: bie Zehnten muͤſſen in trgend-emer 
Weiſe abgeſchafft werden, denn ſie ſind eine ſchlechte 
Beſteuerungsweiſe. Eine Ynderung der Steuermethode 
Hebe aber die Abgabe ſelbſt nicht auf. Dee Kikhe 
ihe Recht nehmet, und bem Grunbdherren ohne 
allen Grund ein Geſchenk machen, waͤre nicht bios 
eine Ungerechtigkeit, fondern duͤrfte den Buftand dec 
armen Paͤchter gulege vielleicht eher verſchlimmern, als 
verbeſſern. Denn dem Geiſtlichen ſtanden nicht ſo 
viele Mittel des Auspfaͤndens und des Wegiagens zu 
Gebote, als dem weltlichen Herrn, und er ſcheute 


ete. + 
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ſich auch wol dfter dieſelben anzuwenden, als der 


Drittens: bedarf Irland ſchlechterdings eines 
Acmengefeges. Ich begeetfe kaum, wie O'Connell 
fich demſelben fo lange widerſetzen fonnte, blos weil ec die 
Mißbraͤuche der englifyen Anwendung fab. Diefe 
Mißbraͤuche muͤſſen befeitigt, und nur das wahrhaft 
Heilſame angeordnet werden, Wenn aber ein ſolches 
Geſetz in Itland noͤthiger tft als in irgend einem 
Theile Europas, ſo iſt es andererſeits auch ſchwieri⸗ 
ger. Noͤthiger, weil niemand ſich um die Armen 
kuͤmmert und ihre Bahl aller Glauben tberfteigt; * 
ſchwieriger, weil es an einem wohlhabenden Mite _ 
telftande fehlt, welche breite Grunbdlage fuͤr alle. ume 
faffenden Finanjeinrichtungen unenthehrlid) if. In 
ben Staͤdten, welde vorwaͤrts ſchreiten, mag ſich die 
Sache nod) einrichten laſſen; aber wie auf dem Lande, 
wo Alles bettelhaft erſcheint? So werden wir 
Biertens, gu cinem Gelege ther bie Abfentees, 
die Ausgetretenen und Davongegangenen hingedringt, 
Dies iſt fo unmoͤglich, rufen Viele, als ungerecht. 
Was iſt denn unmoͤglich, was ungerecht? Iſt es 
unmoͤglich, in ſeinem Vaterlande zu leben, ungerecht, 
daſelbſt ſeinen Pflichten nachzukommen? So wie der 
Koͤnig, der Geiſtliche, der wiſſenſchaftliche Lehter, der 
Kaufmann gue Stelle ihrer Witkſamkeit ſeyn muͤſſen, 
ſo auch die Landbeſitzer. Alle moͤgen ſich entfernen, 
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untertichten und dann’ wiedertehren. Es iſt eine von 
den vielen falſchen Anfichten Aber Prtoateigenthum, 
daf es dem Landbefiger gar keine Pflidten auflege, 
ſondern unbedingte Rechte zugeſtehe. Wo iſt der Rechts- 
titel, wonach wenige Dligarden ein ganzes Boll in 
Bettler verwandeln, ihm alle Moͤglichteit menſchli⸗ 
hen Daſeyns abſchneiden ditefen? Doch, ich twill” fie 
nicht zwangsweiſe in ihre Heimath zuruͤckbringen, fone 
bern ihnen alle perſoͤnliche Freiheit, ja Willkie laſ⸗ 
ſen; ich will nicht die Erbgeſetze aͤndern, wodurch ſich 
dle Verhaͤltniſſe gar. ſeht umgeſtalten wuͤrden; id) will 
fie nur beſteuern, wie ſich die An weſenden (ih 
ſehe es deutlich) hler gum Beſten ihrer naͤchſten Umge— 
bungen ſelbſt beſteuern und flac fie nuͤtlich wirken. Dee 
Abſentee moͤge alſo bet dec Armenſteuer hoͤher an⸗ 
geſetzt werden, alg der Anweſende. Iſt das etwa auch 
unmoͤglich ? Haben nicht die Katholiken Jahrhunderte 
lang hier hoͤhere Abgabenſaͤte getragen, al die Proe 
teſtanten? Dies war moͤglich ohne Grund, ſo 
wuͤrde jenes aud) moͤglich werden aus guten Gruͤn⸗ 
den. — Sind wir nach ſo Vielem fuͤr revolutio⸗ 
nair, fire unmoͤglich Gehaltenem etwa am Ziele? Rele 
neswegs! Alle dieſe Maaßtegeln find nue Vorbereitune 
gen, Voruͤbungen zu groͤßeren Dingen. 
Angenommen, alle Klagen uͤber Kirchen, Séuten, 
Bebnten, Abweſende, Arme find befeitigt, fo bleibt die 
Maſſe des Volks noch immer im dev elendeften Lage. 
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Denn das Armengeſetz kann ſich tue auf Alte, Kranke, 
Lahme, Blinde u. dgl. erſtrecen, nicht auf geſunde 
Perſonen (able bodied men). Jene Arme ſind 
aber kaum ¢in Tauſendtheil der vorhandenen Nothlei⸗ 
dendenz was wird nun aus den 909 übrigen? J 
So koͤmmen wit endlich auf die Stelle, wo viels 
leidt fle das Gluͤk und dea Wohlſtand Itlands eine 
ſchließ liche Maaßregel gu ergreifen iſtz ,wenigitens 
bleibt oh ne die ſelbe alles Andere nur eine Pallia⸗ 
tiveur, und die Kiggen, Leiber, Unbilden wetden une 
vertilgbar fortdauern. Dieſe Maaßregel ift 
Ginften’, die voͤllige Abfdhaffung des 
Zeitpachtſyſtems und dle Verwandlung aller Fag ds 
baren in Cigenthimer. An dieſer Stelle were 
den die Tories dad Blatt iné Feuer werfen, und ſelbſt 
die Whigs erſchreckend verftummen. AU das Geſchuͤt 
von Raub, Jakobinismus, Aufisfung der buͤrgerlichen 
Geſellſchaft wird losgefeuert; — aber es trifft mich 
nidt, — nicht elnmal das Wort: „ich wolle wie der 
heilige Crispin Leder ſtehlen, um fie Beduͤrftige bars 
aus Schuhe gu maden.” Selbft bie Radicalen fras 
gen erftaunt, wie id dies Wunder gu Stande -brins 
gen wolle? — €8 glebt ein ſibylliniſches Buch, ein 
offenbareé und dod) verborgenes Geheinmiß, wie dies 
anzuſtellen fep, .e6 gtebt einen Sauberer, der es zu 
Stande gebracht hat: — dle preußiſche Gefegfamm: 
tung, der Koͤnig Ftiedtich Wilhelm MT von Preußen! 
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Bue Widerlegung jener heftigen Borwlufe atte 
id in meinem Beughaufe aud nog Gruͤnde und Bez 
wweife, wie gerade durch Aufitelung des von mir an 
gegriffenen Syftemes Revolutionen befdrdect und 
buͤrgerliche Geſellſchaften aufgeldfet werden. Id) habe 
indeſſen heut weder Luft. nod) Beit in alle diefe, gum 
. Theil theoretifden Seitenwege eingugehen; vielmehr 

will id) gue Beruhignng der Gemuͤther praktiſch gue 

geben, daß mein. Vorſchlag verwetflig fey, wenn 
nicht beide Theile gewinnen. 
Die alte Lehre: daß bel Handel und Verkehr, bei 

Bollgefegen, Friedensſchluͤſſen u. f. w. nue ein Theil 

gewinnen koͤnne und folle, und die grifte Weisheit 
darin “-beftehe, det andern Theil auf kuͤrzere oder 
laͤngere Beit gu uͤbervortheilen und gu prellen; diefe 

Lehre turgfichtigen Cigennuges iff von jedem einſichti— 

Gen Menſchenfreunde verworfer, und durch Theorie und 

Erfahrung hinreichend widerlegt worden. Wenn nidt 

beide Theile gewinnen, waltet Unklugheit ober Une 

gerechtigkeit, oder beides zugleich ob, ‘und ble Strafe 
bleibt gulegt nie aus. _ : 
Da Alle behaupten daß die gu Eigenthümern Er: 

hobenen gar ſehr gewinnen widen, fo kann id 
~ den Beweis hiefuͤr erſparen und eine ſpaͤtere Frage bei 

Seite fegen: weldhe neue Gefahren dereinft aud) fir 

fle, al Eigenthuͤmer, entſtehen koͤnnten. Daß aber 

“die je bigen Tigenthuͤmer ebenfalls gewtnnen muͤſ⸗ 


. 
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Denn bas Armengefeg kann fid) nur auf Alte, Kranke, 
Lahme, Blinde u. dal. erſtrecken, nicht auf gefunde 
Perfonen (able bodied men). Jene Arme find 
aber faum éin Taufendtheil der vorhandenen Nothlei⸗ 
dendenz was witd nun aus ben. 999 übrigen ⸗ 
So tommen wie endlich auf die Stelle, wo viel 
leicht fle das Gluͤk und dea Wohlſtand Itlands eine 
ſchließ liche Maaßregel gu ergreifen ift; ,wenigſtens 
bleibt oh ne die ſelbe alles Andere nur eine Pallia⸗ 
tiveur, und die Klagen, Leider, Unbilden wetden une 
vertilgbar fortdauern. Dieſe Maaßregel iſt 
Fuͤnftens, die voͤllige Abſchaffung des 
Zeitpachtſyſtems und die Verwandlung aller Fag de 
baren in Cigenthimer. An diefer Stelle were 
den die Tories das Blatt ins Feuer werfen, und ſelbſt 
Die Whigs erſchreckend verftummen. Al das Geſchuͤt 
von Raub, Jakobinismus, Aufisfung der buͤtgerlichen 
Geſellſchaft wird losgefeuert; — aber es trifft mich 
nicht, — nicht einmal das Wort: „ich wolle wie der 
heilige Crispin Leder ſtehlen, um fuͤr Beduͤrftige dar⸗ 
aus Schuhe zu machen.“ Selbſt die Radicalen fra⸗ 
gen erſtaunt, wie id) dies Wunder gu Stande brin⸗ 
gen “wolle? — Es giebt cin ſibylliniſches Bud, ein 
offenbares und dod) verborgenes Geheimmiß, wie dies 
anguftellen fey, es gtebt einem Sauberee, der es zu 
Stande gebracht hat: — die preußiſche Gefegfamm= 
lung, der Koͤnig Friedtich Wilhelm III von Preußen! 
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Bur BWiderlegung jener heftigen Bormlfe Harte 
id) in meinem Beughaufe aud 20s Geiinde und Be: 
weife, wie gerade durch Aufitellung bes von mit an 

gegriffenen Syftemes Revolutionen befSrdect und 
" phegerlidhe Geſellſchaften aufgeldfet werden. Ich habe 
indeſſen heut weder Luft. nod) Beit in alle diefe, gum 
. Theil theoretifcen Seitenwege eingugehen; vielmehr 
will id} zur Berubignng der Gemuͤther praktiſch gue 
geben, daß mein. Vorſchlag verwetflid fey, wenn 
nidt beide Theile gewinnen. . 
Die alte Lehre: daß bet Handel und- Berkehe, bei 
Bollgefegen, Friedensſchluͤſſen u. ſ. w. nur ein Theil 
gewinnen koͤnne und folle, und die grifte Weisheit 
davin -beftehe, det andern Theil auf kuͤrzere oder 
laͤngere Beit gu uͤbervortheilen und gu prellen; dieſe 
Lehre kurzſichtigen Cigennuges iff von jedem einſichti⸗ 
gen Menfdyenfeeunde verworfer, und durch Theorie und 
Erfahrung hinreichend widerlegt worden. Wenn nidt 
beide Theile gewinnen, walter Unklugheit oder Une 
gerechtigkeit, ober beides zugleich 06, ‘und die Strafe 
bleibt gulegt nie aus. _ 

Da Alle behaupten daß die gu Gigenthimern Er: 
hobenen gar ſehr gewinnen widen, fo fann id 
ben Geweis hiefuͤr erſparen und eine fpatere Frage bei 
Seite ſetzen: welche neue Gefahren dereinſt aud fir 
fie, als Eigenthimer, entftehen koͤnnten. Daf aber 

“die jegigen Eigenthumer ebenfalls gewinnen muͤſ⸗ 
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fen, geht aus der unwiderleglichen Wahrheit hervor: 
daß, auf dle Dauer, ber einjaͤhrige Pachter weniger 
erzeugen und zahlen kann, al8 dec vielidbeige; der 
vieljaͤhrige weniger als der Erbpaͤchter, dec Erbpaͤchter 
weniger als der Eigenthuͤmer. Ich will nicht wieder · 


holen, was ich in dieſer Beziehung ſchon in meintm 


Briefe uͤber den engliſchen Ackerbau geſagt habe; be: 
vor man ſich in England nicht die Mabe giebt, un: 
ſere Gefege uͤber dieſe Dinge kennen gu lernen, iſt es 
uͤberhaupt unmoͤglich, ſich verſtaͤndlich zu machen, und 
ein richtiges Urtheil in Lob und Tadbel gu fallen. 
Denen aber, welde in unferem Vaterlande um 
vingelner Maͤngel willen dem Ganjen zuͤrnen, ober 
aus Unwiſſenheit den Werth unſerer Reformen ver— 
kennen, oder um aiter Vorurtheile willen die geofecen 
Übel zuruͤckwuͤnſchen; denen rufe id) gu: geht nach 
Irland, um mit Entſetzen die Folgen elner unduld⸗ 
ſamen, barbariſchen Geſetzgebung zu erkennen, und 
den Gang dec Entwickelung in Preußen zu fegnen! 
Seland iſt das jammervollfte Beifpiel in ber neues 
tin Weltgeſchichte: daß ein grofes, edles Voll Jahr—⸗ 
hunderte lang in gleicher Ungerechtigkeit und Verblen—⸗ 
bung kann befangen ſeyn, und alle hochgeruͤhmten 
Formen der Verfaſſung vor der Gewalt ber Leiden: 
ſchaften und Vorurtheile oft alle Kraft verlteren. Koͤ— 
nige, Oberhaus und -Unterhaus. Haden abwechſelnd, 


ober gleichzeitig, an Irland gefrevelt; wie founte aus - 


a 
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foldyer Erziehung, tool Menſchlichkeit, Milde und Ge: 
horfam gegen die Gefege hervorgehen? Was alle For: 


men der Berfaffung verfagten, was noch heutiges Ta⸗ 


ges den Kuͤhnſten in England unmoͤglich erſcheint, 
haben unſere Koͤnige fir Schulen, Kirchen, Staͤdte, 
Bauern, Grundelgenthum, Handel, Zoͤle, Kriegewe - 
fen u. ſ. w. gu Stande gebracht, und eine Freiheit 
begruͤndet, wie man fie in Irland — wenns nicht 
ſchneller vortuͤckt — nody Jahthundette lang entbeh⸗ 
> ten wird. — Einſtimmig mit unferen Koͤnigen wirk⸗ 
ten die Beamten (ind denen ſich zeither, die Spigen al⸗ 
ler Bildung concentrirten und- nod) ferner ſo lange 
concentriten werden, als man fie nicht in abſetzbare 
Knechte verwandelt); es fam uͤberall bag Golf mit 
richtiger Erfenntnif und gutem Willen entgegen und 
Ade aͤrndten, neben den einhelmiſchen Vortheilen, taͤg- 
lid) mehe Lob von unbefangenen Beobadhtern im. Anse 
lande. Wir find deshalb nicht eitel, wie wiffen (wie 
ich oft fagte) daß keineswegs allen Baͤumen eine 
Minde wadfen Fann; aber. ein Freiheitsbaum ohne 
Rinde iſt und bleibt troden, mag ic) einfarbige oder 
vielfardige Bander daran aufhingen. 


Limerid, den 2eſten Auguft 1885. 
. + 7. She feyd diefer Betrachtungen gewiß uͤberdruͤſſig 
und fordert einzelne Reifebemerfungen. . Gut denn; 
* body werden. fie ungefaͤhr diefelben Saiten erklingen 


J 
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laſſen. In Belfaft ſtreiften Abends einzelne Geſtal⸗ 
ten an mir voruͤber, angethan wie id) es nie geſehen 
Hate. Armuth fudte id) in England faft vergedens 
und fand aud) in Sdottiand nur (nad) Landesfitte) 


einige nadte Grauens und Kinderfuͤße. Es war alfo - 


in Belfaſt wol ein Carnevalsſcherz, oder Etliche 
Hatten eine Papiermuͤhle geplindert und im über- 
muthe alle Lumpen alé Siegeszeichen uͤber einander 
gehangen. Lisburn und Newry, zwei treibende Staͤdte, 
ſchienen meine Hypotheſe gu beftdtigen, und das aͤngſt⸗ 
lide Anfehen Droghedas fegte id) in” Verbindung 
mit den alten Schandthaten des Geeibeltsheudhiers 
Cromwell. 


Am Boynefluß ergriff mich cin neues Gefuͤhl. 


Mit Recht bettachtet Deutſchland ben Steg Wilhelms 


Il als ein Glad, und als eine Rettung von frem⸗ 
der Herrſchaft. Koͤnnen aber Itlaͤnder diefe Anſicht 
theilen, ſo lange ihnen das Joch der hieran ſich rei⸗ 


henden Geſetze nicht abgenommen iſt? Sie kaͤmpften 
unter Karl I fuͤr das, was jetzt legitim und conſerva⸗ 
tiv heißt, und doch beſtaͤtigte Katl UW die Confisca⸗ 


tionen der. Republik ; Confiscationen welche ſich nicht 


blos auf die leitenden Haͤupter, ſondern auch auf die 
gang unſchuldigen Hinterſaſſen erſtreckten. Aus dieſem 
Rechtstitel erweiſen die heutigen Conſervativen, daß 
fein Itlaͤnder ein Recht auf den Boden feines Bas 
teclandes’ hat, fondern der Abfentee daffelbe ausſchlie- 
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bend und. ohne Wobiffeation fir. alle Ewigkrit beſitt. 
Unter Jakob H fochten die Irlaͤnder nochmals fire bas 
Regitime und Confervative, und de8halb wollen die 
heutigen confervativen Tories nichts mit ihnen gu thun 
haben! Die Whigs pingegen fagen zwar ſehr Init, 
aber fie Tages dod) —-pater peccavi,  ..,, 

Dublin; Etne -grofe Stade, Straßen wie im 

Weſtende Londons, oͤffentliche Gebdude in gute Style, - 
ſchainbar Alles gufammenffimmend und aus einem 

Stüuͤcke. Sheinbans denn das Engliſche, Scotti: 
ſche und Iriſche, bes Kotholiſche und Proteſtantiſche 
ſtoͤßt hier mele feindlich aufeinandet, als daß es le— 
bendig · miteinander zu gleichem Leben verwuͤchſe. Und 
nun, in dieſes ſchon aͤngſtliche Gefuͤhl, dedngten ſich 
Erſcheinumgen, wie id. fle miemals ſah. Sonntags, 
wahrend Schaaren gepubter Leute wohlgemuth die Stra⸗ 
fien durchgogen, ſchwaͤrmten in gleicher Baht Schaaren 
von, Bettlern —. umd; welcher Bettler! Gefpenfter 
ſolcher Art bleiben fonft in ihren Hoͤhlen, bis dag 
Lidt beg Tages entwichen und die Dunketheit dee 
Nacht eingetreten iſt; hier muß die Sonne bezeugen 
daß aud) Europa ſeine Parias hat. Nein, nicht Cus 
ropa, ſondern Irland allein. Denn gegen dieſe Jam⸗ 
mer⸗ und Schreckbilder iſt alles Bettelhafte, was ich 

in der Schweiz, dem Kirchenſtaate und ſelbſt in Sid: J 

italien ſah, nur ein geringer Anfang. 

Montags den 17ten fuͤhrte mich der een uw 

I - 






410 Bweiundfed zigſter Brief. 


GConfuls Here W. mit großer Gefaͤlligkeit in der Stadt 
umber, und Mittags (ober Abends). war ich von ihm 
gu einer fehe angenehmen Geſellſchaft eingetaden, wo 
vietes Itlaͤndiſche aus den hleſigen Standpantten bes 
trachtet und beſprochen wurde: Wie ſehr find. dfefe 
Standpunkte vor dew deutſchen verfchieden l 

Auf -dem Wege zu Heren WB. fal id th dee 
Ferne einen Haufen Wolk, und glaudte wieder’ einen 
Straßenprediger gu finden’; es war aber keine ſchot⸗ 
tiſche Erbauung, fondern (rie mir jemand fagte) ein 
iriſcher Zeitbertrelb, am irish amusement, 3tvet Rerle; 
nackt bis auf · die Beinkleider, waten nicht in einem 
Kampfe begriffen, wie ele Hellenen in Olympia, auch 
nicht einmal in Fehbe wie kunſtgerechte Borde, fons 
been “in einer uͤngeheuten Prligelei. Machdem heide 
fich braun und blau und blutig geſchlagen, und “Hale 
geſchunden hatten, ſtuͤrzte BEV" cine: fale bewußnos in 
den Moder der Goffe. Ihn an ⸗Armen und Beinen r⸗ 
gtelfen und aufs Trockene legen, den Mind. aufeelfert 
und ein halbes Quart Branntwein hinein, einen Ei— 
mer Waſſer uͤber den Leto gleßen, war das Mek eis 
ner Minute. Dann wurden die Wuͤthenden, wie tolle 
Hunde, nochmals aufeinander gehetzt. Gleichzeltig 
twaren die Kampfwaͤrtel, oder mattres des plaisirs, in 


ununterbrochener, erſtaunenswuͤrdiger Thaͤtigkeit. Ste 





ſchlugen, um Raum zu gewinnen, mit großen Peit⸗ 
ſchen dergeſtalt auf die Umſtehenden ein, daß niemand 


, 
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in den erſten drei Reihen ohne die aͤrgſten Hiebe da: 
von kam, deren einen ich in: vier Wochen nicht ver⸗ 
wunden haͤtte. Hier ſchien es nicht mehr Eindruck 
zu machen, s08 wenn bei uns jemund ſagt: haben 
Sie die Gite und treten Che: etwas anf. die Seite. 
Rn’ 18ten ;; Dienstag, beſtieg ich, in’ Hoffnung 
gutén’. Wetters, das Kutſchendach und zwar ump. Wind 
und · Sonne nicht ia: Geſicht zu haben,“ dan. Ruͤckſit 
ser. hinteren. Haͤtfte. Zur rechten eine alte Frau, ihr 
gegenuͤber thee Enkelinn, und weben dieſer cing zweite, 
etwa ‘BOjAheige Fran unb ike Sohn. Mur der Plag 
gw meiner Linten war mod) offen: . Da ſtieg ein Mann 
bie Himmelshiter’ hinan, fo gefleibet, daß man das 
Mord. ,, vons:: Galgen .gefallem “: ſehr fugly auf ihn 
anwenden konnte and we von. jedetn deutſchen Poſt⸗ 
magén. wives guridigerniffen: worden. Dod, laͤndlich 
ſituich =... Ie dep Dornusfegungy det Mann fey 


ein· groper: Kenner vom Inſekren,ruͤckte ichn indeſſen 


ſo nahe als · moͤglich zu · meiner: ſechzigſaͤhrigen · Schoͤ⸗ 
nen. Mntantur tempora, et nos mutamur ‘fn -illie, 
Der Himmel bezog ſich, es fing an immer ſtaͤrker 
and ſtaͤrker zu regnen, und mein großer Regenſchirm 
war dev einzige in der Geſellſchaft. So kauerten denn 
die beiden jugendlidjen Perfonen gu unferen Fuͤßen me: 
der, und die vier dbrigen nahten mit ihren Gefidtern 
dem Stode des Regenſchirmes fo ſehr, daß ihre Na: 
fen faſt aneinanderſtießen. Insbeſondete ruhte das 
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Haupt ber alten Frau auf meiner vechten, und das 
bes Gentleman auf meiner finten Schuiter.. Wir wa: 
ten in ſehr kurzer Geift durch dieſe Waſſerprobe gu 
Freunden und Bekannten geworden, und ich aͤrndtete 
viel Lob far meine Dieuſtfertigkelt und Humanitaͤt. 
Der Anbau des Landes mar (wie ich ſchon be- 
mectte.). gemiſcht, vorteefflidy und ſchlecht ; die Hagel: 
reihen von Widlow und Werford ſchmückten ſeitwaͤrts 
die Gegend. In Kitkenny eine alte Surg und un: 
zaͤhlige Better. Meine zweite Hypotheſe: nur die 


Hauptſtadt zeige ſolche Vettler, ward durch den - 


Andrang in kleinen Stddten ebenfalls widerlegt: dec 
Wagen iſt wie eingefangen, und das Geſchrei ertine 
von allen Seiten und in allen Abftufungen alter und 
junger Stimmen. Um Luft und Raum zu gewins 
nen, wart id) von meinem Thronhimmel einige Pence 
unter det Haufen. Zwei etwa achtzehnjaͤhrige Maͤd⸗ 
chen hatten das beſte Gluͤck und dankten mir gleich 
wie berliner Taͤnzerinnen, wenn fie vom. Publicum 
beklatfcht werden. Sie ſchlugen naͤmlich abgehend mit 
dem Beine hintenaus. Was man bei der Gelegen⸗ 
heit in Berlin gu ſehen bekoͤmmt, wißt She; in Rie 
fenny geftattet fid) die Kunſtbeſchauung etwas anders, 
Die Gewaͤnder, das heißt die Lumpen der hieſigen 
Schoͤnen, haͤngen aus vielerlei Granden hinab bis 
auf die Hacken; allein zwiſchen dem Knie und den 
Gegenden altioris indaginis befanden ſich einige venti⸗ 
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latoriſche Durchſichten, welche fonft Verborgenes ané as 
getlicht brachten und hier nicht fie turpia galten. 
Son war ih auf dem beften Wege, dies Ales 
ſcherzhaft zu nehmen, alé id) fah daß ee Mutter 
die, von einem der Reiſenden ausgefpudten Stacels 
beerſchalen aufgob und ihrem Stinbe in den. Mund 
ſteckte. Seit Fondi im Neapolitanifdyen war mic 
nichts Ähnliches vorgekommen. 

Iſt Plog auf dem Wagen, fragte ein Mann? 
Obglelch wie gededngt ſaßen, rief dec Fuͤhrer: ein 
hertlicher Plag, die ſchoͤnſte frifdye Luft. — Der 
Mann ſtleg dle Leiter hinauf, feete fid) auf die Pye 
ramide bec Roffer und hing beibe Beine in bie frete friſche 
Luft. Well ihm diefe Stellung indeſſen su gefaͤhrlich 
sorfam drehte ex das eine Bein nad) innen und 
pflangte es zwiſchen meinen Schultern auf. Fuͤr mid 
ein Gewinn: denn ex dedte die elfernen Eden eines 
Soffer’, und ftatt eines Loches bekam mein Rock nur 
einen Schmuzfteck. 

Callne, ein Jammerneſt, was ſein Herr (wie 
ich hoͤre Lord C—) wahrſcheinlich um deswillen nie 


beſucht. Ringsum aber dle fruchtbarſten Felder und” 


rether Ertrag. Unter Hungerénoth verfteht man 
aller Orten Manget an hinreichendem Getraide; 


in Itland hungert das Volk mitten-im ber” 


fluß. Ee wird nach Liverpool ausgefuͤhrt, wo mit⸗ 
leidige Englaͤnder ihn aufkaufen, nach Itland fe bie 








, 


414 3weiundſechzigſter Brief. 


Dirftigen zuruͤckſenden und ihnen das unzureichend 
verſchaffen, was die eigenſinnigen und harten Geſetz⸗ 
geber im Ganzen und Großen verweigern. 

Abends den 18ten und Nachts zu Clonmel. 
Zum erſten Male im Wirthshauſe keine Fußteppiche 
und ein zerriſſenes Handtuch; aber doch ein groͤßeres 
und beſſeres Bett als irgendwo in Deutſchland. Nur 
in unferem Vatetlande herrſcht der Irrglaube, daß der 
Menſch fich fo wenig im Bett, als im Sarge ume 
drehe; daher die elenden, ſchmalen Nothftalte, in welche 
ſich alle Staͤnde einpferchen laſſen. 

Den 19ten Mittwochs, als ich Morgens an Hers 
manné Geburtétage in Clonmel die Treppe hinabgehe, 
tiefer Frieden unter den: im Flue Verfammelten. Gott 

weiß, welder Funken aber in dies Pulverfag fiel: 
denn ploͤblich folgten Rippenftife, Fauſtſchlaͤge und 
Ohrfeigen fo taſch und in ſolcher Zahl, daß fie nicht 
gu uͤberſehen und gu zaͤhlen waren. Zwei Minuten 
ſpaͤter wiederum voͤllige Ruhe. Dieſer Zeitvertreib der 
Katholiken in Elonmel und jener der Proteſtanten in 
Dublin, zeigen wenigſtens einige gleidhartige Beruͤh⸗ 
tungépuntte zwiſchen den Seiden Hauptparteien! 

Der Wagen hielt feiih Morgens vor einer Haste, 
die man, wenné beliebt, Haus nennen kann. Eine 
Sau, die irlaͤndiſche Sphing, (ag mit dem Hintere 
theile nod) in ſchwarzem Moder vergraber, waͤhrend 
file ihe Bordecthei auf beide Pfoten ſtuͤtte und mis 
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eine ſeht merkwuͤrdige Rede hie. Der Haushahn 
fprang vom innen entpor, gu dem in bie Lehmwand 
Dineingepodvelten Loche (das eingige Fenfter des Hau— 
ſes), und twollte ſeine Fluͤgel dehnen. Hiezu war aber 
dec Naum viel gu enge, ec mußte fie wieder an ſich 
giehen, firedte den Schnabel fang aus und rief mic 
etwas gu, was id) weniger verftand, als die Rede 
ber’ Sau. Gleldhyeitig oͤffnete ſich die Thuͤre, und, 
whe Alceftis aus der Macht bes Erebus, trat die uͤber 
kuͤhn drappirte oder nicht drappirte Hausfrau in den 
Vordergrund, deehte die Hinteen ihrer holden Kleinen 
üuͤber die Schwelle und ließ fie thun, wad fie nicht 
laffen tonnten. Diefen Mtorgengrug verftehend, verz 
Uefen zwei Ferkel thre ernſte Mutter und eilten yu 
ihren Gefpielen. Das Madden hod fid) etwas in 
bie Hohe, fah zwiſchen die Beine hindurd) und gab 
Acht auf die eigenen Thaten und die Hilféleiftungen 
bes Ferkels. Dee Knabe blieb ungeſtoͤrt in feiner nile: 4 
dergekauerten Stellung, und drehte nur gleidgiltig 
ben Kopf um. Sobald das Ferkel in bekannter Weife 
fie Herſtellung ber Reinlichkeit geforgt atte, fprang 
es gu dem Rnaben und bot ihm den Bruderkuß, der 
aud) nicht zuruͤckgewieſen wurde, Diefe Scene aud 
bem goldenen Beitalter feffelte meine Aufmertfamteit 
fo, baf td faft den Famitienvater üͤberſehen atte. 
Er ſaß gue Seite auf einem Haufen von Torfkruͤ— 
mein, war, das legitime Hoſenloch verfehlend, mit 
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dem Beine irrthuͤmlich durch ein groͤßeres, cevolutios 
naires und radicales hindurchgefahren, und hatte nun 
feine gréfte Noth, unter Confervieung dec Lumpen, 
auf den rechten Weg jucidgutehren. 

Ich hoffe, unfece Meifter in der ſogenannten 
Genvemalei werden diefe Naturſchilderung fir die 
naͤchſte Kunſtausſtellung benugen , den Stoff veredeta 
und mir fir meine pittoresken Andeutungen wenigſtens 
eine Gopie ihree Sunftwerfe gufommen Laffer. 

Was fagte Dic aber, fragt Ihr vielleicht neugie 
tig, was fagte die Sau? Anzuͤgliches, Unerwartetes, 
Denkwuͤrdiges! Sie hub an: elender Sterblicher, der 
Du, wie am Galgen haͤngend zwiſchen Himmel und 
Erde baumelſt, kaͤmeſt Du herab ith. wollte die gets 


_ gen welde Strafe daranf fteht, hie legte weiſſagende 


Sphing Itlands in ihvec Ruhe gu ſtoͤren. Unnhg 
treibſt Du Did) in der Welt umher, alte- Papiere 
üuͤber alte Melber gu durchſtoͤbern, und thuft Dir eitel 

etwas auf Deine dumme Unparteilichkeit zu Gute. 

Warum richteſt Ou Deine Blicke auf dle elenden 

Creaturen, welche fic) hier Menſchen nennen, und ahn⸗ 
deſt nicht welch groͤßeres Voll Deine ganze Aufmerk- 
ſamkeit in Irland verdient, das Boll der Schweine! 
— Ih weiß nicht in welcher Weiſe die Sphinx noch 
lange ſortgeſprochen haͤtte; wenn nicht ber Hahn, die 
Hausfrau und die Ferkel ſie aus dem Texte gebracht. 


So fuͤgte fie nur nod hinzu: daß und wo id) (als © 
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Belohnung meines ihe wohlbekannten guten Willens) 
das merkwuͤrdigſte geſchichtliche Bruchſtuck der Vorzeit 
firiben koͤnne. Dies Bruchſtück enthült (nad) dev Act 
Petſiens) sie Reichsanualen des Schweineſtaates und 
hele” ſichin · pret: fe Zeiten der 
Boaries und Pigs. Spaͤter haben eitele Men⸗ 
ſchen bieſe Namen (wie bie· rdmiſcher Confuln und 
Imperatoren) auf ſich antbenden wollen, thren Ure 
ſprung aber’ nicht gekannt, ſondern unter Aufſtellung 
abſurder Etymologien, in Tories und Whigs ver- 
wandelt. In alter Beit alſo waren die Boars (Cher) 
ober Boaries dle alleinigen Herren und Herrſcher 
des Landes! es war’ bie Beit edler Frelheit und Selb: 
ſtaͤndigkeit, bis ſchwaͤchere und ausgeartete Nachkom⸗ 
men dieſelbe als eine Beit” bloßen Sanit. ‘ober Ruͤſſel⸗ 
rechts bezelchneten und · jener erſtei Heldenperlode den 
Namen der wil den Schweinerei gaben. Die 
reiche Geſchichte dieſer Feudalariſtokratie kann ich 
heute nicht mittheilen ; fondern gehe ſprungweiſe auf 
die Zeit uͤber, wo die Pigs als eine zweite Partei 
entſtanden und der Piggiſsmus, oder die same 
Schweinerei, gröͤhere und zahlreichere Vertheidi⸗ 
get fands 
Died geſchah ‘auf folgende Weife. Als diejenige 
Menſchenart, welche ſich vorgugéweife alte Jren nen- 
nen, nad) der Inſel fam, entftand ein furdytbarec _ 
Hampf mwiſchen thnen und den Boars, ober den al⸗ 
18** 
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ten landherrſchenden wilden Ebern. Aus ſteigender 
Noth und Gefahr erwuchs der Gedanke, mit jenen 
einen Vertrag einzugehen und einen ewigen Friedens⸗ 
bund zu errichten. Abgeordnete beider Theile traten 
zuſammen und entwarfen Bedingungen, unter denen 
ich folgende als die wichtigſten aushebe: 

1). Die zeither in, dec Wildniß lebenden Boars 
werden mebft ihren Familien in die Hdufer dec Grew 
aufgenommen, und dafelbft gleidywie Kinder des 
Haufes behandelt. 

2) Bon dec Stunde des Friedensſchluſſes an, ift, 
fein Boar mehr verpflidtet das Geringfte gu arbeis 
ten, obec irgend fir felne Nahrung gu forgen. Alle 
find vielmehr entſchloſſen, kuͤnftig blos einer beſchau⸗ 
lichen Lebensweiſe nachzuhangen. 

3) Reichen die Lebensmittel nicht zu, ſo wird zu⸗ 
voͤrderſt fuür bie Schweine, und naͤchſtdem erſt fir ble 
Kinder geſorgt. 

4) Fie alle dieſe großen (und andere der Kuͤrze 
halber uͤbergangene) Bortheile erhalten die Bren das 
Recht, ihre neuen Haus: und Tiſchgenoſſen -gu 
ſchlach ten. 

Als dieſe Bedingungen ‘in bem ‘Haufe der Boars 
zur Berathung kamen, wideefegte fi bie Mehtzahl 
elche die alte, wilde Wald und Fel dſchwel⸗ 
nerei, als die allein edle und wuͤrdige darſſellte), 
beſonders dem letzten bedenklichen Actifel mit folder 
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Lebhaftigheit und Beredtfatntelt, daß dev Vertragsent⸗ 


wurf. mit großer · Stimmenmehrheit verworfen und bez 
ſchloſſen wurde, alles Hertebtachte unveraͤndert gu ere 
halten. Unterdeß aber nahm der mit den Siren neu⸗ 
ausbredende Krieg eine ſehr unginftige Wendung, 


_ Mind die Bertheidiger dee Reformen und der gahmen 


Schweinerei, die Pigs, wußten fuͤr ihre AUnfide immer 
ſtaͤrkere Gruͤnde aufzuſtellen. Sie fegten die Bortheile 
einer hoͤheren Bildung, eines ſteten Friedens, einer 
mithelofen Ernaͤhrung, eines angenehmen Umgangé, 
einer philofophifdyen Lebensweiſe fo geiftreid) und be: 
wedt auselnandet, daß ‘auf bem neu berufenen Reichs⸗ 
tage felbft die Boarles ihe Gewide nicht vertennen 
fonntin. Nur Paragraph vier sand nad) tole vor 
ben groͤßten Widerfprud. Da teat’ einer dee beredte⸗ 
ſten Pigé auf, ervotes unwidetleglich daß allen wil: 
den und zahmen Schweinen dec Tod bevorſtehe, und 
ter ganze Streit auf ein Wort, oder ein Wortſpiel 
hinauslaufe: wonach naͤmlich die wilden Schweine 
fagdbar, und die zahmen ſchlacht bar waren. 
Dee Augenblick des Todes bleibe uͤberall gleich und 
eben nur ein Augenblick; bas ganze Leben erhalte daz 
gegen, durd den vorgeſchlagenen Ubergang vom Boa: 
rismus gum Piggismus einen neuen, ſchoͤnen Gehalt. 
Endlich fey die Beſorgniß ungegruͤndet, daß den zah— 
men Schweinen ein fruͤherer Tod bevorftehes denn 
auch die wilden Spanferkel wuͤrden nicht wWeſchont 
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und in der Jugend, vor den Leiden des Alters und 


der Krankheiten gu ſterben„ſey cin hohes Git, wie 
die Dichter.e an den and auf zahme Schweim ane 
wendharen Beiſpielen des Yshives, Bolder, und, Bigs 
fejed etwieſen und beſungen bitten. ;- 

Al big, Boaries ſahen daß die. Pigs. -ob pater 
zogen fich die, welche den Namen Ultraboaries exhjet 
ten, vom Reichstage in ihre Lands.,ynd, Waldſite gue 
sid, und der Bertrag, welder der never women 
Schweingrel Urfpeung und Veſtaͤtigung 9%, ging anit 






großer Sti 






feplagen au 


Schlachten ſou in, det Kegel nyg in der Jobres zeit “00s : 
genommen: werden, wenn man brig, Reber, ay, erſien 


uͤberdfuͤßig iſt, im Winter. Srweiteng: ¢8-fteht den 
Pigs feei beim Schlachten zu ſchreien, aad man, wird 
dies nicht ats Manget chematigen. Delbexrmuthes, ſom 
dern als eine, Art von Schwanengtſang betrachten. 
_ Sabrhunberte lang ward dieſes Grundvextzag za 
beiderſeitiger Zufriedenheit gehalten, bis in. fpdgerer 
Zeiten fie die Itlaͤnder eine weſentliche ¶Veraͤnderung 
eintrat. Die Englander naͤmlich (cin neuer ſiegrei⸗ 


her, und far buchſtaͤbliche Auslegung und Erhaltung _ 
der Rechte und Gefege leidenſchaftlich eingenommener 


Menſchenſtamm) fanden, daß in jenem Urvertrage 
geſagt war: die Itlaͤnder Hatten ein Recht, die Schweine 


———— * 


= 
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zu fdladteny es mar aber wicht hinzugeſetzt: fie 
boaͤtten cin Recht, das Schweineſteiſch gue ſſe m 
Bo iſt es nun auch dauch vielfache Mittel dahin ger 
kommen, daß die Irlaͤnder kein Fleiſch mehr eſſen 
durfen, ſandern es nach Lverpool:i ſchicen / muͤſſen, wo 
dann ate inaͤndiſchen Boeries und PNigs ohne Anſe⸗ 
hen der Pecſon, von den heutigen engliſchen Torles 
Wad. Whigs, zu Ehren des. Rechts und der Gerech⸗ 


vskeit verzehrt werden. Daß ſelbſt die Schweine ix 


Juland dies ungerecht finden, und ihten Urvertrag mit 
ben, Irlaͤndern quders auslegen, Hat bis: jegt far tle 
ties nod sine gtinftigen Etog oehebt. 
4 “Dublin, “ben: eh nowt Seantias. ” 
Am 19¢en Avguft.: fube..idh: von Btormit -nadh - 
Cork, Anfangs ein waldbewachſenes hol: dane das 
ſtulwuͤſte Thal her. Sure, Solbatenbaraden: in Fer⸗ 
move ſchoͤne Einfahrt neben dem Fluſſe oder Meer- 
buſan, bis Cork. Die Stadt reiner iriſch als 
Dublin, thaͤtig, die Hagel gum Meere und gegen bad 
Innere des Landed hin, aufs mannigfachſte und ans 
genehmſte mit Landhaͤuſern beſetztz im gruͤnen Mies 
ſenthale zur Seite, endlich .cinmat: friedliche Schafe, 
ſtatt der after, Orten alleinherrſchenden, grungertden- 
Schweine. Das Komoͤdienhaus ſah ich mit ſolcher 
Gleichguͤltigkeit an, als mare id) nie ein Freund des 
Schauſpiels gewefen, und zog am ſchoͤnen Abend cinen 





ay 
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Spaziergang im der Umgegend vor... Aus einem Haufe 
toͤnte mix der vatetlaͤndiſche Walzer: „ach bu lieber 


Auguſtin“ entgegen. — Den 2Wften fuhr ich bis 


Killarny und eilte zu dem Roßcaſtle um von da die 
Ausſicht auf die ſchoͤngeſchwungenen Berge und die 
Seen gu genießen. Ich enthalte mid. um-fo mehr 
aller Vergleichungen, ba das einbrechende uͤber alle 
Maaßen unguͤnſtige Wetter mid) zwang den Plan 
fie gang gu fehen aufzugeben. üder Simerte kehtte 


"thy, durch fruchtbare Gegenden, langweilige Torfmoore 


und wuͤſte Gemeineweiden unter ſtetem Reger. nach 
Dublin’ zuruͤck. Begnligt Euch mit-\dtefer trockeno⸗ 
nen Aufzaͤhlung, und wollt Ihe Naturbeſchreibungen, 
ſo leſet das noch einmal, was ich im vergangenen 
Jahre faſt um dieſelbe Beit aus dee Schweiz uͤber die 
großen Natuterſcheinungen ſchtieb. Mich beherrſcht nur 
Ein Gedanke, id kann keinen andern faſſen und feſte 
halten, der, des unbeſchreiblichen Elends fo vieler 
Tauſende! Ya England ſuchte id). vergeblich nach 
Elend, und fand alle Klagen einſeitig und uͤbertrie⸗ 
ben: hier erreichen keine Worte das, twas mit ent- 
ſetzlicher Wahrheit in die Augen ſpringt. Man muß 
dieſe Haͤuſer geſehen haben; — nicht Haͤuſer, ſondern 
Hitten; nicht Hitten ſondern Hoͤhlen, meiſt ohne 
Benfter oder ffnungen, detſelbe Eingang, derſelbe 
winzige Raum fuͤr Menſchen und Schweine. Dieſe 
friſch, glatt und wohlgenaͤhtt; jene it Lumpen gehuüͤllt, 


n 
| 
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odec vielmehr mit Beusdfitiden von Lumpen hie und 
ba behangen, in einer Welle, wovon man fid keinen 
Begriff machen. tans. Wenn ich die wohlhabenden 
Leute in den Stddten abrechne, fo ſah ich an Tau⸗ 
femden von Irlaͤndern keinen ganzen Rod, frin gan⸗ 
zes Hemde, keine ganze Hoſe; ſondern Ades: gecriffen, 
und wie zerriſſen | 
Man zeigte mic Ruinen alter Burgen; wie kennte 
id) mich aber ihrer erfteuen, da ringsum dle wuͤſten 
gang eingeſtuͤtzten Hatten umherlagen und lauter die 
+ Moth der Gegenwart, als jene die Groͤße der Vers 
Gangenbeit -begeugten: Dod) waren damald dle Herren 
deffelben Stammes, derſelben Spradye, fie. waren gee 
genwaͤrtig und das Goll gewif nicht fo elend, als 
feit pen Confiscationen engliſcher Eroberer. Andere 
Hiitten waren zur Halfte eingeftiiegt; doch krochen die, 
Bewohner in die zweite Haͤlfte, nicht groͤßer als ein 
Sarg fuͤr die elende Famitie! 

Wenn id an die gemaͤſteten Spighuben. und Gal⸗ 
genſchwengel in den engliſchen Gefaͤngniſſen zuruͤck⸗ 
denke; fo bewundere ich, trotz der ſehr natürlichen 

Mehtrung irlaͤndiſcher Verbrecher, dle Kraft dec Sitt- 
Achkeit: daß nicht das ganze Volk nad) England walle 
fahrtet und ſtiehlt, um cin neues gluͤcklicheres Leben 
zu beginnen. Und dann thun ſich die Englaͤnder noch 
@was auf die gute Verpflegung ihrer Landsleute gu 
Gute; waheend die unſchuldigen Itlaͤnder gezwungen 
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find ſchlechter gu leben, als ihr Vieh. Im Parla⸗ 
mente ſchwatzt man Jahrelang ob es noͤthig und ger 
heiligt ſehd, den - Seelforgera vow 626Ptoteſtanten 
jahtlich arr 100,000 Thaler, oder dem Seelſorger fire’ 
devt Proteftanten 10759 Thaler gu belaffen; waͤh⸗ 
wend: Daufende Hler. faum wiſſen daß fie eine Seele 
haben, und von ihrem Koͤrper nur, daß ev ein ) Ding! 
it, das ba hungert, duͤrſtet und friert? 

Welches Zeitalter iſt dad finſtere und barbariſche? 
Jenes, wo Bettelmoͤnche ihe Gut den Armen’ opfers: 
ten ind, in ihrer Weiſe lebend, shnen den verftind= 
Udhften Troſt brachten; ober. diefes, wo veldye: (oder 
verſchutdete) Ariftotraten,..bas Wohl der Kirche und- 
dev. Religion. (oder das Wohl ihrer Verwandten) inv 
Feſthalten deſſen ſehen/ wad mio Gewalt genommen 
und erworben ward. we J 

Man ſchiebt ale Schuld auf Agitatoren und 
kuͤnſtlich herbeigefuͤhrte Unzufriedenheit. Abgeſchmackt ĩ 
Jede zuſammenftuͤtzende Huͤtte giebt Agitation, und 
jede zerriſſene Hoſe erſchafft einen Sansculotten. Seit 
ich Itland ſah, bewundere icy die Geduld und Mas 
figung des Volks, daß es nicht (eher zu mtſchudi⸗ 
getr vole vornehme Revolutionaire, Schelftſtellet, Fours 
naliſten, Benthamiten, getaufte und ungetaufte Juden) 
den Teufel austreiben will, dutch Beelſebub, bert ober: 
ſten der Teufel. 

O dreimal gluͤckſeliges Preußen mit ſeinen freien 
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Gigenthumsbauern, feinem das Land bauenden Abel, 
~ feinen gentigfamen und. duldfamen. Geiftlidyen, ſeiner 
woblergogenen Jugend! 
Ich bemuͤhte mid) den urſpruͤnglichen Stanm dee 
alter Iren, und. die Schoͤnheit oder Unſchoͤnheit der 
“ Melber gu erkennen. Whe duͤrfte id) aber darüber 
| uvthellent Rehm die holdſeligſte der engliſchen Junge 
frauen aus den Sdlen bed Herzogs von Devonfhire, 
oder des Marquis Lanshompe, bringt fie (nicht auf 
Lebensjahre, fondeen nue auf einen Sommermonat 
ober eine season) in eine irlaͤndiſche Hobie, naͤhrt fie 
mit Waſſer und Kartoffeln, behaͤngt fie mit Lumpen, 
fegt ihre Roſenwangen und ihren alabafternens Nacken 
den Strahlen dee Sonne und den Giffen des Res 
‘gené aus, laßt fie mit nadten Fuͤßen in den orf 
mooren umherwaten, mit ihren garter Haͤnden der 
Duͤnger von der Landſtraße (als waͤren es Äpfel der 
Hesperiden) aufleſen und neben ihrem Erdlager forge 
faͤltig verwahren, gebt ihr ein Schwein gum zweiten 
Lagergenoſſen, fuͤgt dann zu dem Allen keine troͤſtliche 
Erinnerung aus der Vergangenheit, keine erfreuliche 
Ausſicht in die Zukunft, ſondern nichts als Elend, 
den Geiſt dumpf, ſtumpf und dumm machendes Elend 
‘ber Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. — Wied 
dev Vorüberreiſende, wenn. die6 Yammerbild aus ſei⸗ 
nev Hoͤhle hervorkriedt und ihm den duͤrren Arm 


bettetnd entgegenfiredt, die Jungfrau wiedecertennen, 
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welche ex wenige Woden zuvor als bas Urbild eng: 
Ufdyer Frauenſchoͤne berounderte? . 

Und dod, die Kinder mit ihren ſchwatzen Haaren ~ 
und duntein Augen, in thren Lumpen fo Heiter, tek 
und anmuthig, erfdaffen nach dem Bilde Gottes; — 
nad) wenigen Jahren aber, durch bie Schuld dec Men—⸗ 
ſchen und der Regierung, fo abgenuge ohne Nutzen, 
fo verbraudjt ohne Gebraudy, daß die Thiere des Fels 
bes faſt mit Stoly auf fie hinabfehen koͤnnen. 

Iſt, was id) fagte, etwa ibertrieben? Oder gar 
nur eine unſchickliche und unanftindige Erfindung? 
Ober follte id) es verſchweigen, weil es gewiſſen Pars 
teien nicht gefale? Was kuͤmmern mid O'Connell 
und ſeine Gegnerz ich habe von ihnen Allen nichts 
-g hoffen und nichts gu fuͤrchten; aber auszuſprechen 
was ich ſah, dachte und fuͤhlte, das iſt mein Recht, 
meine Pflicht und meine Kraft. Discite justitiam 
moniti, et non temnere divos! 


.* eiverpool, den 2aſten Auguſt. 
So bin ich Gottlob wieder in England, aber ich 
komme nicht zuruͤck wie ich es verließ. Als ich geſtern 
Abend von Dublin auf dem Dampfboote wegfuhr, zogen 
die ſchwarzen Wolken am Schlachtfelde des Himmels 
wild durdyefnander, und brady bie und ba bie Sonne 
burd) eine Spalte, fo warfen die Vorgebirge zur Line 
fen und Rechten igre langen Sdatten nad) England 


Irlands rend. aor ~ 


hinuͤber. Dieſer Schatten iagert ſich unabwelsbar in 
meinem Gemuͤthe uͤber die fruͤher fo glaͤnzende Gee 
ſtalt, und je mehr id) mich abmuhe ihn. wegzuwiſchen, 
deſto ſchaͤrfer tritt er mir (wie die Blutflecken der Lady 
Macbeth) vor Augen. Jd) habe viel gelefen und ges 
ſchrieben uͤber die Leiden eingelner Beiten und Vitter, 
and mit Theilnahme gelefen und geſchrieben . aber es 
iff doch etwas ganz Anderes fie gu feben, mit Au: 
gen-in ihrer Rieſengroͤße gu ſehen in unferen 
hodgepriefenen agen; geleugnet und entſchul⸗ 
digt, ja begrimbet und gerechtfertigt von denen, welche 
gleichwie die Franzoſen, an dec Spige aller Menſchen⸗ 
Bildung gu ſtehen wahnen! Rein Wunder dag ge 
borne Itlaͤnder an den Wafferfliffer Babylons, wie 
bec Prophet, jammern und weiffagen, wenn id, ein ~ 
Feembder, diefe Tage des Aufenthalts in ihrem Waters 
lande, die ſchmerzlichſten meines Lebens nennen mug. 
Bon anderen und erfreulicheren Dingen hoffent· 
lich das naͤchſte Mat! 
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: Manchefter, ben 2iten Xagu ~ 
Mein ian von Dubin nad Holyhead und dard 


Nordwales nad Liverpool gu gehen, ward durdy das 
ſchlechteſte Wetter vereitelt; ich wuͤrbe gar nichts ges 
ſehen haben und nod) immer nimmt dee Megen 
fein Ende. 7 ot 
Jenes Wetter mehrte meine Baugigkeit vor dec 


Seekrantyeit; aud) verſchwanden bald alle Damen 


vom Beedede, und eine die fid) in thren Reiſewa⸗ 
gen gerettet hatte, ward von vies Perfonen halbtodt 


* in dle Kajite hinabgetragen. Einige Herven, -tweldye 


Langer oben verweilten, gaben mic ſchlechte Beifpiete 
und nue eine junge Bofe, welche friſch uud fed das 
Schiff beſtieg, harrte ihn in dec Mahe dee Waſſer⸗ 
rdber aus, und {ah -in die -tofenden Fluthen hinab. 
Bu the ging id), in dec Hoffnung ‘cin Gefprdd mit 


. the angutnipfen; allen von den Wundern der Na— 


tur mehr angesogen, wandte fie lange den Ropf nidt 
nad) meiner Seite. Endlich geſchah es, — o des 
Jammerbildes der Seeleiden! Ich begreife mich ſelbſt 
nicht, daß id) ohne den geringſten Anfall davon fam: 


Vielleicht danke id) es meiner Muſikliebe. Wenig⸗ 
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fiend hielt ich mit dem Schiffe gleichen und richtigen 
Takt, wethalb mic das Heben und. Sinken je kuͤh⸗ 
nec, deſto erfreulichet war. Wenn ich nur nicht auf 
det Fahrt nad) Hamburg nachererciren muß! 
Liverpool, fo ſtark mar der Nebel, ſah ich erſt 
als id) angelangt rar. : Keine Stadt Englands, ja 
Europas, Hat in kurzer Beit fo an Umfang und 
Reichthum zugenommen; eine Foige dev giwsftigen Sage, 
aber aud) cine Folge der groften Bhatigéeit und In⸗ 
duſtrie: — wie hatte fonft Briſtol suridbleiben tin: 
nen. Gang Lancafter ift jedoch cin Beweis feltener 
Gortidheitte. Die Bevoͤlkerung der Grafſchaft betrug 
z. B. im Jahre 1700, 166,000 Menſchen; 1750, 
297,000; 1800, 672,000; 1831, 1,336,000. Die 
Dogs und Wanrenhdufer in Liverpoot uͤbertreffen an 
Lange und Ausdehnung ſelbſt die Londoner, und die 
Stadt waͤchſt nidt ohne Ordnung und Geſchmack, 
obgleich Edinburg in diefer Beziehung alle andern uͤder⸗ 
trifft. Die Biefe. tann fic) ber londoner umd pas 
tifer gue Geite ftellen, und das hieſige Stadthaus 
uͤbertrifft das Londoner, mit dem großen Roffer be-⸗ 
padte Manfionhaus. Aud) bas Innere · iſt edel und 
einfach angeorbnet, weit beſſer als Buckinghamhaus. 
Ein Denkmal Nelſons, welches zwiſchen der Boͤrſe 
und dem Stadthauſe in Erg aufgeſtellt iſt, wuͤrde mehr 
Beifall verdienen, wenn nicht das Knochengerippe des 
Todes unter dem Mantel hervorkroͤche. Iſt denn dec 
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Wahfprud: England erwartet, dag jedet feime Pflicht 
thue“; iſt die Geſtalt des niederſinkenden Helden nebſt 
den don der Goͤttinn uͤber ſeinem Haupte gehaltenen 
Lorbeerkraͤnzen, iſt dies Alles nicht ſprechend und deut⸗ 
Ud) genug? Weshalb jene haͤßliche, fratzenhafte Bus 
Gabe? MOaͤtte ich itt Liverpool mitzuſprechen, id) wuͤrde 
den Antrag machen, das Gewand uͤber das Beinge= 
vippe niederzuziehen und e6 . gang gu verdeden. — 
Der Antauf dee Bibliothek Roscoes bringt der Stade 
Ehre, moͤge of nicht an Beitraͤgen a ihter Vergro⸗ 
fesung ſehlen. : 
Nachdem der preußiſche Gonfut “Or. G., mic 
~ fede Gefthitigheit erzeigt hatte, dfe in ſeinen Kraͤften 
fland, wandte ici mich (wie ſich von ſalbſt verſteht) 
gu der Eiſenbahn von: Liverpool nach Mancheſter. 
‘So viel man hievon aud) gehoͤrt und geleſen hat, 
es thut eine eigene Wirkung,dirſe tange Reihe von 
Wagen, mit’ fo vet Menfchen und Guͤtern belaſtet 
in nie gekannter Geſchwindigkeit dahineilen zu ſehen, 
lediglich durch die Kraft wenigen Waſſers und Feuers. 
Ge iſt loͤblich, daß Deutſchland ſich in den Wundern 
eines erhoͤhten und erleichterten Verkehrs auch verſu⸗ 
chen wills dod) bite man ſich Capitale unnuͤtz ju 
verſchwenden im Salle unginftige Verhaͤltniſſe obwal-. 
ten. Es giebt cine edle Begeiſtering, die nidjt hin— 
ter bem Erteichbaren zuruͤckbleiben will; aber auch eine 
Winddeutelei, welche mit dem unmoͤglichen prahlt, 
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und auéfiehrbare, nitglidje Unternehmungen ſehr mit 
Unrecht wegwerfend  behandelt. Die Anlage der 30 
engtiſchen Meilen Cifenbahn von: Liverpool nad) Mans 
efter hat uͤber 5 Million Thaler gekoſtet. Solch 
ein Capital kann ſich nur verginfen, wenn zwei ſehr 
große Staͤdte in geringet Entfernung liegen und die 
gine unermeßlich viel Guͤter einfuͤhrt, die andere ‘aber 
ausfuͤhrt. Kaum iſt fold. ein Verhaͤltniß in der Were 
ein zweites Mal vorhanden. Um weniger Perſonen 
willen, dle gorn ſchneller gum Vergnuͤgen reiſen mode 
ten, kann man keine Felſen durchſprengen und feing 
Thaͤler erhoͤhen; nur ein angemein- großer Verkehr 
mae die Unternepenung moͤglich und nuͤtzlich. 


-Mangefter; ben: 28 ten Auguſt. 

Daß ein reicher Mann einen, ihm Empfohlenen 
zu Tiſche bittet, iſt hoͤflich und angenehm; weit mehr 
‘aber thut.ec, wenn er ihm ſeine Zeit opfert, ihm 
Wege und Stege nachweiſet, Eingang /verſchafft u. ſ. w. 
Jene erſte und dieſe zweite Gefaͤlligkeit erfahre ich 
hier wiedet in ſo hohem Maaße, daß ich laͤnger in 
dieſer Stade verweile als meine hoͤchſt beſchraͤnkte Zeit 
eigentlich erlaubt; die Hen. Ph,, Sh., H. und A. 
thaten alles Moͤgliche mir meinen Aufenthalt angie: 
hend und lehrreich zu machen. Ohne Empfehlungen 
ware dies nicht gu erreichen; fie koͤnnen aber aud) gu 
vortheilhaft lauten. Ein Mann, dem ich einen ſol⸗ 
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* den von mic nicht gelefenen Empfehlungebrief uͤber⸗ 
teichte, begann bald vom Armenweſen zu ſpeechen, 
und ba mit ber Gegenſtand nicht foemd iſt, konnte 
ich handlich genug antworten. Als ee aber fagte: ich 
haͤtte ein Werk ber das Armenwefen geſchrieben, 
mußto ich dieſe Ehre ablehnen. Sobald ec zu ſeiner 
Redhtfertigung den Empfehlungsbtief herverzog, fab 
id), daß ex gelefen hatte: id fev. der berlibmeete Go⸗ 
ſchichtsſchreiber: of the poor; es ſtand aber da: of 
Europe, Wir erſchraken beide vor der unge— 
heuren Hyperbel und ich konnte zufrieden ſeyn, daß 
er nicht geleſen hatte, ich ſey ein aͤrmlicher Geſchichts- 
ſchreiber. 

Ich ſah Hier die ungemein große und mannige 
faltige Maſchinenfabrik dee Herren Sharp und Moz 
beets (wo mich ein junger Deutſcher freundlich um⸗ 
herführte), die Baumwollenſpinnerel der Herren Con: 
nell, die Druckereien des Han. Nield u. ſ. w. Ihr 
erwartet nicht, dag id) oberflaͤchliche Bemerkungen aber 
Dinge made, welche anderwaͤtts gruͤndlich und ſach— 
verſtaͤndig eroͤrtert find; wohl aber finde id) Beſtaͤtie 
gungen fir gewiſſe, ſchon con mit entwidelte Anfich- 
ten. Hieruͤber ein paar Zuſaͤtze. Die engliſchen Ar— 
beiter (ich rede nicht von ben Kindern) beziehen ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig ein hoͤheres Lohn und leben beſſer, als 
die Deutſchen. In der Fabrik der Herren Sharp 
und Roberts iſt z. B. der Durchſchnittsſatz des woͤchent⸗ 
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lichen Verdienſtes etwa 30 Schillinge, oder 10 The. 
15° Sgr., waͤhrend die: erſten Beduͤrfniſſe, Nahrung, 
Kleidung · und Feuerung, feet hier nicht theurer find 
als bei uns. Das Früͤhſtuͤck der Arbeiter beſtand, 
wie ich ſah, aus feinem Waizenbrot, beſtem Kaͤſe 
und Ale oder Porter in anſehnlichen Portionen. Eis 
nige ſparen, bie Meiſten aber verzehren / das Gewoul⸗ 
nene; und fo entſteht del der ungemein gtoßen Zahl 
der Ardetter im Fak uͤngunſtiger Handelsverhaͤltniſſe 
eine erheblichtte Gefahr fie England, -atsifie Deutſch· 
laind. Fur⸗ dicſen Augenblirk has: ſcch det Markt iy 
England aber fo erweitert, daß nichts zu befüerchten 
iſt: allmaͤlige Veraͤnberungen mupi man zu lenken fur 
en und ploͤtliche ( Krieg) / fuͤhren eine Art von. Huͤtfe 
amb. Ablbiermg· ber’ Kedfte anke. ſich. In kelnem Fall 
kann mat der Entwidelung des Handels und ber Far 
beifen: eine. Elinfelide: Grenge. fegen, “oder Hunderttau⸗ 
ſende zWwangsweiſe gies. Sparen anhalten. 
Gin verkehrter Refs des alten ‘Srobibisufofteme, 
aft das Verdot, gewiſſe “Gattungen von Maſchinen 
auszuftchten. England’ wuͤrde ta · bitſer ¶ Jabrikatlon 
alle anderen Laͤnder⸗ uͤberfluͤgeln; waͤhrend jetzt fete 
Beheimniß aud) nur wenige Jahre verborgen bleibt 
‘und darn bab Ausland ſich ſelbſt verſorgt. Auch iſt 
es ſehr irrig ‘gu glauben: 48 gehoͤrr zum vorthelthafe | 
ten Betrieb · von Manufacturen ales Anderes, als der 
cl se Baſchinen. 
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¶Beſondere Aufmerkſanikeit richtete ich auf den Zu⸗ 
ſtand dee Kihder in ben Vaunwollenmanufachiren 
Bur: dens twas id hleruber ſchon ſagte, kann id jetzt 
Folgendes hinzufuͤgen. Manche der Klagen waren 
uͤbertrieben, mancher Worwurf (z. B. einer gezwun⸗ 
genen,: annatuͤrlichen Stellung des Leibes) iſt durch 
Berovilkommnung der, Maſchintn gehoben worden, 
RHE Fattoreibil wiltemüůhlich / ſofern fie: die alige⸗ 
meine Auftoerlſamleit auf· dieſen Gegenſtoud tichtete 
nites Fabtjtherren in ihrem laͤhlichen Aderfahten bes 
ſtaͤrkte, und hattqa auf den rechten Wag’ brachte. Die 
Anketten find faſt ohne. Ausnahme sungemetm: ict 
und einfach, dec. miedrigſte Lohn (hier 4. Schillinge 
woͤchentlich). freilich nue gering, aber ohne diele Un: 
terſtuͤtrnug wuͤtden bie Binder gat, nidt,, laben a 
jac nicht· in. dee Welt ſeon. . 

Das eine Seites auf der anbevenpaber laͤßt 
ſich nicht leugnen, daß die alerleichteſie Acbeit, 12 
Stunden des Rages fortgeſetzt, fiir jedes Rind gu 
viel Aft, daß fie eben fie the ganged Leben nur einen ~ 
mechaniſchen Handgriff lernen, ihe Geiſt ungebildet, 
und fuͤr die Schule weder Zeit noch Kraft genug uͤbrig 
bleibt. Faſt jede Verbeſſerung dee Maſchtnen mage 
dle ſchwerere und theurere Arbeit atwachſener Perfor 
nen entbehtlicher, und vermehrt die Nachfrage gach Kin⸗ 
bern, So entſteht fuͤr dieſe (Gottlob nicht iw gang 
England, ſondern nue in den fabricltenden Heuicken) 


. Sindee ia den Babeiter.. Ba 


eine. Beſchoaͤttigung, ja eine Shiaveret, wie ſie in dee 
ganzen Wetege(chidhte noch nicht vorgekommen tf, Die 
Kraft; denr Geſehzgebung kann dieſen Entwidelungs- 
Sang keintstoegs vernichten, aber fie kann ihn wohl nod 
whr vegeln ols bigher,: und mehr thun flac die noch foes 
wnat nil gn feb. vernachldſſigte: Buldung des. Fopfes 
und Herzena!n Gewiß fiad” die Verhaͤltniſſe? in unſer 
vem Vaterlande einfacher/ natürlicher umd gefunders 
imd argeugen wits auch wicht..fo spiel Barchent eder 
Moſſelin, kor erzeugen · whe, Deſto meht ·¶ Gebanken und 
Gehůuhle war, Ve Prefie de Kinderlebena i boi anc 
woh nicht idved): Maſchinenklapperei aus den ee 
° vatienein vist (Mon mda 9 
Bs vin Zahrihhere wir, fagte: Me, in a 
atte: iuheſeden·n ſchuttele ein Cunge anit dane Sopher 
Weil Alle gheith madigeres zum. Meittagaeſſen weggint 
wR . hxehetx id) abm oxc der -Seenke can. und. feagtea 
varum er mit; dem Kople geſchůttelt habe Deh ſchiu - 
tꝛite (gather. gue Antwart) fire mich, nicht fire. die 
Anderen· Daan fuht at, ven mit aufgefoſdere, forts 
ich bin -auf, Rem Lande zeboren rd. ward, als ich 
zehn Jahre alt; wae, gezwungen.die Echweine zu ha 
ten. Dies mißfiel mir aus manderlei Gtuͤnden, und 
weil id) gar viel von den Vorzuͤgen dee Staͤdte ger 
hort hatte, lief ich davon und- fand auch fogleid 
Beſchaͤftigung in diefec Fabrik. Anfangs war ich voll 
Greude, Erſaunen und Bovunderung; aberlieber 
19* 
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Heer, wie ſehne ich mich wieder nad meinen Schwei- 
nen. Ich konnte dod). mit jedem in wmeiner Weiſe 
reden, und jedes gab eine beſondete Antworts. Spre⸗ 
chen, rufen, pfeiſen, gut Rechten oder Linken deauf 
los (Gtagen; Aaustrelben, eintteiben, langſain gehen, 
ober “Laufer, weiche Abwechfelung! Hier dagegen den 
ganzen Tag ein und derſelbe Griff, rufen und pfei⸗ 
fen hilft nicht, ungeduldig drauf los ſchlagen iſt gang 
verdoten, und mit den anuderew Arbeitern ſprechen 
pov. Siem unmoͤglich. “Dad. Quieter: der Schweaine 
mißfiel mir nicht ſelten; was gaͤbe id) aber jebt bare 
ani,’ wenn cine Spinnmaſchtne for vielerlei duodrucke. 


- volle Toͤne von. fid) geben wollte’, wle cn. Sehwein. 


Bnd ‘sastit Gérte-iteh body arid) WBgéd; ſah die Sonne 
aufgehen und untergehen, guckte nadj? den oWolben zue 
Gt,’ freute mich wenn Alles gruuuue undeblühte, und 
hatte die’ Ausficht von den / Stwenen Ga den Kuͤhen 
ahd Pheiden. uiberzugehen, zu setter,” zu fahren zu 
fden/zu⸗ aͤtudten ‘und. was ſonſt nicht / Hier ruß th 
zeltlebens Faͤden an⸗tnander binden, md! Baumwollen⸗ 
zotteln ableſen. Glauben Sie mir liaber Hert, ich 
bin. fegt dummer als meine Schweine, und waͤre 
vielleicht ale wate: im: Stande . ſie zu Sem, wie · es 
Fid) gebührt. 


So viel von oe ‘tien Distant des Sa: 


britentebyns. 
: Beſtem belah· ich bas sea omens! und Wai⸗ 
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ferhaut,. sind: ithetle Euch zu welteret Vergleichung 
einige Angaben ans, dem letzten Jaheesabfdjtuffe mit, 
Es waren dort 213 Maͤnner, 256 Weiber, 83 Kna⸗ 
ben und 77 Madden, Untet den Manngen 9, un⸗ 
ter den Weibern 30 zwiſchen 80 und, 90 Jahr alt. 
Die woͤchentliche Ausgabe auf cine Perſon betrug 
fie. Nahrung 2 Sh. eM 
Rieidung Stas 

* in Summa .2 Sh, oh p. a 
aber etwa 25-Gilbeegistthen. © Das Felt zheſoht 
aus Reif mit Wild; oder Hafergedsgfuppe. und Beet. 
Broeimat in der. Woche ghebt 8 gum Mittag Fleiſch 
und Gemiife, finf Tage hingegen Suppe oder Karz 
toffelorel und hinreichend Brot, Abends Gafergnigs 
fuppe und Mild. Die Anſtalt, welche unter Leis 
tung des Herrn Mobinfon ſteht, verdient großes Lob, 
und zeigt mit wle getingen Koſten fit) andy in Eng⸗ 
fond gewiſſe -gemetanigige Swede. eireichen laſſen. 
Deſto meher iſt Veranlaffung vorhanden: gu. igen, 
daß / in Rondon ‘und ani-einigen anderen Orten, dte 
Verbrecher welt, beſſer gehalten werden, als hier ſchulde 
loſe Arme. Verglelche id) aber ſelbſt dieſe ſparſa⸗ 
mere Auſtalt, dieſe Raͤume, Betten, Reider und 
Spelſen, mit dem was ich in Irland ſah; ſo erblicke 
ich auch hier noch toͤnlgliche Vracht vse aſiatiſche 
Berfdwendung:: ~ . . 

Die ungemetnen Zortſchritte ‘un tei foadhfenbe . 
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KReichthum Mancheſters (pring Mii Vier Wugehss uae 
fotd) vine Stadt konnte irber “200,000 hater. zur Er⸗ 
weiterung and Verſchoͤnerung einet Straße verwenden. 
Aaderetſeits ſteigt die jaͤhrliche Geſattimtausgabe far 
die Armen aller Act auf..230,G08 Thaler. Tags und 
Nacht, in ſchrofferen Gegenfagen.als bei ius. Allin 
die irlaͤndiſchen. herzudringenden Armen koſten jaͤhrlich 
an 12,000 Theler, und doch veranlaßt dieſe Erſchei⸗ 
nung mehr Abneigung ald Mitleiden. Sie ſollte / die 
Nothwenbigkeit allgemeiner Maaßregeln · andenes Art 
erwelſen; wenn aber auf Itland die Sede kommt, 
zeigt ſich bas ſonſt fo edle Gemath dec. Euglaͤnder 
meiſt waſſerdicht, und fie wollen die Urſachen nicht 
ſehen, welche in ſo entſetllchem Maaie fats Jahthun⸗ 
derten ſertmirken. 





chat . 
“Mandefter, Re æiten pet 188, Boeftagg,--- 

Die. Enghinder thun ſich oft atwas.daviif zu Greve, 

daß thre Regierung ſich in. in viele Dinge niche ſein⸗ 
miſcht, und ohne Zweifel giebt eBrselresfagdbishe dtys 
ranniſche · Vieltegiererei. ¶ Ich ſehe dieſe saben Cfekehes 
rer Zeiten, der religioͤſen Eide wii f.- w. niche /gu -gei 
denken) noch immec. aud)’ in England z. B. hinficht⸗ 
lich der Karngeſetze, der Schutgoͤlle flir Manufacks 
ren u. ſ. fAndererſeits wicd hier aber duch gi 
wenig regiert und es iſt geradehin nicht wahr, deß 
ſich "Aes freiwillig, von ſelbſt, sud oe nallgenelne 
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Leitung smd sdf mache . Berm vemdge engliſcher 
Giſetze der Schiffbauer uͤbertheüres Helz, dee Conſu⸗ 
ment uͤbertheutes Getraide. kaufen mf poder der Er⸗ 
bauer - von Maſchinen fie. nicht. ausfuͤhren dgrfs fo 
heißt dies hier den, Meiften nuͤtlich und nothwendig; — 
wenn dagegen bei, ung. die Kinder gue, Schule ange: 


halten werden (und dies 1 une Bwans, 
lediglich durch treffliche 2 heißt pies Th⸗ 
rannei. Ich dagegen fi shits je 04, 
und die Begruͤndung d r geiſtigen, 


Sreibeit in diefon ¢ 
Mancheſter kann auf lehrteiche Weiſe als ein Bei⸗ 
ſpiel gelten, tie of in, den meiſten engliſchen Staͤd⸗ 
ten mit Unterricht und Etziehung ausſieht. Die 
Stadt zaͤhlt etwa “0000 Kinder adiſchen 5 und 15 
Jahren. Davon geben, - ! 
in Tag⸗ und “Wendiahitten.¢ cerga 4 ſoooo 
in Bags und Sonntagfayuten , 10000 
. in Sonntagsſchulen * 2 23008: 
in Summa 43000 43000 
Bedente man min, daf die Abend: und Sonn⸗ 
“tagefchulen in ſieben Tagen kaum einige Stunden Unz 
terricht ertheilen, fo kann man die Zahl Kinder, welche 
auf deutſche Weiſe unterricht erhalten / auf 20000 
anfegen, und x aͤller Kinder bleiben dann gang ohne 
dieſe geiſtige Erzlehung. --Damiti sed jedoch nicht er⸗ 
ſcheine als ziehe ich zu harte Folgerungen, will ich 
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fireng am dem fefthaiter, was eine zahlrelche, wehl⸗ 
Gefinnte und unpartelifdye Commiſſion daruber flr - 
1835 berichtet hat. 

Gin gtofer Theil dee Schulen werden von Frauen 

oder alten Maͤnnern one alle Bildung gehalten, und 

daſelbſt nichts gelehrt als leſen und etwas naͤhen. 
Sie find melſt tn bem elendeſten Zuſtande (the most 
deplorable condition), in engen, ſchmuzigen, unges 
ſunden Geuben und Kellen, ohne Binke, Stühle, 
ober irgend eine zweckmaͤßige Vorrichtung, und fire 
alle Schuͤler hoͤchſtens zwei, deel Buͤchet im Gange. 
Nach dem. Urtheile der Commiſſion kann man gat 
nicht ſagen, daß 4722 Kinder, welche dieſe Schulen 
beſuchen, in irgend einet Weiſe unterrichtet und erzo⸗ 
gen werden. In aͤhnllcher Art werden bie Tages⸗ 
und Abendfdulen charakteriſitt, und dte Sonntags⸗ 
ſchulen (trog aller Maͤngel) als die nuͤtzlichſten bezeich⸗ 
net, Mit übergehung alles Anderen theile ich Euch 
nur die wichtigen, allgemeinen Emehniſſe der Unters 
ſuchung mit. 

„Erſtens: die Zahl der Sindee (agt tee Beridht) 
welche angeblid) Schulen beſuchen, giebt ein ſehr uns 
vollkommenes und truͤgeriſches Kennzeichen fuͤr den 

wahren Zuſtand der Erziehung und des Unterrichts. 


Bre items: die gegenwaͤttigen Mittel ber Erziehung 
find fuͤr die nicderen Klaſſen in Mancheſtet burdgus 
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unzureichend, und im Ganzen ſehr wenig geelgnet, 
ein werthvolles Reſultat herbeizufuͤhren. 

Drittens: Die Kinder, welche Weiberſchalen be⸗ 
ſuchen, erhalten ſo gut als gar keinen Unterricht, und 
auch ber, welcher in ben Tagesſchulen an etwa 7000- 
Sindee ertheilt wird, verdient kaum - diefen Ramen, 
Gin Hauptgeund des übels, die Unfaͤhigkeit und Un⸗ 
wiſſenhelt ber Lehrer, kann ſich nicht mindern bevor 
man Seminatien gue Bildung derſelben einrichtet und 
ben Irrthum aufgiebt: bas Geſchaͤft eines Etziehers 
fey das einzige, wozu es keiner Kenntniſſe ober Be- 
faͤhigung beduͤrfe. 

Viertens: wenn man mit Recht annehmen 
darf, daß Mancheſter einen richtigen Durchſchnitt für 
den Zuſtand dec Erziehung in England giebt, fo zeigt 
fich ein ſchmerzlicher und niederſchlagender (painfal and 
mortifying) Gegenſatz gu einigen Staaten des Feſt- 
landes, wie moͤgen hierbei beruͤckſtchtigen “ble Zahl bec 
Kinder welche ununterbrochen die Schulen beſuchen, 
oder die Art und Wirkſamkeit des Unterrichts, wel⸗ 
chen fie genießen. Waͤhrend tn Preußen und ei 
nigen deutſchen Staaten alle Kinder jeder Klaſſe zwi⸗ 
ſchen 7 und 14 Jahren nad) dem’ Geſetze die Shu: 
lem beſuchen follen und fie wirklich beſuchen, erhal⸗ 
ten in Mancheſter nicht zwei Drittheile auch nur dem 
Namen ‘rad -einen Unterricht. Waͤhrend in den ge⸗ 
nannten Landern tn iedem rte Schusen ſorgfüülig 

19** 
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gegraͤndet und unter die Aufſicht eines Lehrers geſtellt 
find, der fie dies Geſchaͤft erzogen watd und es por 
einer genauen Pricfung ſeiner Foͤhigkeiten usd; Kennet: 
niſſe nicht uͤbernehmen darf; iſt die Erziehung der 
niederen Klaſſen dieſes Landes, mit verigen Aus⸗ 
nahmen, in den Haͤnden unwiſſender und unerzogener 
Menſchen, denen oft alle Tauglichkeit fire ihr Geſchaͤft 
fehlt, und die es allein um des leichten Gelderwetbs 
oder in Folge einzelner Zufaͤlle, obec koͤrperlicher Kraͤnk⸗ 
lichkeit uͤbernahmen. Nicht minder finden wir in 
jenen Laͤndern den Gubalt des Unterrichts weit vor⸗ 
zuͤglicher als in England. Dort wird in jeder Ele 
mentarſchule gtlehrt: Religion, deutſche Sprache, die - 
Grundglige der Rechenkunſt, des Zeichnens, der N⸗ 
turgeſchichte; Erdbeſchreibung, allgemeine Geſchichte 
eſonders die vaterlaͤndiſche), Singen, Schreiben, bbe: 
perliche übungen und einfache Handarbeiten. Reine 
Schule wird fir-vollftdndig gehalten, wenn fie nicht 
in all dieſen Gegenftinden Unterricht ertheiltz in el: 
hem großen Theile ber Schulen geſchieht Mes wirklich 
und keine wird geduldet, welche nicht in erfolgreicher 
Weiſe Religion, Leſen, Schreiben und Singen. lehet. 
Umgetehet, “in Mancheſter und allgemein in gang 
England hielt man dafuͤr, daß mit Leſen, Schteiben 
und Rechnen die Etziehung des geſammten Bolkes 
vollendet fey. Und ſelbſt dieſe Dinge werden oft ftir 
7 unvollkommen gelehets wogegen man. bie wahre Aus 
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bldung der geiſtigen Kraͤfte, bie Milderung dee Sit 
ten, dle Veredlung des Charakterd/ den Unterricht uͤber 
Gegenſtaͤnde der Moral und Religion, mit einem 
Worte alle werthvolleren Gegenftinde der Ergtehung, 
ganz und gar vernadléffige und. vergifit.” 

Dicfe Beugniffe fremnbder, unparteiiſcher Beurthels - 
der, uͤber den Werth und bie Zunahme der hoͤchſten, 
her geiſt igen Freiheit und Kraft in unſerem Vater⸗ 
lande theile id) Bud) um fo lieber mit, ba: Alle (oom 
Koͤnige bis gu den Schulkindern hinad) Grund haben, 
ſich daruͤber gu freuen. — — — Wenn untee Tau⸗ 
ſenden von Lehrern und Hundetttauſenden von Schü— 
lern und Studenten, einer oder der andere der neuen 
Freihelt uͤbetfroh gu hod. ſpringt aind auf die Naſe 
fads, fo helfe man ihm auf: die Beine und weiſe ihn 
nirecht; die Magen ber Maͤuſe und Moulwuͤrfe pins 

gegen, daß uͤber ihren. Koͤpſen Leute gehen und ſprin⸗ 
gen. wollen, Lege man cubigs zu den Akten, ober heiße 
ſie thee. ſicheren Wohnungen ba aufſchlagen, wo jeder⸗ 
mann unter der Erde im Finſtern wohnt. Der yer⸗ 
bammungémitedige Jabobiniamus sand Radicalismus 
erwaͤchſt and Unwiſſenheit oder falſcher Übarhildung y 
aͤchte Erzithung deg. Qeiſtes und Herzens tft das befte, 
arebartloſte/ Metzt vallein: wistiame, DRistd gegen dieſt 
geftdeenden Übel. “Mibaegatioen Mitieln wird nit 
mand. {bree Heer werden. 
Einige meinen: die Boelfre hein aie ‘ie 
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beſte, und erſetze muͤhelos jede andere Erziehung. 
Sh kann dieſer Meinung auf keine Weiſe beitre— 
ten. Bundederft fegt mat hiebei, febe mit Unrecht, 
voraus daß jedermann leſen koͤnne, und nidfttem 
daß nur Leſenswerthes gedruckt werde und tn die Haͤnde 
des Volkes komme. Ohne bie rechte Erziehung wird 
aber das Urtheil uͤber das Geleſene nur zu oft trrig 
auéfatien und das Berdammilide groͤßeten Einflüß ge— 
winnen, als bas Loͤbliche. Auch handelt es ſich bei 
bee Preßfreiheit meiſtentheils um Joutnale und’ Taz 
geblaͤtter, weldye keineswegs den Inbegriff der Weis⸗ 
helt und Tugend enthalten und erſchöͤpfen. Wievlel 
wird z. B. und mit Recht, uͤber dle heilloſen unge⸗ 
ſtempelten Blaͤtter in England geklagt; ja ſelbſt die 
Beſſeren geben fey oft ben Leidenſchaften bes Augen: 


bids zuͤgellos hin. Entwirft das Unterhaus ein Gee 


ſetz, was dem Herausgeber eines Hochtoryblattes miß⸗ 
faut, fo berechnet er kaltbluͤtig dle Kraͤfte ſeiner Par⸗ 
tet fle einen Buͤrgerkrieg und bezeichnet dieſen teufite 
ſchen Ausweg als natuͤriich und vtigtich. Thut das’ 
Oberhaus nicht, was den Madicalen gefaͤlt, ſo fires 
chen deren Budtter « ‘bom BWegjagen aller Lords, ja des 
Konigs, utd vor dem erwuͤnſchten -Wnaftucs. alles Bo 
fiehenden. Dies erweiſet: daß Prehfreiheit allerdings 
in dem Sinne da iſt, wonach jeder kann drucken lafe 
ſen was ex will: wenn aber der Begriff der Fretheit 
W uͤperall erſt da volltommen geltend macht; wo er 
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zu keinen Mißbraͤuchen fuͤhrt, ſo haben ſich auch die 
Englaͤnder noch nicht in den Befitz -diefer hoͤchſten 
PreFfretheit geſetzt. Mit Zunahme ber Erzlehung und 
Bildung wird der falſche Reiz jener Mißbraͤuche ab- 
nehmen, und die wahre Freiheit durd) dle Preffe noch 
beffer und harmonifder als bisher bargeftee, ent. 
wicke amd beurintet werden. 


Birmingham, ben 29ften Auguft. 

‘Dr. H-8 feaundside Einladungen beſtimmten 
mich, einen Bag laͤnger in Mancheſter zu verweilen. 
In ſeiner Begleitung ſah ich noch manche anziehende 
Dinge, und fuhr dann nach ſeinem ungemein reizen⸗ 
ben Landſitze ft Pendleburg. Abends nahm mit) De. 


H. mit zur Stadt zuruck; fe war ihm in ſofern 


nicht ganz fremd, als er ein Exemplat meiner Ho⸗ 
henſtaufen beſaß. 
Geſtern fuhr ich (endit Get hetgeſtelltem · guten 
< Better) vow Mancheſter hleher; durch engliſche Ge- 
genden, gang denen vergleichbar, welche ich im Ans - 
fange meiner Reife beſchrieb. Nut be Wolverhamp⸗ 
ton. verſchwinden Baͤume, Gras und jegliches Grin. 


So weit das Auge edge Ailes Piracy’ von Kohlen⸗ 


gruben und Eiſenwerken, und aus dieſer finfteren Wuͤſte 
erheben ſich in ſchlanken Phramiden unzaͤhlige Feuer⸗ 
ſchluͤnde deren Flammen die Erde erhellen und. Serer 
Dampf den. Himmel verdunkelt. Hoͤchſt eigenthuͤm⸗ 


J 
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id, vielleicht eingig in feinee Art; dod) whede bas 
Intereſſe des Augendlids ſchnell verſchwinden, term 
(ch laager in dieſer Werkſtgtt Vuleans verweilen 
mußte. 

Auf dem oſtwagen · ſaß ich zwiſchen zwei gee 
ſcheuten und gewandten Englaͤndern, welche (rine Aus⸗ 
nahme) fo leicht unb raſch in mamugfache Geſorüche 
eingingen, daß ich mich nicht leicht beſſer unterhalten 
habe. Der Cine war jedoch fo ultraradical und ſo 
ſchroff difſentixend, daß es mix fn: dieſem Augertblide 
vorkam, als ſey ich eine Incarnation des Herzogs von 
Newcaſtle und des Biſchefs von Exeter, und koͤnne 
einen Anfuͤhrer · dee weltlichen und geiſtlichen Hochto⸗ 
ied vorſtellea. Ich tzabte friſch darauf. los; weil id 
engliſch ſytechen mußte, mex jehoch, einem Cog 
Lander gegeniber, Angriff und Vertheidigung natuͤtlich 


unbequem. Um nad engliſcher Weiſe die Majoritaͤt 


au gewinnen, rief mein Gegner endlich einen acht⸗ 
xhnjaͤhrigen Gelbſchnabel, der auf dem Bode. fof, 
avi Beugen anf, und dirſer belehtte mid devin glei⸗ 
cherweiſe, daß von Anno 300 bie anf die Beit von 
* Soha Knor, eteya die Wolt fo. ſchwatz und Ger 


geweſen fone wie ein Scharnſtein in. Welvechampeos.. - 


Ich antwoetete, wie Spontini, als die alte Schech⸗ 

ner thn belehrte; Madanie, ick ſey auch ef: Wiffel 

muſtkaliſch! — gab uch aber um ſo weniger na⸗ 
menkundis, als Keiner aus der Gelellſchaft dadurch 
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mehr von naic erfahren hatte, als ex ſchon von mir 
wußte, naͤmlich Rid ts! Audy das alte, lederne Cra- 
ween fam wieder gum Vorſchein: Kann euer Koͤnig 
auch midst deſteuern wie er wits and nicht hangen 
und roͤdern laſſen, mie er mil uf w. Da der 
Erawinador tury. vorher behauptet hatte: das Unters 
haus altein: feo allmaͤcht ig, ereichterte ex mic 


bie Gegenftage, und fo kamen wir gu billigen Re— 


ſultaten, wobel Staat und Kirche keint Gefahr lei⸗ 
den werden. 


Jener Haß vieler Diſſenter gegen alle kirchlichen 
Formen, ihe Anpteiſen des voluntary system ent: 
ſteht. gutentheits dager, daß die engliſche Kirche cine 

herrſchende, cine Staatskirche feyn will; bei duldſa—⸗ 
merer Behandlung wlirde ſich ihe Eifer wenigſtens 
zum Theil abkuͤhlen. Klrchen und Schulen ohne alle 

. Fundation und Form gehen zu Grunde , oder kom⸗ 
men auf. teinen grimen Bweig. ened geſchah in 
Frankreich wo die Volontairs erklaͤrten: fie brauch⸗ 
ten keine Gelſtlichen und Kirchen; dieſes erwelſet, für 
dle Schulen, England; ‘wie wir fo eben an dem Bet: 
fptele Mancheſters erlannten. 


Ich koͤnnte Euch ibe jede engliſche abt, de 
ich ſah, blos mit-Hidfe einer Drtsbeſchreibuug ellen⸗ 
lange Briefe, ſchreiben. Wozu aber ſich mit dena: ate 
muͤhen, was Andere bereits genuͤgend thaten; —uͤber⸗ 
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dies hat jeder ſeine Natur und ſeine Neigungen, wel: 
cher gu folgen oft das Klügſte iſt. > 

Ungeadhtet des grofen Intereſſes, welches id) an 
Alem nahm, was mie in verſchiedenen Staͤdten von 
dienfifectigen Maͤnnern gezeigt ward, konnte dod) eine 
gewiſſe Ahnlichteilt und Wiedertehe bes Geſehenen, 
von Boͤrſen bis zu Gefdngniffen, und von weicher 
Baumwolle dis gu hartem Eifen nicht ausbleiben. 

Jeder wird die Frage: was eine Stadt angenehm 
made, verſchieden beantworten; anders der Kaufmann, 
dee Kuͤnſtler, der Gelehrte u. ſ. w. Segen wie aber - 
jebe ganz beftimmte Vorliebe bei Seite, fo laͤßt fic 
dod) fie alle dbrigen Beſchauer eine Art von gemein= 
famen Maafftabe des VBeurtheilung auffinden. Bloße 
Handelsftddte, welche nichts thun alé das fertige 
Product oder Fabritat aufhdufen und fortfenden, koͤn⸗ 
nen durch den Umfang ihres Verkehrs erfreuen und 
imponicen; aber fie werden fir den, welder nicht ſelbſt 
ein Kaufmann ift, bald ermuͤdend. So ift Livorno, 
obgleid) die bluͤhendſte, dod) bie langweiligſte Stadt 
Staltens. Manufacturftddte, welche erzeugen und vers 
wandeln, geben mehr Stoff des Betrachtens und Ler= 
nens, muͤſſen aber nothwendig einer großen Sie 
foͤrmigkeit unferliegen. 

Worin beſteht nun bad linger vorhaliende ent⸗ 
ſcheidende Intereſſe einer Stadt? Ich glaube in ih⸗ 
tee Eigenthuͤmlichkeit und darin, daß fle, id- 


ve 
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moͤchte ſagen eine beſtinimte, labendige Perſon wird. 


Guaichwie der Einzelne, ohne beſtimmte Individuali- 
tity bedeutungolos in die Maſſe des Bolkes zuruͤck- 
ſinkt; fo die Grade, ohne beſtimmte Phyſiognomie, 
ohne gefonderten Chatatter, in dle gieichattigen Male 
fen vider Staͤdde. Wenn ich im dieſer Beziehung eine 
Neihe engliſcher Staͤdte mit deutſchen vergleiche, fo 
ſtehen jene an Umfang, Reichthum, Thaͤtigkeit und 
Zahl der Einwohner dieſen weit voran; an ſcharfer 
Egenthumlichkeit und beſtimmten Gegenſaͤtzen aber nad. 
Die Kohlenſtaͤdte Newcaſtle und Sunderlaud z. B. find 
freilich von den Baumwollenſtaͤdten Glasgow und Mans 
cheſter fo erſchleden wie ſchwarz und weiß, “und bod) wig 
gleichattig und einfoͤrmig erſcheinen alle, wenn wir dle 
deutſche Mannigfaltigkeit damit vergleichen: z. B. in 
einer Richtung · Duͤſſeldorf, Koͤn, Bonn, Maing, 


Brankfurt u. ſ. w., in einer anderen Richtung Ham⸗ 


burg, Berlin, Leipzig, Deesden, Nirenberg, Minden, 
Salzburg u. ſ. w. Mur Orford: und Edinburg mas 
—* eine mtunihe Auenahme. 


Oxford, Gonntags, den SOften age 


~ Meine Abſicht war, vow. Birmingham bis. Wood: 


fiod gu geben und Blenheim zu ſehen. Als icy aber 
SonnabendsrMadmittag in Woodſtock antangte, eve 
hielt id) den Beſcheld: ich midffe,” des einfallenden 
Sonntags halber,. zwei volle. Rage warten, bevor mir 
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dad Heiligthum eroͤffnet werde, und fithe deshalb, ein 
abgeſagter Feind alles Wartens, weiter nad) Opferd. 
Das Land: von Birmingham bis Heber: eft wohlbe _ 
baut und traͤgt im Ganjen den engtiſchen Chatakter, 
obne ſich durch befondere Schoͤnheit auszuzeichnen. 
And Stratford am Avon iſt nur rin geringer Ort 
und ble Gegend unbeteutend. Won dieſen Äußerlich⸗ 
keiten iſt Shakſprares Genius nicht abgaleiten, ec iſt 
aus bem Geiffe-.geboren. 

Ich hole allerhand Einzelnheiten nad, wie fe mit 
einfallen. In Newcaſtle an der Tyne beſtand bas 
Mittagsmal fie zwei Schillinge, oder 2 Silbecgros 
ſchen, in einem Stuͤck talten Bratens und einigen 
welltartoffeln. — — — ' 

J Auf dem Bode ſaß “eine Jungfrau, welche mit 
ihren ſchoͤnen Gazellenaugen mehte Male ſchmachtend 
zu wmir binhberblidte; nicht nach meinem werthloſen 
Herzen, ſondern (wie id) glaubte) nach meinem Sige 
und meinen Sigtifin; denn dec Kutſcher draͤngte fie 
mit feinem Ellenbogen bis in die duferfte Ede und 
faſt ber Bord. Aber aud) dies war ein Irrthum, 
deun ſie verſtaͤndigte ſich bald fo init dem eleganten 
Moffebindiger, dag ex ihe (fiche die Tabulatur ber 
Meifterfanger) cin ied in zartem Kutſcherton aus 
Cmok in vierviertes Takt vorſang. Kaum hoͤrte dies 
ein dretjaͤhriger Knabe, dec mit fener Matter neben 
mic ſaß, fo hub ex ſeinerſeits auch. einen Singfang 
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in Dur an, was dann Verhaͤltniſſe und Has - 


monien gab, wie fie mein Ole: noch whe gehoͤrt hatte. 


Gon eit gu Zeit bemerkte der Pferdelenker, daß er ſeine 
Aufmerktamkeit zu lange vow dem Pferde abgelenkt hatte, 
transponirte pliglicy und ſang ober bites. dieſelben un⸗ 
articulirt im aroben, Kutſchertone an. Kuͤhnere Ge 
genfiige . und. bergdnge;: als ſelbſt Beethovert gewagt 
bat. — “Die Grice, ich bedaͤme dad Neſſelfrieſel, 
flibrte: meine. Gedanken auf. mich felbft sures es war 
aber niin’ bie Folge vow: übergaͤngen ober “iberfpringen 
anderer. Art aus der weiblichen Nachbarſchaft. 
Euer Koͤnlg, ſagte mir ein .Englinber,” iſt ber 
ſutſcher · und Boe ſeyd dle Pferde; wie hingegen find 
die Kutſcher, und. fpannert. unſeren Koͤnig an und zaͤu⸗ 
men ihn auf, wie wir wollen. — Welch ein ſchle⸗ 
fer, coher, ungeſchlachter Vergleich. Ware bem in 
England wirklich 6, daun wlirben die vielen Kutſcher 
das Roß bald: gu Vode treiben, hierauf ſich wechſel⸗ 
feltig vow ihren Sitzen hinabſtuͤrzen, einſpannen und 
ebenfalls todt quaͤlen, bis der letzte Teeibet dew Kare 
ren ſelbſt ziehen muͤßte. Reducitt ſich das ganze oͤf⸗ 
fentliche Leben, dee Jnbegriff geſelligen Daſeyns, auf 
den Gegenſatz: von Peitſchen und gepeitſcht werden; 
dann fin ſreitich nicht blos Bienenziund Ameiſen · 
ſtaaten, ſondern alle Heerden wilden Biehes, den — 
einen der · Menſchen vorzuziehen. 
Ihr fend Snethte, ſagie mir ein anderer Gratin 


J 


. 
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fer, denn mit ſeinem ftehenben Deere kann Euer Rds 
nig Euch gu Paaten. treiben nad) Belieben. — So 
wie die Englaͤnder oft uͤber einzelne Dinge mehr wiſſen, 
als manche Voͤlker, ſo ſind Einzelne wiederum auch 
hinſichtlich anderer Gegenſtaͤnde unwiſſender und er⸗ 
lauben ſich die kuͤhnſten Urthelle, ohne ſich die allers 
geringfte Muͤhe gu geben, audy nur die oberflaͤchlichſte 
Sachkenntniß gu etlangen. So find ihnen die Mis 
litairrinrichtungen des Beftlandes von Neapel bis: Pez 
tersburg dieſelben, und. non dem Eigenthüͤmlichen und 
Prelswicdigen dex preußiſchen Einrichtungen haben die 
Meiſten keinen Begriff, waͤhrend ſelbſt dle Franzoſen 
daruber mit Einſicht und Anerkenntniß ſprachen und 
ſchrieben. Dee widrige und nachtheilige Gegenſatz von 
Civil und Militair iſt bet uns aufgehoben, Alle find 
Buͤtger und Alle find Soldaten, fein Widerſtreit der 
Geflihle und der Pflichten, tein Schickſal fuͤrs Leben 
durch die Willkuͤr des Loofes beſtimmt, feine vers 
dammliche Beginfligung der Reichen durch ſchlechte 
Stellvertretor, buͤrgerliche Beſchaͤftigung ausgeſoͤhnt mis 
kriegeriſcher Vorbereitung und Etziehung, die groͤßte 
Maſſe von Vertheidigungsmitteln, verbunden mit dem 
verhaͤltnißmaͤßig geringſten Aufwande, jeder Soldat bes 
handeit wie ein Mann -von- Chee, und jeder Officier 
nicht durch Kauf, ſandern hurd Wiſſenſchaft zu ſel⸗ 
nee Stelle befaͤhigt und. gepriift. Daß in. unſeren 
Kriegseinrichtungen, unſerem Here, unſeren nicht will⸗ 


gtoßentheils· in Seland jue Auftichthatung verkehttet 
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thelidy abfegbaren Beamten, große Biieghbaften wah⸗ 
tet, deutſchet Freiheit llegen, iſt fuͤr jeden genau Une 
terrichteien eine unleughare Wahrheit, mag fie deft 
Franzoſen und Englaͤndern -nody fo: paradopvortom= 
men. Jene,ſo zahlreich, maͤchtig /tunangreifbar und 
unbeſiegbar (fo lange ſie nicht duech Eroberungsluſt 


und Tyrannei die Gemuͤther ihrer ruhigeren Nach- 


arn aufreizen) koͤnnten und follten mit Verringerung 


bet Friedensheere vorangehen; Englands inſulariſche — 


Lage’ bringt unermeßliche Vortheile in Erſparung vo 
Beit Geiv und Kraft fae ralitatl faye gwecke. Ein 
Heer, biſſen Soldaten gewotben und’ geprügelt wer⸗ 
ben’, und deſſen Offic " gu Stellen gee 
langen koͤnnen, iſt fo" ganz und gar ein anderes Ding, 
AUS cine heutige preußiſche Kriegsmacht, hat fo gar- 
kelnen Zuſammenhang mit best * Botte, und wird 





Gefege gebraucht; daß es niche” ‘Hationat, nicht 
volksthuͤmlich ſeyn “tin, Und fo will tg bent aud) 
jeden Englindet entſchuldigen, wenn ex anfangs nicht 
begreifen kann, daß bei uné Heer und Volk identifi: 
cirt, und Kriegs⸗ und Friedensleben (wie Leib und 
Seele) gu einer Verſtaͤndigung und Cinheit gebracht 
if. — Allerdings moͤchten aud) bet und eingetne 
Officiere das alte Kaftentoefen, einzelne Reiche die Lehre 
von bejahlten Stellvertretern oder Privilegien Hers» 
ſtellen, eingelne Faule und Feige fidh gang dem Kriegs⸗ 


454 Deeiundfedhgiger Brief, 
dienſte endichen. Die Vorgige des neuen Syſtems 


ſind indeſſen ſo einleuchtend und uͤberwiegend daß 


jene Widerbeller es hoffentlich nie auseinander fprene 
gen werden. Wenigftend wide ohne allen Zweifel 
Preufien -von dem Augenblide an, als Krichemacht 
URd als Bolt, von der Hoͤhe herabfinten, gw welder 
es fig 1813 mit Hiufe jenee Tinrichtungen echod, 

" “gondon; den Sift Aucunt 1855, 








kützte 4 meinen Aufen 
id) mid) nach fonder, fm 
lien. Angetegenheiten, w ‘und. be eid 

ſchnte. Ich hoffe, bie chien drei Woden’ ab 
recht fleißig gu feyn. Dee Bey. von Birmingham 
bis London iſt am ig genus, ſteht aber In Hinz 
ſicht auf Anbqu, Mannigfaltigeeit und Elegam hinter 
dem von Waẽkefield nad London ohne BZhoeifel zuruͤck 
über Bytes mehr im naͤchſten — 
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Gonbon, ben iten orrtuntie . 


Nemand ſolun ser Deere, {ene wieni satus, 
politiſche und Lirchliche Steluns urtheilen. der th nicht 
gafeben hat. Vieles Unerklaͤtliche wirho dadutch erſt 
hegreiflich, und das ſtrengere Urtheil amr Bihigkon 
binebgeſtimmt. In vielen anderen Staͤdten . fimbas 
man ·einenalte Riche; oder die Muines eines alten 
Sqhloſſes, chen ſie ſtehen dereinzela fremdactig / un⸗ 
tezgeordnet; ja ſie verſchwinden meiſt yyen der Uberzahi 
und übermacht das Neuern, davon gang: Werſchiade· 
nen. Hier das Gegentheil: eine ganze Stadta poll der 
großartigſten, erſtaunenswuͤrdigſten Denkmale einer 
früheren Belt, und: alles Neue wienbedeutungsloſe Buz 
gabe eingeflemmt und qngehdngs Jene felihere Beit 
iſt nicht das Bergangene, Obnmddtiga, ſondern le⸗ 
bendig, gegenwaͤrtig und hertſchend in voller, Kraft, 
Selbſt vom Eoloſſeum Roms brachte man die Steine 
hinweg zu anderen Bauen, denn es war ja ohnehin 
Hath verfallen; aber Hier. aud) nur eine Spitze, eine 
Binne, einen Keagftein hinwegnehmen gu laſſen, er—⸗ 
ſcheint pflichtwidrig und ein Mord, begangen an der 
kuͤnſtleriſchen Heiligthuͤmern. Sol nun dieſer tége - 


1 
’ 
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iiche Eindruck, dies unabweisliche Gefuͤhl nicht uͤber⸗ 
gehen und in Verbindung treten mit Anſichten von 
Stat, Kirche und Wiſſenſchaft? Es waͤrt gegen 
alle Gefege der Natur, wenn dies nicht geſchaͤhe. 
Auf Sand gebaute Huͤtten mag man leicht und 
leidhtfinnig abbreden, verfegen, umbauen; Opfords 
Hallen dagegen find gegruͤndet whe fuͤr eine Ewigkeit, 
und ihte Bewohnor wollen ſich nicht dataus vertrei⸗ 
ben laffen vor dem · Erſten Beſten, dee eine klappernde 
Maſchine darin, oder nebenbei errichten moͤchte. Goel 
man etwa, gleichwie bee oberwaͤhnte hyperdiſſentirende 


Volontair die ehrwuͤrdigen Denkmale .ſentten Zeitan 


niederreißen helfea.nwrit fie” nicht mit: der ·mueſtin 
Modefarbe aufgeputzt und abgipuge ‘find ? “Dae ty 
fecner Rue ber, - welder ſich ihnen mit Ehrfurcht 
naht, vole onthe 100 und was wahthaft ou es 
beffern iſt. ” a 


Wir preiſen ‘dnt bewundein dit neueften Srzeugs 


niſſe unſerer Zelt, Eiſtäbahnen, und Waarenhaͤuſer, 
Spinnmaſchinen utd. Dampfmaſchinen; and td) bin 
weit entfernt, ihren Werth ju verkennen. Was aber 
{ft das Kennzeichen dec allgemeinen Richtung? Daß 
ſie forgert und wirken fir de Leib, und bezwecken 
den Gewinn: -Sene Manner der dunkeln Saher 
hunderte hingegen gruͤndeten erſtaunenswindige Stife, 
tungen une igennuͤtzig, ohne aͤußeren Bore 
theil, furden Gaiſt. Allerbiggs fawn man von 
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Baumwolle und Eiſen aud) bis gum Geifte vordtin⸗ 
gen, und der Leib ift mie gang von dieſem getrennt; 
aber mens agitat molem, er foll Lenker und Herrſcher 
ſeyn, nicht Knecht oder Nachzuͤgler. . . 
Wenn das Parlament des reichſten Volkes 20000 
- Pfund fuͤr Bildung bes Geiſtes bewilligt, weld) eine 
elende, aͤrmliche, der Erwaͤhnung unwerthe Kleinig⸗ 
keit, verglichen mit dem, twas cin Stifter eines ein⸗ 
zigen Colleglums in Orford that. Man erwiedert: 
die Regierung wil mit Recht, whe damals, alles der - 
Einwirkung und Thaͤtigkeit bloßer Privatperfonen uͤber⸗ 
laſſen. Mit Recht? Wie damals? Yn wel—⸗ 
chem Staatsrechte ft das Recht nachgewieſen: eine Nee 
gierung folle nur flir den Leib Gefege geben, den Geift 
aber hinauswerfen auf die Strafe, bis ein mitleidiger 
Samariter fid) ſeiner annehme? — Wie damals? 
Wo find denn neuere Stiftungen vergleichbar mit jez 
nen alten? Etwa die dieftigen Sonntagsſchulen, 
welche dem Geifte nach feds Tagen: verdummender 
Arbeit tn einer halben Stunde cin Lebenselixir ein: 
gießen wollen; ober eine Poͤnitenzanſtalt, wo man die 
Menſchen dadurch erzieht, daß man ihnen Jahre lang 
herr Mund knebelt? Waͤre das die rechte Wiederge— 
burt Orfords, wenn radicale Menſchenfreunde etwa 
die Colleglen in Poͤnitenzanſtalten, oder Arbeitshaͤuſer 
fuͤr geſunde Faullenzer verwandelten? Orford Recht 
und Pflicht iſt den Geiſt gu vertreten gegen den 
I. 20 


458 Bierundfedsigher Brief. 


Leib, ben Spicitualismus gegen den Mates 
rialismus, die Wiſſenſchaft gegen den bloßen 
Erwerd. Ob es diefem Rechte und dieſer Pflicht 
genigend nachkommt, davon weiter unten. 

Die leichtſinnig verachtete Philofophie bes Mittel⸗ 
alters und dec Scholaſtiker, hatte ihren Mittelpunkt 
und ihe Lebensprincip in der Lehre vom Gott, und 
dem Verhaͤltniſſe des Menſchen gu feinem Schoͤpfer 
und Erhalter; die ſinnlichen Dinge, ihe Weſen und 

ihr Gebrauch, traten zuruͤck vor dieſer Richtung und vor 
der Herrſchaft der Seele und des Geiſtes. Bacons Ver⸗ 
dienſt war, der Natur und der Erfahrung ihr Recht 
we vindiciren. Indem man aber um ber neuen Rich⸗ 
, tung willen dle dltere vernadhliffigte, ja veradytete, 
mufte man beim Empirismus Lodes, dann Condil⸗ 
laes, und endlich Benthams anlangen. Die tieffine 
nige Theologie dee alten Beit madhte einem neuen Nas 
turdienſte Plag, wo Feuer, Waſſer und Dampf die 
Trinitaͤtslehte bildet. Daß die deutſche Phitofophie, 
trotz einzelner Wunderlichkeiten, ſich immer wieder 


zum Spitituallsmus durcharbeitet, immer wieder die 


Lehre vom Geiſte an die Spitze ſtellt, immer das 
Bedurfniß dieſer Verklaͤrung und Heiligung fuͤhlt, iſt 
ein unendlicher Vortheil und giebt eine Kraft fuͤr Zeit 


. und Ewigkeit, welche ther Dampfmaſchinen und Waſ⸗ 


ſerpreſſen weit hinausreicht. 
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Wenn neben der berliner Univerfitde dreißig an— 
dere Gebaͤude gleicher Groͤße errichtet und fuͤt Zwecke 
der Erziehung und des Unterrichts reich begabt wuͤr⸗ 
den; koͤnnte man ſich wundern, wenn jene allmaͤlig 
das fruͤhere ausſchließliche Gewicht verldre und den 
legten gewiffermafen untergeordnet whrde? Dies ift 
genau der Fall mit Orford, und den fogenannten. Col— 
legien (colleges): das Accessorinm verwandelt fid) 
in das Principale, und drdngt das legte. in den Dine 


niſſe, fo foll wan dieſelben beſſern, aber nicht in uͤber⸗ 
eiltem Zorne mit den irrigen Nebendingen auch die 


tergiund. Entſtehen nun hieraus unrichtige Verhaͤlt⸗ 


Hauptſache zerſtoͤren. Gehe ich davon aus: bag der 


deutſche Standpunkt fuͤr Gymnaſien und Univerſitaͤ— 
ten bet einzig richtige iſt, fo: muͤſſen die engliſchen 


Einrichtungen freilich gang verkehrt und unbegreiflich 


erſcheinen. Am beſten alſo man beginnt die Betrach⸗ 


tung unparteliſch bet einigen Punkten, wo das eng⸗ 


Ufehe Syſtem Vorzuͤge zeigt, wenn ſich dieſelben auch 
nicht nach anderen Laͤndern verpflanzen laſſen. 
Erſtens: die ungemein reichen und zahlreichen 


Gollegien bieten die gröͤßten aͤußeren Huͤlfsmittel fie 


den uUnterricht “und die Moͤglichkeit dar, viele Man: 


nev im cine Lage gu verfegen, dee Wiſſenſchaft un⸗ 


abhaͤngig gu leben. ‘ 
20* 
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Zweitens: die Lehrer und Etzieher in dieſen Col 
legien (tutors, Inſpectoren) uͤben eine Aufſicht uͤber 
Fleiß und Wandel dec Schuͤler, oder Halbſtudenten, 
wie. fie in Deutſchland in der Regel nicht ſtatt⸗ 
findet. 

Drittens: durch wiebderholte Pruͤfungen, Preisauf-⸗ 
gaben u. dergl. werden dle Mitglieder gu hoͤherer Thaͤ— 
tigkeit aufgeregt und eine genauere und nuͤttliche Eins 
ſicht in die Fortſchritte derſelben gewonnen. 

Viertens: die Verbindung der Collegien mit der 
uniwerſitaͤt vermittelt den Übergang und (aft den 
Sptung vom Gymnaſium zur Univerfitdt, welder in 
Deutſchland oft gefaͤhrlich wird, als einen leichten 
Schritt erſcheinen. 

Ich muß vorausſetzen, daß die Grundeinrichtun⸗ 
gen dev engliſchen Univerſitaͤten Euch nicht fremd find; 
daher hier zut Erlaͤuterung des Vorſtehenden und des 
Folgenden, nur zwei Worte. Nady einer leichten Pru⸗ 
fang umd ber Unterſchrift der 39 Attikel wird dee 
+ Sehiter gugleid in ein Collegium aufgenommen und 

in bie Baht der Studenten immatriculict. Dod 
nimmt ex an den Univerfitdtévorlefungen erſt nach 

Ablauf einer gewiſſen Bei, amd nad) gewiffer Pruͤ— 

~ fungen wirklichen Antheil: Die Collegien muͤſſen alfo 

zunaͤchſt mit Gymnaſien verglichen werden, wo die 

Seiler zugleich wohnen und unter Aufſicht ſtehen. 

Kehren wir jetzt zu jenen Punkten zuruͤck, welche 


J 
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gerviffe Vorzuͤge nachzuweiſen ſcheinen, fo untectiegen 
aud fie mancherlei Einwendungen. 

Erſtens: die großen, duferen Huͤlfsmittel haben 
keineswegs zu umfaſſendem Unterrichte gefuͤhrt, und 
keineswegs ſind die, oft teichlich beſoldeten Tutoren 
jedesmal im hoͤheren Sinne Manner der Wiſſenſchaft. 

Zweitens: in den Faͤllen, wo haͤusliche Etziehung 


“nicht neben der oͤffentlichen ſtattfinden kann, find 


Gymnaſien und Coilegien, in⸗denen die Schuͤler woh⸗ 
nen, eine nuͤtzliche Aushuͤlfe. Die Erfahrung zeigt 
jedoch, daß keine Aufficht hinteicht mancherlei Un⸗ 
bilden daſelbſt zu verhüten, daß die Verfuͤhrung durch 
die Mehrzahl oft zunimmt, ja der Charakter leicht 
eine Richtung des übermuthes und dec Einſeitigkeit 


bekommt, welche durch Familienetziehung beſſer be— 


kampft wird. 
Gleichermaßen hat drittens das Examiniren ſeine 


gute Seite, giebt aber ſchon auf der Schule nicht den 


einzig richtigen Maaßſtab, und zeigt fir Univerſitaͤten 
nod) groͤßere Schwierigkelten. Preisaufgaben ferner 
gehoͤren gu dem anſtaͤndigen Lurus einer Univerſitaͤt, 
verleiten aber nicht ſelten zu einſeitigen Studien und 
gue Zeitverſchwendung fuͤr einen Gegenſtand, waͤh⸗ 
tend der Gekroͤnte in anderen noͤthigeren Dingen viel⸗ 
leicht gang unwiſſend bleibt. 

Viertens: as ließe ſich in Deutſchland gewiß Man⸗ 
chetlei thun, den Gpeung von dem Gymnaſium zur 


J 
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der, denn mit ſeinem ſtehenden Heere faun Euer Rds 
nig Gud gu Paaten trelben nad) Belieben. — So 
wie die Englaͤnder oft uͤber einzelne Dinge mehe wiffen, 
als manche Welter, fo ſind Einzelne wiederum aud 

hinſichtlich anderer Gegenſtaͤnde unwiſſender und ere 
lauben ſich die kuͤhnſten Urthelle, ohne ſich die aller⸗ 
geringſte Muͤhe zu geben, auch nur die oberflaͤchlichſte 
Sachtenntnif gu erlangen. So ſind ihnen die Mis 
litaireinrichtungen des Zeſtlandes von Neapel bis: Pes 
tereburg dleſelben, und pon dem Gigenthimliden und 
Preiswuͤrdigen der preußiſchen Eincichtungen haben die 
Melften keinen Begriff, waͤhtend ſelbſt dle Franzoſen 
daruͤber mit Einſicht und. Aneckenntnlf ſprachen und 
ſchrieben. Der wibrige und nachtheilige Gegenſatz von 
Cibit und Militair iſt bet une aufgehoben, Alle ſind 
Birger und Alle find Soldaten, tein Widerftreit der - 
Gefuͤhle und der Pflichten, kein Schickſal Fars Leben 
durch die Willkür des Looſes beſtimmt, keine vers 
dammliche Beginftigung der Reichen durch ſchlechte 

Stellvertretor, buͤrgerliche Beſchaͤftigung ausgeſoͤhnt mit 
kriegeriſcher Vorbereitung und Erziehung, die groͤßte 
Maffe von Vertheidigungsmitteln, verbunden mit dem 
verhaͤltnißmaͤßig geringſten Aufwöande, jeder Soldat bes 
Handeit. wie cin Mann von Chre, und jeder Officier 


nicht durch Rauf; foxbern hurd Wiſſenſchaft zu {els 


nee Stelle befahige umd. geprift. Daß in. .anferer 
Ariegseinrichtungen, unferem Deere, unſeren · nicht roills 
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kuͤrlich abfegbaven Beoamten, große Buůtgſehaften wah⸗ 
ter, deutſcher Freiheit Uegen, iſt fuͤr jeden genau Une 
terrichteten eine unleugbare Wahrheit, mag fie def 
Franzoſen und Englaͤndern -nod) fo: pacadop“vorfom:= 
men, Jeone, ſo zahlreich, madtig,tanangreifear und 
unbeſiegbar (fo lange -fie nicht buvdy Eroberungsluſt 


und Tyrannei die Gembther ihrer ruhigeren Nach⸗ J 


arn aufreizen) koͤnnten und follten mit Verringerung 
der Friedensheere vorangehen; Englands inſulariſche 
Lage bringt unermeßliche Vortheile in Erſparunge von 
Beit, Geld und Kraft fhe milttalriſche Broce, Cit 
Heer, veſſen Soldaten gewotben unt deptiigete wer⸗ 
ben’ ‘und deſſen Dffcee ‘tb auf gu "Stellen gee 
langen koͤnnen, iſt fo’ gay und gar ein anderes Bing, 
als cine Heutige preußiſche Krlegsmacht, hat fo gar 
Zuſammenhang mit dent Volke, und wird 
großentheils in Jelan jue, Mupeteppattu 
Gefege gebraucht; daß es nicht ‘Hafional, nicht 
volksthuͤmlich ſeyn Edn, Und fo wilt ich denn auch 
jeden Englinder entſchuldigen, wenn er anfangs nidt 
begreifen kann, daß bei uns Heer und Bolt identifiz 
cirt, und Kriegs⸗ und GFriedensleben (wie Leib und 
Seele) gu einer Verſtaͤndigung und Cinheit gebtacht 
+ if, — Aderdings moͤchten aud) bef uns einzelne 
Officiere das alte Kaſtenweſen, einzelne Reiche die Lehre 
von bezahlten Stellvertretern oder Privilegien Hers » 
ſtellen, eingelne Faule und Feige fidh gang dem Kriegs⸗ 
















verkehrter J 


‘ 
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der, denn mit ſeinem ſtehenden Heere faun Euer Rie 
nig Cad) gu Paaten treiben nach Belieben. — So 
tole die Englander oft uͤber einzelne Dinge mehr wiffen, 
als mande Voͤlker, fo find Einzelne wiederum audy 

hinſichtlich anderer Gegenftdnde unwiſſender und er⸗ 
lauben ſich die kuͤhnſten Urthelle, ohne ſich die aller⸗ 
geringfte Wuͤhe gu geben, auch nur die oberflaͤchlichſte 
Sachkenntniß gu eriangen. So find ihnen die Mis 
litaireinrichtungen des deſtlandes von Neapel bis Pex 
tertburg dleſelben, und. nen dem Sigenthimlidjen und 
‘Prelsiwiedigen. o& preußiſchen Eincichtungen haben die 
Melften keinen Begriff, wahrend felbft die Framzoſen 
daruͤber mit Einſicht und Anerkenntniß ſprachen und 
ſchrieben. Dee wibrige und nachthellige Gegenſat von 
Civil und Militair iſt bet uns aufgehoben, Alle find 
Buͤrger und Alle find Soldaten, fein Widecftrett der - 
Gefuͤhle und der Pflichten, tein Schickſal firs Leben 
durch die Willkuͤr des Loofes beſtimmt, feine vers 
dammliche Beginfligung der Reichen durch ſchlechte 

Stellvertretor, buͤrgerliche Beſchaͤftigung ausgeſoͤhnt mis 
kriegeriſcher Vorbereitung und Erziehung, die groͤßte 
Maſſe von Vertheidigungsmitteln, verbunden mit bem 
verhaͤltnißmaͤßig geringſten Aufwande, jeder Soldat bes 
handelt wie ein Mann -von- Chee, und; jeder Offictee 


nidt durch Kauf- ſondern durch Wiſſenſchaft gu.fele ” 


wuier Stelle befaͤhigt umd gepruͤft. Daß in. unſeren 
Kriegseinrichtungen, unſerem Herre, unſeren nicht will⸗ 
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kuͤrlich abfegharen Boamten, große Butgſchaften wah⸗ 
tet, deutſcher Freiheit llegen, iſt fuͤr jeden genau Un⸗ 
terrichteten eine unleugbare Wahrheit, mag fie deft 
Franzoſen und Englaͤndern noch fo: paradop*vorfom= 
men, Lerte,fo zahlreich, maͤchtig “tanangeeifoar und 
unbeffegbir (ſo lange ſie nicht durch Eroberungsluft 


und Tyrannei dle Gemuͤther ihrer ruhigeren Nach⸗ 


Aarn aufreizen) koͤnnten und follten mit Verringerung 
der Friedensheere vorangehen; Englands inſulariſche 
Lage bringt unermeßliche Vortheile in Erſparung von 
Zeit, Geld und Kraft ‘foe milltaltiſche Zwecke. Ein 
Heer, deſſen Soraten gewomwen uns * Septtigett wer: 

be’, ‘und deſſen fic ; co 

fangen koͤnnen, iſt fo’ gang” Und gar ein anderes Bing, 

18" eine heutige preußiſch Kriegsmacht, hat fo gar- 

n BZuſammenhang mit dem Volke, und wird 

großentheilt⸗ in Itland jue, Auft ‘Gipiattung verkehrtet 
Geſetze gebraucht; ⸗daß es nicht natlonal, nicht 

volksthuͤmlich ſeyn kann. Und fo wilt ich denn auch 

jeden. Englander entſchuldigen, wenn et anfangs nicht 

begreifen · kann, daß bei uns Heer und Boll identifi: 

cirt, und Kriegs⸗ und Friedensleben (wie Leth und 

Seele) gu einer Verftindigung und Einheit gebrache 

if — Alerdings moͤchten aud) bef uné einzelne 
Offictere bas alte Kaſtenweſen, einzelne Reiche die Lehre 

von bezahlten Stellvertretern ober Privilegien her= 
ſtellen, eingelne Faule und Feige ſich gang dem Kriegs⸗ 
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fiche Eindruck, dies unabweisliche Gefuͤhl nicht uͤber⸗ 
gehen und in Verbindung treten mit Anſichten von 
Staat, Kirche und Wiſſenſchaft? Es waͤre gegen 
alle Geſetze der Natur, wenn dies nicht geſchaͤhe. 


Auf Sand gebaute Huͤtten mag man lelcht und : 


leichtſu innig abbreden, verfegen, umbauen; Opfords 
Halen dagegen find gegruͤndet wie fix eine Ewigkeit, 
und ihte Bewohnor wollen fidy nicht daraus vertrei⸗ 
ben laffen bon dem Erſten Beſten, der eine klappernde 
Maſchine darin, oder nebenbei errichten moͤchte. Soll 
man etwa, gleichwie dee oberwaͤhnte hyperdiſſentitende 
Volontair die ehrwuͤrdigen Denkmale . ſenetZeiten 
miberreißen ¶ helfen/writ fie nicht mit: dec merneſtin 
Modefarbe “awfyepuge und abjepuge "int? Dae fey 
| fetter Rue ber, welcher ſich ihnen mit Ehrfuttht 
naht, wits ented / wo “wad wae wahrhaſt eH et 
beſſern iſt. By. 


Biv preiſen i bewundern bie neueften Enan⸗ 


tilffe unſerer Belt, GiMrahrien, vind Waarenhaͤuſer, 
Spinnmaſchinen ued Dampfmaſchinen; und ich Ger 
weit entfeent, ‘ihren Werth gu verfennen. Was aber 
Aft bas Kennzeichen der allgemeinen Richtung? Daß 
fie: ſorgen und wirken fuͤr den Leib, und bezwecken 
den Gewinal , -Sene’ Manner der dunkeln Faber 
Hunderte Hingegen grimbdeten erftaunenswindige Seite, 
tungen une igennuͤtzig, one. dugeren Bor 
theil, far“den Goiſt. Allerbiggs town mon von 


R— 
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Baumwolle und Eiſen auch bis gum Geifte vordtin⸗ 
gen, und der Leib iſt mie gang von dieſem getrennt; 
aber mens agitat molem, er foll enfer und Hertſcher 
ſeyn, nicht Knecht oder Nachzuͤgler. . . 
Wenn das Parlament bes reichſten Volkes 20000 
- Pfund fie Bildung bes Geiſtes bewilligt, welch eine 
elende, aͤrmliche, der Erwaͤhnung unwerthe Kleinig⸗ 
keit, verglichen mit dem, twas ein Stifter eines ein⸗ 
sigen Colleglums in Orford that. Man erviedert: 
die Regierung wit mit Recht, wie damals, alles dee 
Einwirkung und Thaͤtigkeit bloßer Privatperfonen uͤber⸗ 
laſſen. Mit Rechte? Wie damals? Bn wel—⸗ 
chem Staatsrechte iſt das Rede nachgewieſen: eine Res 
gierung ſolle nur flir den Leib Geſetze geben, den Geiſt 
aber hinauswerfen auf die Straße, bis ein mitleidiger 
Samariter ſich ſeiner annehme? — Wie damals? 
Wo find denn neuere Stiftungen vergleichbar mit jez 
nen alten? Etwa die duͤrftigen Sonntagsſchulen, 
welche dem Geiſte nach feds agen verdummender 
Arbeit in einer halben Stunde ein Lebenselixir ein: 
gießen wollen; ober eine Pénitenganftalt, too man die 
Menſchen dadurch erzieht, daß mart ihnen Jahre tang 
her Mund knebelt? Waͤre das die rechte Wiederge- 
burt Orfords, wenn radicale Menſchenfreunde etwa 
die Collegien in Poͤnitenzanſtalten, oder Arbeitshaͤuſer 
fle geſunde Faullenzet verwandelten ? Orfords Recht 
und Pflicht iſt den Geiſt gu vertreten gegen den 
i. 20 
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Leib, ben Spicitualismus gegen den Mates 

J rialismus, die Wiſſen ſchaft gegen den, bloßen 
Erwerb. Ob es dieſem Rechte und dieſer Pflicht 
genugend nachkommt, davon weiter unten. 

Die leichtſinnig verachtete Philoſophie des Mittel⸗ 
alters und der Scholaſtiker, hatte ihren Mittelpunkt 
und ihr Lebensprincip in der Lehre von Gott, und 
dem Verhaͤltniſſe des Menſchen gu ſeinem Schoͤpfer 
und Erhalter; die ſinnlichen Dinge, ihe Weſen und 

ihr Gebrauch, traten zuruͤck vor dieſer Richtung und vor 
der Herrſchaft der Seele und ded Geiſtes. Bacons Ver— 
dienſt war, der Natur und der Erfahrung ihr Recht 
zu vindiciten. Indem man aber um ber neuen Ridy= 
“tung willen die aͤltere vernachliffigte, ja veradytete, 
mußte man beim Empirismus Lodes, dann Condil⸗ 
laes, und endlich Benthams anlangen. Die tiefſin⸗ 
nige Theologle dec alten Bett machte einem neuen Nas 
~ turdienfte Plag, two Feuer, Wafer und Dampf die 
Trinitaͤtslehte bilder. Daf die deutſche Philoſophie, 
trog einzelner Wunderlichkeiten, fic) immer. wieder 
~ gums Spiritualismus durcharbeltet, immer wieder die 
Lehre vom Geifte an die. Spige ſtellt, immer bas 
Beduͤrfniß diefec Verklaͤrung und Heiligung fuͤhlt, iſt 
ein unendlicher Vortheil und giebt eine Kraft fie Bett 
- und Ewigtelt, welche uͤber Dampfmaſchinen und Wal: 
+ fexpreffen weit hinausreiche. 
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London, den Lten September. 
Wenn neben der berliner Univerfitde dreißig ane 
bere Gebaͤude gleicher Grofe errichtet und fir Zwecke 
der Erziehung und des Unterrichts reid) begabt wuͤr⸗ 
dens koͤnnte man fid) wundern, wenn jene allmdtig 
das fruͤhere ausſchließliche Gewicht verlire und den 
legten gewiſſermaßen untergeordnet wuͤrde? Dies ift 


genau der Fall mit Orford, und den fogenannten, Cole _ 


legien (colleges): a8 Accessorinm verwanbelt ſich 
in baé Principale, und dringt dag legte. in ben Hin⸗ 


tergrund. Entſtehen nun hieraus unrichtige Verbaͤlt⸗ 


niſſe, fo ſoll wan dieſelben beſſern, aber nicht in fibers 
elltem Zorne mit den irrigen Nebendingen auch die 


Hauptſache gerftdren. Gehe ich davon aus: daß der 


deutſche Standpunkt fir Gymnaſien und Univerſitaͤ— 
ten dee einzig richtige iſt, fo. muͤſſen die engliſchen 


Einrichtungen freilich gang verkehrt und unbegreiflich 


erſcheinen. Am beſten alſo man beginnt die Betrach⸗ 


tung unparteliſch bei einigen Punkten, wo das eng⸗ 


ulſche Syſtem Vorzuͤge zeigt, wenn ſich dieſelben auch 
nicht nach anderen Laͤndern verpflangen Laffer. 
Erſtens: die ungemein reichen und zahltrelchen 
Coollegien bieten die groͤßten aͤußeren Huͤlfemittel fie 
den Unterricht und bie Moͤglichkeit dar, viele Min: 


nec in eine Lage gu verſcen, der Wiſſenſchaft un⸗ 


abhaͤngig zu leben. 
20* 
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Zweitens: die Lehrer und Erzieher in diefen Gol: 
legien (tutors, Inſpectoren) uͤben eine Aufſicht uͤber 
Fleiß und Wandel der Schiller,” obec Halbſtudenten, 
wie fie in Deutfdland in der Regel nicht ſtatt⸗ 
findet. 

Deittens: durch wiederholte Prifungen, Preisauf⸗ 
gaben u. dergl. werden die Mitglieder gu hoͤherer Thaͤ⸗ 
tigkeit aufgeregt und eine genauere und nuͤtzliche Ein⸗ 
ſicht in die Fortſchritte derſelben gewonnen. 

Viertens: die Verbindung der Gollegien mit der 
Univerficdt vermittelt den UÜbergang und laͤßt den 
Sprung vam Gymnaſtum gue Univerſitaͤt, weldyer in 
Deutſchland oft gefahelich wird, teal einen leichten 
Schritt erfdetnen. 

34h muß vorausfegen, dag die Geundelnrlhtun 
gen der engliſchen Univerfitdten Euch nicht feemd find; 
daber hier zur Erlduterung des Vorſtehenden und des 
Folgenden, nur zwei Worte. Mad) einer leichten Prit= 
fang und dec Unterfcrift ber 39 Actitel wird dee 
+ Schiter zugleich in ein Collegium aufgenommen und 

in die Baht dec Studenten immatriculict. Dod 
nimmt er an den Univerfitdtévortefungen erſt nach 

Ablauf einer gewiffen Beit, und nad) gewiſſen Pri: 

+ fungen wirklichen AÄntheil. Die Collegien miffen alfo 

zunaͤchſt mit Gymnaſien vergliden werden, wo die 

Setter zugleich wohnen und unter Aufſicht ſtehen. 

Kehren wir jegt gu ienen Punkten gurhd, welche 


44 
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gewiſſe Vorzuͤge nachzuweiſen fcyeinen, fo unterliegen 
auch ſie mancherlei Einwendungen. 

Erſtens: die großen, aͤußeren Huͤlfsmittel haben 
keineswegs zu umfaſſendem Unterrichte gefuͤhrt, und 
keineswegs find die, oft reichlich beſoldeten Tutoren 
jedesmal im hoͤheren Sinne ‘Manner dee Wiſſenſchaft. 

Zweitens: in den Fallen, wo haͤusliche Erziehung 
nicht neben dee dffentlicjen ſtattfinden fann, find 
Gymnaſien und Coilegien, ‘in denen die Schuͤler woh⸗ 
nen, eine nuͤtzliche Aushuͤlfe. Die Erfahrung zeigt 
jedoch, daß keine Aufficht hinteicht mancherlei Un— 

bilden daſelbſt gu verhuͤten, daß die Verfuͤhrung durch 

die Mehrzahl oft zunimmt, ja der Charakter leicht 

eine Richtung des Übermuthes und der Einſeitigkeit 

bekommt, welche durch Familienergiehung beſſer be— 
kaͤmpft wird. 

Gleichermaßen hat drittens bas Examinlren ſeine 

gute Seite, giebt aber ſchon auf der Schule nicht den 
einzig richtigen Maaßſtab, und zeigt fuͤr Univerſitaͤten 
noch groͤßere Schwierigkelten. Preisaufgaben ferner 
gehoͤren zu dem anſtaͤndigen Luxus einer Univerſitaͤt, 
verleiten aber nicht ſelten gu einſeitigen Studien und 
zur Zeitverſchwendung fuͤr einen Gegenſtand, waͤh⸗ 
tend der Gekroͤnte in anderen noͤthigeren Dingen viel⸗ 
leicht gang unwiſſend bleibt, 

Viertens: es ließe ſich in Deutſchland gewif Man: 
chetlei thun, den Sprung von dem Gymnaſium zur 
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Untverfiede gu erleichtern, aud) auf den Gang der Studien 
mehe einwirken und eine beffere Controle des Fleißes 
einfageen. Denn es iſt bei uns moͤglich, daß Stu— 
denten immerdar faullenzen (gewiß ein Mangel in den 
formalen Einrichtungen) und die Zeugniſſe bee Proe 
fefforen erweiſen (mit Ausnahme weniger Vorleſungen) 
in dee Regel gar nichts uͤber die Fortſchritte oder 
Nichtfortſchritte des Studenten. Andererſeits muß ire 
gendwann und irgendwo die ſchulmaͤßige Aufſicht ein 
Ende nehmen upd der Juͤngling auf ſeine cigene Fuͤße 
geſtellt werden. Ich ſehe nicht, daß hiebei in Deutſch⸗ 
fand mehr gu Galle kaͤmen, als in England. Die 
Einrichtung orforder Colleglen wuͤrde Millionen koſten 
und nicht gum Ziele fuͤhren; auch ſchließen gewiſſe 
Veraͤnderungen im Leben nothwendig einen Sprung 
in ſich, z. B. Wahl eines Berufs, Annahme eines 
Amtes, Heirathen u. ſ. w. Oder will man etwa, 
um den Sprung vom Junggeſellen zum Ehemanne 
zu erleichtern, auch allerhand Voruͤbungen empfehlen 
und anordnen ? J 
Angenommen aber (was beſtritten wird) die orfor⸗ 
der Collegien erfuͤllten alle Forderungen an eine fitts 
Fiche Ergteffling, fo ſtehen fie doch hinter unferen Gym⸗ 
nafien in wiffenfdafttider Hinfidt weit zuruͤck, und 
zwar aus petſoͤnlichen und ſachlichen Gruͤnden. Er⸗ 
ſtens naͤmlich ſind bei jedem Collegium nur zwei, drei 
kehrer angeſtelltz wotaus zweitens nothwendig folgt, 
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bag dieſe nicht in allen: Broeigen gtuͤndlichen Unterricht 
ertheilen koͤnnen. Auch beſchraͤnkt ſich diefer faft uͤber⸗ 


all auf Religion, Latein, Griechiſch, alte Geſchichte 


und Mathematik. Jeden Falls iſt dieſe Einrichtung 
fuͤr die gerechten Forderungen unſerer Beit gang un: 
genuͤgend; die kuͤnſtliche Ausrede: man bezwecke (laut 
mancher urſpruͤnglichen Stiftung) nur dle Erziehung 
von Theologen, reicht nicht aus, da auch dieſe einer 
gang anderen Vorblldung beduͤrfen, und eine Menge 
von Schüͤlern aufgenommen und gleicherweiſe unter⸗ 
richtet werden, welche gar nicht daran denken ſich dem 
geiſtlichen Stande zu widmen. J 

Ever fo wenig kann ich eine andere Rechtferti⸗ 
gung jener einfeitigen Unterridjtamethode gelten laffen. 
Man fagt ndmlid): die Naturfeite, der Materialismus 
Hat in unſeren Tagen ein nachtheiliges Übergewicht 
und wird aller Orten in folder Weiſe geüͤbt und ges 
fordect, daß die offorder Anſtalten ei Gegengewicht 
erzeugen und der voͤlligen Vernachlaͤſſigung der geiſti⸗ 
geren Bildung entgegenarbeiten muͤſſen. Gn dieſen, 
nicht in je nen Zweigen gu unterrichten, iſt unſere 
wahre Aufgabe. — Ich entgegne: wenn die Welt 
cine fo wichtige, folgenreiche Richtung nimmt, als 
jene fo eben bezeichnete, wird derjenige allemal in 
Madhthell gerathen, welcher ſich the gang entziehen, 


oder ihe blos entgegenwitken will. Die hoͤhere Auf 


gabe iſt, ſich auch dieſer neuen Richtung au bemaͤch⸗ 
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tigen, an die Spige gu treten, fie gu lenken und ju 
behertſchen. Weil die Collegien und Univerfititen dies 
vernachlaffigen und verſchmaͤhen, waͤchſt ihnen dec 
blofe Naturalismus ber den Kopf und es fehlt ix 
Enjland, trotz unzaͤhliger einzelnen Fortſchritte, an eis 
ner wahren Naturphiloſophie. Wer auf dieſem Wege 
gelernt und ſich uͤberzeugt hat, daß der Geiſt, daß 
Gott ſich auch in der Natur offenbart, dem kann 
bloße Atomiſtik und Molecularphoſit nicht mihr 
genuͤgen. 

Iſt aber jene orforder Redhefectiguas gegruͤndet, 
fo fate man aus der Role und, wird inconſequent, 
wenn man allein die Mathematik in den Kreis der 
unterrichtsgegenſtaͤnde aufnimmt. Gang und gar nicht 
zu rechtfertigen endlich iſt es, daß das geſchichtliche 
Studium in Opford, gleichwie auft align Lehtanſtal⸗ 
ten Großbritanniens, in einer Weiſe vernachlaͤſſigt wird 
wie in keinem Lande Europas; ja daß es in Wahr⸗ 
heit gang fehlt. Denn einzelne, meiſt verungluͤckte 
Verſuche erweiſen nur, daß man nicht einmal im 
Stande iſt, dem Wegweiſer zum rechten Wege zu 
folgen. 

So wie unſere Gymnaſien als wifſenſchaftliche 
Anſtalten den orfotder Coullegien voranſtehen, fo auch 
unſere Univerſitaͤten. Die midiciniſche und juriſtiſche 
Facultaͤt fehlt in Orford eigentlich ganz, und die theo⸗ 
tale und philoſophiſche ift in Vergleich mit dents 
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ſchen Lehranſtalten keineswegs vollftindlg beſett. Hiezu 
kommt daß die Profeſſoren meiſt fo wenig Stunden 
und fo kurze Bett im Jahre Vorleſungen / halten, daß 
dieſe (de Collegien gegenuͤber) nur als geringe Bu: 
gabe und Nebenſache erſcheinen. Keine engliſche Uni⸗ 
verfitdt iſt eine universifas literaris im deutſchen 
Simne des Wortes, und Verbeſſerungen derſelben find 


ſo noͤthig, als moͤglich, ohne dem weſentlich Guten 


und loͤblich Eigenthuͤmlichen zu nahe gu treten. 
Hinſichtlich der Colleglen z. B. moͤge die Aufficht, 
bad Beiſammenwohnen, die Verbindung mit der Unis 
verfitdt, bad Syſtem der Prüfungen, die Anſtellung 
bet Lehrer u. f. w. immerhin nod) fo bleiben, tote es 
zeither war; aber die Unterrichtsmethode und der Kreis 
dee Lehrgegenftinde laͤßt fid) der Gegenwart angemef= 
ſen verdndern und erweitern. Ich meine keineswegs, 
daß hieruͤber ein: allgemeines Geſetz moͤgtich, noͤ— 
thig und nuͤtztich ſeyz es iſt vielmehr gue; wenn jedes 
Eolleglum (zum Theil. nach der Perſoͤnlichkeit der Leh⸗ 
ver) vorzugsweiſe biefe’ ober jene Richtung hervorhebt, 
und z. B. bas Eine mehr die philologiſche, bas Anz 
bere dle mathematiſche Seite beruͤckſichtigt. Derglei— 
dyn. Ynderungen fann jedes Collegium aus und durch 
ſich ſelbſt beſchließen und-. einflihren: “Dee Einwand, 
daß bie heilig gu haltenden Beſtimmungen der Stif⸗ 
tee dies unterſagten, iſt zuvoͤrderſt fein allgemeiner, 
da nicht Alles und Jedes in dieſer Beziehung genau 
F 20** 
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vorgeſchtieben iſt. Ferner mus, mines Erachtens, 
jede Stiftung cam grano salis und im Sinne des 
Stifters ausgelegt werden. Wenn ex alfo z. B. im 
A6ten Jahrhunderte vorſchrieb, die damals .befte 
griechiſche Grammatik beim Unterrichte zum Grunde 
zu legen, fo handelt man gewiß nicht ſeinen Wün⸗ 
ſchen gemaͤß, wean ‘man fie beibehaͤlt, nachdem fie 
gue ſchlech teſten herabgeſunken if Wenn ein 
Freund der Sternkunde im Mittelalter befohlen haͤtte, 
dieſelbe nad) dem Ptolemaͤiſchen Syſteme gu lehren, 
wuͤrde ex billigen, wenn man nod jetzt dieſer Bors 
ſchrift nachtäme? Und hat man nicht oa, wo die 
Sache viel srorifethafter und bedentlider ſteht, kuͤhne 
Anderungen vorgenommen und kethouſches in Pro⸗ 
teſtantiſches verwandelt ? 

Genug, es iſt gleich ſeht vom übel, i uͤbereil⸗ 
ten Neuerungen hingeben, und eigenſinnig ams Ver— 
alteten feſthalten. Befolgt man einen verntnftigen 
Mittelweg, fo wird allgemeiner Beifall zulett niche 
ausbleiben, und Niemand hiedurch abgefchreckt 
werden, fie die Zukunft mene Stiftungen gu machen. 
» Daf fidh denn (dieſe Frage iſt unabrorishar), darf 
fid) die allgemeine Gefeggebung, hier das Parlament, 
in diefe Gegenftdnde miſchen oder nidit? Die Theo? 
ete und die Erfahrung von Jahttauſenden erweiſet, 
daß tein Gegenſtand des Privatrechts und Privatber 
ſitzes gang unbedingt jener Einwirkung entzogen mors 
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+ ben iſt und entzogen werden kann. Aus dieſem all: 


gemeinen Sage folgt aber nicht, daß jede Einmiſchung 
immer néthig und weiſe und dec Widerſpruch der Pri⸗ 


vatperſonen gegen diefelbe “immer ungegetinbet und ta: 


delnswerth war. Feder eingelne Fall bedarf vielmehr 
einer eigenen, unbefangenen Pruͤfung und Entſchei⸗ 
dung. Daf keine menſchliche Beſtimmung und An⸗ 
ordnung uͤber den Lob hinaustelchen ſolle (wie die 
St. Simoniſten wollen) iſt ein irtiger Grundſatz, 
welcher den heilſamen Zuſammenhang und das bele⸗ 
bende Ineinandergreifen der verſchiedenen Geſchlechts⸗ 
folgen fuͤr Familien und Staat zerſchneldet. Eben ſo 
irrig iſt es aber, wenn man efnem Einzelnen, oder 
den Einzelnen in einer gegebenen Zeit, uͤbereilt die 
Allmacht einraͤumt die geſammte Nachwelt ihrer Will⸗ 
the gu unterwerfen. Go kann aud) das Syſtem und 
dle Methode dee Volkserziehung von keinem Einzel⸗ 
nen und vom Feiner gefeggebender Verſammlung fit 
alle Jahrhunderte vorgeſchtieben werden ; und. hilt ſich 
der Einzelne nicht fuͤt berechtigt, bie Vocfchriften dee 
fruͤheren Stifter gu aͤndern, fo mag er ſich an die 
hoͤhere gefeggebende Macht wenden, ſeine Zweifel vor⸗ 
legen und ſeinen Vorſchlaͤgen eine beruhigende Bes 
glaubigung verſchaffen. Wer jedoch im Stande iſt, 
fich ſelbſt wahrhaft gu helfen, mun ber braucht bef Ans 
deen keine Huͤlfe yu ſuchen. 

Angenommen (100s ich nicht zugeben kann) die 
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orforder Gollegien waͤren aller Auffidjt und Einwie· 
kung dee Geſetzgebung vdllig entzogen, fie waͤren gang 
unabhaͤngige Staaten im brittiſchen Etziehungſtaate; 
fo laͤt ſich dies dod) keineswegs von dec Univerſitaͤ 
behaupten. Ober. dicjenigen, welche fo weit gingen, 
fielen gerifi ſehr aus ihree Molle, wenn fie gu glei⸗ 
chee Beit der Antegung neuer nationaler Univerſitaͤten 
« tolderfpraden und fie ihre Privatanftalt ein Dtenos 
pot geftend zu machen fuchten. Bevor die Univerfis 
taͤt Orford nidt fie atle Wiſſen ſchaften volt 
fldndig befege ift, und fleißig Borlefungen uͤber 
dieſelben gehalten werden, kann ſchwerlich jemand _be: 
haupten, daß ſie allen gerechten und natintidyen Fore 
derungen unſerer Beit genfige. Anſtatt dieſen Fordes 
tungen gu wibderſprechen, follte Orford fie (von allen 
Einſeitigkelten smb übertreibungen gereinigt) ſelbſt ain 
lauteſten und dringendſten geltend machen, und aus 
dem zuſammengetrockneten und untetgeordneten Buz 
ſtande, an die Spige aller geiftigen Ridtungen 
treten. Ihre und der Collegion dufere Mittel find 
groͤßer, als die fire wiſſenſchaftliche Zwecke in-iegend 
einer anderen Stadt; mit dieſen Mitteln ließe ſich aber 
mehr erreichen. Es iſt wenigſtens mit geringeren Huͤlfs⸗ 
quellen in Deutſchlanb Groͤßeres gu Stande gebrachts 
es wird in unſerem Vaterlande auf jeder :Univerfigie 
mehr gelehtt, und durch den muͤndlichen Unterricht der 
univerſitaͤtslehter meht gelernt, als in Opford. - 
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Als ‘in Hauptvorzug wird von den Vertheidigen 

HOrfand|s geltend gemacht: daß die -retigtdfe Erziehung 


daſelbſt allgemeiner und gruͤndlicher ſey, als in irgend 


eres anderen aͤhnlichen Anſtalt. Zugegeben, daß da⸗ 
felbſt mehr Vetſtunden gehalten. und bie Klrchen flei⸗ 
figer beſucht werden, fo folgt aus dieſer Zwangsein⸗ 
richtung nod) nicht ein wahrhaft religloͤſerer Sinn; 
ja die Erfahrung Hat oft erwiefen, dag das Aufges 
zwungene toeniger fefte Wurzeln ſchlaͤgt, als das frets 
willig Aufgefundene und Ergriffene. Stellen wir ine 
deß dieſen Zweifel ganz bei Seites fo iſt nicht der ge— 
ringſte Grund vorhanden, de Religionsunterricht, 
welchen unſere Geifttiden den Gymnaſiaſten ertheilen, 
an Quantitat und Quoalitét: bem · nachzuſtellen, wel⸗ 
cher in Oxford, von den Tutors, oder tn wenlgen Unie 
verſitaͤtabotleſungen gegeben wird. Iſt aber dieſer Un⸗ 
terricht ſo uͤberaus vortrefflich / enthaͤlt die in einen⸗ 
Regierungẽejahre EHfabeths.centrwosfene. Dogmatié fie 
ale Ewigkelt bas allein wahre Ghriftenehum, iſt die 
Kraft dee opforbder Beweiſe fo unwiderſtehlich; warum 
ſchileßt man alsdann neibifch ober feige die Diſſenters 
von bet Univerſitaͤt aus, warum fuͤrchtet man bas Zer⸗ 
fallen der Kirchenlehte ſtatt three Ausbreitung zu 
vertrauen, warum giebt man die Hoffnung auf, 


bag die Vielen, welche angebtic imi Beſitze der 


alleinigen Wahrheit · find, nicht die wenigen Beken⸗ 
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Oxford weſentlich vom Cigennuge beſtimmt twerden 
und durch jede Berdndecung an Bequemlichteit und 
Einnahmen zu verlieren fuͤrchten, wird Hier fo oft 
und fo laut behauptet, daß id es nicht unerwaͤhnt 
laſſen tam; elagedenk des Spruches: ,,chthtet mide”, 
wage’ id) jedoch hieruͤber kein eigenes Urtheil auozu⸗ 
ſprechen. 
Dentſchland und England befinden ſich in Bezie⸗ 
hung auf Religion und Theologie am ſehr verſchiede⸗ 
nex Stelle und auf fehr verfchiedenem Wege, wozu die 
Gleichſtellung der grofen Parteten tm weſtphaliſchen 
Frieden, und dle Unettjochung aller Partelen in Großbri⸗ 
tannien bis auf irgend eine einzelne, weſentlich beigetta⸗ 
gen hat. Daher betrachtet man das Feſthalten und Here 
vorheben der Gegenſaͤte und Verſchiedenheiten, Glee als 
die Hauptſache und die erſte Pflicht. Daher ſieht dee 
Presbyterianer fein Cheiſtenchum vorzugsweiſe in dem, 
was ihn vom Epiſtopalen unterſcheldet; der Epiſko⸗ 


pale in dem, was es an den. Diffenters- veruoehellt, _ 


der Ratholi€ in feiner: Feindſchaft gegen -atle "Reger: 
Lauter Stellungen und Geſichtspunkte dec Cigenticbey 
des Hochmuths, dee .Teennung- und des Haffes: 
Maw veegift, daß die groͤßten und tedlichſten Anſtren⸗ 
dungen niemals ganz gleiche üüberzengungen hecvorpes 
trieben haben und hervortteiben werden, daß die ewige 
Wahrheit ſich in den Gemuͤthem dec: Menſchen ver⸗ 
ſchieden abſpiegelt und abſplegeln darf, daß der Eine 
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meht augeregt wird von’ dem Dogma, der zweite von 
der Sittenlehre, der dritte durch die Wunder, der 
vierte durch Einfachheit, der fuͤnfte durch kuͤnſtleriſche 
Veredelung des Gottesdienſtes. Warum ſich wegen 
dieſer natuͤrlichen, unaustilgbaren Verhäͤltniſſe antlas 
gen und verfolgen, ausſchließen und verurtheilen? 
Die gleichen Rechte, das vermiſchte Durcheinan-⸗ 
derwohnen der Katholiken und Proteſtanten in Deutſch⸗ 
land, hat die Erkenntniß und Pruͤfung dec Gegen⸗ 
fage und Verſchiedenheiten nicht gang bei Seite ſtellen 
laſſen, wobht' aber die Polemik dex Irenik, - die 
Kriegstiebe der Friedensliebe untergeordnet. 
Das wefentlid Chriftlide wird vorzugsweiſe ges 
ſucht und gefunden in dem, worin alle Parteten dber= 
_ ¢inftimmen, und wo Verſchiedenheiten obmatten 
(wie zwiſchen Lutheranern und Reformicten). fat man _ 
fie nicht tyranniſch feftgebalten ober befeitigt, fondern 
dem Kopfe und Herge dec Einzelnen das Aberlaffen, 
was. fein Broangégefeg vorſchreiben und wahrhaft er⸗ 
zeugen kann. Go grüuͤndet die Schule, ſtatt Keime 
des Haſſes einzupflanzen, ſchon unter ben Knaben verſchie⸗ 
dener Bekenntniſſe eine Freundſchaft, welche ſie durchs 
gange Leben feſthalten; fo iſt es moͤglich und nuͤtzlich gee 
worden auf denſelben Univerfititen (Breslau, Bonn, 
Tuͤbingen) eine Facultaͤt katholiſcher und eine Facultaͤt 
proteſtantiſcher Theologen nebeneinander gu ſtellen und 
der freien Entwickelung des Geiſtes und der goͤttlichen 
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Vorfehung mehe gu vertrauen, als einem Monopole 

mit teidenter, augsburger, oder engliſchen Artikeln. Auf 

dieſem Wege verklaͤrt die Liebe den Glauben, und 

ber Glaube iſt ein Zeugniß gelftiger Fretheit und Reife, 
nidjt die Stufenteiter gu Schulftunden und Schul⸗ 

-dmtern, gu privatrechtlichen und ſtaatsrechtlichen Bors 

fligen. Heißt das Gleichguͤltigkeit, Indifferentismus 

u. ſ. w., mum fo mége Gott den Deutſchen dieſe 

Vorzuͤge bewahren und Liebe und Eintracht, nicht 
aber Haß, als weſentliche Grundlage des Chriftenthums 

in unferem Baterlande vorherrſchen. Was auf dens 

entgegengefegten Wege der Unduldſamkeit hervorgeht, 

erweiſet die gefammte Kirchengeſchichte flu ble Bers 

gangengett, Irland fie dle Gegenwart, und Herm 

Sewells Glaubensbekenntniß fle die Zukunft. 

Bei dieſen Anſichten, ſagte mir jemand, muͤſſen 
Sie ein unbedingter Vettheidiger dee londoner Unis 
verfitdt feyn, welche Jeden ohne Ruͤchſicht auf feine 
Religion zutaͤßt, und die Nothwendigkeit anerkennt das - 
Syſtem bes Untercidhts gu erweitern und den Beduͤrf⸗ 
niffen unferer Bett anjupaffen. — Zwei unleugbar 
vortreffliche Grundſaͤte; aber Grundſaͤtze madyen nod) 
feine Univerfitét. Wenn, fr unferem Vaterlande Pris 
vatperfonen fo grofe Summen gue Foͤrderung der Wife 
ſenſchaften bargeboten Hatten, waͤren fie vom ganzen 
“Publicum geprlefen und von dee Reglerung in aller 
Weiſe untecftiige worden. Hier geſchah meiſt das Gee 
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gentheil; und fo ift denn das ganze Unternehmen wo 
nicht cin mißlungenes, dod) ein ſehr unvolltommencs 
gu nennen. Es fehlt guvdrdecft an einer ſichern, gee 
niigenden, unabhaͤngigen Fundation, und wenn aud) 
bas Ganze nicht auf Handelsgewinn abgeſehen ift, fo 
entfteht bod) aus einem wohlwollenden aber freiwilli⸗ 
gen und unſicheren 3ufammentreten, nod) kein unvers 
wuͤſtlicher Keen fae Jahrhunderte. Was ferner gegen 
ble fondoner Univerfitde aus dem Standpuntte des 
Monopols von Orford und Ganibridge, und der Uns 
duldfamkeit beigebradyt worden iſt, verdient zwar teine ~ 
Midfichts andererſelts iſt aber die Anſtalt nichts wes ” 
niger alé eine Univerfitit im großen, deutſchen Sinne 

des Worts; fie kann fid (fo lange gewiſſe Haupt: 
grundfdge in England beftehen) nie dazu erheben. 

Denn zuvoͤrderſt und vor Alem fehlt die Theologie ~ 
gang, und die Surisprudeng wird auf eine durchaus 

ungeniigende, der Fordeeung allgemeiner Wiſſenſchaft 
gar nicht angemeffene Weife gelehrt. Selbſt gegen die 

in den Vordergrund geftellte Medicin wenden Sache 


verftdnbige viel ein, und das, was wit philofophifhe . | 


Facultaͤt nennen, iſt teineswegs vollſtaͤndig befegt. So 
wird Philoſophie im hoͤheren Sinne nicht gelehrt, und 
+ eben fo wenig werden hiſtoriſche Vorleſungen gehalten. 
Denn daß ein Here — einmal verfudte das ganze 
Mittelalter in zwoͤlf Stunden abzuthun, beweiſet die 
Vernachlaͤſſigung in doppelter Weiſe. — Die Zahl 
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dee Studenten betrug 1835: Mediciner 371, Rechte 

und philoſophiſche Gacultét, 137; ein aͤrmlich kleines 

Haͤuflein fire eine Stadt wie London, und weldes 
fid an 203 Schüͤlern einer damit verbundenen Schule 

zu verſtaͤrken ſucht. Bu Honotat mug jeder Student 

jahtlich 175 bis £96 hater (25—28 Pfd.) vers 

wenden; eine Summe fo grof, daß fie auf das uns 

Geniigende Vermoͤgen der Anftalt hinweiſet. 

‘Um die londoner Univerfitét gu ſtuͤrzen, ward von 
ben Berehrern dee hohen Kirche fie die Bekenner ihrer 
Lehre, Kings college gegruͤndet; als Univerfitdt be: 
trachtet eine hoͤchſt unvollfommene Anſtalt, mit einem 
Profeſſor der Theologie, einem der Jurisprudenz, kei⸗ 
nem dec Philoſophie, keinem derGeſchichte u. ſ. w. 

Fuͤr dle Rechtsgelahrtheit, wendet Ihe ein, beſte⸗ 
hen ja’ in London die ſogenannten Inns; So dachte 

ich andy, und hielt es fie einen Scherz als mir. je 
mand fagte: die eingige Verpflichtung der Mitglie— 
der jener Anſtalt fey, im Laufe bes Jahres eine ges 
wiffe Baht von Mittagsmahlen daſelbſt einzuneh⸗ 
“men. Das iff aber bud) ſt aͤblich wabe, und es wird 
daſelbſt auch nicht dex allergeringfte juriſtiſche Unter: 
richt ertheilt. Ja in gang England fehlt eigentlich 
dee wiſſenſchaftlich akademiſche Unterricht in dieſem 
Fache, und Ales iſt auf Privatfleiß und Praxis, 
ohne allgemeine Theorie hingewieſen. So bewegt ſich 
denn die engliſche Rechtskenntniß meiſt in unzaͤhligen 
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Einzelnhelten und precedents, wie die feangdjifde oft 
in-allgemeinen Gagen und Abſtractlonen; und dod) 
gehoͤtt wiſſenſchaftliche Erkenntniß allgemeiner Grund: 
fage, und praktiſches Eindringen in die zeitlichen und 
oͤrtlichen Verhaͤltniſſee, mefenttid) zu einander. 

Wenn die londoner Univerſitaͤt, Kings college, 
die, Inns und die mediciniſchen Anftalten, gu 
einem grofen Ganjen vereinigt und zweckmaͤßig um: 
geformt wirden; es gdbe die umfaffendfte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaft der Welt; jege ift alles Stuͤck⸗ 
werk und wird mod) lange. fo Steiben, well gerade 
dieſer Zuſtand aus mancherlei Grinden. die lebhaf⸗ 
teſten Vertheidiger findet. 

Daß Cambtidge ſich in Bezug auf das Theologiſche 
duldſamer erklaͤrt hat und die Univerſitaͤt nicht ſo den 
Collegien untergeordnet iſt whe Orford, wißt Ihr bes 
relts; in. eine naͤhere Entwickelung ihrer Verſchieden⸗ 
heiten einzugehen, iſt nicht meines Amtes. Den groͤ⸗ 
feren Gegenſatz der deutſchen und der beiden engliſchen 
Hauptunlverſitaͤten glaube ich hineeidend angedeutet 
zu haben. J 


— 

Eure Velefe geben mic Veranlaſſung zu einigen 
zerſtreuten Bemerkungen. 
Die zweite Haͤlfte gum Geſetzgeben, iſt das Ges 
fegatiwenden. Darum lege id) fo großen Nachdruck 
auf die Verwaltung und die ausibenden Beamten. 
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‘Wenn dieſe, wie bef uns, auch uͤber die gu gebenden Gefege 
gehoͤtt werden, defto beffer: ein Theilen der Gewalten 
im anatomiſch⸗ frangéfiftyen Sinne hat nie gute Frucht 
gebracht; es faun vernuͤnftigerweiſe nur von Gliedern 
deſſelben Gangen die Rede ſeyn. Unſere Verwaltung 
wird ſich aber auf der, mit großem Rechte geprieſenen 
Hohe nur dann erhalten, wenn man Miggeiffe und 
Abwege ſtreng vermeidet. Dahin wiirde id) redynen: 

1) Ginfeitigteit dee Prisfungen. Mit Recht mug 
der auf Lebenszeit Anzuſtellende, die genuͤgendſten Be— 
weiſe ſeiner Faͤhigkeit ablegen. Zu den pruͤfenden Ge- 
ſchaͤftomaͤnnern wuͤrde id) aber wiſſenſchaftliche Pere 
ſonen geſellen, und Theorie und Prarxis dabei gleich⸗ 
maͤßig beriidfichtigen. Bejahrte Geſchaͤſtsmaͤnner ken⸗ 
nen ſelten den Stand der Wiſſenſchaft genau genug, 
und beruͤhren im Examen gewoͤhnlich nur bie Dinge, 
welche gu ihrer. Beit auf Univerfitdten gelehrt wurden. 
Blos wiſſenſchaftliche Eraminatoren nehmen dagegen 
zu wenig KTuͤckſicht auf das, was die Praxis erfor⸗ 
dert, oder verſchaffen ſich ein Monopol fir ihre Bore 
leſungen. Cine vorfichtige Verbindung beiber Rich⸗ 
tungen, wuͤrde der Wiffenfdjaft und dem State gleiz 
chen Vortheil bringen. 

2) Gin Mann, welder nicht im gewoͤhnlichen 
Wege ſtudierte und gepruͤft ward, tann talentvoller 
und nuͤtzlicher ſeyn, als Hunderte, welche ini herkoͤnm⸗ 

lichen Wege einruͤcken. Allein die ſeltene Ausnahme 
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kann und foll die · Regel nicht aufheben, und nod 
weniger vornehme Geburt als Erfaggeugnif gelter. 


3) Die Baht deg Beamten iſt verhaͤltnißmaͤßig in 


Preußen fee groß, und ded) find fie meiſt mehr be— 
ſchaͤſtigt, als anderswo. Dies tomme grofenthells das 
- het, daß fid) die Regierungen und die Minifterien um 
viel gu viel Dinge bekuͤmmern, viel gu viel Berichte 
fordern und Beſcheide ertheilen. Die abl der jaͤhr⸗ 
lid) eingehenden Nummern ließe ſich, unbefdyadet der 
. Saden, gewif auf die Haͤlfte hinabbringen. In ber 
Regel flimme jeder dieſen Klagen uͤber feine vielſchrei⸗ 
benden Borgefegten ein, folgt aber ihrem uͤbeln Bei— 
ſpiele (aus falſcher Gewiſſenhaftigkeit, oder ſchlechter 
Angewoͤhnung) ſobald er in ihre Stelle einruͤckt. 
Strenger als irgendwo haben die Englaͤnder 
nicht blos die weltlichen Sinecuren, ſondern auch die 
Babl der wirklich arbeltenden, aber entbehtlichen Bes 


amten vervingert, und gange Abtheilungen gue Seite 


geworfen, z. B. das Pafiwefen und Cenſurweſen. 

15) iſt bei uns durch einige Einrichtungen in 
neueter Beit, Arbeit und Ausgabe erhoͤht werden. Dax 
hin rechne ich, das Auseinanderſprengen ober Zerfaͤl⸗ 
fen des Finanzminiſteriums, und des Juſtizminiſteriums; 
welche ſich ſchwerlich durch die Theorie rechtfertigen laſ— 
fen, oder in der Praxis bewaͤhren duͤrften. 

— — Ich erwaͤhnte des Paßweſens. über nichts kla⸗ 


gen die das Feftland bereiſenden Englaͤnder fo ſehr als — 
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über die damit verbundenen, in ihrem Vaterlande vil: 
_ Gig unbekannten Scherereien. Es ware unbillig die 
verſchiedenen Verhaͤltniſſe des Inſelreiches und der 
uͤbtigen Staaten abzuleugnen, und ploͤtlich allen Land⸗ 
ſtteichern vornehmer ober geringer Herkunft nur einen 
Daf, naͤmlich einen allgemeinen Freipaß gu geben. 
So wie man aber die Thorexamina (welche lange fix 
unentbehtlich galten) ohne allen Schaden abgeſchafft 
Hat, fo ließen fid) aud) hier mancherlei unnuͤtze Sche— 
rereien befeitigen, welche nue eingefuͤhrt zu ſeyn ſchel— 
nen, damit gewiſſe Perſonen geringer Bedeutung ſich 
ein wichtiges Anſehn geben koͤnnen. Die zur Zeit 
Friedtichs IL und der franzoͤſiſchen Regie fo viel bez 
Hagte und veefpottete Kaffeeriecherei hat Gottlob 
ein Ende genommen; an three State aber ſcheint 
hier oder dort cine Menſchentlecherel Beifall gu fine 
ben, welche fid) nod) weniger im Allgemeinen rechts 
fertigen (aft. Dee alte Sag: quisquis praesumitor 
bonus, verwandelt fid) in den entgegengefegten: quis- 
quis praesumitor malas; — und weil bekanntlich 
durch Adams Fall wirklich alle Menſchen mit Sin: . 
ben behaftet ſind, fo hat es fie die Bekenner des _ 
neuen Prdfumtionsfpftemé teine Schwierigkeit daſſelbe 
uͤberall bewaͤhrt zu finden, ivenn man ihnen nur gee 
niigende Beit laͤßt, dle Kehr⸗ und Schattenfeite jedes 
Menſchen gu befehen und gu unterſuchen. Ie einige 
Klaſſen, 3. B. die Studenten, werden nach ber for- 


Polizei. Genfur, 481 


‘mola concordiae behandelt (wonach bekanntlich an 
feinem Menſchen irgend ein gutes Haar iſt) und mande 
eifrige Polizeigoͤtter verfolgen alle, gleichwie Nachtoms 
men dec Marthurgianer, bis ing zehnte Glied; ob: 
gleich die jegt lebenden weder durch Zeugung vow jenen 
abftammen, noch cine Annahme an Kindesftate ein: 
teat, Allerdings giebt es unter den Studenten (der ~ 
Sugend) Hafenfige und Naren, welche waͤhnen fie 
koͤnnten die Welt auf ihre Schultern nehmen und im 
Galopp vorwaͤrts tragens andererſeits aber giebt es 
unter ihren Gegnern (den Alten) auch Leute, welche 
fordern, die Sonne ſolle im Thale Joſaphat ſtill ftes 
hen, weil ihnen das Gehen unbequem erſcheint. 

Kein anſehnlicher Staat kann jetzt eine oͤffentliche, 
wohlgeordnete Polizel entbehren, und ſelbſt die Lon⸗ 
doner ſehen den großen Nutzen der ihrigen ein. Die 
Franzoſen thaten auf dieſem Boden in der Regel zu 

viel, die Englaͤnder zu wenig; moͤge Deutſchland eine 
richtige Mitte halten und keine Regierung (aus Haß 
gegen die Franzoſen) deren Beiſpiele folgen. Deutſch- 
land kann und ſoll in keiner Welle nach franzoͤſiſchem 
Vorbilde beherrſcht und eingerichtet werden; das vera 
geſſen bisweilen die Abſolutiſten, oͤfter die Ultralibera⸗ 
len. Und welches Vorbild waͤre denn (bei dem ſteten 
Schwanken der Franjofen von einem Yugerften zum 
andern) das rechte? Oder follen wir all diefen 
Mondswedfel, diefe Ebben und Fluther. mit durch⸗ 
I 21 
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machen, in einer Nachahmerei, die doppelt abgeſchmackt, 
unnatuͤtlich and unbeitbringend ſeyn mifte? 

Wes nun feener dig, neben dec Pollzei erwaͤhnte 
Genfur anbetcifft, — Scheueſt Ou Gebrannter (ruft 
Ihr mic gu) dad Feuer nicht? — Beruhigt Eu, 
id) wollte unfere Cenſur loben. Die Form der bret 
Inſtanzen iff gue und liberal genug, hatte fd) nue 
nicht eine uͤbertrie bene Ängſtlichkeit der Perfo: 
nen bemaͤchtigt, woraus der Fehler entſpringt, daß 
wit ſelt Jahren auf derſelben Stufe ſtehen 
bleiben und nicht allmaͤlig (die einzig heilſame 
Methode) fie Freiheit erqogen werden. Und dieſe 
Angſtlichkeit erſtreckt ſich bis auf Beurtheilungen von 
Schauſpielern und Saͤngern hinab. — Nennſt Du, 
fragt Ihr nochmals, dies Lob? Allerdings; denn wie 
klein erſcheinen dieſe Vorwuͤrfe in Vergleich mit denen, 
welche wir den Franzoſen machen muͤſſen. Erſt un: 
bedingte Freiheit und graͤnzenloſer Mißbrauch derſelben 
in einer zuͤgelloſen Preſſe und einem ſchandbaren ſuͤnd⸗ 
haften Theater; und nun ein Sprung ins andere 


. Auferfte, ale gaͤbe es fein Hindurchſteuern zwiſchen 
. der Seylla und Charybdis. Jetzt find die Meiſten 


(bas heißt die Majoritaͤt belder Rammern) vor der 
Nothwendigkeit und Nuͤtzichkeit der ergriffenen Maaß⸗ 
regeln uͤberzeugt; mit jedem Jahre, ja mit jedem Tage 
wird ſich die Zahl der Beiſtimmenden vermindern, und 
bas jetzt Bewilligte (ſchon aus der votherrſchenden Luft 
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an jeder Berdnderung) als cin, unertedglider Rad, - 
ſchritt bezeichnet werden. Dann folgt eine neue Eps 
plofion, ein neuer. Salto’ mortale, und Willkuͤr er · 


wachſen auf dem Boden - ded Broanges, fo — obne 


* Grogie — in infinitum! 


* Aus dem Allem kann jeder Deutſche lernen (wenn 
er nicht ſtockblind ift), daß wie und ſelbſt erziehen 
müuſſen, und keine politiſchen Erzieher aus Frankreich 


verſchreiben ober: deren Verfahren nachahmen duͤrfen. 


Das habe ich freilich ſchon oft geſagt, aber man tore 
es nicht zu oft ſagen. 
Genug fle heute. Lebt wohl. 
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ondon,” den Sten September” 18885. 


Seaue und Abgaben bezahlen muß man beat! 
Dieſer Ausſpruch Franklins ſchließt jedoch das Das 
ſeyn und die Nusbarkeit der Arzneiwiſſenſchaft und 
Finanzwiſſenſchaft nicht aus; vielmehr kommt durch 


dlefelbe cin Troſt und: cine gewiſſe Freihelt in das 


Bittere und Nothwendige. Der Quackſalber verkuͤrzt, 


ber Sachverſtaͤndige verlaͤngert das Leben; jener vere 
21* 
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kennt Maaß, Ort und Beit; dleſer erreicht fein Ziel 
mit ben geringſten Mitteln, und auf dem kuͤrzeſten 
Wege. Hippokrates gilt allgemein fie den Vater aͤche 
tee Arjneifundes wen man aber an die Spige aller 


Sinanzkundigen ſtellen foll, moͤchte ſchwerer gu ent: 


ſcheiden ſeyn. Das Sabbaths und Jubeljahr des 


Moſes und die Ackertheilung des Lykurgus, find gus” 


letzt mut vecunglidte, obec ſeht harte Verſuche; erſt 


in den Gefeggedungen des Solon und Servius Tul- 


us zeigen fid) (wie id) ſchon oben bemertte) leben: 
digere, beweglichere Gedanken, und die Athener erwets 
fen id aud) in dieſer Richtung geifteeid) und ges 
wandt, Rom ſchob allmaͤlig alle Laften den Beſiegten 
gu und vergaß, daß ein Boll, weldes nicht immer⸗ 


pat fein eigenes Gut und Blut einfegen will, zuletzt 


nothwendig erſchlafft und gu Grunde geht. 

Die Finangnoth iſt uͤbtigens fo alt wie dle Gee 
ſchichte. Oder ware es 3. B. fein graufames, une 
gerechtes Flnanzſyſtem, wenn die Heloten vom Grund: 
eigenthum ausgeſchloſſen und doch gu den ſchwerſten 
Leiftamgen verpfliditet wurden? In den Gracchen lebte, 
neben allem Ehrgeize, ein menſchliches Gefuͤhl: fie 
wollten das Monopol der Optimaten dem Volke, und 
der Roͤmer den Bundesgenoſſen gegenuͤber zerbrechen 
und mit dem neuen Staatstechte auch ein anderes Bes 
ſteuerungsrecht efnfiiheen.. She Verſuch ſcheiterte, theils 


an eigennuͤtigem Wiherſtande, theils daran daß ihre 


‘ 
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Mitte gu mechaniſch waren und mehr eine aͤußerliche 


Gleichheit bezwedten, dle ſich nicht feſthalten ibe, are - 


tine ſtets bewegliche Hilfe, welche ein zweckmaͤßiges 
Finanzſyſtem allein gewaͤhren kann. Alles, wad nach 
bem Falle der Graechen in ber alten Welt auf dieſem 
Boden erſcheint, iſt nue ein tyranniſches Nehmen und 
ein knechtiſches Gebens bis der allgemeine geiftige und 
leibliche Bankerott nicht mehr zu leugnen war, und 


“ble germaniſchen Staͤmme den ganzen Vettel mit dem 


Suse umſtoßen und ausrufen: va banque! Merkwuͤr⸗ 
big, daß in der alten Welt (vor Ausbildung eines 
nationalen Credits) politiſche Umwaͤlzungen fic) derges 
fialt-an Privatbankerotte, oder Erſchoͤpfung der Gin: 


zelnen anreihen, tie in neueren Beiten an Staats - 


bankerotte, oder Finanznoth der Regierungen. So 
geht bie Geſetzgebung Sofons, der. Decemvie, der 


Gracden aus dem unertraͤglichen Byftande der Ein⸗ 


zelnen hervors die daͤniſche, engliſche, franzoͤſiſche Res 
dolution hingegen aus der Pistoia der Herr⸗ 
ſchenden. 

Die Finangtunft des Miettlaiter⸗ war, ich moͤchte 
ſagen, negativer Art. Sie erweiſet ſich eben darin 
eigenthuͤmlich und bewundernswerth, daß Staaten und 
Diller lebten und ſich Rewegten, weiſt ohne die ver⸗ 
wickelten Finanzmittel fruͤherer und ſpaͤterer Zeiten. 
Alle die großen Ausgabetitel unſerer Tage fehlten: 


far Kirchen, Heer, Civilliſte, Staatsſchulden u. ſ. w. 


4 
x 
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Sie Hatten damals fein Geld, und dod oft mehr 
als in neuerer Beit; weil fie eben ohne Geld Ales 
au Stande · brachten, jetzt aber ohne Geld ſich tein 
Finger bewegt. Das goldene Blut, welches faſt 
allein den Blutumlauf in neueren Staaten erzeugt, 
fehlte bem Mittelalter; fein Leben und felne Seele 
war nicht in dieſem Blute, dieſem mateciellen, mes 
tallifdyen Elemente. Feder Einzelne gewann ohne Bers 
wittelung des Geldes, was ex braudhte ; und dag Ganze 
ward lediglich zuſammengehalten durch Gedanken. 
AS die Macht derſelben im Lehnsweſen und Kirchen⸗ 


weſen verloten ging, brady bee kunſtreiche Ban zu⸗ 


fammens umd fo wie man felt Machiavelli cin neues 
Staatsrecht ſuchte, fo eime neue Finanzwiſſenſchaft. 

Jedes Wolk, fede Zeit glaubte-fie gefunden gu has - 
“hen, und haͤtſchelte und. pflegte ihren eigenen Wech⸗ 
ſelbalg mit abergldubiger Vorllebe. Keiner iſt jedoch 
zu ſolcher Groͤße herangewachfen, hat wie ein boͤſer, 
verderblicher Geiſt fo viele Laͤnder durchſchritten and 
fo viele Voͤlker gequaͤlt, als der, welder den Namen” 
Colberts angenorhmen hatte. Und nod) jettt fallen ja 
viele vor dieſem eutopaiſchen · Schiwa nieder und betin 
fH an. Mie wie großem Mechte ſagt Sie Henry 
Parnell: „die Seaatsmaͤnned/ wilde das Prohibitiv⸗ 
ſpſtem erfanden, unterſtaͤtzten und noch unterſtuͤten, 
verdienen ben groͤßten Felnden des menſchihen Ge 
ſchlechtes beigezaͤhlt zu werden.“ 
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Dod) genug der Borvedes audy ift der Übergang 

auf England von dem gulege bertiheten Punkte gar 
nage und leicht. Erlaubt, daß ich mit einem Minds 
blide auf fruͤhere Zeiten beginne. Waͤhrend der Rez 
gierungen Heimichs V-und VI betrug die jaͤhrliche 
Einnahme etwa 60, bis 70000 Pfund; fie ſtieg 
> unter Eduard IV und Richard IIT, etwa auf 100,000 
Pfund. Heinrichs VII Einſicht in ben Werth des 
Geldes tried thu gu -harten Ginangmaafregeins - fei 
Sohn Heinrich VIII verſchwendete aber nicht blos den 
fuͤr jene Zeiten ungeheuer großen Schatz vor 1,800,000 
Pfund, ſondern plimberte und vergeudete naͤchſtdem 
aurch das Gut der Kirchen und Kloͤſter. Go verwerf⸗ 
“id dies an und fuͤr ſich iſt, trug dieſe ſchlechte Wirth= 
ſchaft bod) dazu bet den Koͤnig von dem Parlamente ab⸗ 
haͤngig gu machen: etn geizigerKoͤnig, wie Heinrich VI, 
hatte. fic) nach bem Gewinne des ganzen Kirchenvermoͤ⸗ 
gens leicht in einen unabhaͤngigen Tyrannen verwandeln 
koͤnnen. Unter Helntichs VIII Regierung finder wir 
eine Kopfſteuer von vier Pence bis zu zehn Mark 
ſteigend, Bwangéantethen nach Verhaͤltniß des Vermoͤ⸗ 
gens, geringhaltige Muͤmze und andere zweideutige, 
oder verwerfliche Finanzmittel. Eduard VI hintetließ 
240,000 Pfund Schulden, und vetzinſete feine Ane 
feihen bis gu 14 vont: Hundert. Unter Marie wur⸗ 
den manche Kirchenguͤter zuruͤckgegeben, aber auch 
mianche Kronguͤter veraͤußert, um die. Ausgaben zu 
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beſtreiten. Die Bellebtheit dee Königin Eliſabeth bee 
ruhte. gutentheils darauf, daß ſie eine ſehr gute Wir⸗ 
thin war und dad Volk niemals mit uͤbermaͤßigen Fors 
derungen beldftigte. Sie⸗ hinterlleß mehr ausſtehende 
Forderungen als Schulden, und ihre jaͤhrliche Cine 
nahme betrug etwa 500,000 Pfd. Als uͤber die 
zahlloſen unverſtaͤndigen Handelsmonopole (z. B. von 
Salz, Eiſen, Pulver, Potaſche, Branntwein, Staͤtke, 
Schwefel, Leder u. ſ. ww.) gerechte Klagen erhoben 
wurden, lenkte die Koͤniginn mip grofer Klugheit in 
beſſere Wege ein. 

Nachdem die eigenen Einnahmen bes Koͤnigs 
aus den verringerten Domainen faum fie ihn fetbft, 
wie viel weniger fie die oͤffentlichen Ausgaben hins _ 
reichten, trat das Veduͤrfniß dee Steuerbewilliguugen 
taͤglich meht hervor, und unter Jakob I beginnen dle 
Kampfe uͤber die Geinge des Beduͤrfniſſes und das 
Meche oder dle Pflicht der Bewilligung. Die Rebels 
lion unter Karl J hatte thee erſte und ftdctfte Wurzel in 
den Beſchwerden uͤber dep Koͤnigs eigenmaͤchtiges Fie 
nanzverfahren. Gon gerechtem Widerſtande gerieth mzn 


in ungerechtes Angrelfen und dle Finanzgeſchichte des 


angen Parlamenté und Gromwellé beweiſet, daß um⸗ 
waͤlzungen fix die Voͤlker ſehr koſtſpielig find, In 
jene Beit des Parlamentes faͤllt die erſte Landtare odet 
Grundſteuer, die erſte Acciſe auf Getraͤnke, Brot, 
Mehl und Salz, Erhoͤhung der Zoͤlle und Poſtgelder, 


amy 
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Beſchlagnahme bee Behnten, Einglehung unzaͤhliger 
Giiter, erzwungene Cinlagerung und Verpflegung der 
Soldaten, Verkauf von Kron und Kirdyenghtern w. f. w. 
Unb neben dieſen gewaltſamen Maaßregeln, ſtehen 
Vorſchlaͤge und Anordnungen, uͤber welche man in 
unſeren Tagen nur laͤcheln wuͤrde, z. B. jeder ſolle 
woͤchentlich ein Gericht weniger eſſen und das dadurch 
Erſparte einzahlen. In neunzehn Jahren (welche nach 
fruͤherer Weiſe etma 10 Millionen erfordert haͤtten) 
waren von dec revolutionairen Regierung an 83 Mil- 
lionen beigetrieben und verausgabt worden. Aud) ber 
dachten fid) die Hdupter fehe wohl: Bradfhar 3. B. 
der Priffdent des, den Koͤnig veructheilenden Gerichts, 
erhielt jaͤhrlich 1000 Pfund und einen koͤniglichen 
Palaft; Lenthal, der Sprecher 6000 Pfd.; ble foges 
nannten Heiligen bekamen uͤber 679,000 Pfd. und dem 
Protector koſteten die Spione jaͤhrlich 60000 Pfd. 
unter Karl II ſtiegen dle jaͤhrlichen Einnahmen 
und Ausgaben uͤber eine Million Pfunde. Oder von 
Domaine . . . 100,000 Pf. 
Bolle. . . . . 400,000 
Gener . 2 we 5,000 
Pot. . . . . 26,000 
Acie . . . . 274,000 
Heerdgeld . . . 170,000 
Zehnt. u. Iſte Fruͤchte 18,000 
Mime . 2 . . 12,000 
21* 
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Welnlidenjn . . 20,000 = 
UAllerhand =... 54,000 = 
Qn Summa 1,081,000 Pfund. 
Dagegen betrug die Ausgabe 

Fuͤr die innere iii 460,000 fo. 

fuͤr dle Flotte . 2. 300,000 = 

fle bad Her . -. . . 212,000 

~ fle das Gefhig . . . 40,000 

Koͤnigliche Schulden . > 100,000 

Allerhan’ =. . . . . 37,000 = 

in Summa 1,149,000 fund. 

“Atle Lehnsabgaben wurden in diefer Beit abge— 
ſchafft; eine durd) die allmaͤlige Entwickelung dev Beit 
gang natuͤrlich herbeigefihrte Maaßregel. Dag ater 
der Erſatz meiſt durch Steuern herbeigeſchafft rourde, 
welche verhaͤltnißmaͤßig die niederen Klaſſen weit 
haͤrter trafen als die hoͤheren, durch jene Ver— 
aͤnderung weſentlich gewinnenden Klaſſen; dies war 
gu gleicher Beit ein großer Irtthum und eine folge— 
reiche Ungerechtigkeit. 

Unter Wilhelm UL betrug die Friedensausgabe in 
einem Sabre etwa 1,900,000 Pfd., und die Ge: . 
ſammteinnahme waͤhrend feinec gangen Regierung 
etwa: 

Von den goͤlen .. . 13,000,000 Pfd. 

von der Accife . . . 13,000,000 ⸗ 
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von ben Landtaren . . 19,000,000 
von der Ropfiteuer (polls) 2,500,000 
von Geburten, Helrathen, 

Begraͤbniſſen und Has J 

geſtolzen. Lee 275,000 
Feſte Anleihen u.fw. . 9,700,000 
bewegliche zeitliche Anleihen 13,300,000 
oder in runder Summe etwa 72,000,000 


fa 


Die Sopffteuer ftieg von einem Schilling, bis 
Pfund fuͤnf Schillinge, 


die Begraͤbnißſteuer von Sh. bis 50 Pfd. 
die Geburtsſteuer von s —30 = 
die Heirathsſteuer von oh s —50 = 
die Hageſtolzenſteuer vn 1 = — 1242 = 


Bei der Kopfſteuer zahlten alle, welde den vor= 
geſchriebenen Eid nicht leiſten wollten (non jurors) 
doppelt. Unter Wilhelm ML ward die Bank gegruͤn⸗ 
det umd es entſtand die erſte fundirte Schuld. 


Unter der Regierung der Koͤniginn Anna koſtete 
ein Frledensjahr etwa zwei Millionen, und ein Kriegs— 
jahr etwa 4,336,000 Pfd. Waͤhrend ihrer zwoͤlfjaͤh⸗ 
rigen Herrſchaft ertrugen 
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bie Bede =... 15 MEM. DPD. 
ble echoͤhte Aecife. 20 5 = - 
Rondtoge 2. . 12 5 


Poft,Stempelufio 5 = = 
in Gunma 62 Mil Pf. 
Hiqu Antelben . 59: = 
Bufammen 122 Sil. Dp. 


Die Ausgade beteug - 
She die Givittifte . . 7 Mil. pp. 
fle die Glotte . . . Wer = 


fae das Her . . 33 

fie bas Gefhig . . 2 

Maekgegahite Ameihen . 31 

Binfen der Sduld . . Wh 

Aefond 2 se  . 2s . 
- Summa 122 Mil. Hp. 


Unter Georg I ward bie Civilliſte auf 700,000 
Pfund feſtgeſetzt, dee Friedensetat etwa auf 2/ Mi: - 
lion gebracht, und mance Abgabe von der Ausfuhr 
bee Eryeugniffe und Fabritate abgeſchafft. Bet der 
Landtape beſteuerte man nod) immer die Katholiken 
hoͤher, als die Proteftanten. — Unter Georg I be: 
trug die Einnahme waͤhrend 33 Jahren (ohne die An- 
leihen) etwa 217 Millionen. Waͤhtend die Staats- 
ſchuld binnen derſelben Zeit ſchon eine Ausgabe von 
93 Millionen herbeifuͤhrt, erſcheinen andere - Dinge 
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gang Hein und thmmerlid), 3. B. 152,000 Pfd. fir 
die Geiſtlichkelt, 45,000 Pfd. fie die Londoner Brite, 
22,000 Pfd. fire oͤffentliche Belohnungen u. ſ. w. 


Unter Georg HI bewegt fid) Ales und ſtelgt in 
vergedfertem Maaßſtabe. Die Einnahme betrug im 
Jahre 


1761 — 8,800,000 fo. 
1771 — 9,600,000 = 
1781 — 12,400,000 = 
1791 — 16,600,000 .- 
1801 — 34,000,000 - 
1811 — 65,000,000 = 
1813 — 68,800,000 = 
1815 — 72,210,000 « 
~ 1833 — 46,271,000 «+ 


In gleichem ‘Mange fliegen die Roften des Land: 
heeres z. B. 


1780 — 6, Mill. Hp. 
1795 — 11h 2 = 
1805 — 18, + ¢ 
1811 — 214 ⸗ ⸗ 
isis — 33: : wh 


Von 1688 bis 1788 koſtete (nad) einem über - 
ſchlage vor Ginelair) 
~ 


404 
dle Elvilliſte ... 
dle Flotte . . 
bas Geſchuͤt . 
Allerhand.. 
Sdyulden und Zinſen 
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niet. 390 — 
in runder Summe 1000 Drill. Hfo. 


Mit Einſchluß der Anleihen liefen in die Schatz⸗ 


kammer 


Die Schulden betrugen am Schluſſe dee Regie: 


_ tung 


1801 — 
1811 — 
1813 — 
1815 — 


Wilhelms TL 
Annas. 
Georgs I. 


1748, 


1762. 
1783. 
1793. 
1803 
1816 


95 Milt. fo. 


133 
176 
170 


⸗ 


⸗ 


16 Mill. Pfd. 
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London, den 10ten September. 


So duͤrftig und ungeniigend einerſeits aud) das iff, 
was id) Euch fo eben vorlegte, find dod) andererfeits 
die Zuͤge bes Bites ftaré und deutlich genug gezeiche 
net, dag Ihr vielleicht, gleichwie viele Englaͤndet, vor 
dee beiſpielloſen Laft dee Steuern und Sdulden gus 


ruͤckſchreckt und ausruft: wenn Großbritannien auch 


von allen Krankheiten geheilt werden kann, hier iſt eine 
unheilbare, welche mit raſchen Schritten dem Tode 
entgegenfuͤhrt, und ſchon jetzt eine voͤllige Ermattung 
in fich ſchließt! An 80 Millionen jaͤhrlicher Zinſen, 
weit uͤber die; Haͤlfte aller Staatseinnahmen, mehr 
als die vierjaͤhtige Einnahme der ganzen preußiſchen 
Monarchiel Wie lange koͤnnte tool ein Land ſolch 
eine unermeßliche, nuglofe Ausgabe ertragen, ohne 
voͤllig gu Grunde gu gehen! — Erlaubt daß i Cuz 
ren Todesgeſang kuͤhn unterbreche und antworte: wenn 
die Sache wirklich ſo arg, die Gefahr ſo groß iſt, — 
nun, ſo muß England bankerott machen, und 
Staatsſchuld und Staatsſchuldzinſen mit einem Male 
zur Seite werfen. Behauptet Ihr: dies Mittel ſey 
aͤrger als das Übel, und erzeuge ein Elend wad das 
jetzt beklagte noch weit uͤberſteigen muͤſſe; dann raͤumt 
Ihr wenigſlens mittelbar ein: jene Ausgabe ſey keine 
nusloſe, ſondern eine noͤthige und Frucht brin⸗ 


gende. Alle Staatsſchulben find ferner Eigenthum 


406 danfundſechzis ſter Brief. 


dee Einzelnen, und id behaupte: es giebt Faͤlle, wo 
dies Privateigenthum nicht unverletzlich, nicht ſacro⸗ 
fanct bleiben kann, ohne dat Gange hinzuopfetn; dann 
wird und muf eine Herabfegung oder BWernidjtung 
ber Schulden einteeten. Das zeigt die Erfahrung al- 
lee Beiten, von Solons Seifadtheia bis gu den wie: 
nex Einloͤſungeſcheinen. Ohne Zweifel ift fold) ein 
Baftand franthafter Art, und man hat ein Recht die⸗ 
jenigen angutlagen welche ihm herbeifuͤheten; ich ries 
derhole aber: bas iſt der ſchlechteſte Arzt, der (wenn 
kein anderes Mittel mehr zur Hand) lieber das kranke 
Glied vom Brande ergreifen, als es abſchneiden laͤßt. 
Ware alſo England wirklich an dieſer Stelle angekom⸗ 
men, fo wuͤrde es nad) dec Amputation fo gut fort= 
leben, als Athen, Rom, Hfterceidy, Frankreich und 
andere Staaten. G8 ift mithin irrig, jenes Übel ats 
ein unbedingt toͤdtliches, oder ertddtendes zu be— 
zeichnen. 

Wie weit England von bee Nothwendigeeit Ban⸗ 
kerott gu machen, entfernt iſt, wird ſich weiter unten 
ergeben ; id) will bier nur vorweg eines Umſtandes er⸗ 
waͤhnen, welcher eine Herabfegung dee Schulden ents 
ſchuldigen koͤnnte, waͤhrend ex gu gleicher Beit die 
Groͤße dec vorhandenen Lebenskraft und die Swedwi: 
drigkeit einer ſolchen Maafeegel erwelſet. Der grdpte 
Theil der Anleihen ward gemacht in Staattpapieren 
nach dem jedesmaligen Stande derſelben; man ließ 
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“fidy ben niedrigen Preis derſelben gefallen, ſobald nur 
‘bee neue Zinsfuß nicht druͤckend erſchien. Beſſer viel 
leicht man haͤtte hoͤhere Zinſen bewilligt, die Groͤße 
des Capitals aber fite alle Seiten unwandelbar feſtge⸗ 
ſtellt. Was iſt nun geſchehen? * 
Erſtens ſind (trotz des angeblich verzweifelten Zu⸗ 
ſtandes aller Dinge) die Stocks ungeheuer tin Preiſe 
geſtiegen, fo daß die zwiſchen 1775 und 1816 ge⸗ 
grindete Schuld 180 bis 200 Millionen hoͤher im 
Gurfe ſteht, als in unguͤnſtigeren Jahren. 
Zweitens, die Ruͤckzahlung der Capitale und die 


Ausjahlung dec Binfen evfolgt nicht mehr in einem ~ 


gefuntenen Papiergelde, ſondern in metalliſchem Welt: — 
gelde, wodurch fle Darleiher und Empfaͤnger die groͤß⸗ 
ten Borthelle erwachſen. Angenommen j. B. dle 
Verfchiedenhelt zwifchen Papiers und Metallgeld be— 
truͤge nur eins vom Hundert, fo ſteigt ble Staatés - 
ſchuld um acht Millionen, bet drei Procent-24, und 
bei 25 Procent gar 200 MiMidnen. Wer (ſagen 
Einige) vor einer gewiſſen Zeit fae 6O Pfund Land. 


kaufte, befigt jett nur hod) einen Werth von 45 fund; ~~ 


wer hingegen Stocks faufte, deſſen Vermoͤgen hat ſich 
auf 90 Pfund erhoͤht, waͤhtend obenein ‘alle Preiſe 
nnd die Zinſen von jedem, in anderen Gewerben an- 
gelegten Capitale geſunken ſind. Oder ete anderes 
Beiſpiel: 150 Guineen yaben gue Belt, als das Banks 
Ge am niedrigſten ſtand, 192 Pfund. Hiemit 
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fanfte man Stods su 61 Procerit und ward Staates 
gldubiger fir 315 Pfund. Diefe Stods ftiegen auf 
90 Procent und gaben fiber 6 vom Hundert Binfen, 
und dle 150 Guineen Hatten ſich gulege in 268 Gui 
neen verwandelt (Browning 468). — Benn man alſo 
Binfen und Capitale bis auf einen gewiſſen Punkt hers 
abſetzte, fo betruͤgen die geringeren Summen nod) voll: 
kommen fo viel, als das urſpruͤngliche Darlehn und 
die anfaͤngliche Rente; nye wuͤrde der Gewinn des - 
unternthmens, oder der Speculation dahinfallen. Une 
ter allen Gruͤnden, welche desungeachtet gegen eine 
ſolche Maaßregel aufgezaͤhlt werden koͤnnen, will ich 
nur den einen, aber entſcheidenden hervorheben: daß 
der letzte Inhaber den ganzen Verluſt tragen und zu 
Grunde gehen wuͤrde. 
Ih kehte gu elnigen allgemeineren Beernchtungen 
zuruͤck. Gleichwie jeder Einzelne, foll auch jeder Staat 
mit ſeinem Einkommen auskommen, und keine Schul⸗ 
ben machen; er ſoll vielmehr fire die, nie fehlenden, 
außerordentlichen Ausgaben etwas zuruͤcklegen, odet ſie 
auf irgend eine Weiſe vorforglich in Rechnung ſtel⸗ 
fer... Gor dieſer Regel giebt es jedoch Ausnahmen: 
das angeliehane Capital kann . B., nuͤtzlich ange⸗ 
wandt, ſich reichlich verzinſen, aus einer furchtbaten 
Gefahr ertetten u. ſ. w. Dee Gedanke, Schulden zu 
fundleen (das heißt zunaͤchſt nur fuͤr ihre Verzinſüng 
Bu forgen), Hat allerdings gewiſſe außerordentliche An⸗ 
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ſttengungen erleichtert und auferordentlide Wirkungen 
hervorgebrachtz allein indem ich die Hauptlaſt den 
Nachkommen zuweiſe (denen jeder Tag auch eigene 
Sorgen bringen wird) handele ich eigennuͤtzig und un⸗ 
vaͤterlich. Dies Gefuͤhl oder dieſe Einſicht fuͤhrte ya 
dem von Walpole angegebenen, von Pitt weiter aus⸗ 
geblldeten Plane, durch cine Tilgungskaſſe (sinking 
fand) die Schulden unabldffig gt verringern. Allein 
ſchon gu Pites Beit erſchien dies Mittel ungentigend, - 
und feine Einkommenſteuer zwang das tebende Ger - 
ſchlecht gu großeren Anſtrengungen. Seit 1829 aber 
Hat man. alle Operationen durch eine beſoudere 
Tilgungskaſſe eingeſtellt. Dieſe Maaßregel (behaup⸗ 
ten Einige) iſt leichtſinnig oder thoͤricht, oder beides 
piglet | 
Benn wir diefen Vorwurf naͤher prifen, fo aßt 
ſich im Allgemeinen die Waheheit des alten Spruͤch⸗ 

wortes nicht leugnen: wer feine Schulden bezahlt, dee 
derbeſſert ſeine Umſtaͤnde. Wer jedoch an ein er Stelle. 
bezahlt, waͤhrend er an dev zweiten borgt, und viele 
feitht: gu noch hoͤhe ren Zinſen borgt, verbeſſert ſeine 
Umſtaͤnde auf teine Weiſe. Und bies Zeſchah in Eng: 
land mehre Mais; fo dag Mo vereinzelt wirkende Bile” 
gungskaſſe die Sachen nicht ſo Glel vorwaͤrts brachte, 
als fie auf dev-andeven Seite ruͤckwaͤrs ginger’ Ee - 
gentlich trieb die Furcht ‘vor “eiver: seidfefirmigen ; ver⸗ 
ſchwenderiſchen Finanzoerwaltung den Gedanken her⸗ 


' 


. 
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. ter, durch eine gebelligte, unantafthare Tilgungskaſſe 


ſich ſelbſt die Hauͤnde gu Sinden; man beſchraͤnkte ſich 


gleichſam durch cin freiwilliges Geluͤbbe. Allein dies 


half gecade fo viet, als wenn Mander ein” Geluͤbde 
ablegt gu telnem Maͤdchen gu gehen, fle aber dann 
zu ſich kommen laͤßt. Alles Bezahlen von Schulden 
beruht auf einem lUberſchuſſe dee Einnahmen aber die 
Ausgabe; fehlt diefee überſchuß, fo find alle anderen 
Anftatten nur Blendwerk. Ob man nun, ohne Til⸗ 
gungskaſſe und Geluͤbde, das Finangwefen vorwaͤrts 
wbracht habe, wird fid) gleich nachher ergeben. 

Die Unterſuchung: ob dle Anleihen swedmagig 
gemacht und verwandt, die damit gefuͤhrten Kriege 
noͤthig waren, ob da Ganze durch Aufopferung eis 
nes Thelles gerettet ward u. ſ. w. iſt gu verwickelt, 


als daß id) hier darauf eingehen koͤnnte. Ich will 


indeſſen mehr zugeben, als irgend ein Menſch vers 
nuͤnftiger Weiſe verlangen kann: daß naͤmlich alle die 


angeliehenen Summen zweckwidrig angewandt wur⸗ 


den, und ihre Verausgabung, finanziell betrachtet, ein 
bloßer Verluſt fey. Wie verhalten ſich denn die Sas 
chen jetzt, in dieſem Augenblicke? Steht denn 


urlcht jedem Schuldner ein Glaͤubiger, jeder Ausgabe 


eine Einnahme gegenuͤber? Sind denn nicht meiſt 
dieſelben Perſonen Schuldner und Glaͤubiger zugleich ? 
Jenes ſofern ſie Abgaben zur Bezahlung der Zinſen 
aufbringen; dieſes, ſofern fie Sinfen empfangen. Dat 
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ganze Capital der Staatsſchuld mag (wenn man wif) 
in die Luft geſchoſſen, im Meere verſunken, an Schu⸗ 
hen und Kleidern abgetragen, im Fleiſch und Brot 
aufgegeſſen ſeyn; — von anderem Standpunkte be— 
trachtet iſt es hingegen noch vorhanden, iſt Reichthum 
und eintraͤglichet Befig. Mam kann eben fo ſich freuen, 
“bdaf England fo ungeheuere Capitale hat, als man 


2 jammert, daß es vont fo viel Schulden gedruͤckt 


wird; denn jede Schnld ift Hier ein Capital. Stine 
‘den diefe Schulden ſo ſchlecht im Gurfe, daß diefer 
ſchon den erlittenen Verluſt — ſtatt großen Ge 
winnes — ausdruͤckte, koͤnnte man die Zinſen nur 
durch neue Anleihen bezahlen, waͤren die Schulden im 
Lande und die Eigenthuͤmer der Capitale außer Lan—⸗ 
des, dann laͤge freilich die Sache ganz anders 
und ſo jaͤmmerlich, wie in ·manchen Laͤndern Eu⸗ 
ropas. Streicht man aber morgen in England alle 
Staatsſchulden und Zinszahlungen ganz aus, fo dye 
dert fid) fir das gefammte Land, flir die Totali⸗ 


\ 


tdt eigentlich gar⸗ Nichts, bee Reichthum oder dle ~ 


Armuth bleiben diefelben, und tenn an 30 Millio— 
nen Ginnahmen (Binfen dec Stocks) dahinfallen, fo 
hoͤren aud) 30 Millionen Ausgaben an Steuern u. 
f. w. auf. Haͤtte Semand gerade fo viel Zinſen zu 
empfangen, als we Steuern behufs der Berginfung 
einzahlt, dann aͤnderte fid) aud) fie thn durch Bere 


nidtung der Staatéfduld und gleichgeitige Erlaffung 
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Stodkebefiger Habe. waͤhrend diefer Bett an Capital und 
Bermoͤgen unermeßlich gewonnen und getoinne durch 
Abgabenfeeiheit taͤglich mehr. — Aus dieſen und 
aͤhnlichen Grinden machte Lord Althorp im Februar 
1831 den Vorſchlag, bei jeder übertragung von Staats: 
ſchuldſcheinen eine Stempelabgabe gu erheben. Hie: 
gegen ward zuvoͤrderſt eingewandt, daß an 600 Wil⸗ 
ionen immer in denfelben Haͤnden blieben und nur 
dee geringere Übetteſt beweglich hin und her wandere, 
weshalb, wenn man die Staatégldubiger wirklich bee 
fleuern wollte, wenigftens ein anderer Beg eidzuſchla⸗ 
gen ſey. Immer aber widerfprece dee Plan fowoht 
bert Gefege und. ben ertheilten Verſprechungen, als 
dee Klughelt. Man werbe den Credit gu Grunde 
richten und die Gapitate gum Lande hinaustrtiben, 
ton Erfparungen zuruckdraͤngen, und in der That 
den Fleiß, den Scharfſinn und die WBicehfchafetihtett 
dee Eingelnen beſteuern. — So lebhaften Widerſpruchs 
Hater gab bas Miniſterium feinen Plan auf, und 
+ Mite mittelbarer Weiſe iſt der Staatsglaͤubiger einer” 

Stener ausgefegt, wenn bas allgemeine Sinken des 
Bingfuges thn allmaͤlig noͤthigt ſich mit geringeren 
Binfen gu begnuͤgen. 

Nicht felten haben fid) die Englinder etwas dar⸗ 
auf yu Gute gethan, daß fie die erſten Lebensbeduͤrf⸗ 
niſſe gum Deuce der Armen nicht beſteuerten. Ine 
deſſen laͤgt ſich beweiſen, daß the Steuerſyſtem zwei⸗ 
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felsohne bem Aemery weit mehe Procite: feines. Ein⸗ 
kommens nimmt, als, bem Reichen. Auch iſti jewe 
B⸗hauptung⸗ nue hinſichttich dee: Fteiſches wahr y: denu 
alle? Getxaͤnke waren uͤbermaͤßig beſteuert und. die Korn 
geſetze ſchleſſen lange. cine: ſolche Brotſteuer in ſich, 
daß unre Abgabe worn, Gemabl: dagegen ganz unbe⸗ 
Deutend erfebeint und in dam. wechſeinden · Marktpreife 
‘gang verſchwindet. Aus jenen Geiaben"haben Manche 
‘gerfangts, man folle das gange,: jtht, beſtehende Bee 
fieuccunge(nfem: abſchaffen, und‘vine: affgemeine. Cin: 
kommens⸗ und Vermoͤgens ſteuer an feine Stellt feger. 
Nur eine ſolche treffe tn richtiger, angemeſſener Weiſe, 
mache allen · Ungerechtigkeiten ein Ende, flihre gue Ma⸗ 
tur und Einfachhett zuruͤck, und fordere immer an 
ber Stelle wo die Zahlung keine Schwierigkeit habe. — 
Bur Widerlegung dieſer Behauptungen hat man darau 
erinnert: wie verhaßt jene Steuer im Kriege geweſen 
fey, mit welcher Lebhaftigkeit man ihre Abſchaffung 
gefordert, ja erzwungen habe, gu. rie weitlaͤufigen 
uUnterſuchungen fie führe, weldye Unmoͤglichkeit richtl— 
gee Angaben fie in ſich ſchließe, wie viel vorſaͤtliche 
Luͤgen und falſche Eide fie hervortreibe u. ſ. w. tibers 
dies fey jede Umwaͤtzung eines Steuerſyſtems mit wuz 
zaͤhligen Schwierigkeiten, ſowie mit unbilligem Ger 
winne und Verluſt der Einzelnen verbunden. Fuͤt 


außerordentliche Galle, fe Beiten des Krleges raise 


man fid defen Ausweg vwnehaum. 
IL 22 
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Treg all dieſer prattifden Eiawendungen ges 
gen die Eintommens-und Bermigensfteuee hat mar 
immer ihte theoretifhe Botltommenheit vores 
ausgeſetzt, ja ausdruͤcklich behauptet. Laͤßt ſich denn 
aber die Theorie dergeſtalt von der Pratis teennen? 
Wenn jene aus wahrhaft wiſſenſchaftuchen Gruͤnden 
etwas billigt; fo konnen die Schwierigkeiten, welche 
die letzte entgegenſtellt, nicht unuͤberſteiglich ſeyn; oder 
wenn dies der Fall iſt, darf man behaupten, jene 
Theorie fey oberflaͤchlich und ungentigend. Jd) wi . 
ietzt alle die grofen Bedentew zur Seite fiellen, welche 
bei einer Cinkemmen⸗ unb Sermoͤgeneſteuer hervor- 
treten, 5. B. uͤber die. verſchladenen Arten des Ein- 
kommens, uͤber die Abſtufung dec. Zahlung, uͤber 
ein eintraͤgliches und nicht elntraͤgliches Vermoͤgen 
u. ſ. w. — undue einen Punkt hervorzuheben der, 
meined Biffens, nie eroͤrtert ward and doch von ent⸗ 
ſcheidender Wichtigkeit iff. Alle ſtellen den Gag ale 
unleugbar an die Spige: daß jeder Menfd)- naw 
Maaßgabe feines Einkommens Abgaben yu jah: 
fen im Stande fen; fle fragen niemals nad feinen 
Ausgaben, und bod) fommt man: eift durch Be: 
ruͤcſichtigung diefer beiden, nothwendig gu einander 
gehoͤrigen Seiten gu einem richtigen Ergebniß. Be 
ſteuerungsfaͤhig iſt eigentlich nue der überſchuß der 
Einnahme uͤber “die nothwendigen Ausgaben, oder 
gleiche Einnahme bei gleichen Ausgaben. Erhebe ich 
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dagegen die Steuer lediglich. nach Maghsobe her Gin: 


ahme nad: nehme gat keine Ruͤckſicht auf die use 


gaben des Zahlungeyflichtigen; ſo herſchwindet bie abs 
ſtracte Gieichheit dee Laſt var der “Marthe concreter 
Berhittniff,:.wud- die Haͤrte and; Ungrechtigkelt tritt 

fo ſtark hervor als bet irgend einer anderen Be. 
ſteuerungemethode. Bmei Beams z. B. mit gleichen 
Gehdten, zahlen z. B. gleichviel. Einkommenſteuer; 
wenn “aber det eine unverheirathet iff, und dee ane 
dere fine zehn Sinder. yy forgen hat, iſt dies ſchein⸗ 
bate Gleichviel ‘ote non allen Austgaben 
abſieht) alsdann wirklich nod das wahre sere ge 
xuͤhmte Gleichviel ? 
Du pride, wendet Ihe vielleicht ein, zu lang 
und breit von Nebendingen, wahrſcheinlich weil bei 
bei der Hauptfrage: nach Verminderung der Staats⸗ 
ſchulden, nichts Loͤbtiches und Erhebliches gu berichten 
Af. — Umgekehrt, id verſparte die erfreulichen Saupe: 
grimbe bis gules. : 

Alſo es beteug am Sten Jan. 1816 . — 1835 

die fundicte Schuld 816,311,939: 743,675,000. 


die unfundlrte Sduth. 43,937,707: 28,521,550 


In Summa 860,249,646: 7, 186,550 
. Abgegogen , 772,186,550 , 
Jetzt weniger 88,063,096 aia. 


+ Die. Sinfen betengen von. - 


der fundicten Schuld 28,563; 914: 23, 749, iar 
: 7 22* 
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“ber unfeatnn umn 3,187,702: _" 691,204 
. $n Summa “31,751,616: PaASa A” 
Aütgejogen 24483 941: 
eee weniger 7,317,675 Pfund. 
Dieſe Ergebniſſe werden nod) vortheilhafter ued 
gwoet wichtige Thatſachen: 
Erſtons, daß 1816 die gewoͤhnlichen giaen der 
Schatz kammerſcheine · betrugen 5 Pfd. 6 Sh. Str P. 
jett aber vom hunbert nue. 268.7 
Zweicens, daß 1816 die Annuitdten fid) zur per⸗ 
manenten Schuld verhlelten wie 1 gu 16, jetzt 
dagegen twit 1 gu 6; woraus folgt, daß fuͤr ben 
Augenblick die Zinſen gwar weniger abnehmen, ats 
wenn · man Nichts von ber funditten Schuld in An⸗ 
nuitaͤten verwandelt haͤtte, daß aber Capital und Zins 
nunmehr einer viel raſcheren Tilgung entgegengeht. 
Bleiben wir aber auch nur bei dem Obigen ſtehen, 
fo bat England (ungeachtet vermehrter Annuitaͤten) ſeit 
dem Frieden die jaͤhrlichen Zinſen verringert, in tune 
dee Summe um.) .-. .. 51,240,000 Tote. 
und dad Capital der Schuld 616,000,000 = 
Welder, Staat Curopens kann -fid) ruͤhmen in 
aͤhnlicher Weiſe fottgeſchritten zu feon? Haben nide 
umgekehrt die meiſten ſeit dem Frieden ihre Schul⸗ 
den vermehrtt, ſtatt fie gu vermindern? Gehn fie daz 
durch nicht in revolutionaiter Weiſe einem Bankerotte 
entgegen ? 
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,, Bean dies 4 Geet dicſer bugbenr, die Staats⸗ 
fea: beiꝰ naͤherer Betrachtung fo:-viel .vom. then 
Furqhtbarkeit verlon; erſcheint /nicht vielleicht das zweite 
Angeſicht dieſes Innuskopfes, “die: Abgaben , defto 
ſchrecklicher und -verderblidher.? Se viel mai. darkber 
jtat ·auch Magt und: weiffagty:man kann das nit 
uͤbethieten wad in -diefer., Beziehung ſchon vor mehr 
as hundert Jahren Nusgeſprochen ward. So ſagte 
Duvanant (ein fonft:.wohtwolfender und geſcheuter 
Mana) im Jahre 1699:.. Unfer Gold und Sie 
ber verſchwindet, das Einbommen nimmt . abi, die 
Wolle ſinkt im Preiſe, ‘die Bahl der Schiffe verrin⸗ 
get fic), die Landhaͤuſer werden verfallen, die Indu 
ſtrie wird verſchwinden, mit einem Tort wir tragen 
abe fichtbaren Kennzeichen eines in Berfall: gerathinis 
pert Volbes ar ahs! +. Spnlidermedfe behaupten 
manche Stadtesicthe, blos die. fablen Ziffetn im Auge 
behaltend: England fep zehnmal ſo hoch beſteuert, a8 
etwa Polen/ weil eine zehnmal hoͤhere Summe auf 
ben Kopf jedes. Steuerpflichtigen falle. Wie aber, 
wenn dee Englinker, trog dec. zehumal hoͤheren Nenn= 
famme feinee Abgaben, beſſer ift, trinkt, wohnt, fidy 
Heidet, fid) mehr geiſtige und leibliche Genuͤſſe vers 
ſchafft und zuletzt ¶ dennoch . anenblidh- rhebe: uͤbrig be: 
GAlt-wwie dee: Pole, — wo iſt denn · nun die woes 
oder die druͤckende Beſteuerung? 

Sofern das engliſche Beſteuerungeweſen auf bem 
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Prohisttiv« und. Gontrebandefoftem beruhtt Met es an 
allen daraus nothwendig entſptingenden lUübeln; fete 
bem aber die gedften Monopole, naͤmlich die Sea 


dite, das Sqhiffahttsgeſet wdd:-bic~ oſtindiſche Har 


delefperre aufgehoben ſind, wird man auch fer Het 
never. Mangel. und Jerthuͤmer Here. werden Wenig 
+ fens,” fo ſcheint 06, ſchaeller¶ Herr werden.” absvin 
Grantee), wo” man ben Vortheil Einzelner noch 
inmer · meht beruͤckfichtigt, als den des gelammtia 
Volkes. In England konnte eine Macht, wie wie 
oſtindiſche Geſelſchaft den Fortſchritt mide’. aufhatten ; 
ſtellt fich aber in Frankreich der: Veſitzer einer Cifen: 
huͤtte mit ſeinem aes triplex eirta pectas vot den 
Handeleminifter, fo batt dieſet ihnn fie anbberwinds 
lid) und verliert allen Muth. Die Kaufleute von 
Rendon, Glasgoto und anderen: Handelsſtaͤdeen ‘habert 
fidh. fo arnſtlich, als gruͤndlich gegen nblges irrige Sys 
flem ertidrt, und 0 Wiſenſchaſe und  Grfasiuang 
dergeſtalt gufammentreffen, koͤnnen bie ridtigen Er⸗ 
~ .gebuiffe und Fortſchritte nidjt Lange ausbleiben. Mit 
Recht ſtellt Here Parnell einen theoretiſchen Geundfag 
auf, welcher bereits. vor 16 Jahren in Preußen, trotz 
alles Widerſpruchs, durchgefochten und gu allgemeinem 
Vortheil wirklich angewandt watd. „Es iſt irrig 
(ßpricht er) die Abſchaffaug -biefer oes auszuſchen, wis 
wir andere Laͤnder iuacavn ena 


» Finangers; . - pik : 
Ban. Bir. _ die Moͤglichkeit und en Boge 


“thet auf ung aus eigener Rade ſelbſt gu helfen. 


Aguſarunn fi find auf die Dauer 





fuhre 
lige Gegenſtaͤnde daren und. fis ay aber, 
und neuen, Bollrotlen ſtaͤcker beſteuert, Cs gaben 9. B. 
Saupuoaliens Waaren 100 Pf. Bag 20 Pp. “2 
Glas | ⸗ 






: Seinen . 
_ Beelftife- . ew we 
Die. Tanne Cider’ 


Werthes, von Kafye 100 bi8.150, von Spfeffee 400, 
von Branntwein ber 500, von Tabak 900 — 
1000. Cine jaͤhrliche Ausgabe von 700000 Pp. 
aut, Pernidtung der Schmuggelei fonnte ni fo viel 
wirken als , graedidige. Beemindery der, ‘Stewerfige, 











. ‘vecbunben , daß her eine Bermeheung, “als eine Ver⸗ 


‘ 
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ringerung der Staatseinnahmen daraus hervorgiug⸗ 


Im Jahte 1825 gab z. B. die Gallene Wein 11 SH: 
5 P. und FE 183,000 Gallonen gingen vin £06,000 





Dr. 
6 Gh. kad fuͤr 389,000. Gallvnen gingen Att 
115,000 $f. - Im Zahte 4808" ‘gab das PRR 
Saffee 2 Sh. und die Einnahme betrug 144,000-DP. 
Stectinge. Im Jahre 1829 gab “pad Pfund Kaffee 
6P. und die Einnahme betrug 378000 Pfd. Ster⸗ 
ting. “Dee Verbrauch wae von 
auf mehr dete’ 16 Millionen 
+ Herabfegung ‘vor “Steuerfager —* arithmetiſch 
zwiſchen den Jahten 1823 bis 1627 einen’ Ausfall 
von mehr als 9 Millionen hatte herbeifuͤhten follen, 
ſchloß mit einem Verluſte von 3 Millionen. 
Abgeſehen von gu hohen Saͤtzen, machen die eng⸗ 
lſchen Zollrollen noch viet gn viel unterſchlebe bei 
elnjelnen Gegenſtaͤnden, und erſtrecken ſich auf eine 
Menge vow Dingen welche · fo wenig einbringen/ dag 
man fie ausſttelchen und die Muͤhe der Ethebung 
und Berechnung ſparen ſollte. Glelchwie Niemand 
mehr glaubt, daß alle Gegenſtaͤnde des Verbraüchs 
‘mit einer Actife gu belegen find, ſollte ‘man aud) bie 
Thorheit cner Verzolliing aller Dinge endiich auf’ 
geben. Sun Veiveſe dieſer Behartangen genůgt es 
(dap unter dem ‘etl State (sti) ot, 








Vahre 12 hingegen beteug’ die Steuer 
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und unter dem Artifel Holy gar’ 143 Nummern ei⸗ 
ner verſchiedenartigen Beſteuerung und Behandlung 
aufgefuͤhrt ſind. Bin 567 Hauptgegenſtaͤnden brach⸗ 


ten 18 eine Einnahme von 100,000 Pfd. und druͤber 


9 . . 50000 tis 100,000 
20 =. . 10000:: 25000 
510 . . weniger alg 10000 = 
Gewiß waͤre es beffer, fidy auf die erſten 57 Ge: 
genftdnde gu beſchraͤnken und dfe Erfparungen an 
der Verwaltung duͤrften den Ausfall groͤßtentheils 
decken. Eine aͤhnliche Vereinfachung hat man bei 
der Acciſe verſucht. So brachte die aufgehobene “Be: 





ſteuerung von Birn⸗ und Upfetwein nue 37000 Pfd., 


von ſteinernen Kruͤgen 3000 fd. u. ſ. w. 
Bei weitem der groͤßte Xhell- aller brittiſchen 
Staatseinnahmen wird in dee Form von 2oͤllen und 


Acciſe erhoben. Diefe betrugen im Jahre 1827 yu 


zwei faft gleiden Theilen in runder Summe 36 Millio⸗ 
nen Pfund. Davon fielen etwa 6 Millionen auf robe 
Materiatien, 2 Millionen auf- Manufactucroaaren, 
800,000 auf Getraide und 27 Millionen groͤßtentheils 


auf Gegenftinde des Lupus, oder wenigſtens des, 


nicht unerlaͤßlich nothwendigen Gebrauchs. Eine Be— 

ſteuerung der Materialien iſt weder nach dem alten, 

noch nach dem neuen Syſteme zu rechtfertigen, und 

eine Beſteuerung der Manufacturen unterliegt (wenn 
22** 
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fie nicht ſeht eintraͤglich iſt) den mannigfachſten Schwie⸗ 
rigkeiten. Dies hat die engliſche Regierung durch die 


in den lebten Jahten vorgenommenen Veraͤnderungen 


anerkannt. 


London, den Ulten September. 


Zunaͤchſt nod einiges Einzelne, dann allgemeinece. 
Ergebniſſe. 

Holz. Im Jahre 1809 wurden die Abgaben 
vom baltiſchen Holze fo erhoͤht, daß bas canadiſche 
(und das unter dieſem Namen gehende nordamerika⸗ 
ſche) ein Monopol erhielt. In Vertrauen zu dieſem 
Monopole wurde Geld angelegt, und nun gilt daſſelbe 
fie unantaſtbar, obgleich England ſeit jener Beit faut 
einer Berechnung dadurch eit Capital von 20 Mil- 
lionen Pfund verlor, die aus canadiſchem Holze ge— 


bauten Schiffe nur halb fo lange halten, und die 


Haͤuſer gu Grunde gehen. Deeizehn nordeuropaiſche 
Schiffe ſegelten in einem Jahre nach Canada und 
ihre Holzladung ward von da, als canadiſchen Ure 
ſprungs, nach England gebracht. In der That ein 


faſt unglaubliches Ergebniß verkehrter Handelsgeſete! 


Wenn England zwei Hauptausfuhrartikel Preußens, 


Holz und Getraide fo behandelt, kann es nicht auf 


Reciprocitaͤt dringen. 
Wein. Im Jahre 1831 wurden verbraucht 
* 


+ Portugiefifdee . ..2,933,000 


-. Canarien 2 2 ©. 105,000 
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Gapwein .-. «+. 537,000 Gallonen, die Gal⸗ 
. - fone gu 277 Kubik⸗ 
- zoll, das Orhoft gu 
52 Gallonen. 
Franzoͤſiſcher Wein. 337,000 Gallonen, 
Madera .,. ... 228,000 2 


Spanier . . 2,153,000, 
Rheiniſcher . . 71,000 


God. 2 we 2000 
Sicilianet u. and. Arten 259,000 
In Summa 6,628,000 
oder laut einer anderen 
- Bevehnung . 6,242,000 Gallonen. 
Die Abgabe, welche im Jahre 1819 -ftieg von 


+ 7 Sbh. 7 P. bis 11 Sh. Sia P. fuͤr die Gallone, 


ift im Jahre 1834 fie alle Sorten Wein auf 5 Sh. 
6 P. gleich gefege, hier alfo cin anderes Syſtem als 
beim Thee angenommen worden, wo nad) Maafgabe 
bes Werthes drei verſchiedene Stufen der Abgabe ftatt: 
finden. Naͤmlich vom Pfunde 1 Sh. 6 H.,-2 Sh. - 
2 P. und 3 Sh. Dieſe Abgaben find, fire. einen - 
Gegenfland fo aligemeinen Verbrauchs, nod) immer 
ſeht hoch; dod) finten die Preife ſeitdem der Handel 
nad) Oftindien frei gegeben iff, woraus gewif nod 
groͤßere Nachfrage hervorgehen wird. Im Auguſt des 
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naͤchſten Jahres follen jene drei Stufenfage dee Ab⸗ 
gabe aus uͤberwiegenden Grinden ebenfalls wegfallen, 
und eine gleiche Steuer fie alle Arten von Thee eine 
treten. 
Taback. Der Anbau des Tabacks iſt in Eng= 
land und Schottland verboten, und dec Plan geweſen 


dieſes Verbot, behufs leichteter Verſteuerung des frem⸗ 


den Tabacks, auch auf Srland. auszudehnen. Zwei- 
felsohne iff dies Verfahren cin gewaltſames, und noch 
weniger war es gu billigen daß insbeſondete fle Ji⸗— 
fand die Steuer nad) Verſchiedenheit dee Sorten von 
600 bis 1200 Procent des Werthes ſties. Daraus 
folgt, daß, ungeachtet der ſteigenden Bevoͤlkerung der - 
Verbtauch von 1794 bis 1833 von 9,400,000 Pfd. 
auf etwa 4,400,000 Pfd. herabſank; aber gu gleicher 
Beit 3'/e Mititonen Pfunde, oder, wie Andere wollen, 
34, des ganzen Bedarfs eingeſchmuggelt wurde. CHan- 
-sard H, 330; V, 730. Edinb. Review: LI, 217.) 
Im Durchſchnitt werden nod) immer deel Schillinge 
nom Pfunde rohen Tabacks erhoben. 

Branntwein (Spirits). Die Steuer vom Brannt⸗ 
tein war allmdlig in dee doppelten Hoffnung ſehr 
Geftetgert worden, daß ſich die Einnahme vermehren 
und die Leidenſchaft des Trinkens zugleich abnehmen 
werde. Beibe Hoffnungen taͤuſchten, da durch Schmug⸗ 
gelei die Einnahme verloren ging, und der Verbrauch 

taͤglich groͤßer ward. As z. B. im Jahre 1822 die 


’ 
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Achabe far eine Gallone 5 Sh. 6 P. betrug, wur⸗ 
den fuͤr Irland verſteuert 2,328,000 Gallonen und 
fite. Schottland 2,079,000; waͤhrend man den wick: 
lichen Verbrauch in jenem Lande auf. 10 Millio: 
nen und in diefem auf 6 Millionen anſchlug. So 
lange ferner die Abgabe in England viel hoͤher iſt als 
in Sqhottland, werden wahrfchenlich große Quantitds 
ten helmlich uͤber die. Graͤnze gefuͤhrt. Wenigſtens iſt 
es ſchwer gu begreifen, wie man gu 1830 den Gee: 
brauch auf den Kopf berechnen fonnte, 
in. Englond urd Wales auf 4% Pinten. 
in Jefanb = = 2 Os = - 
~ in Schottland at + 204 2 
Andere behaupten dag uth Schmuggelei, Koſten 
u. ſ. w. 70 vom Hundert der eigentlichen Einnahme 
verloren gingen und man in Schottland, waͤhrend 16 
Millionen Gallonen verſteuert wuͤrden, fie 17 Mit: 
lionen Ruͤckzoͤlle bewilligte; — etn Verfahren was an 
die Thorheit der Ausfuhrpraͤmlen fie Runkelruͤben⸗ 


zucker tn Frankreich erinnert. Die Herabſetzung der 


Steuer in allen Theilen des Reiches laͤßt ſich gewiß 
rechtfertigen, worauf vielleicht cine Gleichſtellung der: 
ſelben als der naͤchſte Fortſchritt folgen ſollte. 

Glas. Ähnliche Erfahrungen machte man bei 
der Beſteuerung des Glaſes. Es betrug 

1789 bis 1793 die Abgabe 8 Sh. vom Gener. 
Tafelglas und es wurden verfteuert 90,000 Gent., 


> 
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1823 bis 1825 bie Abgabe 30 Sh. vom Gear. 
Tafelglas und es wurden veeflenect 34,000 Etnr, 

in jener Beit die Abgabe 4 SH. vom Cine. Bou⸗ 
telllen und- ¢8. wurden verſteuett 881,000 Gtnt., 

in dieſer Beit die Abgabe 8 Sh. vom Care. Bou: 
telllen und es rourden verfteuert 697,000 Ger. 
uUngeachtet dee ſeitdem eingetretenen Grmégigung 


druͤckte die Steuer den Verbrauch nieder, verurfachte - 


ſeht große Hebungskoſten und ſchiert die Fabrikanken 
durch unzaͤhlige Vorſchriften und Controlen, weshalb 
in dieſem Jahre die Abgabe vom Flintglaſe von ſechs 
Pence auf zwei herabgeſetzt ward. Khnliche Klagen 
fanden ſtatt, daß, der Beſteuerung halber, die Groͤße 
der Dach⸗ und Mauerſteine vorgeſchtieben, oder 
verboten war Packpapier aus anderem Stoffe als 
aus getheerten Stricken (tarred ropes) gu machen. 

Vorſchriften und Beſchraͤnkungen fo vetkehrter und un⸗ 
niger Act, finden ſich als überreſt ehemaliger Vielre— 
giererei nur gu viele; auch kann an dieſer Stelle nie— 
mand loben daß die Abgabe vom Papier bis zu 200 
Procent des Werthes ſteigt. 

Salz ward unter Wilhelm III zuerſt beſteuert, 
und die Abgabe ſtieg waͤhrend des letzten Krieges bis 
gu 15 Sh: vom Buſhel, oder wie Einige behaupten 
auf das Viergigfache dev Fabtikationskoſten. Jege iſt 
‘die Abgabe gang erlaſſen, obgteidy. man zweifeln 
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barf, 06 dieſer Gegenftand- nicht eher cine maͤßige 
Vefteuerung ertragen tonne, -alg viele andere. 

Maly. Wenn man die Steueen von Mak, 
Hopfen und Bier zuſammenrechnet, fo ift fein Gee 
genftand in Grofbritarmien waͤhrend vielee Sabre hoͤ— 
hey befteuert worden, als das einſt beliebteſte Getraͤnk. 
Und gu -diefer Haft der Abgaben teaten ungdblige Sche- 
rereien bet ber Fabsifation, und ircige Beguͤnſtigungen 
vornehmer fiir ihren Gebrauch brauender Perfonen: 
Sm Jahre 1830 (two die Malzſteuer nicht mehe die 
Hobe der Kriegsjahre hatte) beteug fie 

vom Quarter . 20 Sh. 8 P. (ſtatt der feithern | 
- : 34. Gh. 8d. 


Bierſteuer .. 31 2 Ate - 
~ Gopfenfieue . 2 2 oe 7) 
in Summa 54 Sh. 79. | 
ober auf ein Barrel Bier etwa 17 Schillinge, oder 
150 Procent ded Werthes der verbrauchten Gerſte. 
Sehr natüuͤrlich minderte dieſe uͤbermaͤßige Beſteuerung 
den Verbrauch des Bieres, und der Etlaß der eigent⸗ 
lichen Bierſteuer war ſo billig als vernuͤnflig. Einer 
voͤlligen Abſchaffung der Malzſteuer ſteht indeſſen die 
Schwierigkeit entgegen, den Ausfall ohne Veraͤnderung 
des ganzen Steuerfyftems zu decken. 
Havss und Fenſterſteuer. Gegen beide Steuern 
find oft (z. B. im April 1833) im Parlamente hef— 
~ stige Angriffe gemacht worden. Sie treffen, fagte man, 
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ble Armen und das Gewerbe, flehen in keinem tiehtis 
gen Verhaͤltniſſe su den Baukoſten, und ſchaden (durch 
Verminderung der Fenſter) off der Geſundheit. Lon⸗ 
don allein traͤgt uͤber die Haͤlfte der Hausſteuer, und 
mit Einſchluß der fabticirenden Grafſchaften York, 
Lancaſter und-Gomerfet, uͤber drei Vlertheile bes gan= 
gn Betrags. Ihre Abſchaffung wird die Thaͤtigkeit 
und Bauluſt vermehren, den Verbrauch von Holy, 
Steinen, Glas u. f. w. erhoͤhen, und irgend ein bee 
quemer Grfag des Ausfalls gu finden feyn. -—- Es 
ward entgegnet: beide Steuern treffen den Reiden 
ſtaͤrker als den Armen, fo 3. B. zahlt man 
von 10—12 Pf. Hausrente 1 Sp. 6 P. 
"20340 - - 2 22 82° 
40 und mehr 2 2: 10: : 
Haͤuſer, die weyiger als 10 Pfund jaͤhrlich einbringen, 
oder unter acht Fenſter haben, find gang fret. Dat 
ein Haus 8 Fenfter, fo zahlt man flr jedes zwei 
Schillinge; und fo fteigt die Steuer bis von 40 Fen⸗ 
ſtern jedes 7 Sh. 5 9. bezahit. (Edinb. Rev. LVI, 
437. Hansard XVII, 716.) Die Hebungétoften bes 
teagen nur 5 Pfd. 7 Sh. 7° P. firs Hundert, von 
Schmuggelei kann nicht die Rede feyn, und die Ab— 
gabe hat mande Varthelle dec Einkommenſteuer, ohne 
ihre Berwidelungen und.Schwierigletten. Wollte man 
jedoch die Hebung nidjt nach ber Rente, fondern nady 
einer kuͤnſtlichen Berechnung des Wetthes und der 
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Boutoſten Afüiifan fo toi na: tf —* ond 





Ich —* Gus mit: Einteinheiten doch —* 
—* Beiſplele hinreichen unn auf die Lichtſeiten · und 
Schattenſeiten ĩ des brittiſchem · Beſteuerungsftſterns auf⸗ 
merkſam zu machen. Was iſt nun’ geſchehen!n um die 

letzten gu vermindren ?c .das Ife und bleibt 








Hauptfratze.nnGierauf antworẽe ich: ¶waͤhrend “a 
topaiſchen Regiveumngin ſett dem Abſchluſfe des Fee: 
dens die Abgaben gar nicht, oder in fehr unbe⸗ 
deutende ny Vethaͤttniſſo vireingeeten, hat die’ engll⸗ 
ſche (neben dex ſchon erwaͤhnten Minderung det Staats⸗ 
ſchulden) in dieſer Beziehung fo viel:geͤthan, daß 
es alle-Erwartung! überſteigt. Es wurden 
naͤmlich vetringert ober ganz · erlaſſen bel ben Zoͤllen 
die Abgaben von Kohlen,Schiefe/. Dlei/ Barilla, 
Borax, Baumwolle, Seibe, Leder⸗ Wein, Tabac, 
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Kaffe, Eiſen. ani, Saly, Pota ſcha. Baws, Indigo, 
Cifeaheia, Queckſilber. Rapp. nbumpens. Strauheufe 
deen, Buͤcher,  Pfeffer,:: Glas, Porhellain, Theer, Uh— 
ven, Gelbholz. Ingwer;. Qumach, Tamarinden, Gum: 
milad, Spielzeug, Aloe, Bettfeden, kuuſtkiche Blumen, 
Papier, Saflor, Schmaͤmme, Rum, China, Orangén, 
Gitronen, , Mandeln, Rofinen,, Buder, Hanf, Slade, 
Warhs, Mahagony , ‘Raps, Aeinfomep, Rhabarter, 
Sago, Opium, Macaroni, atabiſches Gurami, Haare, 
Smalte u. fiw. Die Accife ward vercingert oder 
abgeſchafft von Maly, kuͤnſtlichen Weinen, Brant: 


vein, Weineſſig, Cider, Bier, Leder, Arash, Leste, 


Seife, Steindouteillen, gedructen Kattunen, Slegelfieis 
nen. Herabgeſekt wurden die: Stempel 3. B. bei 
wxrichtlichen Schriften, kleinen Bankneten, Spielkarken 
* we fim Verringert wurde. die Steven, gon Fenſtarn, 

Dienliboten, Wagen, Pferden gad. Hunden. Avge 
ſchafft ward die Steuer von mani bie ing 
kommenſteuer. Bis 

Laut eines awtlichen Hest. fag. das oats 
1832 betrug,.61¢ dabin-der Etlaß bei den 

Soͤllen 2... 8,990,000 PPro. 


















“Dok od) ot + 90000 
Wee fa Ghent 82,384,000: DP. 
Te onfgelegt ware bingegete 55888400 big 
Mithin betrug det Etlaß auf" 
“ein Jahr noch in immer 36,508, 


In ſeiner. sreueften: ‘Rabe fiber. ‘ten Bnatshaushost 
berechnet · der Ranpler,, Spring: Mice:.. bag die jetzige 
Geſammteinnahme Großbritanniens nur etwa fuͤnf bis 
fecys Millionen hueht betraͤgt, als ber, ſeit dem Frieden 
eingetretene jaͤhrl iche Abgabenerlaß. Die Einnahme 
fir 1836 iſt naͤmlich angeſchlagen auf 465,630,000 
Pfund, die Ausgabe auf 44,715,000. Pfd. unh jener 
Erlaß auf 40,190,000 Pfd. oder in canbe, Summe 
far ein Jahr; auf: 200000000 Bhalert.. Be⸗ 
denkt man ferner: daß die. jetzigen geringeren Ab⸗ 
gaben, von einer weit groͤßeren Zahl von Berfonen 
aufgebracht werden, als die fruͤheren haben Ab⸗ 
gaben, fo erdiebt ſich daß die Ermaͤßigung, woch bes 
deutendar iff, als der Kanzler fie. darſteliteß oder 

hee Einzelne jetzt weniger. als die. Haͤlfte deſſen be, 
zehit/ wad er ehemals entrichten mußte. Uüberlegt man 
endlich, in, welchem Maaße ſich der Reichthum Groß- 

britanniens ſeit dem Fticden durch erhöͤhte Thaͤtigkeit 
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vermehrte, wie reiche Zinſen dte ungehraren Capitalien 
tragen, welche durch ben Steueretlaß -incben Haͤnden 
der Einjelnen · blleben · und tote ſehr die Armenſteuer 
abnimmt, ſo ‘sermabiidern ſich (im Vergleiche mit dec 
fruͤheren. Beit) die Prorente dee jetigen Abgaben in noch 
biel ſtaͤrkarem Verhaͤumiß; es ergiebt ſich augenſchainlich 
© und uͤber alle Zweifel hinaus, daß die Kraft Eng⸗ 
landé unendlich groͤßet und fein Binanjwee 
fen unendlid beffer ‘und.glangendee geord⸗ 
net ift, als fremde Segner glariben und einheimiſcha Que⸗⸗ 
tulanten zugeben. Allerdings hat die * thfulatifdye Lage 
Exigtands viele Erfpacungen erlelchtert, allerdings iſt die 
Kriegsausgabe (hauptſaͤchlich in Folge der verkehtten Bee - 
handlung · Itlands) moch viel. gu hod; allein welcher 
europaͤiſche Staat hat ein Recht hier ten Splitteü 
aufzuſuchen, waͤhrend .ec. bie Balton: in feinen eiges 
wan. Angerr-wtdht bemenkt, oder nicht bemerken told, 
Einige waren dec Meinung:' man: foe keine Ab⸗ 
gabert. erlaſſen, ſondern von dem hoͤheren Ertvage deſts 
mehrSchulden bezahlen. Hierauf watb· indeſſen eve 
wiedert: daß hiedurch die Gapitale vielleicht ins Aus⸗ 
bart geteieben wuͤtden, jeder Erlaß won’ Abgaben hin⸗ 
gegen Caupitale erzeuge, welche dem Beguͤnſtigten / tn 
ſeinem Gewerbe weit mehr inſen braͤchtenyr/ als deb 
Stant bei⸗Ruͤckzahlung der Stocks --ecfparks-is Febery, 
Fatlsbeſitzt England. folder. Reichthum undiĩ favignos 
fen: Gredit “oi die Reglerang, itm Fall? :dé6 Bes 
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bahefhiffes, Bit adlerge bften Summen. ine Wege 
ber Abgaben und Anleihen raſch auforingen kann. 
Mit befonderee Strysige richtete fidy der Kampf 
gegen · die Sinetuten / und entbehelichen meer. . Viele 
‘bee: erſten waren mit gar keinen Geſchaͤften verbunden, 


oder wurdendurch ¶ Stellvertreter bekleidet. Go bes 


hauptete Hume (Hansard XVII, 295): Windham 
habe: 83 Jahre lang eine Sinecure in Jamalka gu 
4000 Pfund beſeſſen, und berechnete ihm, die Cine 
nahme vew: Sapital. und Zinfen auf mehr als 200,000 
Pfund. Wie dem auch ſey: beffer als dieſe Umwege 
und Nebenwege iſt eine regelmaͤßige, beſtimmte Ver⸗ 


-glitang flr: beſtimmte Dienfte und Pflichten. 


& wutden elngegogen von 1828 bié 1832 
. Stellen mit Ginnaginen 
im Gofontat: und ausrodetigen 
Miniſterlum .. 217; 
bei den Zoͤllen felt” af : 
Jahren . T0242 2° 273,984 
et der Acclſe 183 bis 1852 ° 807: 68,000 


Sn. den doͤheren Staatsaͤmtern mit Einnahmen 
ber, 1000 Pfund, trat eine Ermaͤßigung · von 40 
Procent ein. Die geſammte Erſparung an Ausgaben 
betrug an drei Millionen Pfund; eine ungemein große 
Summe, da fie nicht bei Staatszinſen und Penſio⸗ 
nen, fondern nuc bei der eigentlichen Verwaltung auf 





226,145 








⸗ 
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eine Geſammtausgabe ven 12 te 13Millienen atts 
fand (Hansard XIX, 674). : 

Das übel mute groß ſeyn, wean folde * ere 
befferungen moͤglich waren; ja: man: finnte eher fra⸗ 
gen, ob nicht im Erfparungéeifer: gu viel geſchah und 
bie Verwaltung darunter litt Auch wuͤrden fo pidge 
uche Berindecungen Elend uͤber dfejenigen’ Hausvaͤter 
grade haben, welche nicht (nach der engllſchen Ree 
gel) reich, obec im Stande waren, ia anderen Riche 
tungen Gelb gu erwerben. Fuͤr die Meiſten teat ine 


_ « deffee eine Penfionicung nad) gewiſſen Grundſaͤten in. 


Sein europaͤiſcher Staat wird veclyiitaigmegig mit 
fo wentgen Soften regiert und verwaltet als England. 
Dieſer Vorthell entfpringt allerdirigs gum Theil aus 
ſeiner inſulariſchen Lage-und wird nod) wadhfen, wenn 
wie geſagt durch billige Geſetze die Anwendung einer 
Kriegsmacht in Irland entbehrlich wird, und die Zahl 
der Penſionen fuͤr Officiere, Soldaten, Beamten u. 
ſ. w. (dead weight) raſch abnimmt; der Vortheil ent⸗ 
ſpringt großentheils aber aud aus’ den zweckmaͤßigen, 
erſt in den letzten Jahren durchgeſetzten Eintichtungen. 
Ferner nehmen die Hebungskoſten nothwendig ab wo 

that viel, und an wenigen Stellen vie lderheben 
fann. Es betray im Fabre 1832 die 
Bruttoeinnahme und dle Hebungskoſten: 
Von den Zoͤllen 19,684,000 Pfd. — 6 Po. 19 Sh. aufs 
Hundert. 





. “Finangens sae 
tu Bratton! Hebungstofien 
Von der Accife 18,849;,000—6 Pfd. — Sh.-a'H. 
Van dem Stempel 7,420,000—2 12 2 srs 
+2 difeft. Steuern — 

¶ Haͤuſer, Fenſte..* 
Luxusſteuern / etc.e) 5,330000-—-4 4. 9⸗ 
Pot > 2977 000-28 > Bs - 
Geontindereten re. +359,000—-7 + —. = 
Oder im Durchſchnitt auf die geſammte Bruttoein. 
nahme etwa 6. Protent. 

Ich habe gwar deutlich genug bargethan, daß das 
Sinken dee engliſchen Staatseinnahme und Staats- 
ausgabe weſentlich aus ‘dem. Erlaß dee Abgaben ‘und 
einer ſparſamen Verwaltung hervorgeht; ſollte aber 
jemand dennoch behaupten, es ſey vielmehr Folge der 






rr 


Abnahme des Vermoͤgens und des ſtelgenden Elends, 


dem will ich (zu all dem in verſchiedenen Briefen bereits 
Mitgetheilten) noch Einiges wiederholentlich entgegenſetzen. 
Es wurden eingefuͤhrt (Edinb. review. LY, 429 


und Parnell). 1810 1830 
Sqhafwolle pfd. 10,914,000— 32,313,000. 

+ Baumwolle = * 90,000,000—242,000,000 
Kaffee = 5,308,000— 22,000,000 

~ Wein Gall. 6,809,000— 8,255,000 
Thee + + 22,000,000— 30,000,600 
Pfeffer 2 -4,117,000— 2,000,000 
Rohe Seide 1814 = 


-1,504,000— 4,256,000 
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Talg Etut. (1790 -226,000 — 1826)4110000 
Rite. 1 Pf. ..54,000 : 417,900 
Seife ¥ 4500@ -.11%200 
Mod umfaffender und mannigfaltige ſind die 
Thatfadyen , - weldye dee Kauzler der, Schagtammer, 
Spring Rice in feiner neuſten Rede Uber den Stages: 
haushalt vorlegte. Die Baht der Bankerotte z. B. 
nahm feit 1830 in regelmaͤßigem Verhaͤltniß ab. Dig 
Zahl der Theülnehmer an den Hyarkaſſen, ſtieg im 
letzten Sabre um 36,415, und the Capital mehrte 
fic (quofientheils fuͤr die niederen Raffen) um 1,032,323 
Pfund. Dee amtliche Werth. per Uyefube, Setrag 
nach einem Durchſchnitte far 
18*., 65 Millionen 
183'4,78 ⸗ umd fuͤt 
1835, 85 ⸗ oder eine hoͤhere 
Summe als jemais. Der. Verbrauch des His ſtieg 
von 1833 — 1,131,000 Gallonen 
” 4835 auf 2,077,000 = 
des Thees 35,580,000 pPfd. 
«ber Baumwolle 320,210,000 = 
Cin, Vergleich dec Dundnieseinnapnet “por 
183%/e mit 1835 ergab eine Bunahme bei 






Auctionen um. . . 12 Procent. 
Mauerfteinn . . 11 
Gas... 2. . MA 


Hopfen es a 


Binangen. 7 529. 
- Male 2... . Procent 
Papier 2. ow. 7 ⸗ 
Rhee . 2... . 18s 
Meinefig. . . . . 18 
Branntwein (Spirits) 7 2 wf w. 
Was beweifet dies Alles (koͤnnte der hartnddig 
Widerſprechende eintoenden), als daß uͤberall bie Ge 
niffe gunehmen; in demfeloen Maaße (dad 
lehrt die gefammte Geſchichte) artet aber cin Volt 
aus und naͤhert ſich feinem Untergange! — Ich ents 
gegne: guvdrderft iſt diefer Sag in der ausgeſproche— 
nen Allgemeinheit gar nicht wahr; ober es iſt wenig⸗ 
ſtens eben fo wahr daß ein Bolt, deſſen Geniffe 
abnehmen, feinem Untergange entgegengeht, und 
daß ein Boll welches nod) feine Geniiffe kennt, ſich 
aud) nod) nicht uͤber die Rohheit eines faſt thietiſchen 
Zuſtandes erhoben hat. Mit einem bloßen Gemein⸗ 
plage laͤßt ſich jene wichtige Frage gewiß nicht ent⸗ 
ſcheiden; es gehoͤren viel genauere Unterſuchungen und 
Eroͤrterungen dazu dec Wahrheit irgend nahe gu kom⸗ 
men. Heut nue nod ein Paar Bemerkungen. 
Grftené: in denjenigen Zeiten wo man das Ges 
nießen alé Kennzeichen und Folge des Verfalls be- 
trachten darf, nahm die Bevoͤlkerung ab, und die 
Zahl der Genießenden beſchraͤnkte ſich auf wenige 
Reiche, waͤhrend ſich der Druck der aͤrmeren Klaſſen 
und der Sklaven verdoppelte. In Großbritannien 
IL. : 23 
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Dingegen waͤchſt bie Bevoͤlkerung, und es waͤchſt aud 
die Bahl der Geniefenden. Niemand fann beweiſen, 
daß die Maffen des Volks ſich ſchlechter befaͤnden als 
wor zwanzig Jahren, oder durd) den Erlaß fo vieler 
Abgaben nicht fehe gewonnen haͤtten. Niemand fann 
glauber daß bloo bie Lorde mit ihren Familien alles 
Fleiſch und Brot aufeffer, allen Kaffee und Thee 
auétrinfer u. ſ. w. Meine aber ein Heautontinoe 
roumenos, man folle tein Fleiſch effen, fondern Seu= 
ſchrecken, einen Kaffee, Thee ober Wein trinten, 
fondern Brunnenwaſſer, num der. tebe einige Fabre 
auf diefe Weiſe; nachher will id) weiter mit ihm dis: 
putin. WBas-folk- 

Bweltens, iͤberhaupt hier bie unbeſtimmte Rederei 
von den Genitffen erweiſen? Wee genteft denn Schaf⸗ 
wolle und Baumwolle, Taig und Biegelfteine? Es 
beweiſen fene wachſenden Sahlen gu allerecft eine 
Bunahme der Thaͤtig keit und der Anfirengung. 
Daß denn gulege jede Arbeit ihren Lohn, fo wie ver: 
dient, fo auch finbet, verſteht ſich von ſelbſt und iſt 
fo nuͤblich, als erfeeutid. Man will allerdings in 
den aus Mauerfteinen erbauten Hdufern wohnen, 
Tuch und Kattun yu Kleidern verarbeiten, Mehl zu 
Brot verbacken, “Maly zu Bier verbrauen u. ſ. wm 
Wer die Frucht menſchlicher Arbeit nicht als Frucht 
betrachten, ber Thaͤtigkeit mit bem Lohne ihren Detz 
entzichen, und allen Genuß als unnatuͤrtich bezeichnen 
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will; dem muß gulege Faulheit, Gefuͤhlloſigkeit und 
Gedankenloſigkeit als hoͤchſtes Ziel menſchlichen Da⸗ 


ſeyns erſcheinen. 


Jedes Volk hat ſeine eigenthuͤmliche Weiſe der 
leiblichen und geiſtigen Thaͤtigkeit, ſowie des leiblichen 
und geiſtigen Genuſſes; ſollte ich aber von dem. ge 


woͤhnlichen Standpuntte aus den Cuglindern einen 


Vorwurf madjen, fo ware es gewif nicht der einer 
uͤbermaͤßigen, vom Gapitale zehrenden Genußliebez 
fondern vielmehr der Vorwurf einer gu raſtloſen Thaͤ— 
tigkeit welche, wie die Unruhe in einer Uhr, nie gue 
Ruhe kommt, und die Msolidfeit vieler Geniffe 
hoͤher ſchaͤtzt, als die Wirklichkeit eines einzelnen. 
Indeß wachſen allerdings Hledurd die Capitale und 
Kraͤfte auf eine unglaubliche, gar nicht zu berechnende 
Weiſe. Mag die Zukunft dieſes Landes mehr Erie: 
geriſche Anſtrengungen erfordern, ober cine groͤßere 
Vorliebe fuͤr friedliche Genuͤſſe entſtehen; jeden Falls 
ſind zu beiden Richtungen weit mehr Mittel auf 
eine lange, lange Reihe von Jahren vor— 
handen, als je zuvor. 

Scheltet es nicht thoͤricht und kindiſch, daß mich, 
wenn id) Euch von Ackerbau, Manufacturen, Finan: 
gen, Steuern und derlel trodenen Dingen ſchreibe, 
zuletzt das tiefſte, freudigfle Mitgefuͤhl ergreift. Wie 
viel geſchichtliche Tragoͤdien haben nicht Jahre lang 


mir Kopf und Herz in Bewegung geſetzt, wie viel 
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Begraͤbniſſen und odtenfelern von RKénigen und 
Staaten habe id) nicht ſchmerzensvoll beigewohnt; — 
fo génnt es mic, wenn meiner Einbildungskraft aus 
bem fdjeinbar unfrudjtbaren Boden dieſer Ziffern und 
Tafeln, herrliche Bluͤthen fie die Gegenwart und 
Fruͤchte fae die Zukunft hervorgubrechen ſcheinen. Ich 
bin nur ein Fremder, und doch will ich mehr thus 
als dle Engldnder fordern, ja mehr alé viele billigen: 
ich begniige mid) naͤmlich nicht mit citer Seite oder 
einer Richtung, ſondern ich laffe gu gleicher Beit 
bas alte, dag neue und. das kuͤnftige England 
leben! Es gehoͤrt gueinander und aneinander, und 
_ wer Eines oder bas Andere gang verwirft, begeht 
einen Mord an fic) felbft und feinem Bateclande! 
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London, ben 14ten September 1835. 


So foll id Euch denn einen legten Grief aus 
England ſchreiben! Dec Gedanke eines Legten hat 
etwas Geheimnifvolles und Tragiſches, von den ge= 
tingften Kleinigkeiten bis gu den widhtigften Erſchei⸗ 
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nungen. Dag jedesmal Einer als der Legte aus Kirche 
und Sdule, Opernhaus und Parlament herausgehen, 
in jeder Schlacht ein letzter Schuß fallen, jeden Abend 
ein letzter Sonnenſtrahl hinuͤberleuchten, jeder Menſch 
einen letzten Athemzug haben muß; — dies und une 
zaͤhliges Ahnliche giebt leicht Veranlaſſungen yu mans 
cherlei ernſten Gruͤbeleien. Mein letzter Brief 
alſo muß auch geſchrieben werden; die Wehmuth die⸗ 
fer Aufgabe wird jedoch uͤberboten durch das Erfreu— 
liche ſeines Hauptinhaltes und die Beſtaͤtigung mel: 
ner Vermuthungen und Hoffnungen. 

Die Staͤdteordnung far England iſt an: 
genommen: ein Gefeg, durch die Vielſeitigkeit und 
Mannigfaltigkeit ſeiner Wirkungen und Folgen, wol 
noch wichtiger als die Reformbill, und durch ſeinen 
natuͤrlichen und gemaͤßigten Inhalt kaum irgend eine 
Gefahr fuͤr die Einzelnen oder das Ganze mit ſich 
fuͤhrend. Die Verſchiedenheit dee Anſichten tm Ober⸗ 
hauſe und Unterhauſe flͤhrte gu Streitigkeiten und zu 
einer Aufregung, welche, beſonders in gewiſſen Zei⸗ 
tungen, bis gu ungebuͤhrllcher Leidenſchaft ſtieg. Stel⸗ 
len wir aber bei Seite was außerhalb bes Parla: 
menté gefthah, fo haben fic) innerhalb deſſelben ein: 
gelne Radicale und einzel ne Ultratories glidlichers 
weiſe auch leidenſchaftlich ausgeſprochen. Ich ſage 
Blidliherweife: denn das engliſche Volk iſt gee 
ſcheut genug an dieſen Wegweiſern gu erkennen, wel 
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che Wege es nicht einſchlagen darf, ohne nad) bel= 
ben Seiten hin gleichmaßig tn arge Yeren und Wire 
tem gu gerathen. Die Verhandlungen des Oberhau⸗ 
ſes, der gebildeten Ariffotraten , weldye vor den the 
nen und ſtuͤrmiſchen Berathungen des Unterhauſes 
_ oft ben Votzug einer groͤßeren Maͤßigung, Selbfibe: 
herrſchung und wohlerzogener Eleganz zeigten, ſchei⸗ 
nen mir diesmal dieſes Lobes minder wuͤrdig zu ſeyn. 
Lord John Ruſſel klagte mit Recht nocd) mehr üͤber 
die Form, als uͤber den Inhalt. Denn der letzte mag 
hervorgehen aus wobigemeinter überzeugung: allein die 
uͤble Laune, dex Verdruß, die Nergelei, dab Herbe 
und Spigige, welches ſich durch die meiſten Bera— 
thungen des Oberhauſes hindurchzog, bekundete eine 
falſche Aufregung, vor welder die Lords ſich am mei— 
ſten fern halten ſollten. Sie wuͤrden bei freundliche⸗ 
rem Entgegenkommen ein leichteres Spiel gehabt und 
nicht ſo viele Stimmen im Lande gegen ſich in Be— 
wegung geſetzt haben. — Daher der verſtaͤrkte Ruf 
nach einer Reform des Oberhauſes. Im Aligemeinen. 
und a priori kann keiner behaupten: daffelbe bediiefe 
niemalé einer Reform, es fey niemalé einer Reforms 
fahigs denn Hleducdy wuͤrde es irrig den bildſamen 
Theilen dee Verfaſſung nachgeſtellt und zur Verſtri⸗ 
nerung, ja am Ende gum Tode veructhellt. Mur eie 
nev tibeceiften, unnigen, verkehrten Umgeftaltung mug 
man pice, wie uͤberall, widerſprechen, und am meiften 
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bem duͤrftigen, ungenuͤgenden Schema einer eingigen 
erwaͤhlten und allmaͤchtigen Kammer, oder zweier Wahl: 
fammern. Einzelne Mißbraͤuche (z. B. die Abſtim⸗ 
mung durch Stellvertreter) ſollte man: aber nicht gu 
det unantaſtbaren Weſenheit des Oberhauſes zaͤhlen. 

Diesmal, bet den Berathungen uͤber dle Staͤdte- 
ordnung, benahmen ſich die Haͤupter des Unterhauſes 
in einem groͤßeren, nobleren Style, als manche der uͤber⸗ 
reizten Lords, Ich rechne es zu den groͤßten politi⸗— 
ſchen Freuden meines Lebens, geſehen und gehoͤrt zu 
Haber, wie Manner der verſchiedenſten Art und über- 
gengung, Ruſſel und Peel, Spring Rice und O’Con: 
nell, mit derſelben Maͤßlgung und Klugheit nuc ete 
einziges, das hoͤchſte, Biel im Auge behielten: das 
Wohl hres Bateclandes! Ale Meinungen, 
alle: Leidenſchaften wurben zuruͤckgeſtellt, um durdy 
edle, wuͤrdige Nachgiebigkeit einen offenen Bruch mit 
dem Oberhauſe, und Gott weiß welch Elend fire dad 
Land, gu vermeiden. Und das Oberhaus folgte nun: 
mehr diefem Beiſpiele, und England ſteht nach diez 
fen Wolkengiigen glorreicher da, als fo viele Politiker 
glauben wollten. Meine Behauptung, daß (anders 
als in Frankreich) die Kriſis hier dee Anfangspunkt 
der Beruhigung iſt, hat ſich auch diesmal beſtaͤtigt. 
Diejenigen, welche die reformirten Parlamente mit den 


framjoͤſiſchen Nationalverſammlungen verglichen, haben 
ſich Gottlob in ihren Berechnungen fehe geirrtz denn 
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flatt dee Nuhe und Zuftiedenheit, in welcher England 
J lebt, muͤßten die Guillotinen jetzt ſchon im Gange 


Uber die alten Staͤdteordnungen Englands urid 
uͤber die Ähnlichkeit der neuen mit unſerem Geſetze 
Habe id) Euch bereits geſchrieben. Jettt ſollte ich viel⸗ 
ieicht die Streitpunkte stoifdyen dem Oberhaufe und 
Unterhaufe naͤher eroͤrtern, allein fie find ja vergli⸗ 
hen; wozu mit alfo felbft meine Freude verder⸗ 
bent Joh beſchraͤnke mich deshalb auf zwei Bemer⸗ 
kungen· 

Erſtens: das Oberhaus hat bet der ganzen Vera⸗ 
thung mehr das Privatrecht, das Unterhaus mehr das 
Staatsrecht im Auge behalten und vertreten. Beide 
gehoͤren nothwendig gu einander; die praktiſche Frage 

aber: ob ein oͤffentliches Geſchaͤft oder Recht in einer 
Stadt der erſten oder zweiten Haͤlfte zufalle, iſt im 
Augemeinen ſehr ſchwer zu entſcheiden. Wenn jemand 
3. B. eine Stiftung unter ber Bedingung machte, daß 
jemand aus ſelnen Nachkommen ſtets im Magiſtrate 
fen, wenn jemand durch Vertrag auf Lebenszeit ein 
Amt befaf; fo muß dem Staatsrechte frei ftehen, jene 
Stiftung zuruͤckzugeben und dieſen Vertrag aufzuloͤ⸗ 
fen: aber mit gleichem Grunde dringt bad Privat⸗ 
recht auf Entſchaͤdigung. So erlaubte unſere Staͤdte⸗ 
ordnung die Entlaſſung aller fruͤheren, auf laͤngere Zeit 
angeſtellten Beamten, verpflichtete aber die Stadt ſie 





\ 
ie 


Stddteordnung. 537 


qu entſchaͤdigen, fofern ſie nicht wieder gewaͤhlt wuͤr⸗ 
den. Der Verſuch, alle und jede Rechte, Geſchaͤfte 
und Functionen in allen Staͤdten als ewige, unan⸗ 
taſtbare Privatrechte datzuſtellen, und um deswillen 
jede Wiedergeburt als Raub gu bezeichnen, mußte voͤl 
lig mißlingen, und der vom Unterhauſe vorgeſchlagene 
Mittelweg war gewiß der richtigere. Wenigſtens an⸗ 


_ deli diejenigen, welche Tauſenden von Irlaͤndern ihe 


Stimmrecht nahmen, und es Hier erhalten wollten, 
nicht folgerecht; und zwar um fo weniger, weil dort 
bie Sachen viel klarer gu Tage lagen, alé hier 
Bweitens, ein Hauptpunkt des Streites betraf ‘dle 
fogenannte Qualification, oder Befahigung. . Ohne 
Zweifel iſt niches in der Welt wichtiger, alé daß zu 
iedem Geſchaͤft dex wahrhaft Tüuͤchtige aufgefunden 
werde; nur hat die Art und Weiſe, wie dies geſche— 
he, die groͤßten Schwierigkeiten. Inder und Ägyp⸗ 
tes glaubten alle Schwierigkeiten und Verirrungen 
am beſten zu beſeitigen, wenn jedes Menſchen ganzes 
Schickſal unabaͤnderlich durch die Geburt beſtimmt 
werde; Griechen und Roͤmer hingegen durchbrachen 
allmaͤlig alle und jede Schranken ſolcher Art, und ge⸗ 
riethen gutentheils deshalb zuletzt in-Anardie und Ty⸗ 
rannei. Im Mittelalter trat das Gebuttsrecht beim 
Adel, das Berufsrecht bei der Geiſtlichkeit, das Wahls 
recht beim dritten Stande heraus; ohne Zweifel eine 
geiſtteichere und mannigfaltigere Oeganifation als ir: 
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gend cine dee fruͤheren. Unſere eit legt einen uͤber⸗ 
wiegenden Nachdruck auf die Wahl; weil fie aber, 
teot alles Lobpreifens, dieſer Form nicht recht vers 
tant, fommt man yu dec Frage Her bie Quualificas 
* tom, oder die Gefdhigung. Wenn die Koͤrperſchaft 
dex Wahler vorfidtig und verftdndig gebildet iff, kana 
und maf man ihr meines Erachtens die grifte Frei⸗ 
helt laffen. Oft aber wied dieſe Fteiheit erhoͤht und 
wecblingt durch geſetliche Beſtimmungen: y. B. daß 
ting Gemeine ju ihrem Prediger auc dnen gepruͤften 
Candidaten der Theolegie waͤhlen darf. Feet ſucht 
man in der Megel die politiſche Befaͤhigung im 
Belde. Dieſe Methode, woburch insbefondere dle 
Feanyofen ihrem blos quantitatives Staatsdechte eine 
Qualitaͤt beiyufiigen ſuchten, bezieht ſich aber ſelbſt 
wiederum nur auf eine abſtracte Menge vox Thalern, 
GFeanken oder Pfunden Sterling. Thaler, Franken 
und Pfunde Sterling find allerdings cin wichtiges 
Ding, Ge teftimmen abec die Eigenſchaften und dew 
Werth eines Mannes keineswegs auf zureichende und 
entſcheidende Weiſe; ja, fie ſchließen eine faiſche Bere 
ehrung bes Reidithums, einen Abergiauben an dew 
MReichthum ia ſich. Biel Geld 3. B. mag fuͤr einen 
Kaſſenbeamten eine unentbehrliche Eigenſchaft ſeyn; iſt 
ſie aber deshalb aud) unentbehrlich far einen Geiſtli⸗ 
chen, einer Officier, einen Richter, einen Buͤrgertnei⸗ 
ſter? Mit Recht haben manche Staͤdte bei uns reiche 
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Mantier yurheyerotefen, die umentgelclich eia oͤffeneüchee 
Ame uͤbernehmen wollten, und aͤrmere vorgezogen, welthe 


die noͤthigen Eigenſchaften im hoͤheren Sinus beſaßen 


So handgreiflich femer Gelb und Eigenthum 


auch gu ſeyn ſcheint, fo ſchwer bleibt dod) befe ’ 


fen Ermittelung in ben meiſten hieher gehoͤrigen 
Fallen. Nichts z. B. iſt offenbarer, als ber Belly 
eines Hauſes; oft aber hat der Hausbeſitzer Schulden, 
welche den Werth ſeines Hauſes bei weiter iberftet» 
get, Rody leidter wivd es, gewiſſe geldwerthe Pa⸗ 
piere, ober Patentſcheine, ober Steuerquittungen bei⸗ 
zubtingen, fidy gu leihen, vorſchießen gu laſſen w. fi w. 
— twordber die Franzoſen unzaͤhlige Beiſpiele vorle⸗ 
gen koͤnnten. Insbeſondere wied bee Bewels durch 
directe Steuern einſeitig und wirkt wie cine falſche 
Praͤmie; die Zahlung einer großen Summe an indi 
teeter Steuern iſt hingegen noch weriger darzuthun 
u. ſ. w. Genug, die Lehre von’ einer aucſchließlichen 
Befaͤhigung durch Geld, unterliegt großen theoretiſchen 
Vebdenken und praktiſchen Schwierigkeiten. Deshalb 
ward der Vorſchlag bes Lord Lyndhurſt: uͤber die Wie 
bung einer feſten Geldoligarchie, mit großem Meter 
vom Uncerhauſe zuruͤckgewieſen umd umgeftaltet. 
Daſſelbe geſchah in Hinfiche dee Zollbefreiungen, 

bev lebenslaͤnglichen Aldermaͤnner u. ſ. w. Bh will 
mich jebody, wie geſagt, in tovitere Einzelnheiten nicht 
einlaſſen, ſondern gw einer attgemeineren VBemerkung 
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uͤbergehen. Es war meines Erachtens ein großer Miß⸗ 
griff der eiftigen Tories im Oberhauſe als ſie, durch 
the einſeitiges ſchroffes Verfahten, Robert Peel swans 
gen rund heraus ihnen entgegenzutreten. Daß Peel 
dies that, gereicht zu ſeiner Ehre und foͤrderte die 
Wahrheit, und in fo fern freue ich mich jenes Miß— 
griffs. Von bem Augendlide, two Niemand mehr 
im Unterhaufe die Grundſaͤte dec Hochtories vertritt 
umd vettreten will, entweicht auch ihre Kraft im Ober: 
hauſe, und die blofe Mehrzahl der Stimmen, ohne 
breitere Grundlage, fann und wird auf die Dauer 
nicht widerftehen. Peels Stellung ift jetzt eine natͤr⸗ 
lichere, ex iſt frei von ben ihm (fo glaube id) auf: 
gedcungenen Anſichten und Bweden. Ob aber das 
von ihm in diefen Tagen gegebene grofe Verzeichniß 
dee Heilfamen Maaßregeln, welde ex habe durchſe⸗ 
Gen wollen, eine preiswuͤrdige Wahrheit in fidy 
ſchließt, oder alé Parteidugerung und Prablerei bezeich⸗ 
net werden darf; — das wird die naͤchſte Parlaments⸗ 
figung hinreichend erweiſen. Benimmt ec ſich in der 
Art, wie zuletzt bei den Verhandlungen uͤber die Staͤdte⸗ 
ordnung, ſo kann ihm ſelbſt derjenige, welcher eine 
andere Meinung hegt, dod) ſeine Achtung nicht vers 
ſagen. — 
Wie das Parlament und die Staͤdte, wird auch 
dle Kirche und Geiſtlichkeit einer Reform nicht entge- 
Hen, und derjenige obſiegen, welder am geſchickteſten 
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die Wohlthaten der’ vergangenen Belt; mit den Fore 
derungen der kuͤnftigen auszuſoͤhnen und gu verdinden 
verſteht. Dies wird aber niemals gelingen, wenn 


man die Schulen vernadlaffige und von dee Kirche 


teennt, ja fie alé ein tweltlid) Weſen und Treiben 
(secular purpose) begeidynet; es wird niemalé gelin⸗ 
gen, fo lange man nicht “fie SKatholiter und Pro⸗ 
teftanten aus Kirchen⸗ oder Staatsvermdgen hinrei⸗ 
chend forgt, und alle fid) nice ale Brüder eines 
Hauſes betrachten. Dee Einwand: die irlaͤndiſchen 
Katholiken ſollten fae ſich ſelbſt ſorgen, haͤtte ein ſehr 
großes Gewicht, wenn man eine ſtarke Portion aus 
bem Lethe trinken und die Geſchichte Irlands vergeſ⸗ 


ſen koͤnnte. Doch ſie ſey vergeſſen, koͤnnen denn 


die irlaͤndiſchen Katholiken ſelbſt alle erforderlichen 
Sammen aufbringen? Die irlaͤndiſchen Katholiken!? 


Soll id) dle Bilder unendlichen Jammers und Elende 


nod) einmal voruͤberfuͤhren, und wieder voruͤberfuͤhten, 


BIS den eiskalten Raiſonneurs Mark und Bein erzite 


tert und fie endlich ausrufen miffen: Dere fey uns 
armen Ginbdern gnddig! 

Hler, an diefer Stelle, wird fid) ergeden ob Peet 
mehr ift als der geſchickteſte politiſche Fechtmeiſter Eng⸗ 
lande, ob. ex nicht blos verſteht bem Abgeſtorbenen die 
beften Leichenreden gu halten, fondern aud) den More 
gengeſang fae eine neue Belt ſiegreich anguftimmen. 
Jetzt ſteht Partet gegen Parte, Einer Magt den Ans 

II. 21 





542 Sedhsundfedsigher Bricf. 


dern an, — und gulegt find Ate Geffer wie fie ſich, 
ober wie ihre Gegner fle darffetiew. Werfeye ich mich 
auf Jahthumderte hinaus, gebe 24 mie in Gedanten 
die Aufgabe, Englanvé Geſchichte zu ſchteiben, — wie 
deſtaltet ſich Alles dann anders, wie verſchwinben ‘dle 
Sqhatten, wie veetlingen die Anklagen umd die Mj: 


tone! Oder muß nicht ſchen derjenige teidenſchafteich 


tind beſchraͤatt fron, welcher nicht tleichet Weiſe Pitt 
und Sor, Burke and Mackintoſh zu würdigen ver⸗ 
ſtaͤnde? Die “Stegestrophien Wellingtons, ‘die glaͤn⸗ 
jende Gewandtheit Peels, dio, durch ihre Einfachheit 
flegreiche Kraft Nuſſels, der Hare zum Btele treffende 
Berſtand Spring Rices, der begelſterte Kampf O'Svn⸗ 
mells; — gehoͤren fie nicht zu einander, foͤrdern “fle 
nicht eben durch ihre Wechſelwirkung das Richtige, 
wurde bas Bild night aͤrmlicher, das Ergebnis nicht 
einſeitiger, wenn ich Einen ober den Andern heraus-⸗ 


nehmen, verdammen tind gic Seite werfen wollte? 


Vielleicht macht man mir, dieſer Betrachtung' hal⸗ 
ber, den Vorwurf vines Mangels an Geſimung, ener 
charakterloſen Schwaͤche, einer unklaren Verwirruug 
der Begriffe. Immirhin! Ein Englaͤnder mag es 
“fle ‘fet Recht und ſeine Pflicht halten ein Wy 
‘dder ein Lory, ein Epiſkopale ‘oder ein Difſſenter zu 
ſeyn und fegend einer dieſer Fahnen Treue gu ſthwoͤ— 
ten; “meine Natur, zuſammenſtimmend . mit meinem 
Rechte und meiner Pflicht, welfet mir eine Stelle an 


pffaangen. ae 


AUPeEH A A diefy gebanneen Revie, and th leugne 
daß ditfe mee. Stellung fae dic. Beobachtung die 
febledytece fey. Oder fiche nicht jebe der bejeichneten 
Parteien ſich genmdes wav Unrecht und Verwirtung f 
Marden fie, van es nach ihrenn Willen ginge; ſich 
nicht untereincher vittig. aufheben und veniidjen, 


daß von Englad gar niches meht uͤbtig bliebo ? Bow 


meiner Stelle us ſehe ich dagegen nicht blefe Lies 
Gel bes Cariſiu, ſondetn ein woblgvorbnetes Softens 
von Gonner urb Plaueten, zunaͤchſt nue mit .dowjee 
nigen Btdragen verbunden, weiche ble frelen Bere: 
guagen des Maunigfaltigen watinttd und wothtoet 


dig att ſich führen. Stelgen diefe Stoͤtungen über 


bas naticlidy und nothwendige Daas, ſo entſtehen 
allerdings wahhafte Gefahren ; und id) habe oft genug 
angedeutat und ausgeſprochen, nad) weldjen aͤußerſten, 
ercentrifchen Geren hen dieſelben gu: finden find. 
Bevis liegen mi alle Grinde- des Haſſes und 


der Bortiobe fem, und wenigſtens iſt in diefer Bet 


stehung mein Lob und win Tadel unbefatigert und 
‘wnpartetifds. Hierin llegt im keiner Are die anmaß⸗ 
Hehe und choͤuchtr Vehauptung verbotgen: ich fey au⸗ 


weiſe und uͤber allen Itrthum erhaben; nut den Bow 
wurf bewußten Irrchums und votſaͤtilchet Unwahr: 


heit darf ich ohne Unbeſchädenheit ablehnen. 

Oder lieſt ſogar ands hier cine” Taͤuſchung umtrre 

uUn parteliſch foul iedet Verlchterſtatter, jedor Bee 
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ſchichtſchreiber in Beziehung fle Been und Ws 
ter ſeyn. Warum fible id mid t, ich 
moͤchte fagen in einem commenf rhaͤltniß zu 
den Englaͤndern, und in einem in furabeln Bers 
baltniß gu ben Granjofen? Warum tf ſich mic dort. 
Ales auf zu einem einfaden, prohaltigen Facit, 
und warum bleibt mic bier ein ub, ein caput 
mortuum, eine Diſſonanz — genuigitwas Unheim⸗ 
lives, Angſtliches, Unharmoniſches, Unaufgeldfeces 
brig? Vege dies an mic, oder an tn Dingen? 
Ich behaupte kuͤhn das Legtes und es ſilte mir nidt 

an Beweiſen fehlen, waͤre hier der Ort e vorzulegen. 

Ohnehin muß id) den Vorwurf bfuͤrchten, daß 
ich Euch in meinen Briefen gu viel vepolitiſirt habe. 
Aber auch dies folgt aus der Natur er Dinge: die 
ganze Atmoſphaͤre iſt Hier! mit MPlitik geſchwaͤn ⸗ 
gert, man mug fie einathmen und méathmen. Wie 
derum iſt die Giefige Politié nicht bla Luft und Wind, 
wie in fo vielen anderen Staaten; fonde fie vere 
koͤrpert ſich in Gefegen und hat in den legten Jah⸗ 
ven feit dem Frieden fo viel gu Sande gebracht, dag 
nur Preußen in {einer Weife mit England verglichen. 
werden kann. - 

Stetes Politificen, ohne ſolche Erzeugniſſe iſt daz 
gegen, wie ich ſchon oͤfter demerkte, eine béfe, er⸗ 
ſchoͤpfende Krankheit; ja wenn aͤchte Staatsweisheit 
vorgeherrſcht und gewirkt hat, iſt es ein Vorzug und 


, 
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ceisi Zeichen ‘der Geſundheit, wenn man an feine Gon: 
ſtitution nicht mehr dente und dad Politifiren vergißt. 
Kepf und Herz wird dann -feel fire unzaͤhlige Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche man zeither uͤberſehen, oder vorfaͤtzlich 
zurückgeſtellt hat. Go unendlich anziehend und lehe⸗ 
veld auth Alles war, was ich ringeum in Großbri⸗ 
tannien ſah und hoͤrte, ergriff mid) doch nicht felten 
etme Sehnſucht nad Geſpraͤchen Liber die Geſchichte 
vergangener Zeiten, tiber fpeenlative Philoſophie, ſchoͤne 
Kunſt, Muſtk, Schauſpiel und aͤhnliche Gegenſtaͤnde. 
Dem Roſtbeaf bes Staatslebens, ‘hatte ich gern einige 
leichtete und mannigfattigere Speifen jener Act beiges 
miſcht. Wollte man dies deutſche Pedanterei, oder 
Kletnigkeitskraͤmerei ſchelten, “fo wuͤrde ich entgegnen: 
‘bag dec’ Ernſt und. be Ailgemeinheit des hiſtotiſchen 
und philoſophiſchen Studiums eben die ‘Pedantersi 
austreibt, und unſere Kunſtgeſpraͤche and Theaterberichte 
uͤber talentvolle Kuͤnſtler und Kuͤnſtlerinnen, doch den 
Jagdgeſpraͤchen und den Berichten uͤber Wettrennen 
and Vollblutspferde wol nicht nachſtehen. Suum cuique; 
auch war dies meht defenſiv, als offenſiv gemeint, und 
eigentlich nue ein Wegweiſer in die Heintath. 


Allerdings iſt England in gar mander. Beziehung 
von Deut fdland verſchieden; noch groͤßer erſcheinen 
aber bei hoͤheren, unbefangenen Überblicken, die 
Wahlverwandſchaften und Anziehungen. Wenn Ita⸗ 


J 
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lien noch immer auf den Lorbern ſeines großartigen 
Doppeltebens im Alterthume und dew mittleren Jahr⸗ 
hunderten ausruht; wenn Spanien nach aufgezwun⸗ 
gener Unthaͤtigkeit erwachend, in wilden Gegenſaten 
maaßlos wider ſich ſelbſt wuͤthet; wenn Frankreich 
niemals das letzte Heil finden kann, ſo lange es nicht 
zuin Muthe die Demuth, gue Herrſchaft nicht die 
Selbſtbeherrſchung, gue Bewegung nicht die Beharr⸗ 
lichkeit, und zum Talente nicht die Zucht und Sitte 
geſellt; — wo liegt da die Hoffnung der Welt, die 
Burgſchaft der Zukunft, das Rettungsmittel gegen 
einbrechende Barbarei? Es liegt in dem uralten, 
feſten Stamme germaniſcher Entwickelung 
und ſeinen beiden Hauptzweigen, Deutſch— 
land und Großbritannien. Wenn dieſe 
beiden Voͤlker ihre große Aufgabe recht ece 
_ fennen und alle Kraͤfte gu ihrer Loͤſung 
einfegen, fo werden aud bie erfrantten 
Theile Europas ihreGefundheit wiederfin: 
ben, die Harmonte bes mannigfadften Lez 
bens nocmalé erténen und der kleinſte 
Welttheil, nad wie vor, trog aller Fleden 
in welthifforifd@er Entwidelung voran— 


——— —— 


